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VORREDE.

Die vorliegende Uebersetzung des Avesta wird mit
dem hier erscheinenden dritten Bande abgeschlossen . Der¬
selbe enthält was noch an alibaklrischen Texten bekannt
ist , mit alleiniger Ausnahme des sogenannten Vistctgp-yast
und einiger kleinerer Fragmente . Der Grund der mich be¬
stimmt hat diese Stücke auszuschliessen ist der verderbte
Zustand der Texte : ich hätte allzugewagte Deutungen auf¬
stellen müssen und selbst diese würde ich oft nur durch
kühne Textverbesserungen erhalten haben , darum schien es
mir gerathener die genannten Texte lieber ganz bei Seite
zu lassen als durch zweifelhafte Uebersetzungen irre zu lei¬
ten. Ich habe mich aber so wenig wieAnquetil auf die alt-
baktrischen Texte allein beschränkt , sondern auch die wich¬
tigem Gebete der Parsen in Pärsisprache aufgenommen und
diese , gleichfalls nach Anquetils Vorgänge , durch besondere
Schrift hervorgehoben . Vollständigkeit habe ich auch hier
nicht erreichen können , doch hoffe ich nichts Wichtiges
übergangen zu haben ; auf jeden Fall ist dieser Band reich¬
haltiger als die meisten Ausgaben des Khorda - Avesta
welche die Parsen zu ihrem eigenen Gebrauche herausge¬
geben haben.

Den Grundsätzen , welche mich bei der Uebersetzung
der frühem Bände geleitet hahen und die ich in den Vorre-
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den zu meiner Pärsigrammatik und zum ersten Bande dieser
Uebersetzung dargelegt habe , bin ich, trotz allen Wider¬
spruchs , auch in diesem Bande getreu geblieben . Ich habe
dies gethan , nicht aus Hartnäckigkeit , sondern weil sich im¬
mer mehr in mir die Ueberzeugung befestigt hat , dass dieser
(schon von Burnouf eingeschlagene ) Weg der einzige ist,
der uns zu einem sichern Verständnisse des Avesta führen
kann . Die Angriffe die ich deswegen erfahren habe und die
vornehmlich von Hrn. Haug in Puna ausgehen , haben in
neuerer Zeit einen solchen Grad von Heftigkeit erreicht,
dass ich es für meine Pflicht halte , zur Orientirung der Le¬
ser , hier einige Worte darüber zu sagen . Nach der Art und
Weise wie diese Angriffe geführt werden , sollte man ver-
muthen dieselben seien blos gegen mich persönlich ge¬
richtet und bezweckten nichts Anderes als mir die nöthigen
Kenntnisse und die nöthige Befähigung zu einer Ueber¬
setzung des Avesta abzusprechen , während über die Grund¬
sätze , nach welchen eine solche Uebersetzung zu verferti¬
gen sei , nirgends eine Meinungsverschiedenheit obwalte.
Allein diese Darstellung ist eben eine ganz falsche , der
Grund liegt weit tiefer und ich bin persönlich weniger be¬
theiligt als es scheint . Es fragt sich einfach , wer der Be¬
gründer der altbaktrischen Philologie sei , ob Burnouf , ob
Haug und ob die Methode nach der Burnouf gearbeitet hat
auch für fernere Arbeiten auf diesem Gebiete massgebend
sein könne oder nicht . Selbst wenn ich und meine Ueber¬
setzung ganz beseitigt wären , so würde doch diese Frage
immer noch zu beantworten sein . So lange BurnoufsMethode
nicht als eine unwissenschaftliche beseitigt ist halte ich
meine Arbeit für ziemlich geborgen und wenn es auch bis
jetzt noch nicht erwiesen ist dass ich nach seinen Grund¬
sätzen gearbeitet habe , so glaube ich dies doch eben so
bestimmt erweisen zu können als ich mir jeden Augenblick
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zu erweisen getraue , dass Hr. Haug nicht  nach Burnoufs
Methode arbeitet . Ist nun freilich Hrn. Haugs Methode die
richtige , dann ist diese Uebersetzung auf falschen Grundla¬
gen gebaut , aber nicht die ineinige allein , sondern auch
die Burnoufs und wir Alle haben uns in einem schweren
Irrthume befunden die wir den Anfang der altbaktrischen
Philologie in das Jahr 1833 und nicht 1853 setzten . So
steht die Sache und nicht anders , ich gestehe auch dass ich
wegen des endlichen Ausgangs dieses Streites nicht sehr
in Sorgen bin. Um es also kurz zu sagen : ich verhalte mich
ablehnend gegen Hrn. Haugs Arbeiten , nicht bloss deswegen
weil ich sie für fehlerhaft , sondern vornemlich weil ich sie
schon in der Anlage für verfehlt halte . Den nähern Nachweis
wird mein Commentar zum Avesta liefern, einstweilen ver¬
weise ich auf meine Darlegung über den Unterschied der bei¬
den Methoden welche man im siebzehnten Bande der Zeit¬
schrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft finden
wird . Es mag sein dass diese Behauptungen dem oberflächli¬
chen Beobachter zu schroff scheinen , wer sich aber die Mühe
giebt die Sache genauer zu untersuchen , der wird finden
dass ich mich so ausdrücke weil ich weder anders kann
noch darf . Noch über einen Punkt , der mir entgegen ge¬
halten werden könnte , will ich hier einige Worte beifügen.
Man könnte nämlich fragen wie Herr Haug dann , wenn
seine Arbeiten wirklich so verfehlt wären wie ich sage,
solchen Anklang bei den Parsen selbst finden könnte als er
unzweifelhaft gefunden hat ? Die Antwort habe ich eigent¬
lich schon vor Jahren gegeben . Ich habe nämlich gezeigt
(Zeitschr . der DMG. I, 259 flg.) dass die Parsen von den
Sufis eine Art der typischen Auslegung des Avesta über¬
kommen haben welche ihnen möglich macht jeden beliebi¬
gen Sinn in den Text hineinzulegen . Es scheint mir für
einen Philologen nicht besonders schmeichelhaft wenn man
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seine Erklärungen nach dieser Methode begründet findet,
dass sich aber die Parsen Herrn Haugs Ansichten auf diese
Weise zu recht legen , lässt sich aus seinen eigenen Wor¬
ten beweisen.

Es wird nun mein eifrigstes Bestreben sein , den zu
dieser Uebersetzung gehörenden Commentar bald nachlie¬
fern zu können , damit dieselbe nicht länger mehr in dem
unbeschützten Zustande dastehe wie bisher . Mittlerweile er¬
laube ich mir nochmals auf Burnoufs Arbeiten hinzuweisen
und ein genaues Studium derselben nicht nur hinsichtlich
der Resultate sondern auch der Methode angelegentlichst zu
empfehlen . Auch kann ich nur wiederholen was ich bereits
in der Vorrede zum zweiten Bande (p.X) gesagt habe . Der
Leser muss sich vor Allem klar machen was er von einer
Uebersetzung des Avesla erwartet . Wem es genügt den
Sinn zu erfahren den die Parsen seit mehr als einem Jahr¬
tausend in dem Buche finden und , wie ich überzeugt bin,
mit Recht darin finden , der wird sich der Führung dieser
Uebersetzung getrost anvertrauen dürfen . Dass ich damit
nicht sagen will der richtige Sinn sei an jeder einzelnen
Stelle getroffen wird der Commentar erweisen . Wer aber
Neues , früher Ungeahntes zu erfahren wünscht , dem habe
ich Nichts zu bieten , er wird besser thun an Hrn. Haug
sich zu wenden . Ich wiederhole auch dass ich jetzt wie
früher nur darum mich entschlossen habe diesen Gegensatz
hier zu erwähnen , weil ich es für meine Pflicht hielt die
Leser über die wahren Gründe desselben aufzuklären.

Pr. Spiegel.
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während die in den beiden ersten Bänden dieses Werkes über¬
setzten Schriften vorzugsweise zum Studium für die Priester und
zum öffentlichen Vorlesen bestimmt sind, dienen die Texte des soge¬
nannten Khorda-Avesta , d. i. des kleinen Avesta , überwiegend zur
Privatandacht . Aus diesem Grunde finden wir liier Schriftdenkmale
aus verschiedenen Zeiten und von verschiedenem Werthe zusammen¬
gestellt . Die Gebete sind zum Theil in verhältnissmässig junger Zeit
und in neueren Sprachen abgefassl , dies sind jedoch nur solche von
denen man es für wünschenswerth oder nöthig erachtete , dass auch
die Laien den Sinn des Gelesenen verstehen sollten . Bei weitem der
grössere Theil ist in derselben Sprache geschrieben in welcher auch
die andern rituellen Werke verfasst sind und mit gutem Grunde,
denn man hielt die Sprache keineswegs für gleichgültig. Die Sprache
in der Ahura-Mazda sein Geselz dem Zarathustra verkünde! hatte,
ist die Sprache des Himmels und wenn auch die Menschen des bes¬
sern Verständnisses wegen diese himmlischen Worte in ihre Sprache
übersetzen dürfen, so können doch die Gebete nur in dieser Sprache
an den Himmel gerichtet werden . Nur in dieser Sprache erfüllen sie
ihren Zweck vollständi
feil

6 und dienen dem Menschen als geistige Waf-
mainvus ebensovor denen die unsichtbaren Geister des Agrö

entlaufen wie wehrlose Menschen vor den gezückten Wallen der
Soldaten. Nur diesem Glauben haben wir es wahrscheinlich zu dan¬
ken, dass uns die Urtexte der heiligen Schriften der Parsen überhaupt
erhalten geblieben sind.

Eine grosse Anzahl der Gebete, die in verschiedenen Zeiten und
Lagen an die Genien des Himmels gerichtet werden sollen , bestehen
nur aus abgerissenen Stellen der uns schon bekannten Religionsbü¬
cher , wie man

111.
sie gerade für den Zustand um den es sich handelte

*
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i'iir passend eracblete. Wieder andere , aber die Minderzahl , findet
sich zwar in den uns bekannten Büchern nicht vor , es mögen dies
aber Fragmente aus andern ähnlichen Religionsbüchern sein die im
Laufe der Zeit verloren gegangen sind. Den Ilaupttheil des Khorda-
Avesta aber bilden die sogenannten Yasls oder Yests, d. h. Anrufun¬
gen. Sie sind sämmtlich in allbaktrischer Sprache abgefasst und wer¬
den darum von den Laien wenig gelesen , die gewöhnlichen Kliorda-
Avestas der Parsen enthalten daher meistens nur einige wenige kür¬
zere derselben. Für uns dagegen ist gerade diese Classe von Schrif¬
ten vom höchsten Werlhe , denn da diese Anrufungen dazu bestimmt
sind den Preis jedes Einzelnen unter den Genien auszusprechen , so
gehen sie uns auch eine viel deutlichere Einsicht in das Wesen der¬
selben als die kurzen und meist nur gelegentlichen Aeusserungen der
übrigen heiligen Schriften. Für die Gö llerlehre der Parsen sind sie
daher die Hauptquelle. Wie wir aber eine Einsicht in die Vorstel¬
lungen der Parsen von der irdischen und überirdischen Welt haupt¬
sächlich ihnen verdanken , so wird es auch wiederum , zum bessern
Verständnisse derselben , nölhig sein , die leitenden Grundgedanken
dieser Anschauungen hier kurz zusammenzustellen . Eine erschö¬
pfende Darstellung des Religionssystems wäre hier natürlich nicht
am Platze und soll auch nicht gegeben werden.

ERSTES CAPITEL.

Die alteränische Religion ist sich des Gegensatzes zwischen der
diesseitigen und der jenseitigen , der irdischen und überirdischen Welt
vollkommen bewusst und hat ihn auf das Klarste ausgesprochen. In
den Keilinschriften (cf. 0 , 2. 3 . NR. a, 1. 2. D. 1. 2. u. s . f.) wie
im Avesta (z. B. Yt. 13, 2) wird jener  Himmel dieser  Erde ent¬
gegengesetzt , im Avesta auch die himmlische Schöpfung der irdischen
(cf. Vsp. II, 5 . 7) . Die neuern Uebersetzer verstärken den Gegen¬
satz noch dadurch dass sie mainyava , himmlisch, durch unsichtbar
übersetzen . Bei dieser mehr localen Anschauung wird der sonst
ständige Gegensatz zwischen gut und böse nicht geltend gemacht,
die ganze Welt zerfällt in zweiTheile , eine geistige, unsichtbare und
eine materielle, bekörperte (daher agtvat aghus , die bekörperte Weil) .
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Aus diesem Grunde ist auch in den Schriften desAvesta nur von zwei
Welten die Rede, der körperlichen und geistigen (manahyo) (cf. Y§.
XXVIII, 2 ; XXXVIII , 9 ; XLI , 8 ; LVI, 10. 5 u. s .w.), ebenso wie im
Schähnäme 1). Die jenseitige Welt , heisst auch parähu oder paro-a§na •
aghus (cf. zu Yq.  XLV , 19) , d. i. die nicht nahe , also derselbe Ge¬
gensatz wie zwischen und LüiAJi bei den Muhammedanern. Auf
die Frage wann jene geistige Welt geschaffen worden sei und von
wem geben die Schriften der Parsen genaue Auskunft. Sie wurde
geschaffen am Beginne der zwölftausendjährigen Weltperiode welche
mit dem jüngsten Gerichte zu Ende geht und die wir unten noch
näher kennen lernen . Ihr alleiniger Schöpfer und Herr ist Ahura-
Mazda (vgl. das erste Capitel des Bundehesh) , von welchem wir
nun näher zu sprechen haben werden.

Unter allen göttlichen Wesen der Eränier steht Ahura -Mazda
unzweifelhaft oben an und seine Persönlichkeit ist uns sehr gut ver¬
bürgt . Sein Name findet sich in den Keilinschriften und wird dort
Auramazdä geschrieben und zumeist als ein einziges Wort behan¬
delt , an einer Stelle jedoch (C, 10) findet sich der Genitiv aurahyä
mazdäha, also beide Elemente noch geschieden. Im Altbaktrischen da¬
gegen ist die Form ahuro mazdäo die gewöhnliche und jedes der bei¬
den Wörter wird gesondert declinirt. Es ist aber darum nicht durch¬
aus nolhwendig dass die beiden Worte ahura-mazda zusammensteben,
jedes der beiden gesondert bezeichnet schon die höchste Gottheit. So
finden wir ahura allein in dem Worte ahura-tkaesha , den Vorschrif- *
ten des Ahura zugethan , und auch sonst z. B. Yq.  XXIX , 5. Ebenso
steht auch mazda allein z. B. Yq.  I , 33 ; XIII , 19 ; L, 7 und sonst.
In den Gälhäs findet man, wahrscheinlich aus metrischen Gründen, die
Umsetzung mazda ahura , doch auch in den prosaischen Stücken des
Yaijna-Haptaghäiti findet sie sich. Cf. Yq.  XXXVI , 7. XXXVII , 14.
XLI , 3. u. s. w. 2).

1) Cf. Schähnämep. 123. Macan.

( 5̂! ĵ3^3 313^1 ^L.J
ibid. p. 175.

2) Obwol die Ausdrücke mazdä und ahura in den Texten allein gebraucht
werden, ohne dass ich einen Unterschied hätte entdecken können, so werden
doch die Beiwörter mazdadhäta und ahuradbäta , von Mazda oder von Ahura

*
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Gewöhnlich gehen in den verschiedenen Sprachen die Götterna¬
men und die Eigennamen überhaupt in eine ziemlich ferne Zeit zu¬
rück , sie haben keinen Sinn für sich ausser zur Bezeichnung des
bestimmten Individuums und ihre Etymologie ist meist dunkel. An¬
ders ist dies im Parsismus , wir werden finden dass die meisten Göt¬
ternamen ihrer Etymologie nach vollkommen durchsichtig sind und
dass sie meistens noch als nomina appellativa in der Sprache ge¬
braucht werden . So ist es denn auch mit dem Namen Ahura-Mazda.
Ahura heisst nach der Tradition der Parsen Herr  und kommt in die¬
ser Bedeutung noch oft genug im Avesta vor , z . B. Yq.  I, 15; XXVIII , 8.
XXIX , 2. Yt. 5,72 ; 10,25implural ahuraogho wie Yt. 5, 85 ; 14,39.
Die Richtigkeit der Bedeutung, welche die Parsen dem Worte geben,
hat schon Burnouf anerkannt , sie wird durch die Texte bewiesen.
Im Sanskrit ist in den Vedas das identische Asura in ziemlich ähn¬
licher Bedeutung noch vorhanden . Auch über den Namen Mazdäo
kann kein Zweifel bestehen , Burnouf hat ihn bereits erklärt und
nachgewiesen dass die Parseniradition ihn vollkommen richtig be¬
stimmt hat . Das Wort ist nämlich aus ma<; , maz , gross und däo,
Wissen , zusammengesetzt 1) , mazdäo bedeutet also grosses Wissen
besitzend. Ahura-Mazda heisst mithin der sehr weise Herr . Nicht
minder durchsichtig ist ein anderer Name desselben Gottes. Er heisst
oft genug im Avesta Qpento-mainyus (z. B. Yt). LVI, 7. 6) und dieser
Name ist der eigentliche Gegensatz gegen das böse Princip. Qpenlo-
mainvus heisst eigentlich der vermehrende Geist , d. i. der welcher

geschaffen, strenge geschieden und das eine wie das andere Beiwort wird von
bestimmten Wesen gebraucht. Ahuradhäta kommt nur wenigen Wesen zu : dem
Verethraghna (cf. Yf. I, 19. II, 25. XVII, 31 etc.) und der Erde (cf. Vd. XIII,
165. XIX, 71. 116 u. s. w.). Häufiger ist niazdadhäta. So heissen alle reinen
Güter die von Mazda herrühren (cf. Yf. XIX, 3. 5. XXII, 23. Vsp. XII, 17.
Vd. XI, 3 etc.), dann das Wasser (Yf. 1,39 . III, 10 etc.), die Bäume(Yf. I, 39.
Vd. XIX, 62), die Wege (Vd. XXI, 22), Haom'a (Yf. X, 52), der Wind (Vsp.
VIII, 19), der Schlaf (Vsp. VIII, 16), Majestät und Glanz (Yf. I, 42. Vd. XIX,
125). Ferner die Berge im Allgemeinen(Yf. 1, 41. Vsp. I, 20; II, 22 u. s. w.),
dann der Berg Ushidarena insbesondere(Yf. I, 41 ; II, 54 und oft.), die Brücke
Cinvat (Vd. XIX, 96), der Genius faoka (Vd. XXII, 11. 15 u. s. f.), die Frauen
(Vsp. I, 15), die Geschöpfe(Yf. LXX, 21). Ein Unterschied scheint also jeden¬
falls stattzulinden, wenn man auch nicht sagen kann welcher.

1) Es mag sein, dass mazdä = skr. medhas ist, doch ist diese VergleicbuDg
mehr für das Sanskrit als für das Alteränische von Belang. Die Form mazdäo
ist an und Für sich klar, auch ohne Vergleichung mit andern Sprachen.
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das von ihn Geschaffene stets noch mehr macht , denn das Wort
cpeiila, obwol meistens heilig, ehrwürdig bedeutend, heisst doch ur¬
sprünglich vermehrend (man vergl . das lat. augustus) und diese Be¬
deutung ist bis in die späte Zeit herab dem Bewustsein der Parsen
lebendig geblieben.

Es ist kein Zweifel , dass Ahura-Mazda ursprünglich bekörpert
gedacht wurde . Dies beweisen die Denkmale der Aehämeniden, auf
denen wir den Auramazda bildlich dargeslelll sehen. Hier könnte
man freilich einwenden , dass möglicher Weise diese Kunstwerke
von fremden Künstlern gemacht worden seien, die gewiss unter den
Einflüssen der westlich von Erän geltenden Ideen standen und so
wäre es denn möglich, dass man den höchsten Gott der Eränier eben
dargeslelll hätte wie man die oberste Gottheit in Assyrien und Baby¬
lon auch darzustellen pflegte,.ohne dass dies gerade auch die Ansicht
der Eränier gewesen zu sein brauchte . •Indess auch das Avesta stellt
den Ahura-Mazda nicht blos als ein geistiges sondern auch als ein
körperliches Wesen dar, an mehrern Stellen heisst er „ mit dem besten
Körper versahen “ (cf. Y<y I,- 1. 2. Yt. 13, 80. 81) , an manchen
Stellen ist von seiner Seele , von seinem Fravashi die Rede (Yt. 13,
81. Vd. XIX , 46. 47. Yf . XXVI , 3 flg.) . Für eine menschenähn¬
liche Fassung spricht auch , dass von einem Sohne des Ahura-Mazda
gesprochen wird (so wird nämlich das Feuer im Avesta unzählige
Male genannt) und von Frauen des Ahura-Mazda (Vsp. III, 21. Y$.
XXXVIII , 2) . Für die Auffassung, dass Ahura wirklich Frauen ge¬
habt habe, spricht zunächst Yt. 17, 16, wo Ashis-vaguhi eine Toch¬
ter des Ahura und der Qpenta-ärmaiti genannt wird . Dagegen nen¬
nen andere Stellen, wie Yt . 17, 2 u. 16. Y$. XLIV, 4 u. Vd. XIX,
45 die Qpenta-ärmaiti eine Tochter des Ahura und dies wird man
auch für die gewöhnlichere Fassung der Parsen ansehen dürfen. Da¬
hin deutet auch das Beiwort ahuräni (Y§. LXV, 2. LXVII, 1) wel¬
ches „ von Ahura abstammend“ bedeuten muss. Obwol nun ohne
Frage diese mehr menschähnliche Auffassung des Ahura - Mazda in
den Hintergrund tritt und die oben genannten Wesen zunächst darum
seine Söhne und Töchter genannt werden weil sie eben seine Ge¬
schöpfe sind , so scheint cs mir eben doch nicht zweifelhaft sein zu
können dass wir hier die Reste einer alten mythologischen Ansicht
vor uns haben.

Ahura-Mazda ist in der mazdaya^nischen Religion nicht blos der
oberste Herr , sondern auch namentlich der Schöpfer des Alls und in
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dieser Eigenschaft wesentlich bezeugt. Auch nach den Keilinschrif¬
ten ist er der,oberste der Götter (mathista baganäm) der Himmel und
Erde geschallen hat , ebenso im Avesta (cf. Y§. XXXVII , 1. 2. 3) .
Im Avesta heisst er häufig däta gaethananm a^tvaitinaiim , d. i.
Schöpfer der bekörperten Welten (Vd. II, 1. Y§. XIX , 1. Yt. 1, 1
u. s. w.) auch dätä vaghvanm, Geber der.Güter (Vd. XXII , 2) oder
dälä, Schöpfer, schlechthin. Ein gewöhnliches Beiwort desAhura ist
auch dadhwäö , d. i . der welcher geschaffen hat (Y<j. VI, 1 ; XVII,
19. Vd. VII, 135). Nicht selten wird diese Bezeichnung noch durch
die Beiworte : , ,der glänzende, majestätische“ gestützt (Yq. XXII,
1 ; XXVII, 3 etc .) . Einmal (Y5. LXIX , 3) heisst er der Erfreuer
und Bildner alles Guten, dann auch der Heiligste und Weiseste (Vd.
XVIII, 19) , der Allwissende (Vd. XIX , 85) . Ungemein häufig erhält
Ahura - Mazda das blose Beiwort ashava , rein (z . B. Y<j. XI , 16;
XIX , l . Vd. VI, 84 ; VIII, 271 etc.) , was er nicht blos mit Zara¬
thustra sondern auch mit verschiedenen Creaturen (heilt . Eine grosse
Menge von Beiwörtern bringt vor Allem der dem Ahura-Mazda ge¬
widmete Yast , allein sie sind so allgemein gehalten , dass man sich
zu der Annahme gedrungen fühlt , sie seien mehr aus dem Nachden¬
ken der Dogmatiker als aus irgend einer frischen Volksanschauung
entsprungen . Diese wichtige That der Schöpfung sichert nun dem
Ahura-Mazda im Parsismus seine einzige Stellung und macht ihn zum
alleinigen Gebieter Himmels und der Erden . Nicht blos die irdische
Schöpfung ist sein Werk , auch der Himmel und die im Himmel le¬
benden Wesen , die Amesha-gpenta mit eingeschlossen, denn diese
werden bestimmt (cf. Yl. 1, 37) seine Geschöpfe genannt . Aber
nicht blos geschaffen hat Ahura - Mazda das Weltall , er erhält und
regiert dasselbe auch fortwährend , wenn er auch in seinem Wirken
gegen das der von ihm beauftragten Genien zurücktritt . Darum wird
er auch als Herr alles Geschaffenen (cf. Vsp. II, 5. 18. Y5. II, 10)
sowie als oberster König (Y$. XIV, 1 ; XXVII, 1) gepriesen . Am
meisten nimmt er sich um die Menschen an, welche, als wichtigster
Theii der Schöpfung, unter seine besondere Obhut gestellt sind (vgl.
Patet Aderbät § 10. Patet Eräni § 3) , ausserdem ist er der Heerfüh¬
rer der ganzen himmlischen Schöpfung (Vsp. II, 5) . Wo es den Ge¬
nien an Kraft gebricht , da giebt er dieselbe durch seine Allmacht
(Yt. 8, 25) . In welcher Reihenfolge Ahura-Mazda die Welt geschaf- .
feil habe wird zwar meines Wissens in den Texten des Avesta nir¬
gends bestimmt gelehrt , wir dürfen aber wol unbedenklicli die Lehren
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der spätem Parsenbiieher hierüber auch als die Ansicht des Avesta
ansehen. Nach dem ersten Capitel des Bundehesh schul' Ahura-
Mazda zuerst den Himmel, dann den Voliu-mano sammt dem weltli¬
chen Lichte und dem mazdayatjnischen Gesetze , dann die übrigen
Amesha-§peutas der Reihe nach. Von der materiellen Welt erschuf
Ahura-Mazda zuerst den Himmel, dann das Wasser , dann die Erde,
die-Bäume, das Vieh und zuletzt den Menschen. Die Richtigkeit die¬
ser Anordnung wird durch Stellen wie Y§. XIX , 3. 5 bezeugt. —
Als Wohnung dient dem Ahura-Mazda das Garo-nemäna, der oberste
Himmel. Dies wird in einer Stelle (Vd. XIX , 107) ausdrücklich ge¬
sagt. Ahura-Mazda wird sowol als amesha-^penla (Yt. 1, 36) als
auch als Yazata bezeichnet (Yt . 17, 16) .

Als die vollkommenstenWesen der gesammten Schöpfung Ahura-
Mazdas erscheinen die Amesha-ijpentas. Auch der Name dieser Gott¬
heiten ist wieder durchsichtig und klar . Die Parsen übersetzen den
Namen mit „ unsterbliche Heilige“ und die Philologie muss diese
Tradition bestätigen . Amesha, der Gegensatz von mesha , sterblich
(cf. Vd. V, 173) , kommt noch oft genug als Adjeetivum in der Be¬
deutung unsterblich vor (z . B. Y§. IX, 4. Yt. 10,13 ), über $penta ist
schon oben gesprochen worden . Ehe wir aber von den einzelnen
Amesha-^pentas reden , müssen wir Einiges über diese Classe von
Wesen im Allgemeinen sagen. Wie bereits erwähnt wurde sind sie
Geschöpfe des Ahura-Mazda und darum von diesem durch eine weite
Kluft getrennt . Gleichwol bewohnen sie wie dieser den Himmel Garo-
nemäna (Vd. XIX , 107. 121) und Ahura-Mazda wird öfter zu ihnen ge¬
rechnet (Yt. 1, 36 ; 2,1 . 6) und mischt sich mit ihren Körpern (Yt. 13,
81) . Eine zweiteFrage ist nach dem Alter dieser Classe von Genien.
Sie sind wohl so alt als das zaralhustrische System überhaupt, doch ist
im zweiten Theile desYa ^na nur selten von ihnen die Rede, doch er¬
scheinen sie Y?. XXXIX , 8 und zwar mit den gewöhnlichen Beiwör¬
tern yavaeju , yavae$u , d. i . immer lebend, immer nützend . Sonst
führen sie auch die Beinamen hukhshathra hudhäogho , d. i. die gu¬
ten Könige, die wmhlweisen, oder sie heissen die Amesha-^pentas
über die aus sieben Kareshvares bestehende Erde , d. i. welche die
Aufsicht über diese Erde führen (cf. Vd. XIX , 43 . Y<j. LVI, 10. 2) .
Ihre gewöhnliche Stellung ist unmittelbar nach Ahura-Mazda in den
Anrufungen , w’ie sie denn auch demselben bei seinen Schöpfungen
helfend gedacht werden (Vd. XIX , 34) . Aus besondern Gründen
werden sie zuw eilen auch mit ()raosha , dann mit Rashnu und Milhra
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zusammen angerufen (cf. Y§. IV, 4. Vsp. XII , 18). An einigen
Stellen (Yt. 10, 51 ; 13, 92) heissen sie hvare-hazaosha <1. i . mit der
Sonne gleichen Willen habend, ln weiterer Beziehung können sie
mit unter die Yazatas befasst werden . — Die wichtige Frage end¬
lich , ob die Kennlniss der Amesha - qientas schon bei den Sän¬
gern der Gäthäs vorauszusetzen sei , glauben wir unbedingt bejahen
zu müssen. Die Namen sämmtlicher Amesha-^penlas kommen dort
oft genug vor und wenn sie mehr von ihrer ethischen Seite , ja oft
geradezu als Abstracta aufgefasst scheinen , so ist dies nicht auf die
Gäthäs beschränkt sondern lässt sich das ganze Avesta hindurch nach-
weiseu. Wir wenden uns nun zu den einzelnen Amesha- tjpentas
und zählen sie in der Ordnung auf wie sie gewöhnlich und zwar
schon in den Texten aufgezählt werden (cf. Yg. I, 5 ; LVI, 10. 4. Yt.
1, 37 ; 10, 92) .

Oben an steht als erster Genius Vohu-mano, d. i. guter Geist,
gute Gesinnung, auch als persönliches Wesen als neutrum gefasst.
Ueber ihn, so wie überhaupt über alle Amesha-cpentas ist nur wenig
zu sagen da sie , wie schon Dunker richtig bemerkt hat , kaum mehr
hervortreten als etwa die christlichen Erzengel . Er gilt in materiel¬
ler Hinsicht als der Beschützer der lebenden Wesen , mit Ausnahme
der Menschen , deren Schutz Ahura-Mazda selbst übernommen hat.
Ob freilich diese letztere Ansicht eine sehr alte ist oder ob sie allge¬
mein angenommen war , mag fraglicherscheinen , da die Huzväresch-
Uebersetzung zu Vd. XIX , 69 flg. uns lehrt vohu-mano geradezu
mit „ Mensch“ zu übersetzen und diese Bedeutung dort allein passt.
Hiernach könnte man vermuthen , dass Vohu-mano nach der Ansicht
des Verfassers jenes Bruchstückes auch den Menschen unter seiner
Obhut hatte und darum sein Name , nach einer im Avesta nicht un¬
gewöhnlichen Sitte , geradezu für den seinem Schutze anvertrauten
Gegenstand gesetzt werden konnte . Nach der Mittheilung späterer
Bücher (cf. zu Y§. I, 5) hat er in ethischer Beziehung dafür zu sor¬
gen dass Friede und Freundschaft unter den Menschen erhalten blei¬
ben. Diese Angabe bestätigt gewissermassen Yt. 2, 1, wo wir Vohu-
mano und den Frieden zusammengestellt finden. Es bestätigt sie
ferner Plutarch der als ersten von Ahura-Mazda geschaffenen Genius
den &sov evvoLag  nennt . Wenn in der eben genannten Stelle der
Yasts auch der himmlische Verstand und der mit' Ohreu gehörte Ver-
sland (cf. die Bern, zu Yc. XXII , 29) mit Vohu- mano vereint ge¬
nannt werden , so ist zu bedenken, dass nach dem ersten Capitel des



Erstes Caj>ilel. IX

Bundehesh das mazdayatjnisehe Gesetz mit Vohu- mano zusammen
geschaffen wurde.

Nur wenige Züge sind im Avesta vorhanden , die uns das per¬
sönliche Verhalten dieses Genius schildern. Aus Vd. NIX , 102 flg. sehen
wir , dass er als Vorsitzender der Amesha-cpenlas im Himmel gedacht
wird, auf einem goldenen Throne sitzend von dem er sieh erhebt um
die frommen Seelen zu bewillkommnen wenn sie in den Himmel
eintreten . Vom Wohnen hei Vohu- mano ist öfter die Rede, da¬
her die Redensart yöi vagheus ä managho skyeinti, welche bei Vohu-
mano wohnen (Y<y XXXIX , 9, danach cilirt Y5. IV, 9. Vsp. X , 22).
Im Y§. XXXII , 15 ist von einer Wohnung des Vohu-mano die Rede
und zwar scheint diese Wohnung die Erde zu sein. Yq.  X , 32 ist
von der Weisheit des Vohu- mano die Rede. An manchen Stellen
ist Vohu- mano in wörtlicher Bedeutung als „ gute Gesinnung“ zu
fassen, so gewiss Y§. LXVII, 6, noch häufiger sind die Stellen, na¬
mentlich in den Gäthäs , wo man über die wirkliche Bedeutung
schwanken kann.

Der Name des zweiten Amesha gpenla ist Asha-vahista, woraus
das neuere Ardibihist entstanden ist . Asha-vahista heisst eigentlich
die beste Reinheit und in dieser Bedeutung kommen auch die beiden
Wörter noch vor (z B. Vd. XVIII, 37) . Der Name ist nicht ein¬
mal diesem Genius ausschliesslich eigen , er kommt Yt. 1, 6 auch
als Beiwort des Ahura -Mazda vor , gelegentlich bezeichnet Asha-
vahista auch das Gebet Ashem-vohü. Bezeichnend für die wenig per¬
sönliche Stellung des Genius ist nun , dass sein Name nicht einmal
Masculinum ist sondern Neutrum (cf. Yt. 1, 37) . Sein hauptsäch¬
lichstes Geschäft ist die Aufsicht über das Feuer , in elhischer' Bezie-
hung gilt er wenigstens bei Spätem als der Genius der Fröhlichkeit.
Plutarch bezeichnet ihn als &edv alrjd -elag,  was in dem Worte Asha
liegen kann, obwol ich keine positiven Zeugnisse dafür beizubringen
vermag. Für das Vorkommen dieses Genius als eines persönlichen
Wesens sprechen die Gäthäs namentlich Y5. XXIX . Er wird im
Avesta nicht selten „ der schönste Amesha- ^penta“ genannt , viel¬
leicht mit Bezug auf Yq.  XXXVII , 9. 10. Ausser in Anrufungen wie
Y<;. I, 5 ; LVI, 10. 4 ist indess weder im Vendidäd noch im Yapna
besonders von ihm die Rede und wir sind daher für die Kenntniss
seiner Persönlichkeit ganz auf den dritten Yast angewiesen , der
ihm gewidmet ist . Dort gilt er als der vorzüglichste Gegner der
von Agra - mai.nyus geschaffenen Daevas und sonstigen Uebel wie
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Krankheiten, Nordwind u. dgl. Diese vernichtet er , während Agro-
mainyus zusieht ohne helfen zu können In der späteren Periode des
Parsismus ist er nicht blos der schönste sondern geradezu der höch¬
ste der Amesha-cjpentas, da ohne seinen Willen Niemand m das Pa¬
radies kommen kann . Nach einer anderswo von mir mitgetheilten
Erzählung hat nämlich dieser Genius zurZeit als die materielle Welt
geschaffen-wurde Einsprache dagegen erhoben , dass das Feuer in
diese Welt herabgesandt werde, weil es so schwer sei dasselbe dort
rein zu erhalten . Zur Beseitigung seines Widerspruchs wurde ihm
der Auftrag gegeben genaue Aufsicht über die Menschen zu führen
und Niemand in den Himmel zuzulassen , welcher das Feuer beleidigt
habe. Auf seine Anklage bin sind dann selbst hochverdiente Perso¬
nen in die Hölle gekommen wie wir dies unten bei der Geschichte
des Kerecä^pa näher sehen werden.

Der dritte Amesha-^penta heisst Khshathra-vairya , woraus die
Neuern Schahfevar gemacht haben. Auch der Name dieses Amesha-
§pentas erscheint als neutrum , nebenbei heisst aber Khshathra-vairya
geradezu auch Metall (Vd. IX, 21 ; XVII, 17 ; vielleicht auch XX,
12) . Burnouf (Commentaire sur le Ya^na I, 152) lässt uns die Wahl
zwischen den Uebersetzungen , ,le roi desirable“ , , ,1’excellent roi“
und , ,le roi qui doit etre venere “ . Diese Uebersetzungen bedürfen
einer Berichtigung in Bezug auf den ersten Theil des Compositums,
denn Khshathra bedeutet , wie man jetzt als erwiesen ansehen darf,
nicht König  sondern Herrschaft , Reich.  Man wird also wol
übersetzen müssen : , ,der welcher für das Reich wünschenswert
ist“ . Es liegt daher nicht so weit ab wenn ihn Plutarch den Seov
evvo/.dag  nennt , lieber die Persönlichkeit dieses Genius wird uns
sonst nichts weiter berichtet , sie scheint nicht besonders ausgebildet
worden zu sein. Er ist der Herr der Metalle und nach spätem Be¬
richten noch der Genius der Mildthätigkeit , der die Armen zu ver¬
sorgen hat. Darum wird er auch Vsp. XXIII , 1 mit den Metallen zu¬
sammen genannt und Yt. 2, 2. 7 mit der Mildthätigkeit welche die
Armen ernährt . Ausserdem findet er seine Stelle in den Aufzählun¬
gen der Ameshas-fpentas überhaupt.

Der vierte Amesha- cpenla , die Qpenta- ärmaiti , ist in sofern
näher bestimmt als sie im Gegensatz zu den übrigen Amesha-<jpentas
bestimmt als weiblich gedacht wird . Vd. XIX, 45 heisst sie die schöne
Tochter Ahura - Mazdas, Yt. 17, 2 die Tochter Ahura - Mazdas, die
Schwester der Amesha- cpentas , Yt. 17, 16 die Mutter der Ashis-
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vaguhi . Ihr Name ist ein weibliches Substantiv : das Beiwort gpenta,
heilig , kennen wir schon , ärmaiti wird gewöhnlich mit „ vollkom¬
mene Weisheit “ übersetzt . In materieller Beziehung ist sie die Mut¬
ter Erde , ,die uns trägt “ (Yg. XXXVIII, 2) , weswegen sie auch ba-
rethri , d. i. Trägerin oder Mutter genannt wird . Auch in den Gätliäs
ist sie schon eine wirkliche Person , denn Yg. XLIV, 4 heisst sie eine

A
Tochter des Ahura und Yg. XLVI, 2 wird von den Händen der Ar-
maiti gesprochen. In ethischer Beziehung ist sie der Genius der
Weisheit 1) und Plutarch hat darum ganz recht sie als &sov aoq>iag
zu bezeichnen. Aber auch über sie sind weiter gehende Nachrichten
aus demAvesta nicht zu erhalten . Als Mutter Erde gedacht erscheint
sie Vd. II, 32 Hg. wo sie Yima mit dem Pfluge durchbohrt und aus¬
einander gehen lässt , ebenso auch Vd. XVllI, 108, dagegen stellt sie
Yg. XIII , 6. Vsp. II, 10 und Yt. 1, 40 bestimmt als Göttin des Weis¬
heit. Im Yt. 2, 3. Siroza I, 5 ; II, 5 erscheint sie in Verbindung
mit der Freigebigkeit oder Geschicklichkeit (beide Bedeutungen las¬
sen sich dem Texlesworte unterlegen). In spätem Büchern erscheint
Qpenta-ärmaili als die Verleiherin der guten Lebensart , der Redefer¬
tigkeit u. s. w., alles Dinge die von selbst aus ihren oben angegebe¬
nen Eigenschaften entspringen . Auch kann es nicht auffallen, wenn
der Name Qpenta-ärmaiti oder auch ärmaiti allein geradezu in der
Bedeutung Erde (cf. Vd. III, 119 ; XVIII, 127) oder Weisheit (Vsp.
II, 10) gebraucht wird . Auch der Pluralis ärmalayö ßndet sich Yg.
XXXVIII, 4.

Noch bleiben uns zwei Amesha-cpentas zu betrachten übrig die
gewöhnlich zusammen genannt werden und die wir darum auch zu¬
sammen betrachten wollen. Sie heissen Haurvalät, und Ameretät und
ihre Namen sind wieder Abstracta und etwa mit Allheit und Unsterb¬
lichkeit zu übersetzen . Das erstre Wort habe ich öfter mit „ Fülle“
übertragen . Die beiden Namen finden sich auch öfter als Abstracta
cf. Yg. III, 2 und die Anm. Yg. XXXI, 6 ; XXXII, 5 u. s. w\ Nach
den Parsen ist Haurvatät der Herr der Gewässer , Ameretät aber
derHerr der Pflanzen, Plutarch nennt den ersten -9-edv tcXovtov, den
zweiten aber etcl  v.aXolq fjdecov. Ich glaube dass man sie füglich als

1) Da man den Namen bunda-minesne, d. i. vollkommene Weisheit nach
Anquetils Vorgänge längere Zeit bende-minesue, Knechtsgesinnung las, so wollte
man der fpenta ärmaiti die Eigenschaft der Demulli zutheilen, wofür sich in
den Schriften der Parsen keine Bestätigung findet.

*■
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die Genien der sinnlichen Genüsse, des Essens und Trinkens bezeich¬
nen kann, wie sie auch nach Yt. 19, 96 Hunger und Durst besiegen.
Allein ausser allgemeinen Anrufungen findet man Weniges was uns
genauer über das Wesen dieser Genien Aufschluss geben könnte. In
Yl. 2, 3. Siroza I, 6. 7 wird HaurvatAt, mit dem guten Wohnen , Ame-
retat mit den Futterkräutern in Verbindung gesetzt und dies erklärt
sich auch genügend aus ihren Eigenschaften. Wasser ist überall ein
Hauplbedingniss einer guten Wohnung und in den wasserarmen ErAn
noch willkommner als anderswo , der Genius der Pflanzen aber
musste für ein Ackerbau und Viehzucht treibendes Volk besonders

' durch seinen Schutz der Saaten und Weiden einen Werth haben.
Hiermit hätten wir die Amesha-tjpentas alle betrachtet , soviel

derselben gewöhnlich genannt werden. Es sind deren sechs oder
sieben , je nachdem man Ahura -Mazda dazu zählt oder davon ab¬
trennt . Es muss indess bemerkt werden , dass in späteren Stücken
auch von drei und dreissig Amesha-tjpentas die Rede ist , es mag
sein dass sich diese späte Erwähnung vielleicht auf einen alten Text
stützt der uns verloren gegangen ist. Ich denke dass' der Name
amesha-gpenta vielleicht auch in weiterer Beziehung gebraucht wor¬
den sei für die Genien des Himmels überhaupt die natürlich alle als
unsterblich gedacht worden sind.

Neben den sieben Amesha-^pentas nennt das Avesla noch eine
beträchtliche Anzahl anderer Genien unter dem Namen Yazatas.
Dieses Wort heisst eigentlich ,,verehrungswürdig , opferwürdig“
und muss auch öfters im Avesla noch in seiner ursprünglichen Be¬
deutung genommen werden . Der Ausdruck bagha, Gott, dürfte damit
ziemlich identisch sein. Eine sehr bestimmte Abgränzung zwischen
Amesha- epentas und Yazatas scheint es nicht zu geben, wie denn
auch Ahura -Mazda selbst an einzelnen Stellen als Yazata genannt
wird . Ehe wir nun zur Aufzählung der einzelnen Yazatas fortgehen
fragt es sich in welcher Ordnung wir sie aufzählen sollen. Im Avesta
(cf. Vsp. II, 4—7) wird ein Unterschied gemacht zwischen himmli-

1) P. Bötticher (Zeitschr. DMG. IV, 368) hat es versucht den Haurvatät
und Ameretät mit den beiden im Qoran genannten Engeln Härüt und Märüt zu¬
sammen zu stellen. Es lässt sich nicht leugnen dass der Anklang sehr verführe¬
risch ist , auch ich möchte eine frühere Verwandtschaftnicht in Abrede stellen.
Nur scheint mir dass sowol die im Qorän erwähnte Sage als auch der eränische
Haurvatat und Ameretät auf eine frühere gemeinschaftliche Quelle zurückge¬
führt werden müssen, denn in ihrer gegenwärtigenGestalt sind Haurvatat und
Ameretät viel zu lärhlos um einer Sage als Grundlage zu dienen.
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sehen und irdischen Yazatas, als Herr und Meister der erstem wird
Ahura-Mazda, als der der letztem wird aber Zarathustra genannt.
Leider können wir diese Anordnung nicht zu Grunde legeu, denn es
ist mir keineswegs hinlänglich klar , welches der Gegensatz zwischen
himmlisch und irdisch in dieser Hinsicht ist . Fassen wir das Beiwort
„himmlisch“ als gleichbedeutend mit „ unsichtbar “ , wie ja die Par¬
sen immer die Unsichtbarkeit als das hauptsächlichste Attribut eines
himmlischen Wesens angeben, so würden unter der Obhut des Ahura-
Mazda alle die Wesen stehen welche unsichtbar wirken , sei es im
Himmel oder auf Erden . Dann würden unter Zarathustra die sicht¬
baren Mächte zu stehen kommen, etwa wie das Feuer , das Wasser,
dann die Gestalten der Vorzeit wie Gayö-maratan, Thraetaona u. s. w.
Dies scheint mir jedoch wenig wahrscheinlich und namentlich hin¬
sichtlich der letztgenannten Wesen etwas bedenklich sie als Yazatas
gelten zu lassen. Wir könnten dann die Ausdrücke auch so lassen,
als seien unter himmlischen Genien alle die verstanden welche im
Himmel, unter irdischen aber solche die auf Erden wirken . Dies ist
etwas wahrscheinlicher , aber unsere Hiilfsmittel reichen auch dann
nicht hin um diese Eintheilung zu Grunde zu legen , denn die Mit¬
theilungen des Avesta , auch über die einzelnen Yazatas , sind in der
Regel sehr mager und cs ist nicht immer zu sagen oh sie auf Er¬
den oder im Himmel wirken . Wir müssen uns also nach einer an¬
dern Eintheilung umsehen. Plutarch , nachdem er von dem Amesha-
fpentas gesprochen hat , versichert , dass die Parsen ausser diesen
noch vier und zwanzig andere Genien verehren 1). Wir erhalten so
ziemlich dieselbe Anzahl wenn wir die Genien betrachten , welche
den einzelnen Tagen des Monats vorstehen , ln dieser Ordnung also
wollen wir die Yazatas aufzählen, die Eintheilung ist übrigens keine
ganz neue, wir linden sie schon im Yg. XVII so wie im Siroza.

Nach dem Amesha- tjpenias wird, im Kalender der Parsen zu¬
nächst das Feuer (älars ) als der Schutzgeist eines Monatstages ge¬
dacht. Das altbaktrische ätars linden wir im Neupersischen in zwei
Formen und wieder . Von der hohen Bedeutung dieses Ge¬
nius legt das ganze Avesta Zeugniss ah. Dass derselbe gewöhn¬
lich als Sohn des Ahura -Mazda bezeichnet wird ist schon ge¬
sagt , auch wird er in der Liturgie meist als persönlich angeredet,
wahrscheinlich weil der fungirende Priester das Feuer vor sich hat.

1) Nach Yt. 6, 1 müssen wir freilich die Yazatas nach Hunderten und Tau-
senden zahlen.
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(Cf. Y?. I, 38 ; III, 8 ; VI, 39 ; LXI, 1 flg. ; LXIV, 52 u. s. w.).
Zuweilen steht auch blos ätars ahurahe mazdäo, Feuer des Ahura-
Mazda ohne Beifügung des Wortes Sohn (cf. Y<j. XXXVI, 4. 7. Vd.
VIII, 249) . Es heisst gewöhnlich aokhto-näman, d. i. mit genannten
Namen versehen und verehrungswürdig (yazata) . Man findet es
öfter persönlich dargestellt z. B. Vd. XVIII, 56flg. Y§. LXI , 18 flg.,
wo dasselbe als freundlich und Segenswünsche sprechend gedacht
wird . Ausserdem ist das Feuer auch angreifend und schädlich gegen
die bösen Wesen die es zu Tausenden tödtet (Vd. VIII, 250) , schon
bei dem Eindringen des Agro-mainyus in die Erde tritt es demselben
hindernd entgegen (Yt. 13, 77) . Man soll dasselbe immer mit recht
ausgesuchten Holze pflegen, aber Yt. 14, 55 wird darüber geklagt
dass dies jetzt nicht immer geschehe.

Die Eränier verehrten aber das Feuer nicht blos in dieser all¬
gemeinen Form, sondern auch in den verschiedenen Feuern in denen
es zur Erscheinung kommt (cf. Y§. I, 38 u. sonst) . Das Feuer wird
in fünf verschiedene Gattungen eingetheilt, welche öfter (Yc. XVII,
62—69 . Bundehesh c. XVII) aufgezählt werden , über die Erklä¬
rung im Einzelnen scheinen die Parsen selbst nicht ganz im Reinen
gewesen zu sein. Das Feuer Berezi-^avo soll dasjenige sein welches
vor Ahura-Mazda befindlich gedacht wird , das Feuer Vohu-fryaiina
wohnt in den Körpern der Menschen und Thiere , das Feuer Urväzista
in den Bäumen. Das Feuer Väzista ist das Blitzesfeuer, welches den
Daeva Qpeiijaghra schlägt (Vd. XIX, 135) , dessen Geschrei wir im
Donner hören (Bundehesh c. VII. cf. meine Einleitung in die tradi¬
tionellen Schriften Bd. II, p. 104). Das Feuer Qpenista ist das was
man in der Welt anwendet , dieses heisst auch der Hausherr (Yq.
XVII, 69) , da es in jedem Hause vorhanden ist . Nach andern Stellen
scheint indess das zuletzt genannte Feuer das heiligste zu sein. —
Von weit grösserer Bedeutung aber als diese Eintheilung scheint mir
die Verehrung anderer Feuer zu sein , die auf Bergen wohnen. Wir
finden sie aufgezählt im Siroza (1, 9 ; II, 9) und im Bundehesh (c.
XVII) . Das erste ist Adar -Frobä und wohnt nach dem Bundehesh
auf dem majestätischen (“tsaii« »^ ) Berge, der in Chorasmien liegen
soll. Unter der Regierung des Königs Vistägpa änderte jedoch dieses
Feuer seinen Standpunkt und wurde auf den Berg Rosan in Kabu-
listän versetzt . Nach den Glossen zum Siroza heisst der Berg auf
welchem dieses Feuer sich befindet Känkara. Das Feuer Frobä oder
Farpä wird mit den Priestern in Verbindung gesetzt . Das zweite
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Feuer ist das berühmte Adar -Gasâ p , das auch im Schäbnäme öfter
genannt wird (z . 13. p. 153, 9 ; 186, 7 v. u. ; 255, 13. ed. Macan
u. s. w.) . Es ist das Feuer der Krieger und wohnt auf dem Berge
Atjnavanta in Atropatene . Es folgte immerwährend dem Könige
Hutjrava oder Haotjrava (Kai-kliosru) und erst nachdem dieser seinen
Feind Fragrace (Afräsiäb) vollständig überwältigt hatte liess es sich
auf den genannten Berge nieder. Das dritte Feuer , Burziu-mihr ge¬
nannt , setzte sich , nachdem es vorher durch die ganze Welt geirrt
war , unter Vistäfpas Regierung auf dem Berge Raevanta in Chorä-
sän nieder . Es ist das Feuer der Ackerbauer und sämmtliche drei
Stände der Eränier sind also mit diesen F'euern in Verbindung ge¬
setzt . Aus dem Umstande, dass nicht noch von einem vierten Feuer
die Rede ist , welches dem Stande der Handwerker entsprechen würde,
dürfen wir wol schliessen , dass diese Gleichsetzung eine ziemlich
alte ist.

Betrachten wir nun die Standorte dieser drei Feuer , so linden
wir , dass das letzte derselben unter Vistacpas Regierung sich über¬
haupt erst einen festen Wohnsitz wählt , dass die beiden übrigen
Feuer ursprünglich in Westerän ihren Wohnsitz hatten , dass aber
das erste Feuer unter Vistacpas Regierung nach Osterän übersiedelte.
Der Grund dieser Uebersiedlung scheint mir ziemlich klar zu sein,
Zarathustra hatte sich aus Westerän nach dem Hofe des Königs Vis-
täspa begeben, dort lehrte und verbreitete er sein Gesetz, nichts war
natürlicher als dass das Feuer welches der Freund und Beschützer
seiner Priester war , wie der Prophet selbst , seinen Wohnort wech¬
selte . Immer ist aber im Auge zu behalten dass es ursprünglich im
Westen zu Hause war . Wenn das Feuer welches die Ackerbauer
beschützt erst unter Vistä^pa einen dauernden Wohnort erhält , so
soll dies wol nichts Anderes besagen , als dass früher , vor dem Er¬
scheinen Zarathustras , der Ackerbau und die Cullur in Erän nicht
recht gedeihen konnten und erst nachdem Vistacpa das Gesetz ange¬
nommen hatte eine bleibende Stätte finden. Es muss uns ferner auf¬
fallen, dass alle diese drei Feuer gerade auf Höhen ihren Sitz haben.
Am nächsten liegt wol der Gedanke, dass ursprünglich feuerspeiende
Berge gemeint seien , indessen scheint die sonstige Anschauung der
Parsen nicht hierfür zu sprechen, denn der Berg, welcher wol in Erän
am meisten Anspruch darauf hat, für einen feuerspeienden zu gelten:
der Demävend, gilt vielmehr für die Wohnung des bösen Dahäka.
Auch ist daran zu erinnern dass die Parsen das Thor der Hölle auf
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den Gipfel eines Berges verlegen (Vd. XIX, 140) sie scheinen also
vulkanische Erscheinungen , soviel sie ihnen bekannt wurden , von
ihrer verderblichen Seite aufgefasst und den bösen Geistern zuge¬
schrieben zu haben. Mir ist darum wahrscheinlicher , dass diese
Feuer nur deshalb auf Berge gesetzt wurden , weil der Cultus in
frühem Zeiten überhaupt auf den Höhen stattfand , wie uns Slrabo
ausdrücklich sagt.

Wie dem auch sei, soviel scheint mir gewiss, dass wir in diesen
Feuern Localculte aus älterer Zeit vor uns haben und zwar solche
die aus Westerän stammen. Dass die Verehrung dieser Feuer wirk¬
lich im Volke begründet war das beweist wol am besten das Vor-
kommen derselben bei Finiosi , der sowol das Adar Gasa$p als Adar
Burzin-Mihr kennt . Von einem alten und berühmten Feuertempel in
der Stadt Ganzaka in Atropatane wissen die Byzantiner zu erzählen,
welche den Feldzug des Kaisers Heraclius beschreiben 1) , ähnliche
Berichte von einem Feuertempel zu Shiz in Adarbaijän geben
auch Firdosi und andere Muhammedaner. Der arabische Geschicht¬
schreiber Jabari behauptet geradezu dass der Feuercullus in Atro-
patene seinen Ursprung habe und dies scheint mir auch sehr wahr¬
scheinlich. Es werden Erscheinungen wie die Feuer von Baku ge¬
wesen sein , welche anscheinend ohne alle Nahrung brennen (wes¬
halb sie den Parsen himmlische Nahrung zu nehmen schienen) und
wegen ihrer Reinheit mit dem Himmel in naher Beziehung stehen
mussten. — Noch fragt es sich, wie wir uns das Verhällniss denken
sollen in welchem das Feuer zu dem Genius Asha-vahista steht . Wie
mir scheint ist ätars das irdische Feuer in seinen verschiedenen Er¬
scheinungen , Asha-vahista aber der Genius des Feuers überhaupt,
sowol in der sichtbaren als unsichtbaren Welt.

Der zehnte Tag des parsischen Kalenders ist dem Wasser
(itpo) geheiligt. Auch hier müssen wir wieder verschiedene Unter¬
abteilungen scheiden. Es wird zunächst das Wasser im Allgemeinen
angerufen und meist als äpö vaguhis, die guten Gewässer, benannt
(\ c. I, 39. Vd. XVIII, 24 ; XIX, 5 etc.), auch die guten von Mazda
geschaffenen Gewässer (Yty III, 14 ; VII, 4 etc.) oder die guten, von
Mazda geschaffenen reinen Gewässer (Y$. XVII, 21) oder die guten
von Mazda geschaffenen Gewässer, die besten (Yf . II, 49 ; VI, 40),

1) Cf. Rawlinson on the sile of the Atropatenian Ecbalana im Journal of
the 11. Geographical society T . X, 65 flg. und Ritter Asien VI . 2, p. 1044 flg.
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auch ist öfter von allen Wassern die Rede (Y§. I, 39) . Wie das
Feuer so wird auch das Wasser in seiner Gesaramtheit angerufen
und zuin Opfer eingeladen (cf. Vd. XIX, 116. Y§. LXIV, 41 flg.) .
Die verschiedenen Arten des Wassers finden sich öfter aufgezählt (cf.
Y$. LXVII, 15. Yt. 8, 41) und man sieht daraus dass es die ge¬
wöhnlichen Wasser sind. Eine etwas abweichende Eintheilung der¬
selben steht Y$. XXXVIII, 7 flg. (cf. die Note zu d. St.) . Die Stel¬
lung des sichtbaren Wassers zu dem Amesba-ppenta des Wassers,
dem Haurvatät , wird so ziemlich dieselbe sein wie die des Feuers
zum Asha-vahista , dass nämlich Haurvatät als der oberste Beaufsich-
tiger des Wassers überhaupt , sowol im Himmel wie auf Erden ge¬
dacht werden muss.

Neben diesen mehr abstract gedachten Gottheiten des Wassers
stehen nun aber auch mehrere andere , mehr greifbare Persönlich¬
keiten . Hier ist zuerst zu nennen die Ardvi - füra Anähita.  Im
Vendidäd kenne ich nur eine einzige Stelle wo sie genannt würde,
nämlich Vd. VII, 37 flg. und diese scheint mir aus Yt. 5, 2 inlerpo-
lirt zu sein . Im Ya§na hat dieser Genius auffallender Weise in den
ersten Capiteln , wo doch so viele Genien angerufen werden , keine
Stelle, eine kurze Erwähnung desselben steht Y9. LXIV, 1 flg., aber
diese Stelle ist wieder mit Yt. 5, 1 flg. identisch und mag von da
herüber genommen sein. So bleiben denn im eigentlichen Avesta nur
einige Stellen des Vispered übrig (Vsp. I, 18 ; II, 20) wo er ange¬
rufen wird , dagegen ist ihm im Khorda-Avesta der ganze fünfte Yast
gewidmet und die Aufschlüsse die er uns giebt sind höchst merk¬
würdig . Das Wichtigste hat bereits Windischmann zusammenge¬
fasst1) . Was zuerst den Namen betrifft , so lässt sich derselbe auf
verschiedene Weise erklären (vgl. meine Note zu Vsp. I, 20) . Ardvi
könnte das Femininum eines Adjectivums ardva sein , einer alten
Form für das spätere eredhwa , hoch. Windischmann dagegen denkt
an griech. aQÖu>, aufwallen . Ueber die Wörter §üra und anähita ist
kein Zweifel , das erste heisst stark , das zweite schmutzlos. Ardvi
(jüra anähita heisst also die hohe, starke , reine oder die aufwallende,
starke , reine . Die weite Verbreitung dieser alteräuischen Gottheit
hat Windischmann gründlich nachgewiesen, sie wurde nicht blos in
Erän selbst verehrt , sondern auch in Cappadocien und namentlich in

1) Id seiner trefflichen Abhandlung über die persische Anähita oderAna'itis.
München 1846. 4to.
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Armenien , ja selbst in Baktrien , Damaskus und Sardes . Auch hin¬
sichtlich der Wesensbestimmung dieser Gottheit können wir Win-
dischmann unbedingt folgen. Sie ist eine weibliche Göttin und wir
haben unter ihr nicht das irdische Wasser zu verstehen sondern die
himmlische, von Ahura-mazda ausströmende alle Fruchtbarkeit der
Gewächse , Thiere und Menschen bedingende Urquelle aus der eben
das irdische Wasser entspringt . Der ihr gewidmete Yast giebt eine
ziemlich vollständige Beschreibung ihrer Persönlichkeit ( Yt. 5,
123 flg.) . Sie hält einen goldnen Paitidhäna (Schleier) , sie hat Ba-
retjina in der Hand , trägt schöne Ohrgehänge, ein goldnes Halsband
und ein Diadem. Sie ist in der Mitte des Körpers umgürtet, ihre star¬
ken Brüste fallen herab 1) . Ihre Kleidung ist von kostbarsten Biber¬
fellen, dreissig solche Felle sind dazu erforderlich . Darum erscheint
sie denn auch in Gestalt eines schönen kräftigen und edlen Mädchens
(Yt. 5, 64. 78). Sie fährt auf einem Wagen den sie selbst lenkt, von
vier weissen Zugthieren gezogen, alle gleichfarbig und von gleicher
Zucht sind (Yt. 5,11 . 13) . So angethan erwartet sie die Verehrung der
Menschen (Yt. 5, 8. 11. 124). Ein Beweis ihrer grossen Macht ist,
dass sie von einer grossen Anzahl von Helden , ja selbst von Zara¬
thustra und Ahura-Mazda angerufen und mit Opfern geehrt wird , sie
erfüllt dann auch die Bitten der Würdigen , während sie die Schlech¬
ten nicht erhört . Sie reinigt den Samen der Männer und verleiht
den Frauen glückliche Geburt (Vd. VII, 37 Dg. Yt. 5, 2. 5) . Darum
flehen sie auch die Schwangeren und Gebärenden um glückliche
Geburt an (Yt. 5, 87) . Aber auch die Männer können sie anru-
fen um von ihr kräftige Pferde , starke Genossen zu erhalten (Yt.
5, 130. 131) . Dafür will sie aber auch mit Opfern verehrt sein
und zwar sollen diese dauern vom Steigen der Sonne bis Tages¬
anbruch , sie können also zu jeder Tageszeit gefeiert werden.
Diese Opfer sollen der Opfernde und die Priester zu Ehren der
Göttin verzehren , aber ausgeschlossen sollen sein Unreine , Blinde,
Taube, kurz alle mit leiblichen Gebrechen Behaftete , weil man diese

1) Mit starken Brüsten erscheint sie auch in den von Loftus in Susa aus¬
gegrabenen kleinen Statuen. Man vergl. auch die Abbildung bei Stickel : de
Dianae persicae monumento Graechwyliano. Jenae 1856. Dass das arabische
lAS’li (femina turgenlibus mammis praedita) mit der Anähila verwandt sei glaube
ich auch, wahrscheinlich ist das Grundwort und daraus erst ein Verbum

abgeleitet, wie in vielen anderen Fällen.
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für eine Wirkung des Agrö-mainyus ansah (Yt. 5, 91 flg.) . Bemer-
kenswerth ist dass auch von Opfern gesprochen wird welche Anders*
gläubige der Göttin darbringen , obwol die Stelle (Yt. 5, 95) keines¬
wegs in allen ihren Einzelnheiten klar ist , so dürfte doch damit auf
die weite Verbreitung des Cultus der Anähita angespielt sein. Die
Verehrung der Anähita ist uns übrigens nicht blos durch das Avesta
sondern auch durch das Bruchstück einer Keilinschrift von Arlaxer-
xesMnemon verbürgt . Wenn wir aber hei Clemens voll Alexandrien
die Notiz lesen (cf. Bd. I, p. 270) dass Artaxerxes Mnemon die Bild¬
nisse diese Göttin zuerst eingeführt habe , so stimme ich jetzt Win-
dischmann in der Ansicht bei, dass damit nicht gemeint sei, der Cul¬
tus der Anähita sei erst um jene späte Zeit in Erän bekannt gewor¬
den , sondern dass es nur eine ausländische Form des Cultus , der
Bilderdienst war , den Artaxerxes Mnemon einführle . Die bildlose
Verehrung der Anähita ist in Erän gewdss uralt.

Nicht so leicht ist es sich von der Bedeutung einer andern erä-
nischen Gottheit genaue Rechenschaft zu geben , welche gleichfalls
zum Wasser in Beziehung steht . Es ist die Gottheit welche Apanm
näpät , genannt w'ird . Man übersetzt diesen Ausdruck gewöhnlich
mit Nabel der Gewässer , ich habe früher (in den Nachträgen zum
zweiten Bande) gesagt dass ich glaube , derselbe bedeute eigentlich
Feuchtigkeit der Gewässer , und ich bin noch jetzt dieser Ansicht.
Um das Wesen desAparim napät zu ergründen müssen w'ir vor Allem
die nicht sehr zahlreichen Stellen betrachten in denen er genannt
wird . Aus ihnen erhellt zuerst soviel dass er als männliche Gottheit
zu denken ist . Er heisst der grosse Herr , an einigen Stellen heisst
er auch khshathryo , was man entweder mit „ königlich“ oder „ mit
Frauen versehen “ übersetzen kann , für die letztere Fassung ent¬
scheidet sich die Tradition (cf. Y§. II, 21 ; VI, 13 und meine Note
zu der erstem Stelle) . Aus der Stellung des Gottes in den ersten
Capiteln des Ya$na und in Gäh. 3, 2 flg. erhellt , dass er die Scbutz-
gottheit der Abendzeit , des Gäh Uzayeirina ist . Näheres über
den Gott erfahren wir auch aus den übrigen Stellen des Ya§na (Y§.
LXIV, 53 ; LXIX, 19) nicht, nur in den Yasts werden einige weitere
Züge erzählt . Nach Yt. 5, 72 beten Ashavazdäo, der Sohn des Pouru-
däkhsti, dann Ashavazdäo und Thrita , die Söhne Qäyuzhdris, bei dem
grossen Nabel der Gewisser , so dass darunter eine bestimmte Stelle
verstanden zu sein scheint , Yt. 8, 34 vertheilt Apanm napät die
Gewässer über die einzelnen Theile der Welt . Nach Yt . 19, 51
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ergreift er bei dem See Vouru-kasha die fliehende Majestät der ari¬
schen Könige und beschützt sie in der Tiefe des Sees Vouru-kasha.
Nach Yt. 8, 4 heisst Tistrya vom Nabel der Gewässer her glänzend.
Nach allen diesen Stellen zu schliessen , scheint mir Apanm-napät
eine Gottheit zu sein welche im See Vouru-kasha ihren Silz hat, dem
Orte wo sich nach Vd. V, 50 Dg. Yt. 5, 4 ; 8, 20 Dg. alle Wasser
einigen und wo die Wolken aufsteigen. Dort liegt es ihm ob die
Wasser zu vertheilen und in die verschiedenen Gegenden der Welt
zu entsenden. Auf seine Stellung die er zum Schutze der arischen
Majestät einnimmt, werden wir unten noch einmal zu sprechen kom¬
men wenn wir von dieser selbst sprechen werden.

Nach der von uns beobachteten Reihenfolge ist die Gottheit von
der wir zunächst zu sprechen haben die Sonne.  Sie führt den Na¬
men hvare oder hvare-khshaeta (woher das neuere l stammt).
In Y§. XXXVI, 15. 16 wird sie als berezisla berezimnananm , die
höchste der erhöhten , benannt , ebenso auch Vsp. XXII, 6. Ihr ge¬
wöhnlichstes Beiwort ist aurvat -acjpa, mit ausgezeichneten oder schnel¬
len Pferden begabt (cf.Ye. I, 35 ; XVII, 22. Vd. XIX, 93. Yt . 6,1 ) . An
einigen Stellen (z . B. Yt. 6,1 ) erhält sie das Beiwort amesha, unsterb¬
lich, daher dasMissverständniss als werde die Sonne zu denAmesha-
Qpentas gezählt . Es werden häußg Sterne , Mond und Sonne zusammen
genannt und immer so dass die Sonne den letzten Platz einnimmt, wie
denn auch nach Bundehesh c. 2 die Gestirne in dieser Ordnung ge¬
schaffen sind (cf. Yq.  II , 45 ; VI, 36. Vd. II, 132 ; VH, 134) . Der
Sonne ist ein eigener kurzer Yast gewidmet aus dem hervorgeht,
dass die Helle welche die Sonne verbreitet den Yazatas hülfreich ist,
so dass sie dann ihre Aufgabe am besten erfüllen können , ganz wie
umgekehrt die Finsterniss für das Element gilt welches den Daevas
günstig ist . Dazu haben die Gestirne und namentlich die Sonne eine
reinigende Kraft (Yt . 6, 2) und dieser reinigenden Kraft ist es zuzu-

„schreiben wenn im Vendidäd geboten wird die Leichname der Sonne
auszusetzen . Weitere mythologische Züge von der Sonne giebt uns
das Avesta leider nicht an , doch zeigt das Beiwort , ,mit schnellen
Pferden begabt“ dass solche vorhanden gewesen sein müssen und
dass man sich wahrscheinlich die Sonne auf einem Wagen fahrend
gedacht hat , wie denn die Alten häußg darauf anspielen (Xenoph.
Cyrop. VIII, 3. 6. Curtius III, 3. 8) . Nach Bundehesh c. XV (p. 33,
5 Dg.) wird der Same des Gayomaratan von der Sonne gereinigt.

Nächst der Sonne kommt zunächt der Mond (mäo ) an die Reihe,
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der im Avssta sowol als Vollmond wie als Neumond angerufen wird,

dann aber auch die Zeit welche zwischen ihnen liegt. Das Beiwort

welches er gewöhnlich erhält ist gaocithra, d. i. den Stiersamen ent¬

haltend (cf. Yq.  I , 35 ; XVII, 23. Vd. XXI, 31). Den Schlüssel zu

dieser Benennung giebt uns der ßundehesh c. 14 (p. 28, 14flg .) , wo

gesagt ist , dass nach dem Tode des eingebornen Stiers der Same

desselben dem Monde übergeben wurde , der ihn reinigte und die ver¬

schiedenen Arten des Viehs davon schuf. Hierzu fügt der kleine

Yast den Zug hinzu, dass durch Hülfe des Mondes die grünen Bäume

wachsen (Yt. 7, 4) . Dies nähert sich etwa der indischen Auffassung,
wo der Mond als der Herr der Pflanzen gilt (vgl. Weber Naxatra II,

p: 272) . Auch hier wird uns sonst kein mythologischer Zug aufbe-
wabrt , von der astrologischen Bedeutung von Sonne und Mond wer¬

den wir am besten unten bei den Fravashis sprechen , wo wir die

Gestirne überhaupt zu behandeln haben.
Weit frischer und lebendiger als die beiden eben genannten

Gottheiten tritt uns die nächste, der Stern Tistrya  entgegen . Ehe

wir aber von dem Wesen desselben handeln, müssen wir zuerst den

Namen desselben betrachten . Der Name Tistrya klingt offenbar am

genauesten an das indische tishya , ein Wort das schon im Rig-veda
vorkommt und dort zwar von den Scholiasten mit Sonne wiederge¬

geben wird , möglicher Weise aber auch einen glänzenden Stern be¬

deuten kann (cf. Weber Naxatra II, 290) . Ob sich tishya und tistrya
aus der indischen Wurzel tvish ableiten lassen oder ob wir eine

eigne jetzt verlorne Wurzel als Grundform ansehen müssen , küm¬
mert uns hier nicht weiter . Wichtiger scheint uns die Frage ob wir

Tistrya und den in spätem Schriften vorkommenden Tir ohne Wei¬
teres als gleich anselzen dürfen. Befrageu wir die Schriften der Par¬

sen , so könnte es zunächst scheinen als ob jeder Zweifel an dieser

Identität ein ganz müssiger sei , denn es kommen mehrere Stellen

vor wo wir das Wort tistrya an der Stelle des Monatsnamens Tir

gebraucht finden. Dennoch wird man bei näherer Betrachtung diese

Zweifel nur zu gerechtfertigt finden. Zuerst , tir wäre eine sehr

starke und ganz ungewöhnliche Verkürzung , denn die neuern (ira¬

nischen Sprachen pflegen Lautverbindungen wie st nicht so ohne
Weiteres auszuwerfen . Es ist ferner unzweifelhaft dass sowol

das Huzväresch als das Parsi zur Bezeichnung des Tistrya immer die

Form tistar  gebrauchen , das Wort ist noch im Neupersischen ge-
_ O , ,

blieben und wenn die neupersischen Wörterbücher yuiu zu schreiben
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lehren, so ist dies natürlich Töster und nicht Tastar zu lesen. Weiler
wird im fünften Capitel des Bundehesh Tir geradezu als Gegner des
Tistar genannt, kann also nicht mit ihm identisch sein. Die neuper¬
sischen Wörterbücher erklären den Tisiar richtig für das Gestirn das
Regen giebl und nach persischer Ansicht der Sirius ist , Tir dagegen
ist ihnen der Mercurius. Durch das Vorkommen von Naniensformen
wie TrjQiddrrjs (Aelian V. H. XII, 1) , Trjqißatog (Xen . Anah. IV, 4),
Tiribazns (Corn. Nep. Conon. 5) , Tiridates (Justin . XLII, 5) , wird
die Form Tir in eine so hohe Zeit hinauf bezeugt , dass von einer
Verstümmelung aus Tistrya kaum mehr die Rede sein kann . Ich
möchte daher das neuere Tir lieber mit armenisch ter , Herr , und
altb . taera (Name eines Berges) vergleichen , die Frage aber wiemau denn dazu komme den Monat Tir in allbaktrischen Texten mit
tistrya w'iederzugeben erkläre ich mir daraus , dass tir der Name
eines bösen Sternes ist und man doch diesen nicht als Schutzgott
eines Monates gelten lassen wollte.

lieber das Wesen dieser Gottheit geben uns unsere Texte ge¬
nügende Auskunft. Er ist ein Stern und zwar ein glänzender und
majestätischer (Y<). I, 35 ; XVII, 24. Yt. 8, 2). Wie Zarathustra
der Aufseher über die Menschen, so ist Tistrya der Aufseher über
die Sterne (Yt. 8, 44) , er ist so preiswmrdig geschaffen wie Ahura-
Mazda selbst (Yt. 8, 50) . Auch ein späteres Buch, der Minokhired,
nennt ihn ausdrücklich als den besleu und werthvollsten Stern . Dass
es der Sirius sei zeigt uns deutlich Plutarch , der von Ahura-Mäzda-
sagt : eva <V ageqa nq 'ö nävrwv , olov cpikay.a aal nqoomrjv eyxa-
TegtjGE, nov2 eIolov. Ihm bereiten Ahura-Mazda sammt den Amesha-
$pentas und Mithra die Wege , hinter ihm folgt Ashis-vaguhi und Pä-
reiidi , d. h . der Segen und dieSchätze . Sein hauptsächlichstes Geschäft
ist , durch Herbeibringen von Wasser Fruchtbarkeit zu befördern , er
scheucht die Widersacher der Gestirne die Wassersamen enthalten
hinweg vom See Vouru-kaslia , so dass die Wolken hervorziehen
können (Yt. 8, 40) , nach ihm sehnen sich Thiere und Pflanzen (cf.
Yt. 8, 36. 48). Nach Yt. 8, 8 peinigt er die Pairikas die als Sterne
erscheinen . Nach Vd. XIX, 126 hat er den Körper eines Stieres mit
goldenen Klauen, nach 1t . 8, 13 flg. erscheint er in dreierlei Gestal¬
ten mit dem Körper eines fünfzehnjährigen Jünglings , eines Stiers
mit goldenen Klauen und eines glänzenden Pferdes. Würde Tistrya
von den Menschen mit Opfern geehrt wie es sich geziemt, so würde
er keine Hindernisse, keine feindlichen Heerschaaren zu den arischen
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Gegenden hinkommen lassen . Da dies aber nicht der Fall ist so kann

er nicht alle vertreiben . Zwei seiner Gegner werden namentlich ge¬

nannt . Der eine ist der Daeva Apaosho , der Vertrockner , der deii

Tistrva vom See Vouru-kasha entfernt zu halten sucht . Wie Tistrya

in Gestalt eines glänzenden Pferdes kommt , so Apaosho in Gestalt

eines schwarzen . Tistrya kämpft mit Apaosho , aber der Kampf ist

heiss und es währt lange bis er seinen Gegner bezwingen kann der

ihn zurücktreibt , oft ist der Sieg ohne übernatürliche Hülfe Ahura-

Mazdas gar nicht möglich . Zuletzt aber gelingt es dem Tistrya im¬

mer den Apaosho zu vertreiben (cf. Yt . 8, 13—34 ) und zu schlagen,

das Geschrei desselben ist es , wie uns der Bundehesh belehrt , was

wir im Donner hören . Der Sinn dieses Mythus ist klar genug , er

soll die häufige und lange Trockenheit erklären an der der grösste

Theil von Erän bekanntlich leidet und die Dürre wird zum Th eil als

eine Wirkung der menschlichen Gottlosigkeit dargeslellt , denn würde

Tistrya die ihm zukommenden Opfer erhalten so würde der Kampf

kein so schwerer sein . Ein zweiter Dämon mit dem Tistrya zu käm-

fen hat ist die Pairika Duzhyäirya (cf. Yt . 8 , 51 flg.) . Duzhyäirya

ist Misswachs , eine Folge der langen Trockenheit . Ceber die Wirk¬

samkeit des Tistrya bei der Weltschöpfung belehrt uns das siebente

Capitel des Bundehesh . Als Agro -mainyus auf die Erde kam und die¬

selbe mit schädlichen Creaturen anfüllte , da regnete Tistrya zehn Tage

und Nächte so dass diese alle starben . Für diese so wichtige Gott¬

heit ist nun auch ein eigenes Opfer vorgeschrieben : man soll ihm

nicht blos Bare$ma streuen sondern auch ein Thier schlachten und

zwar ein lichtes , gutfarbiges . An diesem Opfer soll weder eine Buh¬

lerin noch Ungläubige Theil haben, sonst bringt das Opfer gerade die

entgegengesetzte Wirkung hervor und macht , dass Tistrya seine

Gaben für sich behält (Yt . 8 , 57 flg.) .
Eine etwas auffallende Gottheit ist Gos oder wie sein vollstän-

digerName lautet Geus - urva,  d . i . Slierseele . Die Erwähnung die¬

ser Gottheit .ist in den altern Schriften ziemlich häufig und erweislich

dieselbe , wie sie in den spätem Schriften geschildert wird . Yq.

XXXIX , 1 finden wir geus urvänem tasbänemeä angerufen , d. i.

nach der Tradition : die Seele und den Leib des Stieres . Ebenso steht

Y9. I, 6 geus tashne , geus urune unmittelbar hinter den Amesha-

(Jpenlas, ganz ebenso Y$. LXIX , 9 ; XXVI , 13 . Vsp. X, 23 . In Y9.

XVII , 25 ist Geus-urva als Beschützerin des vierzehnten Monatstags.

Aus dem Bundehesh wird klar , dass Ahura-Mazda am Anfänge einen
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einzigen Stier geschaffen hafte , welchen Agro-mainyus tödete. Ausdem Leibe desselben gingen die einzelnen Getreidearten hervor,während die Seele zum Himmel emporstieg und klagte , bis man ihrden Fravashi des Zarathustra zeigte und das Versprechen gab die¬sen auf die Welt herab zu senden. Hierauf war sie zufrieden und
übernahm es wieder die Schöpfung zu behüten. Der letzte Theil die¬ser Erzählung findet sich in seinen Grundzügen schon in den Gathäs(Yc. XXIX ) und ist darum als alt beglaubigt. Uebrigens ist Geus-urva ein eigener Yast gewidmet , in dem aber von ihr am wenigstengeredet wird und ihre Macht nur daraus erhellt , dass sie von ver¬schiedenen Wesen angerufen wird, denen sie ihre Gunst verleiht . Sieheisst dort Drvä^pa und giebt dem Vieh Gesundheit (Yt. 9, 1). NachYt. 14,54 kann die Stierseele wegen des vielen Blutvergiessens nichtauf die richtige Art verehrt werden, eine Ansicht die durch Y§. XXIX,2. 3 bestätigt wird.

Die Genien denen der 16., 17. und 18. Tag des Monats gewid¬met ist nehmen diesen Platz nicht nur zufälliger Weise ein , sie ste¬hen vielmehr in der Mitte des Monats wegen ihrer vermittelndenStellung. Der erste unter ihnen ist Mithra. Seine Beiwörter sindmancherlei, wie auch seine Functionen verschiedne sind. Es ist viel¬leicht am besten , ehe wir uns zu dem ziemlich ausführlichen Yast
des Mithra wenden , die Stellung zu sehen , welche er im Yagna undVendidäd einnimmt. Nach Yq. I , 9 etc. Gäh 2, 2 etc . ist er der
Schützer der Zeit Ilävani , d. i . der Zeit welche von Sonnenaufgangbis zu Mittag währt . Mithra erhält dann gewöhnlich die Beiwörter:der weile Triften besitzt , 1000 Ohren und 10000 Augen hat , einengenannten Namen besitzt , der verehrungswürdige . Gewöhnlich wirder dann mitRäma-qä^lra zusammen angerufen, ebenso auch wenn erblos einfach das Beiwort : welcher weile Triften besitzt , erhält (cf.Vsp. I, 24 ; II, 26. Y§. XXII , 25) einmal (Vsp. VIII, 12) erscheinter mit demselben Beiworte aber mit Rashnu razista vereint und mit

Pärendi . Dagegen wird er Vd. XIX , 52 als „ Mithra mit weiten Trif¬ten , als der Majestätischste der Siegreichen , der siegreichste derSiegreichen“ angerufen, ebenso heisst er Vd. XIX , 92 der siegreicheMithra . Hierzu passt wenn wir ihn öfter als den Herrn der Länder
bezeichnet finden (Y$. I, 35 ; II, 49 ; VI, 36) . In dieser Beziehungsteht er dann gewöhnlich mit Sonne, Mond und Sternen zusammen.Wenden wir uns nun zu dem Bilde welches der Yast des Mithra
von ihm entwirft so finden wir , dass er die obigen Angaben zum
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grössten Theile bestätigt und zum Theil erweitert . Mithra ist
auch dort das Licht und erscheint demgemäss nach Tagesanbruch
(Yt. 10, 95) , er steigt noch vor der Sonne über die Hara berezaiti
(Yt. 10, 13) er hat seine Wohnung auf diesem Berge , wo weder
Nacht noch Finsterniss , kein kalter und warmer Wind , keine Krank¬
heit und Tod sind (Yt. 10, 50), seine Wohnung ist so breit wie die
Erde (Yt. 10, 44) . In seiner Eigenschaft als Lichtgott ist er wahr¬
scheinlich auch schlaflos(Yt. 10, 7. 103), er sieht Alles und hat seine
Späher die ihm Alles verkünden (Yt. 10, 45. 46) . Als Lichtgott ist
er wahrscheinlich auch als Beschützer der Fruchtbarkeit gedacht
worden , er giebt Vieh und Menschen (Yt. 10, 28. 30) und macht
das Wasser laufend die Bäume wachsend (Yt. 10, 61) . Wenn er die
verirrten Rinder wieder ihren Eigenthümern zurückbringt (Yt. 10,
86) , so geschieht dies wol wieder durch die Kraft der Tageshelle
die mit ihm vereint ist . — Mithra erscheint dann auch weiter als

König, als Beherrscher und Beaufsichtiger der ganzen Welt (Yt. 10,
103) und zwar , wie das nach den Ansichten der Eränier mit der Kö¬
nigswürde unzertrennlich war , als Krieger, daher fährt er auf einem
Wagen der auf himmlische Weise dahin fährt (Yt. 10, 67) , an ihn
sind leichte, leuchtende Rosse geschirrt die mit himmlischemWillen
dahin fahren (Yt. 10, 47. 68) . Nach Yt. 10, 125 sind es vier weisse
Rosse von gleicher Farbe . Mit diesem Wagen fährt er in die Schlacht
(Yt. 10, 68) und hilft dort den Gläubigen (ib. 36) , er schützt vor
den Waffen der Gegner die sie bedrohen (ib. 24) . Vor ihm dahin
fährt Verethraghna , der Siegesgott, in Gestalt eines Ebers (Yt. 10,
70). Hiernach ist es begreiflich wenn ihn namentlich die Könige und
die Krieger anflehen (Yt . 10, 8. 11) . Die andern Menschen bitten
ihn sowol um Reichthum als auch um Stärke und Sieghafligkeit (Yt.
10, 33) . Mithra ist , ganz im Gegensatz gegen andere Gebilde des
zarathustrischen Systems , ein furchtbarer , rächender Gott , dessen
Wirksamkeit ebenso gut verheerend wie segnend wirken kann (cf.
Yt. 10, 108. 110) und kann daher ebenso gut um Schutz wie um
Gaben angefleht werden (Yt. 10, 93—97). Von gottlosen Gegenden
nimmt er nach Yt. 10, 27 den Glanz hinweg ; denn Mithra ist auch
in ethischer Beziehung eine hochgestellte Gottheit. Gleich Yt. 10, 1
heisst es, dass ihn Ahura-Mazda so verehrungswürdig schuf wie sich
selbst , nach Yt. 10, 123 bringt er ihm sogar Opfer dar . Nach Yt.
10, 89 hat ihn Ahura - Mazda zum Zaota bestellt , ebenso heisst er
Oberpriester (Yt. 10, 115) . Im ihm liegt die Entscheidung des Ge-
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setzes (Yt. 10, 64) . Er ist ein Gegner der Mithratriiger (Yt. 10,
18. 20), d. h . derjenigen welche die Verträge nicht halten. Als der
Beschützer des Vertrags ist es wol dass von ihm gesagt wird er sei
ebensowol für den Schlechten wie für den Reinen (Yt. 10, 2) . Auch
in dieser Beziehung ist er schon lange anerkannt , denn schon
bei Xenophon findet sich (Cyrop. VIII, 5. 53 ) die Schwurfor¬
mel /.ia %ov Mid -Qtjv.  Der Name des Mithra wird auch , wie Vd.
IV, 4 flg. beweist , geradezu für Vertrag gesetzt . In seiner Eigen¬
schaft als Lieht.gottheit ist es auch wahrscheinlich dass er als Mittler
aufgefasst wird (cf. Windischmann : Mithra p. 56) und darum er¬
scheint er meist mit Rama- qä^tra verbunden , weil das Licht zum
nächsten Substrat die Luft hat.

Mit Mithra zusammen ist Ashis-vaguhi , welche seinen Wagen
lenkt , dann Pärendi , endlich das gute Gesetz welches ihm die Wege
bereitet (Yt . 10, 64—68 und Vsp. VIII, 12) . Nach einer andern
Stelle (Yt. 10, 126) fährt auf seiner einen Seile Rashnu-razista , auf
der andern aber die richtigste Weisheit . Die vorzüglichsten Gegner
des Mithra finden wir Yt. 10, 93. 134 aufgezählt. Es ist vor Allem
Agrö - mainyus selbst , dann Aeshma sammt Gefolge, endlich Bu-
shyanpta und A^to-vidhotus, der Dämon des Todes. Da Aeshma und
Büshyangta als Dämonen besonders in der Nacht thätig sind, fliehen
sie naturgemäss bei dem Herannahen des Lichtes. Leber die Opfer
welche dem Mithra zu bringen sind handelt Yt. 10, 119 flg. Man
soll ihm opfern mit Vieh und Zugthieren , mit zwei Vögeln (oder mit
Vögeln und Geflügelten), ferner soll man ihm zu Ehren schädliche
Thiere schlagen und körperliche Reinigungen vornehmen. Auch soll
Niemand ein Opfer verrichten , der nicht das Opferritual gut kennt.
Zum Schlüsse mag noch erwähnt werden , dass die dunklen Ausdrücke
payü thworestära (Yc. XLI , 22 ; LVI, 1. 4) nach der Tradition auf
Mithra zu beziehen sind.

In innigster Verbindung mit Mithra erscheint im Avesta der oft
genannte Qraosha . DasWort selbst entstammt einerWurzel §rush,
einer Erweiterung von ^ru, hören ; $raosha heisst eigentlich Hören,
in übertragener Bedeutung aber : Gehorsam. In diesen Bedeutungen
wird das Wort auch im Avesta nicht selten gebraucht cf. Vsp.XVIII,
6 . V§. LV, 1. 3. 5 etc. Ausdrücklich der a^rusti oder dem Ungehor¬
sam entgegengesetzt ist das WortYs .X,49 ; L1X, 8. Qraosha kommt
auch in den Gäthäs vor und wird von der Tradition immer persönlich
gefasst , worin ich ihr theilweise gefolgt bin (cf. Y<?. XXVIII , 5;
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XXXIII , 5), in den meisten Stellen jedoch habe ich dort die Abstracl-
bedeutung „ Gehorsam“ vorgezogen (cf. Yq.  XLIV , 5 ; XLV, 17;
XLIII , 16) . — Die Beiwörter welche ihm in den heiligen Schriften
gegeben werden sind mannichl'allig . Er heisst der heilige Qraosha
(tjraosho ashyo) z. B. Vd. XVIII, 48 . 51. 78. 83 flg. Y§. XVII, 28.
Vsp. XII , 18 u. s. w . oder auch : (Iraosha der heilige wohlgewach¬
sene (Vd. XVIII , 79. 84 flg. ; XIX , 53. Y?. LVI, 10. 8) oder hei¬
lig, wohlgewachsen und siegreich (Vd. XIX , 133) . Zuweilen wird
er auch noch „ Förderer der Welt und reiner Herr des Reinen“ ge¬
nannt (Y§. II, 28 etc. ; LVI, 1. 1) . Wieder andere Beiwörter sind :
Qraosha der heilige, starke , dessen Körper der Manthra ist , mit star¬
ker Waffe, der ahurische (Yq. IV, 50 . Vd. XVIII , 33) , auch noch
mit dem Zusatze : der verehrungswürdige mit genanntem Namen(Yq.
III, 61 ; VII, 52). Endlich heisst er auch : der Heilige, Ehrwürdige,
Siegreiche, die Welt fördernde (Y<;. I, 22 ; III, 4). Als Zeitgottheit
ist er der Vorstand des Gah Ushahina (c. Y$. I, 2011g. Gäh 5,2flg .) ,
der Zeit von Mitternacht bis zum Sonnenaufgang. In dieser Eigen¬
schaft wird er in der dritten Wache der Nacht vom Feuer aufge¬
weckt und weckt dann selbst den Vogel Parö -dars , d. i. den Hahn
auf, um durch sein Geschrei den Dämon Büshyari§ta zu vertreiben,
der die Menschen im Schlafe gefangen hält ( cf. Vd. XVIII, 48 flg.) .
Wie als Zeitgottheit so ist er auch sonst durch seine Eigenschaften
am nächsten mit Mitlira verwandt . Wie dieser ist er schlaflos und
beschützt die ganze Welt durch seine Wachsamkeit (Y§. LVI, 7. 3 flg.) .
Er kämpft mit den mazanischen Daevas die vor ihm erschreckt zur
Finsterniss eilen. Besonders ist es Agro-mainyus undAeshma welche
als seine Gegner genannt werdeii (Yt. 11,15 ), an einer andern Stelle
werden die Daevas Kuilda, Banga, Vibanga genannt , als solche ivelche
von Qraosha geschlagen werden (Vd. XIX , 138) . Auch nach Vd.
XIX , 53 hält Qraosha eine Waffe gegen die Köpfe der Daevas und
so finden wir ihn Vd. XVIII, 70 flg. wo er offenbar die besiegten
Drujas zwingt ihm ihre Geheimnisse mitzutheilen . Nach Y$. LVI,
9. 5 ist die Waffe welche Qraosha führt eine geistige : der Ahuna-
vairya und der Yaijna Haplaghäiti . Wie Mithra so hat auch Qraosha
eine Wohnung auf der hohen Haraiti , er hat vier Pferde , welche
Hufe von Blei haben mit Gold überzogen und die dabei doch schneller
sind als der Wind . Er umfasst Alles, wie Mithra (Y$. LVI, 11. 2 flg.)-
Er erscheint als ein starker rühriger Jüngling, der in den Schlachten
siegreich ist (Y§. LVI, 5. 2 flg. und ib. 6. 2 flg.) . Er erscheint öfter
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mit Mitlira und Rashna- razista zusammen (Yt. 10, 41. 100) , auch
mit Ashis-vaguhi und Nairyo-cägha (Vsp. VIII, 2 ; XIV, 4. Y$. X,
2. 3 ; LVI, 1. 8) , an einigen Stellen mit Arstät oder Arsti (cf. Y<;.
LVI, 13. 5. Yt. 11, 19 und auch Y?. I, 22. 23) .

Ausser dieser mehr materiellen hat jedoch Qraosha auch noch eine
ethische Bedeutung. Er ist es der zuerst dasBare ^ma zusammenband
und dem Ahura-Mazda , den Amesha-ijpentas so wie dem Schöpfer'
und Erhalter (Mithra) opferte (Y<j. LVI, 1. 1 Hg.), er ist es der zu¬
erst die Gäthäs sang und die heiligen Texte (ib. 3. 2 Dg.) , darum
gilt er auch als Lehrer des Gesetzes (Yt;, LVI, 10. 2. Yt . 11, 14) ,
wie bereits gesagt wurde , so ist sein Leib der Marithra (cf. oben) .
Wie Mithra ist er der Bewahrer der Verträge (Yt. 11, 14. 20) . Da¬
bei ist Qraosha auch ein barmherziger Genius, welcher die Ar¬
men ernährt (Yt;. LVI, 4. 2. Yt. 11, 3) . Er ist der Feind aller
Lasterhaften (Yt;. LVI, 7. 2. Yt. 11, 2), aber gegen alle Schrecken
und Bedrängnisse kann man ihn anrufen (Yt. 11,4 . 5) . Da er ebenso
wie Mithra ein Vermittler ist , so ruft man ihn bei Scheidewegen an
(Yt: 11, 4) . Von der Bolle, welche dem Serosh in späterer Zeit ge¬
wöhnlich  zu Theil wird : ein Vermittler der göttlichen Befehle und
Bote des Ahura - Mazda zu sein , kann ich in alten Schriften keine
Spur entdecken. Neriosengh bezeichnet den Qraosha öfter als Herrn
des Gehorsams und auch die neuern Parsen als den Meister der Die¬
ner (cf. Vullers s. v.) . Hier mag der Anknüpfungspunkt liegen.

Der achtzehnte Tag ist dem Bashnu - razista  geweiht , der
zwar oft genug angerufen wird , über den aber doch nur sehr wen g
zu sagen ist , da selbst in dem ihm gewidmeten Yast er nur nebenbei
behandelt wird . Seine Attribute finden sich am vollständigsten Yt.
12, 7. 8. Das Wichtigste was von ihm ausgesagl wird ist , dass er
der Schrecken der Diebe und Bäuber ist und dass er in der ganzen
Welt zu finden ist . Als Genosse des Mithra ist er Yt. 10, 41 . 100.
126 genannt , ib. 79 heisst es dass ihm Mithra eine Wohnung gab.
Im Ya?na erscheint er gewöhnlich mit Qraosha und Arstäj; zusam¬
men (cf. Y$. I, 23 ; II, 29 Dg.) .

Diese drei Genien, Mithra, Qraosha und Rashnu, gelten bei den
Parsen der neuern Zeit als die drei Richter , welche die Seele des
Menschen nach dem Tode richten , ln den ältern Schriften finde ich
keine Anspielung darauf , auch nicht an den Stellen wo man sie füg¬
lich erwarten könnte , wie Vd. XIX , 89 Dg. Yt. 22, 7 Dg. Die An¬
sicht mag aber darum doch alt sein und in der Liturgie ist bereits
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auf sie Bedacht genommen , da bei dem Absterben eines Menschen

diesen drei Genien Draonas geopfert werden müssen.
Es ist leicht zu sehen , wie mit den ebengenannten Genien die

Schutzgeister des neunzehnten Tages, die Fra vashis,  in Verbin¬
dung stehen . Die Bedeutung des Namens ist noch unaufgeklärt,
in dem ältesten Theile der uns erhaltenen Texte , im zweiten
Theile des Ya^na,  linden sie sich nur ein einziges Mal genannt,
nämlich Y§. XXXVII , 8 auch im Vendidäd nur sehr wenig,
wahrscheinlich aber nur weil die Veranlassung dazu fehlt. In den
liturgischen Theilen des Ya$na dagegen ist ihre Anrufung ziemlich
häufig, gleichwol aber würden wir aus diesen Anrufungen uns kaum
eine Vorstellung von ihrem Wesen machen können , wenn uns nicht
der ziemlich ausführliche Yast der Fravashis zu Hülfe käme. Zuerst
muss bemerkt sein , dass der Ausdruck fravashi nicht blos von den
Genien gebraucht wird sondern auch einenTheil , und zwar den edel¬
sten und göttlichsten Theil, der menschlichen Seele bezeichnet. Diese
Vorstellung, welche spätere Bücher ausführlich erörtern , findet man
schon in den Texten cf. Y9. LIV, 1 ; LXII , 4 und die Anmerkung
zu ersterer Stelle. Die Fravashis selbst aber erscheinen als Zeitgott¬
heiten , nämlich als die Schützer des Gäh Aiwicrüthrema , d. i. der
Zeit vom Aufgehen der Sterne bis Mitternacht (cf. Y$. I, 16—19.
Gäh 4, 2 Dg.) . Die Fravashis werden gewöhnlich blos bezeichnet als
Fravashis der Reinen (z. B. Vsp. VIII, 5 ; XXIV, 2. Ytj. I, 37
u. s. w .) , aber auch als die guten, starken , heiligen Fravashis der
Reinen (Y5. II, 61 ; XVII , 30 ; XXVI , 1 etc.) oder die starken an¬
stürmenden Fravashis der Reinen (Y<j. LX1V, 48 und Yt. 13, 1),
oder die Fravashis die stark und kräftig sind zum Schutze der Rei¬
nen (Y<j. IV, 11. Vsp. XII , 33). Sie heissen ferner die Fravashis
der Reinen die allen Geschöpfen nützlich sind (Vd. XIX , 124) . An
einigen Stellen werden auch die Fravashis angerufen : die Frauen die
eine Versammlung von Männern haben, doch weiss ich nicht gewiss
ob dieser letztere Zusatz eine Beziehung auf die Fravashis hat . Es
werden ferner die Fravashis in gewisse Abtheilungen gelheilt , am
häufigsten in zwei ; in die Fravashis der Paoirya-tkaeshas , d. i. der¬
jenigen Frommen die vor dem Gesetze lehten und die Fravashis der
nächsten Anverwandten, gewöhnlich wird dann die Anrufung der eige¬
nen Seele beigefügt (z. B. Y$. 1,47 ) , dann die Fravashis der Gehör¬
nen, Ungebornen und der zukünftig Lebenden (Yq.  XXVI , 20) . Nach
Yt. 13, 17 sind die Fravashis der Frommen welche vor dem Gesetze
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lebten und. die Fravashis derer die noch kommen sollen (Qaoshyarî ,
etc.) , die Mächtigsten, von den übrigen Menschen die der Lebenden
mächtiger als die derTodten . Dann werden auch die Fravashis derer
angerufen die in- und ausserhalb der Gegenden sind (Yf . XXVI, 28.
29) und am ausführlichsten Yt. 13, 143 flg. Dann auch die Fravashis
von Gayo-maratan bis Qaoshyari? (Y§. XXVI , 33. Yt. 13, 145). Die
ausführlichste Liste der namentlich anzurufenden Fravashis enthält

‘Yt . 13, 82 flg. Für die spätere Zeit kann man auch das p. 230
übersetzte Gebet vergleichen.

Ueber die äussere Vorstellung von den Fravashis belehrt uns
Yt. 13, 35. 45 , wir sehen aus diesen Stellen dass wir uns dieselben
als Krieger denken müssen, wie denn auch viele der namentlich An¬
gerufenen wirklich Krieger waren . Ihre Wirksamkeit erstreckt sich
über Himmel und Erde. Sie waren und sind die Gehülfen des Ahura,
durch ihren Glanz und Majestät erhält derselbe den Himmel Yt. 13,
2, wie denn nach spätem Büchern die Fravashis als Sterne an der
Aussenseite des Himmels als Wachen aufgestellt sind und den Agro-
mainyus und seine Heerschaaren verhindern in derselben eiuzudrin-
gen. Durch ihren Glanz und Majestät ist es dem Ahura möglich die
Ardvi-^ura Anähita zu beschützen (Yt. 13,4 ) , ferner die Erde (ib. 9) ,
dann die Geburten der Menschen (ib. 11 flg.) . Wenn sie den Ahura
nicht Beistand leisten würden , so könnte es weder Vieh noch Men¬
schen auf der Welt geben. Sie. machen dass Wasser und Bäume, der
Mond und alle leuchtenden Sterne ihren Weg finden (Yt. 13, 53 flg.) .
Sie sind die Gehülfen des t̂ alavae^a bei der Vertheilung des Was¬
sers (Yt. 13, 43), sie helfen die Sterne Haplo-iriüga beaufsichtigen
(Yt. 13, 60) . Sie sind aber auch noch wichtig weil sie für die künf¬
tige Auferstehung der Todten wirken , dies thun sie nämlich, indem
sie den Leib des Kerecjäspa beaufsichtigen, so dass ihm Agro-mainvus
und seine Schaaren nichts anhaben können (Yt. 13, 61) . Sie be¬
schützen ferner den Saamen Zarathustras , der bekanntlich im See
Kancju niedergelegt ist und zur Zeit der Auferstehung wieder er¬
scheinen soll (Yt. 13, 62) . Sie leisten überhaupt sowol den Daevas
als den schlechten Menschen Widerstand und zerstören die von ihnen
verursachte Pein (ib. 33) .

Hinsichtlich der Wirksamkeit der Fravashis in dieser Welt ist
vor Allem zu erwähnen , dass sie mit den Clanen und Gegenden de¬
nen sie angehören in Verbindung bleiben und eine Vorliebe für sie
zeigen (Yt. 13, 49. 68 flg.), sie sind also zu den Clangöttern (vithibis
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bagaibis) der Keilinsehriften zu zählen. Sie sind vor Allem ein Bei¬
stand in den Schlachten (Yt. 13, 30. 31 . 34 etc.) und daher anzu¬
rufen bei allen Schrecknissen (Yl . 13,20 ) . Einige unter denPaoiryo-
tkaeshas sind als Schützer bei besonderen Veranlassungen genannt.
So wird Yima angerufen als Helfer bei Trockenheit , Tbraetaona ge¬
gen Krankheiten und alle von den Schlangen verursachten Uebel,
Hao^ravo zum Widerstand gegen böse Mächte überhaupt, Kere$ä$pa
gegen die Räuber , Haoshvagha gegen die von den Daevas verur¬
sachte Pein , Fradäkhsti gegen die Peinigung des Aeshma (Yt. 13,
131. 133 flg.) .

Da die Fravashis als Sterne gedacht werden , so ist es wol am
besten hier einige Worte über die in den Parsenschriften vorkom¬
menden Gestirne zu sagen. Nach dem Bundehesh (cap. 5) bilden
die Sterne ein Heer und sind als solches in verschiedne Heerhaufen
getheilt und unter Heerführer geordnet . Wenn ich auch mich keiner
Stelle der alten Texte entsinne in der wirklich die Fravashis als
Heer bezeichnet werden , so ist doch die ganze Beschreibung wrelche
von ihnen gemacht wird die der Soldaten und es wird ausdrücklich
gesagt, dass sie Schlachten schlagen. Wir werden mithin die spätere
Vorstellung auch auf die ältere Zeit übertragen dürfen. Als den
obersten Aufseher aller Gestirne haben wir schon oben den Tistrya
kennen lernen . Nach dem oben genannten Capitel des Bundehesh
ist Tistrya Heerführer im Osten, Qatves im Westen , Vanant im Sü¬
den, Haptoirang im Norden. Alle diese Gestirne sind auch den ältern
Texten bekannt , Qatavae^a findet sich öfter genannt , Yt. 8, 32 er¬
scheint er als Gehiilfe des Tistrya bei Vertheilung des Wassers , nach
Yt . 13, 43 ist er in Verbindung mit den Fravashis . Haptoiringa fin¬
den sich Yt. 8, 12 ; 13, 60 erwähnt , abgesehen von einigen Anru¬
fungen der Sterne . Dem Vanant ist ein eigner kleiner Yast gewidmet
in welchem er zum Widerstände gegen die hässlichen Khraf̂ lras ange¬
rufen wird Yt. 20, 1. In spätem Büchern wird als vorzüglichstes
Geschäft des Vanant genannt die Thore der Hölle zu behijten , so
dass die Daevas nicht allzuviel Schaden anrichten können. Dass man
auch schon in älterer Zeit die obige Ordnung der Heerführer des
Himmels kannte scheint mir Yt. 8, 0 zu beweisen. In späteren
Schriften wird den Sternen ein noch grösserer Einfluss auf die Ge¬
schicke der Menschen zugeschrieben als wir in dem Avestatexte bis
jetzt bemerken können. Nach dem Bundehesh und Minokhired ist
das Gute an den Thierkreis , das Böse an die sieben Planeten gebunden,
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während Sonne und Mond natürlich zu den guten Wesen gehören.
Ausführlicheres hierüber habe ich zusammengeslellt Zeitschr . der
DMG. VI, 80 flg. und in meiner Einleitung in die traditionellen
Schriften II, 163 flg.

Noch sind einige Worte über den Cultus derFravashis zu sagen.
Die Hauptslelle dafür ist Yt. 13, 49 flg. Auch dort wird hervorge¬
hoben, dass sie sich beim Herabkommen auf die Erde nach den Cla¬
nen vertheilen , dass dieses Herabkommen zur Zeit Hamagpalhmae-
dhava statltindet .und dass sie dann zehn Nächte lang auf der Erde
verweilen . Sie wollen, dass man ihnen Fleisch und Kleider gebe.
Ueber die Art und Weise wie dieser Cultus der Fravashis bis auf
den heutigen Tag fortgeführt wird , wie man ihnen zu Ehren in den
letzten Tagen des Jahres Festmahlzeiten veranstaltet , brauchen wir
hier nicht ausführlich zu reden , da dies schon früher (cf. Bd. II. p.
CI flg.) geschehen ist.

Wir wenden uns nun zu einer neuen wichtigen Gottheit der
Eränier , nämlich zu Vere thragh na.  Ehe wir uns aber mit dem
Gotte selbst beschäftigen, ist es nöthig, erst einige Worte über seinen
Namen zu sagen. Dass das Wort Verelhraghna nichts Anderes ist als
das moderne ßehräm , auf das es durch die Mittelstufen und

hinübergeführt wird , ist bereits anderswo (Huzväresch-Gram-
matik p. 176) gesagt . Verethraghna ist zusammengesetzt aus Ve-
relhra und ghna. Das Wort verethra findet sich noch oft imAvesta
und heisst Sieghaftigkeit (lü'-ori '-rD in der Huzv.-U. z . B. Yg. X,
63 ; LXX , 39. Yl. 1, 33 ; 5, 69 ; 19, 54. 79 u. s. w .), dann vere-
threm-jarithwä , siegreich schlagend (Yg. XLIII , 16) , wo verethrem
wol adverbialer Accusativ ist . Verethraghna wird also heissen müs¬
sen : mit Sieghaftigkeit schlagend , ebenso linden wir auch verethra
taurväo , mit Sieghaftigkeit peinigend. So findet sich auch gebildet
verelhravat , sieghaft , superl. verethravagtema (Yt. 1, 2 ; 19, 79.
Vd. XIX , 52 u. s. w .) , ferner verethrajan in derselben Bedeutung.
Dieses letztere Adjectivum ist das Beiwort verschiedener Genien:
des Qaoshyaiig (Vd. XIX , 18. Yg. XXVI, 33 ; LVIII, 2), des Haoma
(Yg. IX, 52) , des Ahura (Vsp. XII , 2. Yg. LIV, 16) und vor Allem
des Qraosha (Yg. I, 22. Vd. XIX , 133 u. s. w.) . Der Superlativ
verethrajangtema findet sich von Zarathustra gebraucht (Yg. IX , 47).
Auch verethraghna heisst oft genug im Avesta nichts weiter als Sieg
und an manchen Stellen lässt sich zweifeln ob man das Wort als
nomen appellativum oder nomen proprium fassen soll. Doch darüber
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(lass Verelliraghna als persönliches Wesen gefasst werden müsse
kann auch nicht der geringste Zweifel obwalten und zwar ist der ihm
gewidmete Yasl die Hauptquelle. Aus diesem sehen wir nun dass
Verelliraghna in verschiedenen Gestalten gedacht wird : als Wind,
als Stier , als Pferd, als Kamel, als Eber , als Jüngling, als Vogel, als
Widder , als Bock und als Mann (Yt. 14, 2. 7. 9. 11. 15. 17. 19. 23.
25. 27) doch scheint es mir , namentlich mit Bezug auf Yt. 14, 39,
dass diese Thicre den Gott nicht; selbst repräscnliren , sondern nur
symbolisch andeuten. Unter diesen Gestalten allen scheint mir die
eines Vogels die gewöhnlichste gewesen zu sein , denn in der Be¬
schwörung , welche Yt. 14, 34 llg. steht , spielen die Vogelfedern
(wenn ich nämlich die schwierige Stelle richtig verstanden habe)
eine wesentliche Bolle. Diesem Verfahren, den Verelliraghna mit
Hülfe von Vogelfedern herbeizuzaubern , ist cs analog wenn im Schäh-
näme der Vogel Simurgh den Zal anweist eine seiner Federn mitzu-
nehmen , dass er dadurch stets im Schutze seiner Macht bleibe, im
Nolhfallc solle er eine Feder verbrennen so werde er ihm persönlich
erscheinen. Fiir die Auflassung des Verelliraghna als Vogel spricht
auch dass er nach Yt. 14,21 die Stimmen der Vögel kennt . Bekannt¬
lich ist dies auch in späterer Zeit in Persien noch als ein Zeichen
besonderer Begabung bekannt . Von ihm als dem Siegcsgolt. wird ge¬
sagt , dass er die Kampfesreihen zerschneidet (Yt. 14, 62) , dass er
dem Zarathustra Sehkraft und verschiedene andere Kräfte verleiht
(Yt. 14, 29 % ■)• Wie Milhra ist er ein Feind der mithralrügenden
Menschen (Yt. 14, 63) . Am engsten ist er verbunden mit der Stärke
(Y5. 1, 19 etc. Yt. 14, 45) , dann mit Milhra und Rashnu. Wie Mi¬
lhra ist er nicht blos ein schützender sondern auch ein angreifender
Gott, wenn man ihn beleidigt (Yt . 14, 47) . Es ist selbstverständlich
dass er als der stete Begleiter der grossen siegreichen Herrscher der
Vorzeit gedacht wird , namentlich des Thraelaona , des Kava U?,a und
Kava-Haocjrava oder llucrava (Yt. 14, 39. 40) .

Was den Cultus des Verelliraghna anbelangl so scheint es fast
als oh man geglaubt habe ihn durch Beschwörungen herheizauhern
zu können. Eine solche Formel die aber nicht in allen Einzelnheiten
ganz klar ist , scheint Yt. 14, 43 llg. zu stehen und auf die Heim¬
lichkeit des Verfahrens weissl hin, dass Yt. 14, 46 gegen die allge¬
meine Verbreitung dieses Manlhra geeifert wird . Von Opfern welche
dem Verethraghna dargebracht werden sollen handelt übrigens Yt.
14, 4911g. Diese Opfer sind ganz dieselben wie sie dein Tistrya dar-
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gebracht werden und auch dieselben Klassen von Personen sind von
ihnen ausgeschlossen.

Der nächste Genius den wir zu behandeln haben istRäman.
Wir haben ihn als RAma-qA( tra schon als einen mit Mithra enge ver¬
bundenen Genius kennen gelernt und wissen bereits dass er der Ge¬
nius der Luit ist . Nach den Huzväresch-Uebersetzungen ist er auch
Genius des Geschmacks. Als Luft, vayu, wird er besonders im fünf¬
zehnten Yast gepriesen. Die Luft ist ihrer Gestalt nach besonders
Yt. 15, 54. 57 geschildert. Sie ist natürlich vor Allem eine behende,
rüstige Gottheit, aber sie wird nicht, blos gedacht als der Schnellsten
der Schnellen, sondern auch als der Stärkste der Starken . Sie hat
eine goldene Rüstung , einen goldenen Wagen und goldenes Rad.
Sie wird darum aucli in Schlachten angerulen (Yt. 15, 49) . In ihrer
Streitbarkeit liegt der Grund , dass sie von den Helden der Vorzeit
angerulen wurde und diesen den Sieg verlieh, es werden namentlich
Haoshyagho, Takhma urupa, Yima, Thraelaona und Kerecaq.pa ge¬
nannt (Yt. 15, 7. 11. 15. 23. 27) . Auch böse Wesen wie Dahäka
und Aurva^ära opfern ihr theilweise , jedoch ohne erhört zu wer¬
den (cf. Yt. 15, 1911g. 31 11g.) . Besonders aber wird sie von Frauen
und Mädchen angerufen (Yt. 15, 35. 39). Ueber ihr Opfer spricht
Yt. 15, 55. 56. Man verehrt sie mit Barecjma und Gebeten; Thiere
scheinen ihr nicht dargebracht worden zu sein. Sie verleiht dafür
Schutz gegen Agro-mainvus und seine Daevas sowie gegen die bösen
Zauberer . Noch muss bemerkt werden dass die Luft öfter mit dem
ausdrücklichen Beisatze verehrt wird — insofern sie dem Qpento-
mainyus angehört (Y<y XXII , 27) . Den Grund finde ich in Yt. 15,43
angegeben , die Luft weht natürlich beiderlei Geschöpfe hinweg, die
des (jpenta -mainyus sowie die des Agro-mainyus , sie w'ird blos an¬
gerufen insofern sie den Zwecken der guten Schöpfung dienstbar ist.

Von der Luft finden wir den Wind (väta ) als einen eigenen
Genius abgeschieden und darum ist ihm auch ein besonderer Tag des
Monats gewreiht . Im Vendidäd (Vd. XIX , 45. 56) wird er als der
starke wohlgeschaflene Wind angerufen , ebenso Y§. XLI , 24. Da¬
gegen Y§. XVII, 33 als der reine , wohlgeschaffeneWind . In neuern
Schriften erscheint ein Mythus dass der Wind , erzürnt über ein von
bösen Wesen ihm zugetragenes Gerücht , dass Kere^äfpa geäusserl
haben solle er sei stärker als der Wind , so heftig zu wehen ange¬
fangen habe , dass Nichts ihm Widerstand zu leisten vermochte , bis
ihn Kerĉ a^pa mit den Armen auffing und zwang seinem Wehen
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Einhalt zu thun. In den altern Schriften habe ich diese Angabe
nicht gefunden.

Nicht viel mehr als eine Pcrsonification ist der Genius des 24.
Monatstags : das gute mazdayafiiische Gesetz , Daena,  oder
Din.  Als eine Persönlichkeit wurde dasselbe jedoch gedacht. Wir
wissen dass es zu den zuerst geschaffenen Wesen gehört , dass es
seiner Schöpfung nach gleichzeitig mit Vohu-mano ist. Gewöhnlich
heisst es das gute mazdayagnische Gesetz (daena vaguhi mäzdayag-
nis) verschiedne andere Beiwörter erhält Daena erst Yt. 16,1 . Unter
den dort genannten Ausdrücken ist der Ausdruck „ von selbst ab¬
wehrend“ wol der sinnlichste und bezieht sich wol darauf , dass
Daena als eine Waffe gegen die Daevas gedacht wird, die von selbst
sich hüten in die Nähe zu kommen. Die Daena wird saehgemäss
besonders von Zarathustra , dann von seiner Frau , derllvovi , endlich
von den Priestern und Königen angcrufen (cf. Yt. 16, 6 flg, 15.
17. 19) .

Nicht viel anders als mit der Daena verhält es sich mit der
Ashis - vaguhi.  Auch sie scheint eine blose Personification , doch
tritt ihre Persönlichkeit viel mehr hervor als die des eben genannten
Genius. Eine Beschreibung von ihr findet sich Yt. 13, 107 , sie
stimmt mit der Beschreibung welche gewöhnlich von Ardvi-gura anä-
liila gegeben wird . In Yt. 17, 2 wird sie die Tochter des Ahura-Mazda,
weiterhin die Schwester der Amesha-gpenlas und desQraosha genannt,
ihre Schwester ist das mazdayagnische Gesetz (Yt. 17, 16) , ihre
Mutter ist Qpenta ärmaiti (ibitl.) . Sie ist schön und slrahlenreich
(Yt . 17,6 ), sie fährt auf einem Wagen (Yt. 17, 21). Sie erhält den
Beinamen Khshöilhni, die glänzende (Yg. II, 57) . In Yg. LV, 5. 7;
XIV, 2 erscheint sie als Gesellschafterin der PArendi, ebenso Yt. 10,
66 wo noch Dämois upamano hinzutrilt . Der Name Ashi ist in uu-
sern Texten noch oft genug nomen appell : sie ist die Göttin des Se¬
gens und der weltlichen Glücksgiiter (Yt. 17, 7 flg ; 18, 4 Dg.) und
da bei den Eräuiern Nachkommenschaft und namentlich männliche
Nachkommenschaft als der grösste Segen galt , so ist es begreiflich
dass sie namentlich von verheirathelen Männern und Frauen ange¬
rufen wird . Doch giebt sie auch geistige Güter , vorzüglich Verstand
(Yt. 17, 2) . Als die Helden der Vorzeit denen sie ganz besonders
hold war werden Haoshyagha, Yima, Thraetaona , Haom'a, Hugrava,
Zarathustra , Kavi-Vistägpa genannt .(Yt. 17, 24. 28. 33. 37. 41. 45.
49 Dg.) . Au ihren Opfern sollen nicht theiluehmen : Jungfrauen und

* * *
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unmündige Kinder, auch keine alten und kraftlosen Personen , so wie
keine Buhlerin (Yt. 17, 54 (lg.). Ihrem ganzen Wesen nach gehört
Ashis-vaguhi zu den Beschützern der Ehe.

Wenig ist über den Genius zu sagen der den Namen Ars lat
führt. Arslfit ist ein weiblicher Genius , sie erscheint aber nur ne¬
benbei, meistens in Gemeinschaft mit Raslmu (cf. Yf . 1,23 ; 11,29. 30
etc.), auch mitQraosha und wird dann mit dem Namen Arsti bezeich¬
net (Yc, LVI, 13. 5. Yt . 11, 19) , was nicht auffallend wäre, wenn
nur nicht der letzlern Name als mase. behandelt würde . Der Name
Arslät ist ganz durchsichtig, er bedeutet Richtigkeit, Geradheit, die
Verbindung der Arstät mit dem Rashnu ist daher ganz gerechtfertigt.

Obwol die Eränier den Himmel (Ai ’inan) als ein Ding ansehen
das von Ahura-Mazda geschaffen ist , so gilt er ihnen doch auch als
ein Genius und wird darum angerufen. Doch ist nicht eben viel von
ihm die Rede. Ohne weitern Beisatz wird er angerufen Y$. XVII,
38 ; XLI , 23 ; LXX , 43 . Dagegen heisst er Vd. XIX , 118 der glän¬
zende Himmel. Zweifelhaft bleibt oh Vsp. XII , 10 Himmel  oder
Stein  zu übersetzen ist ("vgl. die Note zu d. St.). Vsp. VIII, 20
heisst der Himmel der erste unter den Geschöpfen, eine Ansicht
welche auch der Bundehesh bestätigt . Die ausführlichste Stelle über
ihn steht Yt. 13, 2—3. Er umgiebt rings dieErde , er hat ferne Grän¬
zen die nach keiner Seile hin gesehen werden können. Er ist mit
einen sternhesäeten Kleide angclhan , ihm zur Seite stehen Mithra,
Raslmu und (jpenla -ärmaiti . Im dritten Capitel des Bundehesh (p. 9,
13 ed. W .) wird von dem Kampfe erzählt , den der Himmel mitAgro-
mainyus beim Beginne der Welt auszuhallen halte.

Ueber die drei noch übrigen Genien des Parsenkalenders ist
wenig mehr zu sagen. Der Genius Zemyäd, der zunächst auf den
Acman folgt, ist ein Genius der Erde , dessen Stellung neben Cpenta-
ärmaiti nicht recht klar ist . Es scheinen die Anrufungen der einzel¬
nen Berge, Landstriche , Flüsse etc., kurz Alles was materiell die
Erde betrifft, hierher zu gehören. Es ist zwar ein eigener Yast vor¬
handen welcher den Namen des Zemyäd trägt , aber dieser beschäf¬
tigt sich fast gar nicht mit der Erde , sondern mit der Majestät, qareno,
über welche wir darum auch hier reden wollen. Das Wort qareno
bedeutet, wie es schon Burnouf erklärt hat, Licht und Glanz, aber
es ist im Avesta nicht jedes Licht , jeder Glanz , sondern ein Licht¬
glanz der vielleicht ünserm Heiligenschein ähnlich gedacht wurde,
derden göttlichen Wesen und gewissen bevorzugtenMenschen zuTheil
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geworden war . Es isl qareno laullicli und sachlich das neup.
welches auch noch Licht itu allgemeinen bedeutet, dann aber nach
Vullers speciell : „ lunien divinum, menleni hunianam illnminans, per
quod alii aliis dnminanlur et praesuut , per quod arles et. arlilicia
discerc possunt et per quod regibus magnis et juslis vis propria tri-
huitur quod etiam a _p»LJ' , ,lumen regiuni“ dicilur.“ In Ueberein-
slimmung mit dieser neuern Ansicht finden wir denn auch kuvaem
qareno, die königliche Majestät olt genug im Avesta angerulen (Yc.
1, 42 u. s. w. Siroza I, 9. 25 etc. Yt. 1, 33) daneben auch aqare-
lem qareno (Y$. 1, 42 etc. Siroza I, 25) , was ich mit unvergäng¬
liche, unverwüstliche Majestät übersetzt habe. Die Uebersetzungen
gaben das Wort mit agereft , agrihila , ich habe aqarela von qar,
essen, verzehren abgeleitet : die Majestät die nicht verzehrt werden
kann. Nach der Erklärung ist das die geistliche Majestät , wahr¬
scheinlich diejenige welche sich die Priester durch grosse Frömmig¬
keit zu eigen machen können . Mit dieser Majestät-werden nun gött¬
liche Wesen begabt gedacht. Ahura-Mazda heisst der Majestätischste
(Yt. 1, 15), sehr oft aber der majestätische, glänzende (Y$. XIII,4;
XVII, 12 etc.) , ebenso Tistrya (Yi>. I, 35. Yt. 8, 2 11g. und oft).
Mithra heisst sogar der majestätischste (Vd. XIX , 52) . Nach Vd.
XIX , 125 trägt auch Verethraghna den Glanz oder die Majestät und
dieser Lichtglanz kommt wol unzweifelhaft allen Yazatas ohne Aus¬
nahme zu (Yt. 19, 22), namentlich führt noch Manlhra-qienla den
Beinamen as-qarenäo, sehr glänzend oder sehr majestätisch (Yf . II,
50. Vd. XIX , 54) . Von diesem göttlichen Lichtglanz scheint nun
ein Theil auch in die Welt gesandt zu sein und besonders den Ariern
zuTheil zu werden, daher denn auch öfter von der arischen Majestät
die Piede ist (Vd. XIX , 132. Yt . 18r 1 ; 19, 56) . Besonders ist sie
den Königen eigen von denen sie flieht, wenn sic den Pfad des Rech¬
tes verlassen . So ist Vd. XIX , 132 von der Majestät oder dem
Glanze des Yima die Rede und Y$. IX, 14 heisst er sogar der maje¬
stätischste unter den Gehörnen. Aber aus Yt. 19, 35 flg. erfahren
wir auch , dass sich diese Majestät von Yima entfernte , als er sich
der Lüge ergab. Es wünschen diese den arischen Herrschern eigene
Majestät auch Fremde, Unwürdige zu erhallen wie Dahäka, Fragrace,
aber sie können sie nicht erlangen oder doch nicht behaupten (Yt,
19, 47 Dg.). Sogar zu Agro-mainyus wird sie in eine Verbindung
gesetzt (\ t. 19, 46) . Ihr eigentlicher Bewahrer ist Apaiim napät,
und zwar bewahrt er sie im See Vouru-Kasha (Yt. 19, 51) . Dass
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tlie vorzüglichsten Herrscher der Vorzeit mil dieser Majestät beklei¬
det waren versteht sich ohnehin , ebenso auch dass Zarathustra ma¬
jestätisch ist (Vd. XIX , 9. Yt. 19, 79). Von Flüssen heisst Haetu-
mat der majestätische oder glänzende (Vd. 1, 50 ; XIX , 130). Eine
Erklärung für diesen 'Umstand giebl Yt. 19, 66, es liegt nämlich in
jener Gegend (cf. die Note zu d. St.) der See Kan̂ u aus welchem
der Retter Qaoshyarî erstehen wird der natürlich gleichfalls mil die¬
ser Majestät bekleidet ist (cf. Yt. 19, 89).

Marithra - f penta  oder die heilige Schrift ist ein Genius eben
so abstrakter Art als die Daena oder das Gesetz. Es heisst öfter im
Avesta, dass Marithra - gpenta die Seele des Ahura - Mazda sei (Vd.
XIX, 48. Yt. 13, 80. 81), nach andern Stellen ist Manthra -i’penta
der Körper des (jraosba (Yq.  IV , 50 etc.) , personilicirt erscheint er
namentlich im letzten Capitel desVendidäd wo er als heilend gedacht
wird (Vd. XXII , 7). Diese Rolle, die beweist dass die Zaubersprüche
unter den Eränieru in grossen Ansehen standen , erhält derselbe
auch sonst zugetheilt , cf. Vd. VII, 120. \ t. 3, 5. 6. Mit ihm in
Verbindung gesetzt ist (jaoka , eine im Avesta öfter erwähnte aber
darum doch nicht gerade klare Gottheit (Vd. XXII , 8 11g. Yt. 2, 2
und die Note zu diesen St.). Mit dem Marithra-fpenla werden wir
am besten auch die Anrufungen der einzelnen Gebete verbinden. Die
Worte welche Ahura - Mazda ausgesprochen hat sind Waffen (Vd.
XIX , 30. 31), als eine solche gebraucht nun (Yt. 17,20 ) Zarathustra
den Ahuna •vairya . Mit dem Ahuna -vairya zusammen wird auch
Airyama-ishya angerufen (Vsp. XXV11, 2) , diesen finden wir ge¬
wöhnlich mit Asha-vahista zusammen (cf. die Note zn Yt. 2, 2. Yt.
3, 5) . Ebenso wird es wol auch mit dem dritten der heiligen Gebete,
dem Ashem-vohü der Fall gewesen sein, obwol ich mir keine Stellen
angemerkt habe. Es kann uns auch nicht aulfallen, wenn wir im
letzten Capitel des Veudidad den Airyama-ishya in ähnlicher Weise
dargestellt finden wie die Daena und Manlhra-§penta.

Der Schutzgeist des letzten Monatstages ist eine ganz abslracte
Gottheit das unendliche Licht (anaghra raoeäo). Es wird öfter
.augerulen und zwar in Stellen wie Yf . I, 45 ; LXX , 45 zusammen
mil Sonne , Mond und Sternen , Vd. XIX , 119 mit dem Himmel.
Auch Siroza 1, 30 ; II, 30 werden Gegenstände wie Garo- nemana,
die Brücke Cinvat u. s. w. neben dasselbe gestellt . Einiges Licht über
sein Wesen giebt uns die Glosse der Stelle Vd. II, 131, wo eine Un-
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terscheidung zwischen anlängslosen Lichtern (anagbra raocao) und
in Ordnung oder Ih'r die Welt geschallenen Lichtern (^lidhäta raocao)
gemacht und bemerkt wird, dass die erstem nach oben, die zweiten
nach unten leuchten. Wie mir scheint dachte man sich das anfangs¬
lose Licht als einen Stoff der den Ort wo Ahura - Mazda wohnt in
ähnlicher Weise ausfüllt wie die Luft die irdische Well erfüllt. Man
dachte sich wol, dass Ahura - Mazda einen Theil dieses Stoffes ge¬
nommen und das irdische Licht daraus gebildet habe. Das anfangs¬
lose Licht ist das erste der Wesen das uns begegnet , welche den
Namen Qadhäla führen. Meine Ansicht über die Bedeutung dieses Na¬
mens habe ich schon früher (Bd. II, p. 218) angegeben, so dass es
unnölhig ist hier nochmals darauf zurückzukommen.

Es wird wol am passendsten sein, hier gleich die übrigen Gott-
heilen anzuschliessen welche im Avesta den Namen Qadhäla führen.
Hier ist vor Allem zu nennen : das Firmament,  thwäsha . Im
Huzväresch lautet das Wort iüneö,  dafür würde auch stehen
können , ich halle die Worte thwäsha und neup. für identisch.
Eine ausführliche Erklärung über die Wirksamkeit dieses Qadhäla
findet sich nicht , er wird blos angerufen Vd. XIX , 44. 55 , in Yl.
10, 66 ist er mit Millira in Verbindung gebracht. Auch Qarset-
nyäyish § 2 . Siroza l, 21 und II, 21 wird er angerufen, an letzterer
Stelle mitRäman, derLuft , in Verbindung gesetzt . Ich halte Thwäsha
für den unendlichen Himmelsraum, im Gegensätze zu dem steinernen
Himmel, der Acmän genannt wird. In Verbindung mit Thwäsha oder
auch mit Anaghra raocao steht Micväna,  das immer nützende
Haus, Vd. XIX, 122. Siroza I, 30 ; II, 30. Es ist dies wie ich schon
in der Note zur erstgenannten Stelle des Vendidäd gesagt habe , das
Schatzhaus , wo die überzähligen guten Werke der Frommen aufbe¬
wahrt werden ; bekanntlich haben auch die spätem Juden dieselbe
Vorstellung. Auch Micväna ist ein Qadhäla und ebenso eine Gottheit
des Raumes. — Eine Gottheit der Zeit begegnet uns dagegen in dem
nächsten Qadhäta, dem Zrväna akarana.  Ueber diese Gottheit
ist schon so ausführlich geredet worden (Bd. II, p. 217 fig.) dass wir
hier nicht darauf zurückzukommen brauchen. Wie mir scheint sind

sowol Thwäsha als Zrväna akarana kosmische Mächte, welche mit
dem Weltlaufe in gar keiner Verbindung stehen , darum werden sie
auch so selten angerulen . Sie umfassen sowol den Ahura-mazda als
den Agro - mainyus, es scheinen mir dies die Gottheiten des Raumes
und der Zeit zu sein welche die Parsen nach Angabe des Damaseius



verehrt haben sollen 1) . — Welche Bewandtniss cs aber mit dein
Merezu pourva qadhata  hat , welcher in einer nach meiner An¬
sicht eingesehobenen Stelle des neunzehnten Capitols des Vendidäd
steht (Vd. XIX, 140), vermag ich nicht anzugeben.

In enger Verbindung mit Zrvana akaratia steht Zrvana da¬
reg ho - qadh ata (Siroza II, 21), die Zeit , die Herrscherin der lan¬
gen Periode . Es wird darunter die zwölllausendjährigc Periode ver¬
standen , welche die Dauer der materiellen Welt bis zum jüngsten
Gericht umfasst. Auch über diese ist schon früher (I3di II 1. c.) ge¬
redet und gezeigt worden dass sie die Schieksalsgoltheit der moder¬
nen Parsen ist . Es scheint dass man sich diese zwölftausendjährige
Periode gleichsam als ein Stück Zeit vorstelite , welches aus der un¬
endlichen Zeit herausgeschnitten ist . Aber nicht blos dieses grosse
Stück Zeit, sondern auch weit kleinere Perioden gemessen im Avesta
Verehrung und werden häufig angerufen . So vor Allem die sechs
grossen Zeitperioden des Jahres , die von den Neuern sogenannten
GabaiTbärs.  Es sind dies die Feste die zum Andenken an die
Schöpfung der Welt eingerichtet wurden . Ueber diese Feste haben
wir in Kürze schon Bd. 11, p. 4 gesprochen , der Afcrin Gabanbär
(Bd. III, p. 239 11g.) verbreitet sich ausführlich über dieselben. Sie
finden sich angerufen Vsp. I, 2IIg. etc. Y$. I, 26flg. u. s . w. Ebenso
finden wir auch die monatlichen Feste : den Vollmond und
den Neumond  angerufen (Y<j. I, 24. 25 u. sonst), ebenso auch die
Jahre und die Tage (Yq.  I , 32 u. sonst) . Besonders gebräuchlich
ist aber auch die Anrufung der einzelnen Tagesabschnitte
und bei dem täglichen Cultus von grosser Wichtigkeit . Sie werden
Gähs genannt . Es giebt deren fünf (im Winter nur vier) , 1) Uslia-
hina,  Morgen , von Mitternacht bis die Sterne verschwinden;
2) tlävani,  von Sonnenaufgang bis Mittag ; 3) Rapilhwina,  von
Mittag bis zum Eintritt der Abenddämmerung; 4) Uzayeirina,

1) Daraasc . de primis princ . ed., Kopp. p. 384 . Mdyoi dt xal ttSi ' to «qiov
yevog, cos xal tovto yQa<pei bEvärjpiot , oi f.ihv ronov ol dt %oövov xccXoüm
r 6 voijTov dnav xal to t{V(0[.l£vov ■ ig ov dluxQidijvai ?) ,9sov dyador xa \ Sai-
juova y.axov t] <p<og xal Oxorog ttqo tovtotv , <ög ivioug leyen ’. Ovtoi dt ovv xal
avTol fisra Ttji' äSiäxQixov (pvoiv ifiaxQivo/i&xrjV noiovai ttjv GvOtoi-
yrjv Thiv xnUTToiTov' Ttjg/uh ’ rjyelod-ai tov ilQOpidaSrj , irjg dt rov Âgeifiä-
viov. Dass diese Versuche die kosmischen Gottheiten an die Spitze des Systems
zu setzen von Secten ausgingen ist schon früher gesagt worden, cf. Bd. II,
p. 220 11g.
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von Anfang der Dämmerung bis die Sterne sichtbar werden ; 5) Ai-
w i c r ü I,lir e m« , von der Zeit wo die Sterne sichtbar werden bis

Mitternacht (cf. zuYcj.- l , 7) . Die Anrufung der Tageszeiten finden
wir vornehmlich in den ersten Capileln desYa ^na und in den Stücken
welche den Namen Gähs führen. In Verbindung mit den Tageszeilen

werden gewöhnlich noch andere Gottheiten angerufen welche als ihre
Gchiilfeu und Beschützer gellen, nämlich : ein himmlischer Genius und
dann noch zwei andere, die, wie es scheint, in der Welt zu wirken
halten und sonst nicht weiter genannt werden , ln Verbindung mit
[Jshaliina erscheint Qraosha als himmlischer Wächter , dann aber

ßerejva und Nmanya , von denen- der erslerc nach spätem Quellen
das Wachsthum des Getreides zu überwachen hat, während Nmanya
seinem Namen nach zu urtheilen auf das Gedeihen der Familien

sehen muss. Der Bcaufsichtiger der ZeiL Hävani ist Mithra, mit ihm

in Verbindung steht Qavaghi, der Beschützer der Heerden und Vf$ya,
der Beschützer der Clane. Mit dein Rapithwiua steht Asha- vahisla
und das Feuer in Verbindung, von irdischen Gottheiten der Frädat-
fshu, der Vermehrer des Viehs und Zanluma , der Beschützer der

Genossenschaften. Uzayeirina hat zu seinem Beschützer den Apanm-
napfit, den Nabel der Gewässer , mitwirkend sind in der Well Frädal-
vira , der Bewahrer der Menschen und Daqyuma , der Beschützer
der Gegenden. Der letzte Gäh endlich: Aiwi<jrüthrema , ist unter die
Aufsicht der Fravashis gestellt , mit ihnen wirken der Sieg und das
Schlagen das aus der Höhe stammt, von weltlichen Gottheiten Frädat-
vicpanm-hujyaitis, das gänzliche Wohlbefinden, und Zarathustrolenia,
der Beschützer der Priester . Es findet also, wie man sieht , eine be¬

ständige Steigerung statt..
Hier mögen noch einige Gotlheiten ihren Platz finden, welche

im Avesta seltner und meist nur in Begleitung andrer genannt wer¬
den und deren Bedeutung darum zum Tlieil nicht sehr klar ist . Unter
ihnen ist wol Haoma  am wichtigsten. Die genaue Verwandtschaft
welche dieser Gott mit dem indischen Soma hat , musste ihm schon
sehr bald die Aufmerksamkeit sichern . Haoma hat dieselbe Zwitter¬

stellung in der erdnischen Mythologie wie in der indischen , er wird
bald als Pflanze bald als Gott gedacht. Von  der Pflanze werden wie¬
der zwei verschiedene Haomas unterschieden : der weisse oder himm¬

lische' Haoma und der gelbe oder irdische . Der weisse Haoma ist
natürlich der vorzüglichste unter den Bäumen, mit seinem Safte wer¬

den nach der Auferstehung die Menschen unsterblich gemacht. Dieser
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Baum führt den Namen Gaokerena , um ihn stehen die andern heil¬
bringenden Bäume herum (Vd. XX , 16 llg. und die Note) , nach spä¬
tem Schriften wächst dieser fabelhafte Ilaoma im See Vouru-kasha.
Es ist begreiflich und natürlich , dass dieser kostbare Baum unter den
Schälzen des Ameretät immer besonders hervorgehoben wird (Yl. 2,
3 . Siroza 1, 7) . Wegen seiner Eigenschaft der Unsterblichkeit hat
er den Beinamen düraosha, der ferne vom Tode ist . Es scheint mir
keinem Zweifel unterliegen zu können, dass dieser fabelhafte Ilaoma
es ist , welcher die Veranlassung zur Mythe von der Quelle des Le¬
bens gegeben hat, welche nach spätem muhammedanischen Berichten
Alexander in den Finsternissen sucht . Auch der Ilaoma wächst nach
persischer Ansicht an einem ganz dunklen Orte. Ein Abbild dieses
himmlischen Haomas, der erst zur Zeit der Auferstehung in Wirk¬
samkeit treten wird , ist der irdische , der fort und fort auszupressen
und von den Priestern zu gemessen ist . Dieser wächst auf Bergen
(Y§. X, 6. 7) , wo man ihn zubereilet da schwindet die Unreinigkeit
und da sind Heilmittel für die Gesundheit vorhanden (I. c. 14—17) .
Haoma ist heilbringend, seine Wissenschaft (wol die Heilkunsl) hängt
mit Asha zusammen , während die übrigen Wissenschaften mit
Aeshuta dem argen im Verbindung stehen (Yq.  X , 18. 19) . Daneben
wird Haoma auch als Gott gedacht. Als solcher heisst er mit gutem
Körper begabt und siegreich, durch Weisheit und Stärke ausgezeich¬
net (Yq.  IX , 51 (lg.) . Dem Zarathustra erscheint er als das schönste
der Wesen (Y<j . IX , 4) . Er wird angerufen um Erlangung des Pa¬
radieses , um Gesundheit und langes Leben und um Sieghaftigkeil.
Er gewährt den Reitern Stärke , den Hausherrn welche die Na§kas
lesen Heiligkeit, den Mädchen schafft er Gatten , den Frauen Nach¬
kommenschaft. Er hat zuerst den Gürtel der Mazdayagnas getragen,
er hat dem Kere^äni , der alles Wachsllnim vernichten möchte , die
Macht abgenommen (Yc;. IX , 75 (lg.) . In die Geschicke der Menschen
hat er verschiedene Male thälig eingegriffen, erstlich dadurch dass
er seinen Verehrern Söhne verlieh welche in der Urgeschichte des
eränischcn Stammes bedeutend wirkten : dem Vivaghäo gab er den
Yima, demÄthwya den Thraetaona , dem Thrita den Iiere^ä^pa und
Urväkhshya, endlich dem Pourushagpa den Zarathustra , ln die Ge¬
schichte des Kava Huerava greift er sogar persönlich ein, wie wir
unten sehen werden. Ueber das Opfer welches dem Ilaoma zu brin¬
gen ist haben wir schon im zweiten Bande gesprochen. In älterer
Zeit war es die Zunge und das linke Auge des Thieres (Y$. X, 38;
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XI, 16) in späterer Zeit der ganze Kopf (cf. ßd . II, p. LXX1I). Hier¬
mit glaubte man das Leben des Thierc-s das man schlachtete in die
Gewalt des Haoma, als des Herrn der Unsterblichkeit , gegeben zu
haben. Nach YL 10, 88 verehrte er den Mithra.

Unter den Wesen die meist in Begleitung anderer genannt wer¬

den ist Nairyo - tjagha zuerst hervorzuheben . Der Ausdruck be¬
deutet „ männliches Wort “ , wird aber meines Erachtens stets als

nomen propr . gebraucht . In Vsp. VIII, 2 erscheint er nach Ashis-
vaguhi und mit Akhsli , demFrieden , ebenso Vsp.XII , 34. Im Yacpia
linden wir ihn mit Aparim napät, und Dämöis upamano zusammen ge¬
nannt (Y<;. LXX, 92). Im Siroza (I, 9) erscheint er in Verbindung
mit dem Feuer . Am persönlichsten erscheint er im Vendidäd. Dort
dient er als Begleiter der frommen Seelen auf ihrem Wege zum Pa¬

radiese , als ein Abgesandter Ahura - Mazdas (Vd. XIX, 111. 112) .
An einer andern Stelle desselben Buches (Vd. XXII, 22) erhält er

den Beinamen „ Versammler“ und wird von Ahura-Mazda entsandt

um dem Airyama eine Botschaft zu Überbringern Alle diese Erwäh¬
nungen reichen nicht hin um uns ein klares Bild zu verschaffen. Mit
Bezug auf Siroza I, 9 sehen neuere Parsen in Nairyo-cagha den Na¬
men eines Feuers , das im Nabel der Könige und der Priester woh¬
nen und ihnen die Kraft zum Handeln verleihen soll. — AuchPäreiidi

wird, nicht eben oft erwähnt , aber ihr Wesen wird uns deutlicher
erklärt . Sie erscheint schon im zweiten Theile des Ya§na , Y§.

XXXVIII, 6, dann auch Y§. XIV, 2, an beiden Stellen erklärt sie

Neriosengh als die Beschützerin der Schätze . Aus Vsp. VIII, 13
lässt sich ein Aufschluss über ihr Wesen nicht gewinnen . In Yt. 8,
38 erscheint sie (wie auch Y(j. XIV, 2) in Gemeinschaft mit Ashis-

vaguhi, was sich aus ihrem Amte als Beschützerin der Schätze hin¬
reichend erklärt . Aus dem Umstande dass sie in der genannten Stelle

hinter dem Sterne Tistrya herlährend gedacht wird, habe ich sie frü¬

her (cf. die Note zu Vsp. VIII, 13) für eine Gestirngottheit erklären
wollen und habe sie mit dem neup. verglichen , da sich in den

Hdsehr. auch Pärendi findet. Ob dies so sei will ich dahingestellt
sein lassen. Sie erscheint auch mit Mithra verbunden und heisst Pä¬

rendi mit leichtem Wagen (so nach der Tradition) cf. Yt. 10, 66. So

wird sie auch im Siroza (1, 25 ; II, 25) genannt und erscheint auch

dort im Gefolge der Ashis-vaguhi. — Schwierig ist die Bestimmung
des Gottes der den Namen Dämois upamano  führt . Dass es eine
Personilicalion sei darf man daraus schliessen , dass er das Beiwort
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Yazata erhält . Ueber die Etymologie hat Burnoul' Y<j. p. 539 (lg.
gesprochen, fortgesetzte Erörterungen über die schwierigen Worte
würden hier zu weit fuhren. Im Allgemeinen ist man über die Fas¬
sung des Begriffes nicht im Unklaren, aber die Nunû irung desselben
hat ihre Schwierigkeit, ßurnouf lässt Dämois upamauö als „ Gedanke,
Wunsch, “ Windischmann als „ Fluch“ , ich selbst als „ Schwur“ .
Es bleibt uns unter diesen Umständen nur übrig auf die Stellen hin¬
zuweisen wo er vorkommt. Im Yatjna und Vispered findet er sich
öfter in den Anrufungen und wird besonders mit dem Segenswunsche
(äl'rili) zusammengestellt, cf. Yc. I, 44 u. die Note z. d. ; Vlil , 2;
LXX, 93 ; Vsp. I, 26 ; II, 28. In Yt. 10, 66 ist er ein Begleiter des
Mithra und Yt. 10, 127 wird er in derselben Gestalt geschildert wie
Verethraghna, nämlich,als Eber . Ob wir auch Ama, die Stärke , für
mehr als eine Personification ansehen dürfen ist mir nicht klar . Dies
scheint jedoch der Fall zu sein mit den Gätbäs. Die Gätliäs sind be¬
kanntlich ursprünglich Gesänge die der Ya?na enlhäll und sind in
fünf Abschnitte geteilt .. Diese fünf Abschnitte sind aber nun auch
die Schutzgeister der fünf letzten Tage des Jahres , die nach ihnen
benannt werden und insofern Zeitgölter . Sie werden au mehrern
Stellen , am ausführlichsten in Y$. L1V angerufen , dort wird gesagt
(Yq.  LIV , 6) sie seien für uns Speise und Kleidung zugleich, Nach
einer Notiz Anquetils , welcher im Sad-der Bundehesh eine Anhalts¬
punkt zu haben scheint, werden die Gäthäs  oder Gab an als weib¬
liche Gottheiten gedacht die im Himmel Kleider wehen , die sie den¬
jenigen Frommen schenken welche ohne Kleidung in den Himmel
kommen. Diess ist aber bei allen denen der Fall welche hiiüiberge-
gangen sind ohne dass ihre Verwandten dem dienstllnienden Priester
mit einem neuen Kleide beschenkt hätten.

Zum Schlüsse mag noch erwähnt werden , dass ein spälerer Text,
der Aferin der sieben Amschaspands (cf. ßd. III, p. 23411g.) , uns die
Mittel an die Hand giebt die vorzüglichsten der genannten Gottheiten
anders zu ordnen , nämlich so dass sie als Hülfsarbeiter der sieben
Amesha-qpentas gedacht werden . Nach dieser Einteilung hat Bah-
man oder Vohumano die Jazads Mäh, Gos, Räm ; Ardibihist oder
Ashavahista : das Feuer , Qros und Behräm ; Schahrevar oder Khsha-
thra-vairya : die Sonne, Mihr, A^iiiäri und Anerän (oder Anaghra rao-
cäo) ; Qpendärmat oder Qpenta-ärmaiti : das Wasser , Din und Mah-
re?pant,; Khordät oder Haurvatät : den Tistar , Vät, und die FravaslnY;
Amerdät oder Ameretät : den Rasn, Asiat, und Zamyät.
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ZWEITES CAPITEL.

Unsere Mittheilungen über die finstere Seite der Geisterwelt wer¬
den erheblich sparsamer ausfallen müssen als die über die lichte Seite
derselben. Obwol von den Dämonen der Finslerniss im Avesla oft
genug die Rede ist, so wird doch nicht so ausführlich von ihnen ge¬
sprochen dass wir uns ein klares Bild von ihnen machen könnten.
Das Folgende ist das Wichtigste von dem, was ich über sie zusam¬
menzustellen vermochte.

Unzwcifhaft ist es dass, wie an der Spitze der guten , so auch an
der Spitze der bösen Wesen eine oberste Gottheit steht . Diese heisst
in den altern Schriften Agro -mainvus,  in den spätem Aharman,
Ahriman and Ganä-mainyo. Die beiden ersten Namensformen sind
aus dem alten Namen Agro - mainyus entstanden , die letzlre ist
eine Uebersetzung desselben : Agro-mainyus oder Ganä-mainyo heisst
nach Ansicht der Parsen der schlagende Geist  und die Etymo¬
logie bestätigt die Richtigkeit dieser Deutung. Agro-mainyus ist der
Gegensatz des Qpenlo-mainyus, was den vermehrenden Geist bedeu¬
tet . Wie der gute Geist beständig bemüht ist seine Schöpfungen zu
vermehren , so ist der andere der Geist welcher zu verneinen,
zu zerstören sucht. Agro-mainvus heisst gewöhnlich der schlechte
Agro-mainyus (Yq.  XXVII , 2 . Vd. IX, 36) oder Agio-mainvus der
vollTod ist (Vd. I, 7 u. sonst) auch : Uebles wissender Agro-mainyus
(Vd. XIX , 16) und Agro-mainvus der schlechte Geschöpfe geschallen
hat (ib. 20 . 27) , auch Peiniger (ib. 7). Als Daeva der Daevas wdrd
er bestimmt bezeichnet in Vd. XIX, 1 Auch im zweiten Theile des
Ya^na ist er schon bekannt und wird dort als acislö, der schlechteste,
oder dregväo , der böse , endlich als acislem manu,  der schlechteste
Geist (Yq.  XXX , 4. 5. 6), dem guten Geiste entgegengesetzt . Desto
weniger erfahren wir über das eigentliche Handeln dieses bösen Dä¬
mons. Hauptsächlich sind es Belege seiner Ohnmacht, den guten
Wesen gegenüber, w'elche erzählt werden . Nach Yt. 3, 13 schlägt
Asha-vahista die bösen Geschöpfe des Agro-mainyus, während dieser
selbst machtlos zusiehl ohne es hindern zu können . NachYt . 15, 12.
19, 29 hatte sich Taklima urupa den Agro-mainyus so dienstbar ge¬
macht dass er auf denselben ritt , eiue Sage auf die wir unten wieder
zurückkommen werden . Am unangenehmsten aber ist dem Agro-
mainyus die Geburt des Zarathustra . Der neunzehnte Fargard des
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Vendidäd enthält eine Erzählung wie er dieselbe zu hindern suchte,
erst indem er einen der Daevas ausschiekte uni ihn zu tödten, dann
als dies sieh als eine Unmöglichkeit erwies , indem er ihn zu verfüh¬
ren trachtete . Als auch dieses misslungen war eilte er bestürzt und
rathlos mit seinen Genossen in die tiefste Hölle zurück . Auch in an¬
dern Büchern wird auf diesen Vorgang angespielt. Nach Yl. 17,1911g.
entläuft Agro-mainyus bei der Geburt und dem Wachsthume des Za¬
rathustra und versichert dass kein anderer Mensch oder Gott ihn so
wider seinen Willen von der Erde vertreiben könne. Nach Yl. 15, 56
wird er machtlos wenn man der Luft opfert.

Unter dem Agro - mainyus stellt nun das Heer der höllischen
Geister. Als Heer (haena) werden sie öfter bezeichnet und auch die
Keilinschriften kennen sie unter diesen Namen (haina) cf. Yt. 1,11;
8, 56 11g. ; 14, 48 11g. Y§. LVI, 10. 6 u. s. w. Zu diesem Heere
des Agro-mainyus gehören nun die Daevas  und die, wie es scheint,
mehr untergeordneten Drujas und Pairikas . Ich kann jedoch in die¬
sem Heere keine solche Rangordnung herstellen als hei den guten
Wesen . Was nun die Daevas bclrilft , so sind sie ohne Zweifel die
mächtigsten unter den bösen Wesen , dass Agro-mainyus als ihr Ober¬
haupt zu ihnen gehört haben wir schon gesehen . Es ist aber dieser
Name nicht etwa , wie der der Amesha-Qpentas auf einige wenige
Dämonen beschränkt , sondern weiter ausgedehnt, es werden mit die¬
sem Namen nicht blos solche bezeichnet welche den Amesha-ypenlas
gegenüber stehen , sondern auch viele andere . Sie werden in ver¬
schiedene Classen eingclheill , von denen eine der allgemeinsten ist
dass man sie mainyava daeva nennt , d. i. die himmlischen oder un¬
sichtbaren Daevas , denn beide Ausdrücke sind gleich ; dass Agro-
mainyus und seine vorzüglichsten Geschöpfe mit zur himmlischen
oder immateriellenWelt gezogen werden , haben wir schon gesehen.
Den mainyava daeva stehen gewöhnlich die varenya daeva zur Seite
(cf Yt. 10, 69. 134) . An andern Stellen werden die mazanischen
und varenischen Daevas zusammen genannt (Yt. 5, 22 ; 19, 26) .
An einigen Stellen werden , nachdem Agro-inainyus und Aeshma be¬
sonders hervorgehoben sind, noch die Classen der mazanischen Dae¬
vas und aller Daevas erwähnt (Vd. IX, 36—39 ; X, 26—29) . Die
varenischen Daevas erscheinen Vd. X, 24 neben den Dämonen des
Windes und ich habe sie dort als Dämonen des Regens gefasst (cf.
die Note zu Yt. 5, 22). Neriosengh fasst varenya (cf. Y§. XXVII,
2) als „ verwirrend “ und sieht darin ein allgemeines Beiwort, wäh-



Zweites Cupile !. xlvii

rend Weslergaard , wie mir jetzt scheint höchst wahrscheinlich, darin
die Daevas sieht welche der Landschaft Varena angehören. Unter
den mazanischen Daevas versteht die Tradition immer die in der Ge¬
gend von Mazanderan sich aufhallenden Dämonen (vgl.jedoch Einlei¬
tung in die trad. Sehr. II, 426 .s. v. Wie dem auch sei, ich
glaube, dass wir den Namen mainvava daeva : himmlische, geistige,
unsichtbare Daevas als ein ganz allgemeines Beiwort für alle Daevas
lassen dürfen, während dagegen die mazanischen und vareuischen Dae¬
vas bestimmte Unlerablheilungen sind. In Yt. 14, 54 wird der vyani-
bura daeva als einer besondern Art gedacht. Ich habe nach dem Zu¬
sammenhänge dieser Stelle vyambura mit „ zerfleischend“ wiederge¬
geben,, etymologisch dürfte an skr . ambhrina, schrecklich und griech.
cf-ißgijiios  zu denken sein. Neben den Daevas werden am häufigsten
dicDrujas und diePairikas genannt . Das Wort drukhs ist bekanntlich
skr . druh,das'Worl pairika das spätere Pari ; beides sind weibliche We¬
sen. Als böse Wesen werden an vielen Stellen (Yf . IX, 60. 61. \ t.5,
13. 22. 26 u. s. w.) die Yalus, Pairikas , Kavi, Cäthras oder (jälars
und Karapas genannt , allein cs wird stets gesagt dass diese Classen
aus Daevas und Menschen zusammengesetzt sind, wir dürfen sie also
nicht alle zu den geistigen Schöpfungen des Agro-mainyus zählen.

Der Wohnort aller bösen geistigen Wesen ist die Hölle duzhaka
(neup. °der acisla ahu, der schlechteste Ort. lhreHaupteigen-
seliaft ist die Fiusleruiss (Vd. V, 174 Dg.) nach den Glossen ist die
Finslerniss so dick dass man sie mit Händen greifen kann. Ebenso
wird sie Vd. XIX , 147 finster, arg und böse genannt . Von da kom¬
men sie auf die Erde herauf und laufen zusammen auf den Gipfel
eines Berges Arezura (Vd. III, 23 ; XIX, 140). Sie vermochten frü¬
her Gestalten auzunchmeu , seit Zarathustra in die Welt gekommen
ist hat dies aufgehört und sie vermögen nur noch unsichtbar herüber
zu kommen(Yc. IX, 46). Ueber ihr Verschwinden reden einige Stellen
die aber dunkel sind (Vd. 111, 105 - 110) . Man sieht jedoch dass sie
äusere Zeichen der Trauer annehmen wenn sie besiegt werden.

Unter den einzelnen Daevas welche mit Namen im Avesta ge¬
nannt werden, sind natürlich die oben an zu setzen welche als Wi¬
dersacher der Amesha-fpenlas gelten. Ihre Namen werden uns im
Avesta selbst und übereinstimmend in den spätem Parsenschriften:
im Bundehesh, Saddar Bundehesh etc. genannt . Ako-mano ist der
Gegner des Vohu- mano , Andra der Gegner des Asha-vahisla,
Naoghaitlii oder Näoghaithya Gegner der (jlpenta-ärmaiti , Tauru und
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Zairiea Gegner des Haurvalät und Ameretat, '(cf. Vd. X , 17; XIX,
140) . Leider erfahren wir von den meisten dieser Dämonen, von
denen einige in sehr alle Zeit zurückzugehen scheinen , wenig mehr
als den Namen. Am meisten ist noch Ako-mano hervorlrctend , der
auch schon in den Gäthas Y§. XXXII , 3 erwähnt ist , personifieirt
ist er Vd. XIX, 12. Yt. 19, 96. Aus der zuletzt genannten Stelle
lässt sich vielleicht auch schliessen dass die Dämonen Tauru und Zai¬
riea 1) mit Hunger und Durst identisch sind.

Von den übrigen Daevas tritt am meisten der Daeva Aeshmo
heraus . Dass ihm die Auszeichnung wird neben Agro-mainyus meist
namentlich herausgehoben zu werden , haben wir schon gesehen.
Er erscheint schon in den Galhäs rthne weiteres Beiwort, Ytj.XXIX.
1. 2. Er ist Gegner des Qraosha, aber auch desMilhra und heisst der
böse Aeshma (drväo), auch Aeshma mit schrecklicher Waffe (wäh¬
rend Qraosha darshidru , mit starker Walle versehen heisst) Y$. LVI,
12. 5. Vd. IX, 37 ; X, 23 ; XI, 26. In Yt;. LVI, 10. 7 erscheint er
in Verbindung mit Aftö-vidhölus und auch in spätem Büchern er¬
scheint er als Widersacher der Seelen. Er wird gewöhnlich als Dä¬
mon des Zorns aufgcfassl und dies entspricht auch seinem Namen,
der sich im neup. Khasm oder Khism, noch erhalten hat. Nach
Yt;. X , 18 werden alle Wissenschaften , mit Ausnahme der des Haoma,
d. i . der Heilwissenschaft mit Aeshma in Verbindung gesetzt . In
enger Gemeinschaft mit Aeshma wird Vd. X, 23 ; XIX , 140 auch
ein Dämon Akatasha  oder Aghatasha (beide Formen sind gut
bezeugt) gesetzt , allein über sein Wesen kann ich keine Auskunft
geben.

Dem Bange nach dürfte den genannten Daevas am nächsten
kommen Atjto - vidhotus  der Zerstörer der Leiber , er ist der Dä¬
mon des Todes. Uebcr den alten Namen hat schon Burnouf gespro¬
chen (Yatjna p. 465) , in neuern Schriften heisst er Acl-vahät , wor¬
aus bei Anquetil Astoui'ad geworden ist. Als derjenige welcher die
Menschen tödtet erscheint er am deutlichsten in Vd. V, 23 flg., auch
Yt. 13, 11. 28 heisst es dass die Fravashis die Menschen beschützen
„bis zum hergebrachten Vidhötus“ , d. h. bis der Tod herbeikommt
und nicht mehr abgewehrt werden kann . Nach Yt. 10, 93 erscheint

1) Zur Vermeidung von Missverständnissenbemerke icli, dass ca in Zairiea
auch bei den neuern Parsen stets zum Worte gezogen wird und ein Suffix(viel¬
leicht Entartung aus ka) zu sein scheint.
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er in naher Gemeinschaft mit dem AeShma. — Wir erwähnen hier
ferner die Büshyaiifta,  die in doppelter Weise unterschieden wird:
Büshyan'fta daregho-gava , die Büshyaiifla mit langen Händen und
ßüshyaiifla zairina ; die gelbliche ßushyamjta . Es scheint ein weib¬
licher Dämon zu sein und gewiss Dämon des Schlafes (cf. Yd. XI,
28. 29 ; XVIII, 38). Wie es scheint drückt er mit seinen langen
Händen den Menschen die Augen zu. Die gelbliche Büshyaiifla mag
krankhafter Schlaf sein. Wie Milhra so ist auch Arstät eine Gegnerin
der gelblichen ßüshyan' fta (Yl. 18,2 ) . ln neuern Schriften wird der
Dämon Büshacp oder Büshyafp genannt , mit ähnlichen Uebergange
von ft in fp wie in harvift und harvifp . — Hierher gehört auch
Apaosha,  der Vertrocknet-, der Gegner des Tistrya von welchem
schon oben die Rede gewesen ist (Yt. 8, 13 —34 ; 18, 2). . Er hält
in Gestalt eines schwarzen Pferdes den Tistrya vom See Voüru-kasha
ab. Auch der Dämon des Windes (Vd . X , 24 >, wol der den Nord¬
wind verursacht (cf. Yt. 3, 12) scheint mir hierher zu gehören. —
Der Daeva Büiti  ist uns blos aus dem 19. Fargard des Vendidäd
(Vd. XIX, 4 11g.) bekannt , als 'ein Dämon der den Zarathustra zu
tödten sucht. Der Daevan Qpenjaghra (Vd . XIX , 135) ist ein
Gehülfe des Apaosha und wird von dem Feuer Väzista erschlagen.
In Vd . XIX , 138 erscheinen die Daevas Kunda , Banga und Vi-
banga  als Gegner des (̂ raosha, es sind dies Dämonen der Trunken¬
heit. Vd. XIX , 94 findet sich ein Daeva Vizaresho  der die Seele
des schlechten Menschen gebunden fortschleppt. In der, wie ich glaube
eingeschobenen, Stelle Vd. XIX , 140 , werden noch einige Daevas
namhaft gemacht die aber hlos personificirle Begriffe sind : Drijtvis
oder Bettelei , Dai w i s oder Da e w i s , Betrug , Kafvis,  Armuth
oder Kleinheit , Terao oder Finsterniss . Noch mag hier bemerkt
werden , dass nach Vd. 11,84 —86. Yt . 5, 92. 93 die Missgestalten
unter den Menschen Werke der Daevas sind.

Von den Daevas zu scheiden sind einige Wesen welche zwar
nicht selbst Daevas sind aber von ihnen geschaffen wurden , dahin
gehört der Winter  der als ein herzutrelender Dämon gedacht wird
(Vd. I, 8 11g.) . Ferner Äzi,  der Dämon der Begierde, einer der
schlimmsten und am schwersten zu besiegenden Dämonen (Yt. 18,
1. Yf . LXVII, 22) . Nach Vd. XVIII, 45 scheint er als Geg¬
ner des Feuers gedacht zu werden . Endlich Arafko (ti5v .£j ), der
Neid (Yf . IX, 18. Yt. 15, 16) . Dies mögen die wichtigsten der
Daevas sein , alle zu nennen ist nicht möglich, da es deren viele

IJI ****
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Tausende giebt (cf. Yt. 3, 13 Yt. 4, 2) . Zu den Daevas oder den
vonDaevas 'geschaffenen Wesen dürfen wir wol auch den Keretjäni
rechnen, den Feind der Priester , dem Haoma die Herrschaft abge-
nommen hat (Yg. IX, 75 flg.) .

Noch kürzer müssen wir uns über die untergeordneten Wesen
fassen, über die Druj a s und Pairikas , da sie meist nur gelegent¬
lich genannt werden . Der Name Drukhs ist weiblich und auch die
meisten der Drujas werden weibliche Genien gewesen sein (Vd.
XVIII, 70 ög.) , doch nicht ausschliesslich, da auch Dahäka zu ihnen ge¬
rechnet wird (Y$. IX. 26. Yt. 9, 14 u. sonst) . Hieher dürfte Ja hi
gehören, in spätem Schriften jeh , der Dämon der Unzucht. In altern
Schriften wird sie blos genannt (Vd. XXI , 2) , heisst auch gewöhn¬
lich die mit Zauberern versehene Ja hi (Vd. XXI, 35. Yt. 3, 12),
dass sie schon damals für den Dämon der Unzucht galt beweist das
abgeleitete Wort jahika , Buhlerin. Genauer wird sie im Bundehesh
(c. 3) eharakterisirt : sie ist derjenige der Dämonen dem es allein
gelingt den Agro-mainyus seiner Bestürzung zu enlreissen und zur
Aufnahme des Kampfes mit Ahura-Mazda zu bewegen. Die häutigst
vorkommende Drukhs ist Na §us (i. e. vsxvg) , der Dämon der Lei¬
chenunreinigkeit , der gleich nach dem Tode herbeikomml und sich
auf die Leichname setzt (Vd. VII, 3) . Dann agha doithra,  das
böse Auge (Vd. XIX, 142. Yt. 3, 8), ein mächtiges Wesen , dem die
Daevas viel Zutrauen, wie denn überhaupt noch heute der höse Blick
bei den Orientalen sehr gefürchtet ist . Zu den Drujas darf man wol
meist die abstractcn Begriffe rechnen wir Hoch inu th , Verach¬
tung , Krankheit , Fieber  etc ., welche hie und da personißeirt
werden. Hieher gehören auch die Jainis und Janyi,  die ich (zu
Yq. X, 42) mit lat. genius und den arabischen Dshinnen verglichen
habe , von denen aber im Avesta eben nur der Name erscheint (cf.
Vd. XX, 25. Y(j. X , 42. Yt. 19, 80). Hieher rechnen wir endlich
die nur den Namen nach bekannten Dämonen wie Hashi , Bashi,
Qaeni , Büzi (Yt . 4, 4) und Kaquzhi , Ayehye (Vd . XXI , 35)
sowie die in einer eingeschobenen Stelle von Vd- XI , 28. 30 vor¬
kommenden Büi d h i , Büidhizha , Kundi , Kundizha , Müi-
dhis und IiapaQtis.  Auch die Pairikas sind weibliche Dämonen
zum Theil , wie es scheint , mit schönen Gestalten ausgestaltet , um
die Menschen zu verführen . Unter ihnen ist die wichtigste diePairika
Duzhyäirya,  d . i. schlechtes Jahr , Misswachs, eine Gegnerin des
Tistrya , die schon in den Keilinschriften genannt wird (cf. Yt. 8,51 ) .
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Dass der Misswachs der Gegner des Gestirns ist welches Regen bringt,
ist. in einem Lande wie Erän leicht erklärlich . Eine weitere Pairika ist

Khnanthaiti,  was Götzendienst bedeuten soll (Vd. 1, 36 ; XIX,
18). Sie hängt sich an Reregäcpa und scheint in Gestalt einer schö¬
nen Fee gedacht zu werden . Dunkel ist die Pairika die Müs genannt
wird (Y§. XVII, 46 ; LXVII, 23) , ich habe das Wort mit „ wider¬
strebend“ übersetzt , ob Müs mildem im Bundehesh genannlenMuspar
etwas zu schaffen hat, steht dahin. In engster ßeziehungzu den Pairikas
stehen die Yätus  oder Zauberer (cf. Yt. 5, 22. 26. 46. 50. Yt. 6,
4u . a. m.) . Es ist schwer, sich über diese Wesen , die zwischen Gei¬
stern und Menschen in der Mitte zu stehen scheinen, eine klare Vor¬

stellung zu machen. Sie werden meist nur obenhin erwähnt und die
wenigen Stellen wo sie etwas ausführlicher besprochen werden sind
dunkel (cf. Vd. I, 52—57 ; XVIII, 116. Y$. VIII, 7) . Ich möchte
glauben dass sie nach Art unsrer Wehrwölfe auf der Erde herum¬
streichend gedacht wurden , in verschiedene Thier - und vielleicht
auch Menschengestalten verkappt und den Menschen zu schaden
suchen.

Bei den spärlichen Notizen über das Wesen der Daevas sind
wir nicht im Stande anzugeben welche einzelnen derselben immer
einem guten Wesen entgegenstehen . Es liegt indess in der Natur
des Systems , dass ein solcher Gegensatz stattgefunden hat,  wenn
wir ihn auch nicht nachweisen können. Einen Fingerzeig, wenigstens
im Allgemeinen, giebt uns derAferin der sieben Amshaspands. Nach
ihm wirkt Vohu-mano im Verein mit Mäh, Gos, Räm als Gegner des
Ashemaogha (s. unten) , des Akoman und derDruja der Verachtung;
Ardabihist oder Asha-vahista im Verein mit dem Feuer , mit Qros und
ßehräm gegen den Dämon des Winters , der Unfruchtbarkeit und
Hinfälligkeit. Sehahrevar oder Khshathra-vairya ist sammt der Sonne,
Mihr, A^män und Aneran der Gegner von Busyâ p, den Dämonen der
Faulheit und Trägheit ; Qpandärmat oder Qpenta ärmaiti in Gemein¬
schaft mit dem Wasser , Din und Mahregpant (Man' thra-^penta) wi¬
derstehen den A§lo-vahät oder Acto-vidhotus. Iihordät mit Tistar,
Vät, den Fravashis : dem Az , dem Täri und Zärik . Amerdät sammt
Rasn, Astät und Zamyäd soll die Tusus — ein mir ganz unbekanntes
Wesen — schlagen.
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DRITTES CAPITEL.

Nachdem wir die jenseitige Welt und ihre Schöpfungen betrachtet
haben, wenden wir uns nunmehr zur disseiligen und ihrer Schöpfung.
Eine ausführliche Geschichte der Weltschöpfung ist im Avesta nir¬
gends vorhanden, allein die einzelnen Thalsachen und Anspielungen
zeigen dass wir getrost die Mittheilungen der neuern Parsen für
identisch mit der alten Ansicht halten dürfen. Wir besitzen einen
ausführlichen Bericht davon im ersten Capitel des Bundehesh. Nach
dieser Erzählung ist anfangs die Macht des Aliura-Mazda und des
Agro-mainyus ganz gleich, sie wohnen von einander geschieden, der
eine im höchsten Lichte, der andere in der tiefsten Finsterniss . Wie
Ahura-Mazda die Vollkommenheit selbst ist, so ist Agro-mainyus ein
Ausbund alles Schlechten. Wie Ahura-Mazda durch seine Allwissen¬
heit alles voraus weiss wie es .kommen wird und demgemäss seine
Handlungen einrichlct , so weiss dagegen Agro-mainyus die Folgen
seiner Handlungen erst nachher , wenn er schon gehandelt hat. Zwi¬
schen dem guten und dem bösen Genius ist ein leerer LufLraum in
der Milte, der sie von einander trennt . Agro-mainyus, sobald er er¬
kannte dass Ahura-mazda vorhanden sei , da fasste er auch alsbald
eine Feindschaft gegen das ihm so ungleiche Wesen desselben und
trachtete ihn zu vernichten. Ahura-Mazda, der vermöge seiner All¬
wissenheit voraussah , dass der Kampf mit dem ihm an Macht gleichen
Agro-mainyus zweifelhaften Ausgangs sei wenn er ihn sogleich be¬
ginne , dass es aber möglich sei ihn sicher zu vernichten , wenn es
nur gelänge Zeit zu gewinnen und ihn nach und nach zu schwächen,
schlug einen Waffenstillstand ,von 9000 Jahren vor, nach deren Ver¬
lauf der eigentliche Kampf beginnen solle. Agro -mainyus war seines
Nachwissens wegen mit dieser ihm so naehlheiligen Bedingung ein¬
verstanden . Die geistige Schöpfung hatte Ahura - Mazda schon vor
dem Eingehen des Vertrages geschaffen, eben so auch Agro-mainyus
seine Daevas und Drujas. Nachdem Agro-mainyus den Vertrag ein¬
gegangen hatte da sprach Ahura-Mazda den Ahura-vairvo aus , als¬
bald sah Agro-mainyus welchen üblen Vertrag er abgeschlossen habe,
wie zuletzt Ahura-Mazda siegen, seine eigene Macht aber und die der
Daevas abnehmen werde . Voll Schrecken über diese Entdeckung
eilte er in die dunkelste Hölle zurück und verhielt sich dort 3000
Jahre ruhig. Diese Ruhezeit benutzte Ahuru-Mazda zur Schöpfung



der materiellen Welt . Es war diese gleichsam ein Bollwerk welches

in den leeren Raum, der zwischen den beiden Principien liegt,, hinein¬

geschoben wurde . Ahura-Mazda schuf von den materiellen Geschöpfen
zuerst den Himmel , dann das Wasser , dann die Erde , hierauf die

Bäume, das Vieh und den Menschen . Dass dieselbe Eintheilung auch

schon Y9. XIX , 2 vorliegt ist schon gesagt worden . Die Schöpfung

geschah in den sogenannten Gahanbärs (cf. unten p. 241 flg.) : der
Himmel wurde in 45 Tagen geschaffen , das Wasser in 60 Tagen,
die Erde in 75 Tagen , die Bäume in 30 Tagen , das Vieh in 80 Tagen,
die Menschen in 75 Tagen . Die ganze Schöpfung ist somit auf 365

Tage ausgedehnt worden . Heber ilie Schöpfung des Ahura ist Yt . 19,

10 . 11 zu vergleichen , die Schöpfungen des Ahura und Agro-mainyus
finden sich gegenüber gesetzt im Y(j. XXX , 4 flg. Yt . 15 , 43.

Es war eine Bedingung des Vertrags , dass der Kampf während
der 9000 Jahre nicht vollständig ruhen sondern in der Vermischung

geführt werden sollte . Nur so , dies wusste Ahura-Mazda , würde

Agro -mainyus angetrieben seine Kraft nutzlos zu vergeuden und am

Ende zu besiegen sein . Vergeblich redeten dem Agro -mainyus seine
Daevas zu : den Kampf zu wagen und die neue Schöpfung des Ahura-

Mazda zu bekriegen ; erst nach Verfiuss von 3000 Jahren gelang es
dem Zureden der Jahi ihn zur Aufnahme des Kampfes zu bewegeu.
Es waren nun nur noch 6000 Jahre bis zur entscheidenden Schlacht

übrig und Agro -mainyus begann seinen Angriff mit grosser Macht
um das Versäumte wieder einzuholen.

Ehe wir aber von den Begebenheiten sprechen welche sich auf
der Erde rasch aufeinander folgten , wird es nöthig sein noch einige

Worte von dieser selbst und von einigen fabelhaften Kräften zu

sagen , welche innerhalb derselben ihren Sitz halten . Die Erde war

ursprünglich als ein Ganzes geschaffen , aber durch die Bedrängungen
der bösen Dämonen wurde sie in sieben Tlieilc zerbrochen : dies sind

die sieben Kareshvares . Die Namen dieser Kareshvares werden öfter

genannt (z . B. Vd. XIX , 129 . Vsp . XI , 1) sie sind aber nicht Theile
dieser Welt von der gewöhnlich die Rede ist , die uns bekannte Welt

ist nur das siebente Kareshvare , Qaniralha genannt , welches das

vorzüglichste von allen ist , Qaniralha wird nach späteren Quellen
wieder in sieben Climas eingelheilt : Erän , Turan , Mäzenderän,
China, Rum, Sind und Turkeslan . Zwischen Qaniratha und den übri¬

gen Kareshvaras werden Meere gedacht , welche sie abtrennen . Unter

diesen ist am wichtigsten Vouru-kasha, im Osten von Erdn gelegen.
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Aus ihm steigen die segensreichen Gewässer auf , welche dann Ti-
strya herabregnen lässt (Vd. V, 56 flg. Yt. 8, 32 flg.) . Im Westen
ist der See Püitika, wohin die unreinen Gewässer (liessen , die dann
gereinigt werden und wieder in den See Vouru-kasha gelangen. Die¬
ser See Vouru-kasha ist nun der Sitz mehrerer fabelhafter Wesen.
Dass die Gottheit Aparimnapät in der Tiefe dieses Sees wohnt ist
schon gesagt worden, dort ist auch der Baum Gaokerena,  der den
weissen Haoma trägt (cf. meine Note zu Vd. XX , 17) . Dort sind
aiich die Bäume Hubis , Eredhwo -bis und Vitjpo - bis,  welche
den Saamen aller Bäume enthalten (cf. Yt. 12,17 u. die Note), diese
Bäume müssen dort sein, weil derSaame der Pflanzen mit dem Was¬
ser vermischt auf die Erde, herabgeregnet wird . Dort sind die Vö¬
gel Amru und Camru,  von denen der eine die vorhin genannten
Bäume schüttelt , damit der Saame herabfällt , der andere verbreitet
ihn (cf. Yt. 13, 109 u. die Note). Nach Yt. 12, 17 und dem Mino-
khired muss auch der Aufenthalt des Caena  dahin gesetzt wer¬
den. Es ist dies der spätere Simurgh (noch im Pärsi heisst er Qi-
namru) und hat , wie in der spätem Zeit, schon damals für einen sehr
weisen Vogel gegolten. Nach Yt. 13, 97 war er der Erste der mit
hundert Schülern einherging, ebenso ist er Yt. 13,126 wegen seiner
Weisheit gepriesen. Nach einer Notiz des Buudehesh stehen zwei
Qaenas am Eingänge der Unterwelt . ImMiuokhired wird dem Qaena
die Rolle zugeiheilt welche wir dem Amru und Camru gegeben haben.
Als einen Zögling des Qaena dürfen wir vielleicht den Vogel Kar-
shipta  betrachten , der nach Vd. II, 139 das Gesetz im Vara desYima
zuerst ausgebreitet hat . Welche Bewandtniss es mit Vi fra - u aväza
(Yt. 5, 61) habe, kann bei der Kürze mit der er erwähnt ist nicht
mehr gesagt werden . Es bewohnen den Vouru-kasha dann auch noch
andere fabelhafte Wesen . Dortist der scharf sehende Karo - ma ^yo,
der spätere Khar-mähi , ein Fisch dessen Aufgabe es ist den weissen
Haoma vor den Angriffen böser Wesen zu schützen welche Agro-
mainyus geschaffen hat um ihn zu vernichten . Er sieht jeden noch
so kleinen Wasserffeck. Man findet ihn Yt. 14, 29 ; 16, 7 erwähnt,
aber als in der Ragha wohnend, ein Aufenthalt der fiir ihn weit we¬
niger passt als Vouru-kasha , wohin ihn spätere Werke setzen . Dort
ist der dreibeinige Esel  der in der Mitte des Sees steht (Yg.
XLI , 28) und mit seinem Geschrei die bösen Wesen vertreibt und
alles Wasser , das mit unreinen Wesen und Dingen in Berührung
kommt, sogleich reinigt . Auch der Yc. XLI , 27 genannte Paai-
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cagadvara scheint nicht ein Ruheplatz, sondern ein fabelhafter
Fisch zu sein.

ln dieser so beschaffenen Welt wurden, nach dem einstimmigen

Zeugnisse späterer Quellen, — parsischer sowol als muhainmedani-

scher , ursprünglich zwei Wesen geschaffen: der Urstier oder die

eingeborne Kuh (dieses Wesen vereinigte beide Geschlechter) und

der Urmensch. Dies sind zwei Grundtypen, in denen die Eigenschaf¬
ten der Thier- und Pflanzenwelt gleichsam concenlrirt waren . Beide

gehören zweifellos schon dem Urtexte des Avesta an. Der Urstier

(Gäus aevo-däto) wird in Vsp. XXIV, 3. Yg. LXVII, 63. Yt. 7, init.

genannt , mehr aber als diese Einleitungsformel beweist für seine
frühere Existenz , dass der Mond sehr häufig den Beinamen gaoeilhra,
den Stiersaamen enthaltend, führt, weil, nach der oben (p. XXI) schon

angeführten Stelle des Bundehesh, derSaame des Urstiers nach dessen
Tode dem Monde anvertraut wurde . Aus dem gereinigten Saamen

des Urstiers entstanden die Rinder von vielen Arten (gaus pöuru-

garedho) von denen Yt. 7, init, gleichfalls geredet wird und die im
Bundehesh c. 14 ausführlicher behandelt sind. Zahlreicher als für

den Urstier sind die Belege für Gayo - maratan  oder Gayomarth 1).

Ueber ihn hat Windisehmann (Mithra p 73flg .) geredet, ich begnüge

mich hier blos mit Hinweisung auf die Stellen der Texte (Yg. XIV,

18 ; XXVI, 14. 33 ; LXVII, 63. Vsp.XXIV, 3. Yt. 13,86 . 87). Beide

Wesen können aber nicht leben , da Agro-mainyus zu mächtig ist,

dies zu gestalten . Wie aus dem Saamen des Urstiers die verschie¬
denen Thierarien , so gehen aus dem Saamen des Gayo-marelau die

Menschen hervor ; zuerst Meshia und Meshiäna, die, soviel ich we¬

nigstens weiss , im Grundtexte des Avesta selbst nirgends Vorkommen.
Da aber die Grundtexte öfter die Formel „ von Gayo maratan bis

Qaoshyarig“ (z . B. Yg. XXVI, 33. Yt. 13, 145) gebrauchen, so ist
es ausser allem Zweifel , dass schon in alter Zeit der Verlauf der

irdischen Well in derselben-Weise gedacht wurde wie später.
Nachdem durch die Nachkommen Meshias und Meshiänas die

Erde bevölkert war , begann eine Zeit des Kampfes mit den Kräften
der Finsterniss , die in dem Avesta nur in ihren Umrissen, im Schäh-
näme des Firdosi aber ausführlich erzählt ist . Dass im Grossen und

1) Windiscbmann will den Namen Gayo-inarathau lesen, der Nominativ
kommt, leider nicht vor. Ich ziehe die Form maratan für deu Nom. vor , weil

dieses Wort im zweiten Theile des Ya$na in der Bedeutung Mensch vorkommt.
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Ganzen die Erzählungen , welche Firdosi aus dem Volksmunde gesam¬
melt hat, mit denen des Avesta übereinstimmen, dass das Avesta so¬
gar die Königsreihe, wie sie das Sehähnäme annimmt, vorausselzt,
lässt sich aas den einzelnen Erwähnungen auf das Bündigste bewei¬
sen. Wir  gehen die vorkommenden Persönlichkeiten hier in Kürze
durch und legen dabei die Reihenfolge des Sehähnäme zu Grunde.

Der erste ' dieser fabelhaften Könige ist Haoshyagha,  der
Hoshang der spätem Sage. Er heisst durchgängig Paradhäta was
dem spätem Peshdäd entspricht , so übersetzt den Ausdruck auch die
Huzväresch - Uebersetzung , Neriosengh dagegen mit pürväcärakrit,
es muss der Ausdruck soviel heissen als : der vormals (zuerst ) das
Gesetz hatte (cf. Vd. XX , 7 und die Note), weil er es war der zuerst
regierte . So fasst auch Hamza von Ispähän den Namen : cf.
Hamza p. 29 . ed. Gottwaldt. Er wird in den Yasts an vielen Stellen
genannt (Yt. 5, 21 ; 9, 3 ; 13, 137 ; 15, 7 ; 17, 24 ; 19, 26), aber
wir erfahren über ihn doch nichts weiter als dass er der Schrecken
aller Daevas war und viele derselben erschlug. Nach dem Bundehesh
c. 32 (p. 77, 4 ed. W .) und Hamza (p. 24 ed. G.) war er der Sohn
Fravak ’s, des Sohnes vom Qiämek, des Sohnes von Meshia. Auch der
Minokhired weiss uns nichts weiter zu sagen als dass er von den
Daevas, die in der Welt Tod verbreiteten , zwei Drittel erschlug. Ob
er schon in älterer Zeit als erster Verbreiter der Civilisation ange¬
sehen wurde wie im Sehähnäme, steht dahin. Nach dem zuletzt ge¬
nannten Buche soll er zuerst die Kunst das Eisen zu bereiten und
damit die Möglichkeit Jagd zu treiben erfunden haben ; ferner die
Enllockung des Feuers aus Steinen und die Kunst Thierfeile zu Klei¬
dern zu verwenden , während sie früherblos aus Blättern gemacht
wurden . Seihst die Gottesverehrung , obwol diese schon früher be¬
kannt war , soll er gefördert und namentlich den Feuercultus zuerst
eingeführt haben.

Lebendiger als Haoshyagha tritt uns Takhmo urupa  entge¬
gen, obwol er an weniger Orten genannt wird als sein Vorgänger.
Als ein Sohn des Haoshyagha ist er nicht bezeugt wol aber als Nach¬
komme desselben, sowol im Mojmil uttewärich als bei Hamza. Er
ist nach diesen Quellen ein Sohn des Vivaghäo, , im Mojmil,
qL x̂äj 5 , vinghän, bei den Parsen , zwischen Vivaghäo und Takhmo
urupa liegen noch zwei Namen. DassTakhma urupa derselbe Name ist
wie der spätere Tahmuraf oder Tabmuralh,ist klar . Nach demAferin des
Zarathustra (§2) heisst er „ bewehrt “ , in den beiden Stellen derYa t̂s
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wo er sieh vorfindet (Yf. 15,11 ; 19, 28), wird von ihm gesagt dass
er den Agro-mainvus sich unterwürfig machte so dass er auf ihm
wie auf einem Rosse ritL dreissig Jahre lang. Was in diesen Stellen
nur angedeulet ist , das erzählen spätere Parsenbücher ausführlich1).
Tahmuralh hat sich den Ahriman so dienstbar gemacht, dass er auf
diesem reitet , ihn lenkt wohin er will. Diese Gabe ist aber an die
Bedingung geknüpft , dass Agro-mainyus wisse dass er sich nicht
fürchte. Nachdem diese Knechtschaft dreissig Jahre gedauert hat
weiss Agro-mainvus die Frau des Tahmurath durch Versprechen
schöner Geschenke zu bewegen ihren Gemahl zu befragen, ob ersieh
denn gar nicht fürchte, wenn er auf dem bösen GeisLe reite . Da ver¬
traut ihr Takhmo-urupa : dass ersieh allerdings nicht fürchte, eine
einzige Stelle von Alburj ausgenommen. Dieses Geheimniss verrälh
das Weib dem Agro-mainyus der ihr zum Lohne dafür seidene Klei¬
der (die von Würmern kommen, also zur Schöpfung des Agro-
mainyus gehören) verehrt , aber auch die Menstruation wird an ihr
sichtbar und is,l seitdem den Frauen geblieben. Der Minokhired er¬
wähnt noch, dass er die sieben Arten von Künsten und Wissenschaf¬
ten , welche Agro - mainyus verborgen halte , wieder zum Vorschein
brachte . Nach den Schähnäme ist er der Erfinder der Kunst die wil¬
den Thiere zu zähmen und zu Hausthieren zu machen , sowie die
Haare und Wolle derselben zu Kleidungsstoffenzu verwenden 2).

Nach dem Schähnäme ist Jem, der Yima  der alten Texte , der
Sohn des Tahmuralh , aber schon der Verfasser des Mujmil sagt dass
es richtiger sei ihn einen Bruder desselben zu nennen und Hamza
stimmt mit ihm überein. Der Bundehesh (p, 77, 5 cd. W .) sagt dass
Takhmo-urupa, Yima und Qpitura Brüder waren . Dieser Bruder gilt
nun nach der eränischen Sage als der Nachfolger des Takhmo-urupa,

J) Cf. meine Einleitung in die trad . Schriften II . p. 317 dg.
*2) Iin Mujmil ut -lewarich (p. 167 cd. Mohl) erhält Takhmo urupa den

Namen lXĥ Laj^, ribäveud , dem Worte ist die Erklärung beigefügt : „ die Be¬
deutung von ribavend ist dass er alle Waffen besitzt .“ Daneben fügt dieses
Buch noch bei er habe auch Devband , Devsbändiger , geheissen und diese Erklä¬
rung schien mir lange die vorzüglichere . Nun liest aber Dam za zibavend
lXjjLoj p. 29 ed . G ) und in Yt. 15, II : 19, 28 wird er azinavant genannt,
was unbewehrt heissen muss , im Aferin Zarathustras § 3 aber im Gegeniheile
zinavant . Ich halte diese Lesart für die richtige und schlage vor für ribavend

und zibavend vielmehr ziuävent (lVsjLäj^ ) zu lesen.
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sein eigentlicher Name ist Yima, man nannte ihn aber auch Yima
khshaela oder Jamsched, wie der Verfasser des Mujmil richtig sagt,
wegen des Glanzes-der von ihm ausging. Nach einer spätern Quelle
(cf. meine Einleitung II. p. 327 flg.) hatte Agro-mainyus, nachdem
er den Takhmo-urupa ermordet hatte, den Leib desselben verschlun¬
gen und Yima suchte ihn vergebens in der ganzen Welt , bis ihm
durch göttliche Offenbarung die Kunde zu Tlieil ward , dass derselbe
im Leibe des Agro-mainyus verborgen sei. Durch List, indem er sich
anstellte als ob er mit Agro-mainyus Päderastie treiben wollte, gelang
es ihm den Leib des Takhmo urupa, an den ein Vertrag geknüpft
gewesen zu sein scheint (cf. den Minokhired in meiner Pärsigram-
malik p. 168), wieder hervorzuholen . Agro - mainyus verfolgt den
Yima , aber dieser entgeht ihm indem er , gleichfalls auf göttliches
Geheiss, immer fortläuft ohne sich umzudrehen. Agro-mainyus ver¬
mag den Yima nicht zu erreichen ; er muss von der fruchtlosen Ver¬
folgung abstehen und dieser ist gerettet . Durch die Berührung des
Agro-mainyus ist aber ein Aussatz an Yimas Hand zurückgeblieben
den dieser auf göttliche Offenbarung hin durch die Excremente der
Kuh heilt, seit dieser Zeit sind diese als Heilmittel im Gebrauche ge¬
blieben.

Was die Regierung des Yima selbst betrifft , so ist das Avesta
mit den spätern Berichten in den Hauptgesichtspunkten einig. Wie
die späteren Quellen nimmt das Avesta an, dass die Regierungszeit des
Yima eine äusserst glückliche wrar (cf. Yc. IX, 13—20. Yt. 5, 24;
9, 8 ; 15, 16 ; 17, 28) . Ueberfluss an Vieh und Glücksgütern aller
Art herrschte unter seiner Regierung auf Erden , die Menschen und
Geschöpfe waren unsterblich und zwar dauerte dieser Zustand nach
Yt. 17, 28 tausend Jahre lang. Was aber nach dem Verfluss dieser
glücklichen Zeit geschah, darüber scheinen die Quellen auseinander
zu gehen. Nach dem Vendidäd (II, 61 flg.) macht Yima, nachdem
die Uebel von der Erde nicht mehr fern zu halten sind, auf Geheiss
des Ahura-Mazda einen Garten (vara) wohin er die besten Pflanzen
und Bäume mitnimmt und wo er mit seinen Getreuen im steten Wohl¬
sein und Freude fortlebl. Diese Ansicht kenneu auch spätere Parsen-
biieher. Der Verfasser des Minokhired erwähnt sie mit dem Beisatze :
dass zur Zeit der letzten Dinge, wenn der Regen Malko^an einlritt,
diese Geschöpfe aus dem Vara des Yima auf die verödete Erde her-
überkommen und diese wieder bevölkern werden (Pärsigr . p. 167) .
Nach derselben Quelle ist der Var des Yima unter der Erde (ib. p.



Drittes Capitel. HX

171). Nach Bundehesh c. 30 (p. 70, 10 ed. W .) ist dieser Var in
der Mitte von Persien unter dem Berge Damekän. Es ist mir nicht
möglich zu sagen wie die Eränier diese Ansicht, nach welcher Yima
offenbar nicht gestorben' war sondern mit seinen Getreuen fortlebt,
obwol sein Gebiet beschränkt ist , mit einer andern in Uebereinstim-
mung gebracht haben nach welcher Yima in der letzten Zeit seines
Lebens stolz und iibermiithig wurde und daher der Liige sich ergab
(Yt. 19, 30 flg-) , der Glanz (qareno) , der vorher den Yima umschattet
hatte, flog darauf von ihm hinweg in Gestalt eines Vogels. Nach dem
Bundehesh (p. 77, 8) ist Qpitur derjenige welcher in Gemeinschaft
mit Dahäka den Yima zersägte , nachdem man sich seiner Person
bemächtigt hatte . Ganz dasselbe wird Yt. 19, 46 berichtet, leider
aber ohne einen weitern Zug hinzuzufügen als dass er in eine Be¬
rührung mit dem göttlichen Lichtglanz, dem qareno, von Agro-mainvus
gebracht wurde . Auch nach den Berichten der spätem Schriften ist
Yima der Förderer der geselligen Zustände, er thul einen bedeutenden
Schritt vorwärts , indem er ein geordnetes Slaatsleben herstellte und
die vier Stände der Priester , Krieger, Ackerbauer und Handwerker
einführte. Ob diese Ansicht das Avesta für sich hat muss zweifel¬
haft bleiben, wir werden wenigstens unten eine andere Ansicht ken¬
nen lernen die dieses zweifelhaft machen kann. Noch mag bemerkt
werden dass Yt . 13, 130 Yima angerufen wird zur Vertreibung der
Trockenheit und dass nach dem Minokhired er ursprünglich unsterb¬
lich geschaffen war , aber durch seine Sünden sterblich wurde.

Auf den gefallenen Yima folgt ein Gebilde des Agro-mainvus,
der durch die Macht des bösen Geistes den Thron besteigt. Er wird
auch gewöhnlich als die mächtigste Druja dargeslellt welche Agro-
mainvus geschaffen hat . Azhis dahäka  heisst ursprünglich die
heissende Schlange und wird als ein fabelhaftes Wesen mit drei Köp¬
fen, sechs  Augen und tausend Kräften im Avesta dargestellt (cf. Yq.
IX, 25 flg. Yt. 5, 29. 34 ; 14, 40 ; 15, 19 ; 17, 34 ; 19, 37) . Da er
von Agro-mainyus abstammt, so kann er natürlich nicht zu den wah¬
ren Königen Eräns gezählt werden , sein Slammland ist ganz ver¬
schieden. Man findet denselben Bundehesh (p. 77,- 12 flg.) und im
Mujmil (p. 169 ed. Mohl) und bei Hamza (p. 32 ed. Gottwaldt) aber
überall sind die Namen verdorben , man sieht jedoch, "was für unsern
Zsveck am wichtigsten ist , dass er durch einen gewissen Täj , dem
Stammvater der Araber , auf Meshia von väterlicher Seite zurück¬
geht, während seine Mutier im Bundehesh geradezu auf Agro-mainyus



zurüekgeführt wird . Sein Wolinsilz ist iii Bawri, d. i. Babylon (cf.
(Yt. 5, 29 Und die Note dazu) , damit stimmt Hamza und Mujmil
überein. Er ist also, wie auch die spater geltende allgemeine Ansicht
ist , von Westen her nach Erän gekommen. Die Herrschaft iiberErän
hätte er keinenfalls erlangen können wenn er sich nicht des qareno,
der königlichenMajeslat , wenigstens vorübergehend bemächtigt hätte.
Diese merkwürdige Mythe wird Yt. 19, 47 flg. erzählt . Das Feuer,
welches die Majestät zu entführen strebt , wird daran von Dahäka
gehindert und muss sie demselben überlassen. Aber das Feuer, ob-
wol nicht stark genug die Majestät seihst zu schützen, ist doch we¬
nigstens so mächtig sie dem Dahäka wieder abzujagen und sie flüchtet
sich dann zum Apahm napät in den See Vouru-kasha. Nach der oben
aus dem Yacjna angeführten Stelle erschlug Dahäka Menschen und
Pferde, seine Hauplabsicht aber war , wie öfter gesagt wird, die Welt
menschenleer zu machen. Auch im Avesta wird öfter und auf das
Bestimmteste Tliraelaona , der spätere Fredün , als der Besieger des
Azhi dahäka gepriesen , so dass also auch hierin die ältere mit der
spätem Sage in vollkominner Uebereinstimmung sich findet.

Von Thraetaona  ist nun einmal soviel sicher , dass er ein
Mitglied des Clanes des Athwya war und dass sein Vater Atliwya
hiess , woraus später Abtin geworden ist , so wie auch sein eigner
Name in Fredun (Feridun ist eiue noch spätere Form) umgewandelt
wurde . Dieser Athwya ist nun nach Firdösi , Hamza und Mujmil auf
den Stamm des Yima zurückzuführen und auch die spätem Erzäh¬
lungen von der verborgenen Erziehung des Thraetaona werden richtig
sein , wenn man auch dieselben' in den Urtexten nicht mehr nachzu-
weise’n vermag. Seine Geburt wie sein ursprünglicher Aufenthalt
wdrd nach Varena gesetzt und ich habe schon zu Vd. I, 68 meine
Ueberzeugung dahin ausgesprochen dass dieser Ort in Taberistän zu
suchen sein dürfte (vgl. auch Münchner gel. Anzeigen April 1859.
p. 367 flg-). Von Thraetaona ist häufig im Avesta die Bede (cf. Y§.
IX, 23 - 27. Yt . 5, 33 ; 9, 13 ; 13, 131 ; 14, 40 ; 15, 23 ; 17, 33;
19, 36) . Allein die Hauptsache die wir von ihm erfahren ist doch
nur dass er eben den Azhis Dahäka lödlete, daraus erklärt sich dass
er in Yt. 13, 131 als Helfer gegen alle von den Schlangen verur¬
sachten Pein angerufen wird. Wenn uns Yt. 14, 30 gesagt wird,
dass der Sieg mit ihm verbunden war und Yt. 19,-36 dass er die
von Yima entweichende Majestät aufgriff, so ist damit nichts we¬
sentlich Neues gesagt. Ein neuer mythologischer Zug würde heigefiigt



werden, wenn es uns gelänge seine Stellung zu Vifra-naväza zu ent-
rälhseln (Yt. 5, 61 flg.), die Stelle ist aber zu dunkel. Auf welche
Weise Thraelaona den Azliis dahäka schlägt wird nicht näher ange¬
geben, auch kann man nicht sagen ob er ihn erschlägt oder, inUeber-
einstimmung mit der späteren Sage , blos bindet und in dem Berge
Demävend anfesselt , dies letztere ist mir das Wahrscheinlichere.
Auch die kummervollen Seenen, welche die letzten Lebensjahre des
Thraelaona ausfiillen, muss das Avesta schon gekannt haben wenn
es auch nicht direct darauf anspielt. Wie der spätere Fredun , so
muss auch Thraelaona sein Weltreich unter seine drei Söhne Iraj,
Qalm und Tür getheilt haben , denn Yt. 13, 143 finden wir die ari.
sehen, Qairimischen und turänischen Gegenden erwähnt , freilich wer¬
den in § 144 auch noch die panischen und dahischen hinzugefiigt.
Der unglückliche Sohn der dem spätem Iraj entspricht heisst Airyu
und es wird Yt . 13, 131 auf ihn angespielt.

Höchst merkwürdig ist es gewiss , dass wir von dem Enkel des
Thraetaona , dem berühmten Minocehr, im Avesta so gut wie gar
nichts erfahren . Nur sein Name Ma n uc i th ra kommt Yt. 13, 131
vor. Bundehesh, Ilamza und der Minokhired nennen diesen Fürsten
immer Manoscihr. Aus dem Bundehesh erfahren wir , dass er auf dem
Berge Manus geboren war (cf. meine Einleitung II. p. 108) . Hieraus
ersehen wir , dass der später gewöhnliche Name Minocihr, d. i. Bim-
melssame, eine Volksetymologie ist , welche ziemlich früh entstanden
sein muss , um den unverständlich gewordenen Namen Manucilhra
zu erklären . Dieser muss vielmehr , „ Same des Manu“ bedeuten
und beweist uns zur Genüge, dass auch die Eränier früher einen
Manu gekannt haben müssen. Uebrigens weiss uns das Schähnäme
im Grunde auch nichts weiter von Minocehr zu berichten als dass
er der Rächer des Iraj gewesen sei. Seine Bauten am Euphrat er¬
wähnen der Bundehesh, Hamza und der Mujmil, er scheint mehr
nach Westerän als nach Osteran zu gehören. Unter seiner Regierung
erscheint auch zuerst in der eränischen Sagengeschichte Afräsiäb,
jener Typus der Regenten von Turan der durch die folgenden Reihen
der Könige hindurch geht. Das Avesta kennt ihn auch, doch werden
wir ihn am besten bei der Regierung des Hu^rava betrachten . Die
Kämpfe Afräsiähs mit Minocehr, den er defltSage nach eine Zeitlang
in Taberistän eingeschlossen hielt , gehören in die Localsagen von
Taberistän.

Nach den Berichten des Firdosi und Mujmil folgt Naudar , auf
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Manoscihr, aber der Bundehesh, Hamza und Minokhired kennen ihn
nicht und sagen blos dass Afräsiäb während der letzten zwölf Jahre
von Manoscihrs Regierung sich der Herrschaft bemächtigt habe. Es
ist Naotara oder Naotairya seiner Nachkommen wegen keinesfalls
ganz zu streichen , nur ob er zur Regierung gekommen oder ob er
ermordet worden sei ohne zur Regierung zu kommen — das wagen
wir nicht zu entscheiden. Zab , der Sohn Tahma^ps wird in allen
Quellen, mit Ausnahme des Minokhired, genannt . Statt dieser zwei
Herrscher giebt Yt . 13, 131 den Aoshnara den sehr lebendigen (cf.
auch Aferin des Zarathustra § 2) und Uzava den Sohn Tümäcpäs.
Beide werden aber vor Manucithra genannt, scheinen ihm also der
Zeit nach vorhergegangen zu sein.

Wie es sich nun auch mit diesen beiden Herrschern verhallen
möge, soviel ist gewiss, dass nach eränischer Ansicht durch die Ver¬
wirrung , welche der Einfall des Afräsiäb und seine Verheerungen ge¬
bracht halte, die gerade Linie eränischer Könige zum zweilen Male
abgerissen war und dass Kai Kobäd die Linie und den Stamm der
Könige wieder weiter gehen liess, wie der Minokhired sich ausdrückt.
Man kennt die schöne Sage von der Auffindung des Kaikobäd bei
Firdosi , aus dem Avesta ist aber weiter nichts zu entnehmen als sein
Name : Kavi Kaväta (Yt. 13, 132 ; 19, 71) . Nach den Schähnäme
hat Kai-Kobäd vier Söhne : Kai-Käus, Kai-Arish, Kai-Pishin und Kai-
Armin. Von diesen ist Kai-Käus der Kava-Uga oderUcadhan , Kai-
Arish der Kavi-Arshan , Kai-Pishin der Kavi-Pishina des Avesta (Yt.
13, 132 ; 19, 71). Für den neuen Kai-Armin kann man entweder,
wie ich in der Note zur ersten Stelle meinte , den Kavi-Byarshäna
oder, wie mir jetzt wahrscheinlicher ist , denKavi-Aipivohu oder Aipi-
vaghu gelten lassen. Dieser Kavi-U<jadhan in den beiden genannten Stel¬
len des Yasts muss identisch sein mit dem sonst öfter genannten Kava-Ug
oder U$a, dem Kaikäus der spätem Sage (cf. Yt. 5,45 ; 14,,39. Afe¬
rin des Zarathustra § 2) . Er wird als Bezwinger der Daevas geprie¬
sen, im Schähnäme wird er als ein eigensinniger und allzuviel wa¬
gender Herrscher beschrieben, die Sage von seiner Himmelfahrt, die
schon im Bundehesh erwähnt wird , habe ich Grund für alt zu halten.
Zu den Söhnen Kavi-Û as gehört , wie ich jetzt glaube , Byarshan
oderByarshäna so gut als Qyävarshan oder Qyavarshäna, derQiävakhs
der neuern Sage. Die ganze Sage von Qiävakhs muss als den Ver¬
fassern des Avesta bekannt vorausgesetzt werden , theils weil sich
bestimmte Anspielungen darauf finden, cf. Yt. 9,18 ; 17,42 ;M9,77.
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Aferin des Zarathustra §3. Es fordert dies aber auch der ganze Ver¬
lauf der Erzählung , denn durch Ravi-kaväta und den Vertrag, den er
mit denTuräniern geschlossen hat, ist die Blutrache, die sich von der
Ermordung des Airvu herschrieb , erloschen und zur Rechtfertigung
neuer Kriege bedurfte es neuer Ursachen und eine solche bot die un¬
erhörte Ermordung des unschuldigen(jyävarshäna . Doch, ehe wir auf
diesen neuen Krieg eingehcn , werden wir mit einigen Worten auf
die Verhältnisse in Turan eingehen müssen wie sie nach der eräni-
schen Sage sich gestaltet hatten . Wie in Erän die Nachkommen des
Airyu, so sassen in Turän die Nachkommen des Tür , des Bruders
von Airyu auf dem Throne . Zwischen beiden Reichen bestand noth-
wendiger Krieg wegen der Blutrache. Diese hatten ungerechter
Weise die bösen Brüder Qalm und Tür hervorgerufen durch Ermor¬
dung des Airyu, diesen Mord hatten nun zwar die Eränier durch die
Ermordung der beiden Missethäter gerächt , allein nun lag es eben
den Nachkommen des Qalm und Tür ob, diesen Mord wieder zu rä¬
chen. Hierzu warteten die Turanier nur auf eine günstige Gelegen¬
heit und eine solche fand Aliäsiäb in den letzten Regierungsjahren
des Manucithra.' Afräsiab wird von Mujmil und einigen andern ge¬
radezu als Herrscher Eräns aufgeführt , wenn dies im Bundehesh,
Minokhired etc. nicht geschieht , so sind doch alle in der Sache einig
dass er faktisch zwölf Jahre lang Herr von Erän war . Afräsiab geht
auf die Familie von Tür zurück, wie sein Geschlechtsregister (cf.
Mujmil p. 170. ed. M.) bezeugt. Das Avesta kennt diesen turäni-
sclien Herrscher auch und nennt ihn Fragrage, i. e. Fraghragyan (cf.
Yg. XI , 21. Yt. 9, 18 ; 17, 42 ; 19, 56 . 82. 93) . Der Name muss
auf eine Wurzel hrag zurückgehen die ich mit neup. hiräg,
Schrecken , in Verbindung setzen möchte. Auf den Versuch dieses
Fragrage sich dauernd in Erän festzusetzen möchte ich die merkwür¬
dige Mythe beziehen welche Yt . 19, 56—64 erzählt ist , nach der
Frgarage dreimal an den See Vouru-kasha hineintaucht um die ari¬
sche Majestät zu erlangen , die ihm aber immer entflieht. Da er nun
diese Majestät nicht zu erreichen vermag, so kann auch seine Herr¬
schaft über Erän keinen Bestand haben.

Wir werden annehmen müssen, dass Fragragü nach der Ansicht
des Avesta, ganz so wie es im Schähnäme zu lesen ist , einen Vertrag
mit Kavi - kaväta abschloss , kraft dessen seine Herrschaft auf das
jenseitige Ufer des Oxus beschränkt wurde . Wir werden anneh¬
men müssen, dass das Zerwürfniss mit seinem Vater Kava-Ug den

. A- - \..Tf
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Qyävarshäna ebenso nach Turan führte wie im Schäh-näme. Dass er
mit Gewalt erschlagen wurde sagt das Avesta in den meisten Stellen
wo von ihm die Rede ist . Nur in einer Nebensache scheint eine Ab¬
weichung sich zu finden. Nach dem Schähnäme schliesst Qiävakhs
eine enge Freundschaft mit Pirän , dem redlichen Minister des Afrä-
siäb und nimmt die Tochter desselben zur Frau , später heiralhet er
auf dessen Anrathen dazu noch eine Tochter des Afräsiäb. Von der
ersten Frau stammt, ein Sohn , Firud , von der zweiten aber Kai-
Khosru. Nach den Stellen des Avesta scheint aber Qvävarshäna kei¬
nen Sohn sondern eine Tochter hinterlassen zu habenwelche mit
Aghraeratlm - Narava verheiralhet war und aus dieser Ehe Kava-
Hutjrava entstanden zu sein. Unsere Quellen äussern sich über die¬
sen Punkt- nicht , doch sehen wir aus dem Mujmil, dass eine volle
Uebereinstimmung darüber ob Ciävaklis einen Sohn gehabt habe oder
nicht, keineswegs vorhanden war . Aghraeratha ist offenbar Aghre-
rath (Oj.j , nicht Aghrirath wie gewöhnlich geschrieben wird),
nach Firdosi ein Bruder des Afräsiab und ein gerechter Mann der
aber von diesem ermordet wird weil er den Zug nach Erän wider-
rälh , lange ehe Qyävarshäna nach Turan kommt. Es scheint dass
eine andere Fassung der Sage den Helden zwar durch Verheiralhung
mit der Schwester des hösen Fragra ^e in genaue Berührung mit diesen
bringt , aber dessen Tochter dem frommen Bruder des Fragra ^e zur
Frau gab. Dass aber Qyävarsliäna auch nach Ansicht des Avesta sich
in Turan einen eignen Bezirk Kahgdiz zum Wohnorte genommen
habe, erhellt aus Yt. 5, 54. 57 wo Kagha ausdrücklich genannt wird.

In den Kämpfen, welche Iiava-Hu<)rava und seine Getreuen mit
deuTuräniern führten um den Mord des Qyävarshäna zu rächen, wird
auch der Kampf des Tu$a, d. i. To§ seinen Platz linden müs¬
sen, obwol ich diesen Kampf mit den Aurva-Hunava (Yt. 5, 53. 57)
im Schähnäme nicht nachweisen kann. Zur Bezwingung desFragra ^ö
einigen sich nach dem Avesta Hucjravo oder Hao^ravo und Haoma,
der letztere bringt den Fragra ^e gebunden herbei ; damit Kava-
Hu^rava ihn schlage (cf. Yt. 9, 18 ; 17, 37 und Yt. 5, 49 ; 9, 21;
13, 132 ; 14, 39 ; 17, 41 ; 19, 74) . Ueber diese Erzählung giebt
uns das Schähname sehr gute Auskunft , nur ist die religiöse Seite
der Begebenheit etwas verwischt . Der Sachverhalt ist der folgende:
Fragra ^e war nach der gänzlichen Besiegung aller seiner Getreuen
nur noch darauf bedacht sein Leben zu fristen und hielt sich deshalb
in einer Höhle bei der Stadt Berdaa auf. Diese Höhle führt den Namen
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hang-i-Afräsiäb &X&, hang olFenbar= hankana in Yt. 5,
41) . Haoma, im Schahnäme als ein frommer Busser dargestellt , hört
die Klagen des Afräsiäb und erkennt ihn, überwältigt ihn und führt ihn
gebunden fort . Als er aber auf die Bitten und Schwüre des Gefange¬
nen hin diesem die Bande lockert , da entwischt er ihm und verbirgt
sieb im Wasser Caecâ ta (e^ *osU3 - Bd. II, 990 , 1 bei Macan ist
ein alter Fehler statt Von dort wird er wieder hervor¬

gelockt , dem Kava Hutjrava übergeben und getödtet . Eine andere
Sage von Kava Hutjrava, die sich auf eine Begebenheit im Walde zu
beziehen scheint , vermag ich nicht nachzuweisen und sie bleibt daher
dunkel. Der Feind scheint Aurva$ära zu heissen, Yt. 15, 31.

Wieder ist ein Act der luränischen Ungerechtigkeit gesühnt und
der Mord des Qyävarshäna gerochen. Sein Sohn (oder vielleicht En¬
kel) Kava Hu<;rava regiert nach ihm , aber bei seinem Geschlechte
bleibt die Regierung nicht , denn Hutjravas Abstammung ist unrein,
von mütterlicher Seite geht sie auf Afräsiäb zurück , auch ist er
immerhin durch die Ermordung seines Grossvaters befleckt. Rein
ist aber der Stamm der auf Naudar zuriiekgeht , aus diesem Stamme
ist Tu^a der nach dem Schahnäme schon die Erhöhung des Kava
Hucrava ungern ertrug und sich zurückgesetzt fühlte. Obwol ein
Sohn des Hugrava, Akhrüra , genannt wird (Yt. 13, 137) , so geht
nun doch die Herrschaft auf das Geschlecht der Naotairvas zurück.

Zwar nach unsern muhammedanisehen Quellen ist Aurvat-a^pa oder
Kai Lohrä<jp der Oheim des Kava Hucrava , aber nach dem Avesta
ist sein Sohn Vistätjpa aus dem Geschlechte der Naotairyas (Yt . 5,
89) also muss er cs auch selbst sein. Der Mord des Naotara oder
Naotairya ist noch nicht gerächt, also auch diese Familie in derNoth-
wendigkeit Krieg mit Turan zu führen. Von Aurvat-af,pa wird uns
nur erzählt dass er der Vater des Vist.ä<jpa war , um so häufiger wird
sein Sohn erwähnt (cf. Yt. 5, 108 ; 9, 29 ; 17, 49) . Er ist der
Gustätjp der Späteren so wie sein öfter genannter Bruder, Atjpäyaodha
Zairivairis (Yt. 5, 112 ; 13, 101) , der spätere Zerir . Vista^pa führt
Kämpfe wie seine Vorgänger mit den Turäniern , leider aber ist es
mir bis jetzt nicht gelungen den Zusammenhang dieser Kämpfe mit
denen des Schahnäme nachzuweisen , darum bleiben auch die kurzen
Erwähnungen des Avesta dunkel, in einigen Fällen ist selbst unge¬
wiss was Eigenname und was Beiwort sei . Nur dies eine steht fest:
dass der Mittelpunkt dieser Kämpfe Arcja{-«a<jpa ist (Yt. 5, 109. 116)
derselbe, der in den spätern Büchern als Arja^p wiederkehrt.

Hl * * * * *
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Mit Vistatjpa ist die alteränische Heldensage zu Ende, dqnn von
seiner Regierung al> nimmt die Welt eine andere Gestalt an durch
das welthistorische Ereigniss der Erscheinung Zarathustras mit
dem Gesetze. Durch dieses Ereigniss lenkt die Welt in ihre na¬
türlichen Bahnen ein, Agro-mainyus und seine Daevas haben einen
solchen Schlag erhalten , dass sie körperlich nicht mehr auf der Welt
umhergehen können , sondern nur unsichtbar noch Schaden zu thun
vermögen. Hierdurch hört dann auch für Ahura-Mazda die Nöthi-
gung auf , sichtbar auf übernatürliche Weise in den Gang der Welt¬
ereignisse einzugreifen . Ehe wir aber von diesem wichtigen Ereig¬
nisse sprechen, welches diesen Zustand herbeigeführt hat, wollen wir
erst noch einiges nachholen was früher keinen Platz finden konnte.
Es kommen nämlich im Avesta noch einige Anspielungen auf Sagen
vor , die sich aus dem Schähnäme nicht erklären lassen, ich gebe in-
dess die Hoffnung noch nicht auf, dass andere persische Sagenbücher,
deren es bekanntlich noch mehrere giebt , künftig auch über diese
Punkte noch Licht bringen. Dahin gehört die wie es scheint ziemlich
zahlreiche Familie des Pourudhäkhsti (cf. Yt. 13,111 . 112) , ein Mit¬
glied derselben, Ashavazdäo, wird zugleich mit Ashavazdäo undThrita
den Abkömmlingendes (läyuzhdri (cf. Yt. 13,113 ) als die Widersacher
von Kara A§bana und Vara A^bana genannt (Yt. 5, 72) . Ferner Vis-
taurusha der Nachkomme des Naotairya (Yt. 5, 76flg .) , vielleicht
identisch mit dem Yt. 13,102 genannten Viftavaru , der so viel Dae-
vaverehrer erschlagen hat als er Haare auf dem Kopfe trägt und zum
Lohne dafür vonArdvi (lüra über den Fluss Vitaguhaiti gesetzt wird.
Dann Yasto fryananahm oder, nach anderer Lesart : Yoislo fryanananm
(Yt. 5, 81 ; 13, 120) der den schlechten Akhtya überwindet welcher
die Menschen mit Fragen quält. Alle diese Wesen scheinen mir als
Seitenfiguren in die alte Heldensage einzufügen zu sein, aber es lässt
sich nicht bestimmen an welcher Stelle. Die wichtigste aber von allen
diesen neben den königlichen Helden hervortretenden Figuren gehö¬
ren in ein Heldengeschlecht, das auch im Schähnäme eine sehr grosse
Rolle spielt, das Geschlecht dem dieReichspehleväne entnommen sind
und das in Seistäu regiert hat. Jm Schähnäme ist Qäm der älteste
dieses Geschlechtes und tritt , wievvol bereits verschwindend, unter
Minocehr hervor . Nach dem Avesta ist deutlich (läma der Name des
Geschlechtes (cf. Y<j. IX, 30) und der älteste derselben ist Thrita.
Ueber die Abstammung dieses Geschlechtes giebt uns Mujmil genü¬
gende Auskunft (p. 167. ed. MohL). Es ist eine Seitenlinie -des
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königlichen Geschlechtes ( noch heute nennt sich der regierende
Stamm in Seistän die Kayäniden, cf. N. de Khanikof: memoire sur la
partie meridionale de l’Asie centrale p. 159) und stammt von Yima
ab, obwol von einer andern Mutter alsThraetaona . Nach demMujmil
ist der Stammbaum der folgende:

Yima
Maheng Tochter des Königs Pericihre Tochter des Königs

von Mäcin von Zabul

Betväl Humayün Thür
Abtin Sehidäfp
Fredün Thurek

Shem(Qäm)
Thrita (J ĵjl)
Kershäyp
Nerimän
?am.

Von Thrita wird Y§. IX, 30 und Vd. XX, 11 flgd. geredet, wo er
als Heilkundiger dargestellt wird . Nach der ersten der beiden genann¬
ten Stellen wird als die segensreichste Begebenheit seines Lebens
dargestellt dass ihm zwei Söhne verliehen wurden , Urväkhsya (nach
anderer Lesart Urväkhshaya undUrväkhsha )undKerec;äspa. Was dem
ersten dieser beiden betrifft so war offenbar sein Wirken mehr geisti¬
ger Art wie die wenigen Stellen zeigen wo von ihm die Rede ist (Y§. IX,
32. Aferin des Zarathustra §3). Wie man aus Yt, 15,28 sieht ist er
von Hitä^pa getödtet worden , wofür sein Bruder Kere^ä^pa Rache
nimmt. Dieser Kere^äspa ist weit berühmter als der erstgenannte
Bruder . Er führt im Avesta gewöhnlich den Beinamen Nairimanäo
oder Neremanäo, woraus das neuere Nerimän entstanden ist . Spätere
Autoren haben dies missverstanden und Nerimän bald zum Vater,
bald zur Mutter des Qäm gemacht. Ebenso ist sein Geschlechtsname
()äm öfter allein gebraucht und muss dann unter Qäm Iiere(;äcpa
verstanden werden (cf. meine Abhandlung über Qäm in Zeitschr.
der DMG. III . p. 251) . Er heisst der stärkste unter den Menschen
ausser Zarathustra und ausser der männlichen Tapferkeit (Yt. 19,
38) , darum wird er auch gegen die Räuber und ähnliche Bedräng¬
nisse angerufen (Yt. 13, 136) . Seine Stellung in der eränischen Kö¬
nigsgeschichte ist etwas schwankend , im Mujrnil erscheint er bereits
unter Fredün , bei Firdosi und Hamza unter Minocehr, freilich*ist er
da schon ein alter Mann. Dass man ihn zu den Königen Eräns rech¬
nen darf , wie manche Quellen und namentlich Firdosi thut , glaube
ich nicht, trotzdem dass Yt. 19, 38 von ihm gesagt wird er habe die
königliche Majestät ergriffen. Da er aber die Majestät ergreift nach-

+ * * * *
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dem sie von Yima enlflohcn ist , so scheint er der Vertreter des
Rechts in der ungerechten Zeit zu sein die nach der Entthronung des
Yima folgt. Auf jeden Fall gehört er in eine Zeit des Interregnums
und kann dann als Reichsverweser gelten, an der eigentlichen Nach¬
folge auf dem Throne hinderte ihn ein für allemale das Geschlecht.
Seine Thalen werden öfter im Avesla und auch in spätem Quellen
aufgezählt . Unter den Thalen ist eine der bedeutendsten dieTödtung
der Schlange Qruvara von der das grüne Gift daumensdick lief. Sie war
von ungeheurer Grösse und Kerepäppa musste nach spätem Quellen
(cf. meine Einleitung II, p. 338) von Morgens bis Nachmittags laufen
um an ihren Kopf zu gelangen (cf. Yt. 19, 40. Yp. IX, 34—39 und
die Note zu dieser St.) . Ferner schlägt Kerepäppa den Gandarewa
mit goldner Ferse (Yt. 5, 37 ; 19, 41). Nach der ersten der beiden
Stellen hat er seine Wohnung im See Vouru-kasha, auch nach spä¬
tem Quellen (cf. Einleitung II, 339) war dieser Dämon von unge¬
heurer Grösse, sein Haupt reichte bis zur Sonne, das Meer ging ihm
bis an die Knie und Kerepäppa musste neun Tage lang kämpfen bis
dass es ihm gelang den Gandarewa aus dem Meere herauszuziehen
und zu tödlen. Die neun Räuber (Yt. 19, 41) finden ihr Gegenbild
in den sieben Räubern welche in spätem Quellen (1. c. p. 341) er¬
wähnt werden ; sie waren Menschenfresser und verzehrten in drej
Jahren dreitausend Menschen, Niemand wagte aus Furcht vor ihnen
sich mehr zu zeigen. Noch einige andere Thalen erscheinen in den
Yasts die ich in spätem Quellen nichL nachweisen kanir. Dahin ge¬
hört die Besiegung des Hitäppa (Yt. 15, 27 ; 19, 41) der am Wagen
ziehen muss, die Besiegung des jungen Qnävidhaka (Yt. 19,43 —44),
der an Bosheit selbst den Agro-mainyus übertrifft und danach strebt
sowol den Qpento-mainyus als Agro-mainyus zu seinen Lastthieren
zu machen, also in ähnlicher Art zu behandeln wie Takhmo urupa
den Agro-mainyus behandelt hat. Allein Kerepäppa erschlägt ihn ehe
er mündig ist. Einige andere Thaten des Kerepäppa: seine Besiegung
des Vareshava, Sohn des Dana und des Pitaona (Yt. 19, 41) so wie
des Arezo-shamana (Yt. 19, 42) lassen sich gar nicht erörtern , weil
es durchaus an Material dazu gebricht. Dagegen nennen auch die
neuen Quellen eine That des Kerepäppa die sich bis jetzt im Avesla
nicht nachweisen lässt : die Ermordung des Vogels Kämek (Pärsigr.
p. 169. Einleitung etc. II, 343) . Dieser Vogel breitete seine Flügel
über alle Sterblichen aus und machte die Welt finster indem er das
Sonnenlicht nicht herabliess, regnete es, so fing er den Regenmiit
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seinen Flügeln auf und goss ihn vermittelst, des Schwanzes wieder
ins Meer, so dass kein Tropfen auf die Erde hcrabkam, die Flüsse
und Quellen vertrockneten und die Menschen starben , abgesehen von
denen welche der Vogel selbst aulfrass. Sieben Tage und Nächte
schoss Keretjägpa mit Pfeilen nach diesen Vogel so dass endlich seine
Flügel mit Pfeilen ganz gespickt waren und er niederfiel und noch
im Fallen Menschen undThiere tödletc . Ferner wird erzählt (cf. Ein¬
leitung 1. c. p. 341) dass Agro-maiuyus den himmlischen Wind be¬
logen habe , Kere$ä<;pa habe gesagt , Nichts in der Welt könne sich
an Stärke mit ihm messen , er halte auch den himmlischen Wind
nicht für sehr stark und sich für stärker , worauf der himmlische
Wind in seinem Zorne dergestalt an zu wehen fing, dass er die Berge
in Ebenen verwandelte , die Bäume mit der Wurzel ausriss und mit
sich fortführte. Als er aber an KercgÂ pa kam, da vermochte er ihn
nicht von der Stelle zu bewegen, dieser aber ergrilf den himmlischen
Wind und hielt ihn so lange fest bis er versprach sich zu beruhigen
und unter die Erde zu gehen. [Jeher einige andere Thaten , wie das
Tödlen des Wolfes Kapüt und das Erschlagen des Devs der Verwir¬
rung .(Parsigr . p. 169) kann ich keine näheren Angaben beibringen.

Es ist mir keinem Zweifel unterworfen , dass Kerê ä^pa nach
Segestän oder Sei’slAn zu setzen sei. Darum betet er auch nach Yt.
5, 73 hinter dem Vara Pishinagha den ich, wie ich hoffe richtig, mit
dem Thal Pischin verglichen habe (cf. die Note zu d. St.) . Wenn in
Vd. I, 68 gesagt wird dass eine Pairika , Khnanthaili, in Vaekerela
(nach der Tradition Kabul) sich an Kere^ä^pa gehängt habe, so wird
Kabul wahrscheinlich der Geburtsort dieser Pairika gewesen sein,
nicht aber des Kere^ä^pa selbst. Ueber diese — jedenfalls sündliche
— Liebe zu einer Pairika die wahrscheinlich den Götzendienst in

ihrem Gefolge halte (s. o.) , w'ird uns wol das noch . erhaltene
Qäm- name nähere Auskunft geben. Ueber ein solches Qäm- näme
habe ich zw'ar schon früher (Zeilschr . der DMG. III, 251 flg.) ge¬
sprochen und gezeigt dass es keine sagengeschichlliehen Momente
enthält , ich habe mich indess jetzt überzeugt dass es noch ein von
jenem verschiedenes Buch gleichen Namens giebt, das wahrscheinlich
ächt sein dürfte. Ueber das Schicksal Kere^ätjpas nach dem Tode
liegen uns zwei verschiedene Fassungen vor . Aus Yt. 13, 61 erfah¬
ren wir dass der Körper Kereca^pas noch vorhanden ist und von
99999 Fravashis bewacht w'ird. Nach dem Bundehesh (p. 69, 10.
cd. W.) ist er nicht todt, sondern er war vom Anfänge an unsterblich,
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aber seiner Verachtung des mazdayacjnischenGesetzes wegen hat ihn
ein Turänier , Nehdz, in der Ebene Peshyäntjai mit einem Pfeile ge¬
troffen, seitdem ist diese Ungerechtigkeit des Bosha§p (d. i. der
Schlaf cf. oben) über ihn gekommen. Dass er zur Zeit der letzten
Dinge wieder erwachen und den seinen Banden entronnenen Azhi-
dahäka besiegen wird , erzählen nur späte Quellen (cf. oben Bd. 1,24
und meine Einleitung in die trad . Schriften II, p. 134) . Nach andern
spätem Nachrichten befand sich Kere§ä§pa einige Zeit in der Hölle.
Es sei nämlich in früherer ZeitSitle gewesen, dass das Feuer auf den
Wunsch grosser Helden von selbst herbeikam ohne entzündet zu
werden . Da habe es sich nun begeben, dass das Feuer , als Kere<;ä<;pa
das Holz zurechtgelegt und den Kessel aufs Feuer gesetzt hatte, etwas
lange gezögert habe, aus Zorn habe Kere§ä§pa bei seiner Ankunft
dasselbe geschlagen und dadurch den Asha vahista so beleidigt dass
er ihn nicht in den Himmel gelassen habe bis Zarathustra Fürbitte für
ihn einlegte. Die letztere Bemerkung halte ich für spät , dieMvlheauf
welche sie sich gründet dagegen für alt . Von allen diesen Dingen
weiss dasSchähnäme nichts, das als denHauptzug nur die Aussetzung
und spätere Aufsuchung vonQäms Sohn, dem Zäl, kennt . Von diesem
Zal, d. i. dem Alten, da er schon mit weissen Haaren geboren wird,
weiss das Avesta nichts , sein Name müsste wol Zaoruro lauten.
Noch auffälliger ist , dass das Avesta auch über den im Schähnäme so
berühmten Röstern gar nichts zu sagen weiss , nicht einmal seinen
Namen habe ich entdecken können. Ich vermag nicht zu sagen woran
dies liegt. Dass übrigens Segestän auch dem Avesta schon als ein
besonders bevorzugtes Land erschien ersieht man daraus dass dort¬
hin der See Kan§u oder Kan̂ aoya zu setzen sein muss, wie die spä¬
tem Quellen bestimmt angeben und aus Vd. XIX , 19 hervorgeht,
wonach Qaoshyan? aus dem Osten kommen wird und in der Thal Se-
gestan ist ein ganz im Osten gelegenes eränisches Land.

Wir kehren nach dieser sehr langen Abschweifung wieder zur
Regierung des Königs Vislä^pa zurück , um das Hauptereigniss seiner
Zeit , die Erscheinung Zarathustras , zu erwähnen . Ich fasse mich
über Zarathustra kurz , da ich auf eine ausführliche Abhandlung Win-
dischmanns verweisen kann, die nächstens erscheinen wird und der
ich Vieles verdanke. Obwol das Wesen des Zarathustra mehr gei¬
stiger Natur ist , so ist es doch in der Ordnung ihn den grossen Hel¬
den beizufügen von denen wir eben gesprochen haben, denn auch er
ist ein kämpfender Held, der die Dämonen schlägt und macht, <lass
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sie siel) unter die Erde verbergen müssen , nachdem sie vorher in
Menschengestalt umher gelaufen waren . (Y§. IX, 46). Nach der
Huzväresch-Glosse ist dies so zu verstehen , dass er die Leiber derer
zerbrach die sich unsichtbar machen konnten, wer dies nicht konnte

den zerbrach er selbst (ganz und garj . Auch an andern Stellen (Yt.
17, 19. 20 ; 19, 80. 81) ist von der Stärke des Zarathustra die Rede
und nach Yt. 19, 38 ist er sainmt der männlichen Tapferkeit stärker
als irgend ein anderes Wesen ; am ausführlichsten findet er sich Yq.
IX, 47 flg. gepriesen. Aber wie seine Hauptwirksamkeit als Held
gegen die Geisterwelt gerichtet ist , so ist auch seine Waffe eine gei¬
stige, die heilige Schrift, die heiligen Geremonien und besonders der
Ahuna vairya (Vd. XIX , 30. 31) . Es begreift sich hiernach dass
die Daevas die Geburt des Zarathustra zu verhindern oder ihn we¬

nigstens auf ihre Seite zu bringen wünschten , dass sie wehklagten
als ihre Anschläge misslangen und Zarathustra doch geboren wurde,
wie dies Alles der neunzehnte Fargard des Vendidäd ausführlich be¬
schreibt. Als Vater des Zarathustra wird im Avesla selbst Pouru-

sha^pa namhaft gemacht (Vd. XIX , 15. Y5. IX , 40) . Eine vollstän¬
digere Aufzählung seines Stammes giebt der Bundehesh (79, 4. ed.
W .). Man sieht daraus, dass er auf die Familie des Manuscithra zu¬
rückgeführt wird . Wegen seines Geburtsortes verweisen wir auf»
Bd. II, p. VIII flg. In jeder Hinsicht stimmt das was Bundehesh und
spätere Parsenquellen von den Familienverhältnissen Zarathustras
berichten mit dem überein was uns das Avesta selbst, die Gäthäs mit

eingeschlossen, von Zarathustra erzählt . Wie bei den Spätem so
hat er auch dort drei Söhne : I^at-va^tra , Hvare-citbra und Urvatat-
nara (Yt. 13, 98) und drei Töchter Freni , Thrili , Pouruci§!a (Yt.
13, 139. Y?. LII , 3). Hier wie dort heisst seine vornehmste Gemah¬
lin Hvovi (Yt. 13, 139 ; 16, 15. Y<?. L, 17) , auf die wir unten zu-
riiekkommen werden . Sein erster Schüler und Nachfolger ist sein

Oheim Maidhyomäogha—wir finden ihnYt . 13,95 . 106 und sogarY ?.
L, 19. Das Gesetz erhält Zarathustra schon nach dem Avesta durch
Unterhaltung mit Ahura-Mazda (cf. Y9. 1, 33 ; XIII , 18 flg. ; LXIV,
37 flg. ; LXX , 65) . Zarathustra ist Herr der irdischen Schöpfung
wie Ahura in der himmlischen, Vsp. II, 6. 7 ; XIX , 7. 8. Sein Sohn
Urvataf-nara ist mit ihm Herr im Vara des Yima, Vd. II, 140 flg.
Sein Fravashi wird häufig gepriesen, Y§. VI, 52 ; XXIII , 4 ; XXIV,
13 u. s. w. Zarathustra ist der erste Verbreiter der Gesittung, er
richtet die Stände ein und ist der erste Priester , der erste Krieger,
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der erste Ackerbauer (Yt. 13, 88 . 89) . Er hat mithin einen Anhalts?
nunkt in den Grundtexten , wenn die drei Söhne des Zarathustra*als
die Begründer der drei Stände gelten. Wie die wirklichen Söhne Za¬
rathustras in vergangener Zeit, so haben auch die welche künftighin
noch geboren werden ihre Begründung in den Texten , denn Yt. 13,
98 ist von den Drillingen die Rede, die Namen Ukhshyat-ereto und
Ukhshyat-nemo (Yt. .13, 128) hat neuerlich Oppert als die neuen
Oshedar-hami und Oshedar-mäh nachgewiesen. Der Name des drit¬
ten Sohnes, Qaoshyarig, ist schon länger bekannt . Die Mutter des
(Jaoshvarig, Eredhat -fedhri, erscheint YY. 13, 142. Alles dies weist
uns daraufhin , dass die Zarathustrasage soweit hinaufgeht als unsere
ältesten Texte und es ist eine reine Willkühr , die Gäthäs von den
übrigen Stücken loszulösen und dort als geschichtlich zu betrachten
was anderwärts der Sage angehört.

Dass der Verkünder der mazdavagnischeu Religion gerade unter
Vistacpa erscheinen musste, ist nicht ein Werk des Zufalls, sondern
göttlicher Fürsorge . Ahura-Mazda hat den Zarathustra in der Zeit
erscheinen lassen welche die passende war . Ich verweise über diesen
Punkt wieder auf Windischmanns Forschungen, (1er nach meiner An¬
sicht unwiderleglich nachgewiesen hat , dass Zarathustras Erschei¬
nung in der heiligen Chronologie der Parsen fest bestimmt ist . Ahura-
Mazda hat es auch gefügt , dass zu dieser Zeit der rechte Mann re¬
gierte der Zarathustras Religion fördern konnte und wollte. Die hohe
Bedeutung Vistägpas für die zarathustrisehe Religion wird an meh-
rern Stellen des Avesta hervorgehoben (Yt. 5,105 ; 13,99 ; 19,84 ) ,
dasselbe thun die Gäthäs, cf. Yg. XXVIII , 7 ; XLV, 14 ; L, 16 ; UI,
2. Auch die Frau des Vistäcpa, die Hutaoga heisst, wirkt mit zur
Verbreitung des Glaubens (cf. Yt. 9, 26 ; 13, 139 ; 15, 35) . Neben
Vistägpa und seiner Familie ist es das Geschlecht der Ilvogva (nach
den Gäthäs) oder llvovas welche für Verbreitung der Religion thälig
sind (Yt. 5, 98 ; 13, 103. 104), namentlich Jämägpa der Minister
des Königs Vistäcpa (cf. Yg. XLV, 17 ; L, 18 ; XIII , 24. Yrt. 13,
127) und sein Bruder Frashaostra (Yg. XLV, 16 ; L, 17 ; XIII , 24;
LXX , 1) . Die erste Frau des Zarathustra ist die Tochter dieses
Glaubenshelden Frashaostra (cf. Yg. L, 17) und führt daher den Na¬
men Ilvovi, d. i. dem Geschlechte der Hvövas angehörig.

Zarathustra erscheint im Avesta öfter ohne alle Beiwörter ge¬
nannt (Vd. IV, 128 ; IX, 32 . 41 ; X, 36 . Vsp. XXIV, 5 u. s. f.),
oft auch ashäum Zarathustra , o reiner Zarathustra (Vd. II, 4 ; VII,



«
Drilles Capitol . LXXIII

84 und viele andere Stlellen) , an einer Stelle (Y<y LXX , 1) heisst
er auch paurvatare Zarathustra , erster Zarathustra , als derjenige
welcher in religiösen Angelegenheiten an der Spitze steht . Am häu¬
figsten aber ist das Beiwort (jpitaina oder ^pitämo, denn so heisst Za¬
rathustra schon in den GälhAs(Ycy XXIX , 8 ; XLV, 13 ; L, 11. 12)
und seine Tochter führt den Beinamen <;pitämi (Yc. LII , 3). Die Par-
sentradilion, so weit wir sie hinauf verfolgen können fasst dies Wort
als Patronymikum : Nachkomme des Qpitama und im Geschlechtsre-
gister des Bundehesh findet sich allerdings ein Qpitama als Vorfahr
des Zarathustra und schon bei Klesias (Pers . 8) wird 2nLtäf .irjq  als
Eigenname erwähnt . Gleiehwol haben ihn sowol Anquetil wie Bur-
nouf als ein Adjeclivum aufgelässt und ich bin ihnen gefolgt. Was
mich zu dieser Abweichung veranlasste ist die gänzliche Abwesen¬
heit jeder Endung welche die Abstammung bezeichnet . Wir haben
auch schon Beispiele genug gesehen die zeigen wie gering im Avesla
der Unterschied zwischen Eigennamen und andern Substantiven ist,
so dass im Bewusstsein der Leser selbst der Eigennamen meist seine
ursprüngliche Bedeutung noch beibehielt.

Mit Zarathustra beginnt, wie bereits gesagt wurde, die eigent¬
lich geschichtliche Weltordnung ohne sichtbare göttliche Eingriffe in
dieselbe, die dem Vistä§pa nachfolgenden Herrscher sind : Behmen diräz
daejt oderBahman mit der langen Hand und die Königin Hum Ai. Das
Avesta weiss von keiner dieser beiden Persönlichkeiten etwas , in
dem erstem scheint eine schwache Erinnerung an Artaxerxes Lon-
gimanus erhalten zu sein, die Königin Humäi halten nach Ilamza und
Mujmil manche für die Semiramis (^ ^ 2 ) . In dieser Notiz sehe ich
einen Fingerzeig über die Zeit an der wir angelangt sind. Wir müs¬
sen zwischen Humai und den Däräs die ganze Dynastie der Achäme-
niden einschalten. Auch die beiden Däräs haben keinen historischen
Hintergrund , sondern sind blos eine eränische Einleitung zu der
Alexandersage. — Dass die religiöse Sage nicht mehr wirklich Ge¬
schichtliches in sich aufgenommen hat wird ihr Niemand verargen.
In religiöser Hinsicht kennt das Avesta unter den Menschen der
jetzigen Welt zwei Classen : Gottesverehrer (mazdayacjna) oder Recht¬
gläubige und Daevaverehrer (daevayaf.na) oder Ungläubige. Dass
letztere eine wirklich in der Nähe der Rechtgläubigen wohnende
Menschenolasse waren beweisen Stellen wie Vd. VII, 94 11g. , dass
diese Ungläubigen zum Theil sogar eränische Gottheiten verehrten
lässt sich aus Yt. 5,94 schliesseu. Ilieher sind auch die Ashemaoghas
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zu rechnen, die Bösen welche Zank und Verwirrung unter den Men¬
schen anzurichten suchen, die Qätars oder Qäthras, d. i. Tyrannen,
dann dieKavis und Karapas, nach der Tradition die welche in Sachen
des Gesetzes blind und taub sind, eine Erklärung welche nicht blos
ich allein sondern auch Burnouf (Etudes p. 242 flg.) angenommen
hat, Westergaard aber (Ind. Studien III, 408) die feindlichen Wesen
die Blindheit und Taubheit bringen darunter versteht . Diese Masse
der Gläubigen und Ungläubigen bilden die beiden grossen Heere mit
denen sich Ahura-Mazda und Agro-mainyus hier in dieser Welt ge¬
genwärtig bekämpfen. Der Lohn für gute und die Strafe für böse
Thaten kann in dieser Welt der Vermischung des Guten und Bösen
nicht immer gleich erfolgen , er folgt aber ganz bestimmt in der
jenseitigen Welt . Dorthin ist die Vermischung noch nicht gedrungen,
bös und gut ist , wie Licht und Finsterniss , strenge geschieden. Wer
als gut in die jenseitige Welt kommt der einigt sich mit dem Lichte,
wer als böse hinkommt mit der Finsterniss . Zur Entscheidung der
Ansprüche beider Mächte werden förmliche Gerichte gehalten von
denen schon Vd. XIX, 89 flg. die Rede ist . Die Seelen der Frommen
gehen über die Brücke Cinvat (schon in den Gäthäs erwähnt Y<;.
XLV, 10 ; L, 13). Am ausführlichsten schildert das Fragment von
Yt. 22 diesen Zustand nach dem Tode. Nach der Ansicht dieses
Stückes verweilt die Seele des Frommen wie des Unfrommen noch
drei Nächte nach dem Tode in der Nähe des Leibes , dann geht sie
vorwärts , ihre guten Werke geleiten sie in Gestalt eines schönen
Mädchens, ein wohlriechender Wind weht ihr entgegen, sie kommt
hin zu den Paradiesen , wo sie von den Reinen und den Yazatas so¬
wie von Ahura - Mazda selbst mit Liebe aufgenommen wird und
wo man darauf bedacht ist sie die Schrecken des Todes vergessen
zu machen. Ganz das Entgegengesetzte begegnet der Seele des Un¬
frommen: ein hässliches Mädchen empfängt sie, ein schlechter Wind
weht ihr entgegen , die Daevas und die Unfrommen empfangen sie
mit Spott und Hohn und behandeln sie auf das Schlechteste. Bei
dieser Gelegenheit werden drei und mit Garo-nemäna vier Paradiese
unterschieden , welche den guten Gedanken , Worten und Werken
entsprechen . Sonst wird im Avesta das Paradies (vahisto aghus) der
Hölle (acisto aghus) entgegensetzt und nur summarisch genannt . Na¬
türlich giebt es auch drei Höllen die den schlechten Gedanken, Worten
und Werken entsprechen, ausser der anfangslosen Finslerniss , der
Wohnung des Agro-mainyus.
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Allein dieser Zustand der Trennung der Guten und Bösen, ihr
Lohn und ihre Strafe wird nicht ewig währen , sondern nur his zur
Periode des grossen Kampfes zwischen Ahura - Mazda und Agro-
mainyus. Diesem Kampfe wird die Auferstehung der Todten vorher¬
gehen. Ueber diesen Vorgang liegen in den spätem Schriften aus¬
führliche, in den ältern spärliche Notizen vor , weswegen früher Bur-
nouf und ich mit ihm (cf. Bd. I, p. 247) geschlossen haben, dass die
älteren Schriften diese Lehre noch nicht kennen . Mit Recht hat aber
Windischmann dagegen die Stelle Yt. 19, 89 flg. geltend gemacht,
welche dasVorhandensein dieser Lehre auch in alter Zeit beweist, wie
sie ja auch schon vonTheopompus bezeugt ist (cf. Bd. I, p. 16) . Seit¬
dem nächgewiesen ist dass auch dieNamen der drei künftighin erschei¬
nenden Söhne Zarathustras im Avesta Vorkommen (s- o. p. LXXII),
werden wir annehmen müssen, dass schon in alter Zeit die 3000
Jahre w’elcbe von Zarathustras Erscheinen his zum Weitende noch
zu verfliessen haben in der Gestalt abgetheilt wurden wie später,
nämlich dass alle tausend Jahre ein Prophet auftrete der den schon
bekannten Nosks oder Abtheilungen des Gesetzes noch einen neuen
hinzufügt. Während aber von den beiden ersten nichts als der Name
bekannt ist , wird der dritte im Avesta häufig genannt . Ueber diese
Persönlichkeit brauche ich nur an bereits Bekanntes zu erinnern , da
schon Windischmann (Milhra p. 78 flg.) das Wesentliche über ihn
zusammengeslellt hat. Der Name Qaoshyantj ist ein ganz regelmäs¬
siges Participium fut. der häufig vorkommenden Wurzel $u, nützen.
Wenn in manchen Handschriften dafür sich Qaoskyaiig findet so ist
dies blos eine verschiedene Schreibung des sh, die in manchenCodd.
vor i-Lauten gewöhnlich ist . In der angegebenen Weise wird nun
das Wort im Avesta selbst erklärt (Yt. 13, 129). Ausserdem führt
er auch den Namen A^tvat-ereto (der Hohe oder Erhöhte unter den
BekÖrperten) , cf. Yt. 13, 110. 117. 129. Er selbst führt gewöhnlich
den Beinamen verethraja , der Siegreiche (Vd. XIX, 18. Yq.  LVIII, 3) ,
der Grund dieses Namens erhellt am deutlichsten aus Yt. 19, 95 wo
seine Wirksamkeit bei der Auferstehung geschildert wird , und er
den Sieg des ahurischen Glaubens vollendet. Da Qaoshyan? als Pro¬
phet gefasst wird so muss er, wie seine Vorgänger, aus dem Saamen
des Propheten , aus dem Stamme Zarathustras sein. Dieser Saame
des Propheten wird deswegen von 99999 Fravashis der Reinen be¬
wacht (Yt. 13, 62) . Das Wasser aus dem er geboren werden wird
ist das Wasser Kantjaoya oder Kaiigu (cf. Vd. XIX, 18. Yt. 19, 66
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und die Note) . Nach dem Bnndehesh liegt dieser See in Segestän
und die zuletzt angeführte Stelle bestätigt es . Einen Zusammenhang
des Wortes mit ka§u , klein , kann ich mit Windischinann (Mithra
p. 81) nicht erkennen . Was aucli die Silbe kan bedeuten mag,
in (ju oder ijaoya darf man wol Ableitungen der Wurzel 511 suchen.
Wie Gayo - maratan der Anfang, so ist Qaoshyang das Ende der be-
körperlen Welt . Agro -mainyus wird besiegt und muss sich unter¬
werfen und wird der Herrschaft beraubt (Yt. 19 , 96 ). Aliura-Mazda
hat keinen Widersacher mehr , die Macht des Guten hat gesiegt und
hinfort ist Friede und Seligkeit auf der ganzen Welt herrschend . Nach
den spätem Quellen hat Qaoshvang bei seinem Kampfe Genossen und
dass dies auch schon die ältere Ansicht war beweist Yt. 19, 95.
Dass seine Mutter Eredhat-fedhri heisst ist schon oben (p. LXX1I)
gesagt worden.

VIERTES CAPITEL.

In den vorhergehenden Capiteln haben wir versucht die religiösen
Anschauungen der Parsen zu zeichnen wie sie sich aus dem Avesta
darstellen lassen . Absichtlich haben wir uns dabei aller Herbeizie¬
hung eines fremden Stoffes möglichst enthalten , wir haben sogar
vermieden an die Quellen der zweiten Periode des Parsismus uns zu
wenden , so lange nicht die Unvollständigkeit der Grundtexte dazu
nöthigte . Da diese Einleitung nichts weiter sein soll als ein Leitfa¬
den, um sich in den Anschauungen der Texte zureehllinden zu kön¬
nen , so glaubten wir diese Scheidung vornehmen zu dürfen. Damit
soll indess nicht gesagt sein , dass die zweite Periode des Parsismus
wesentliche Abweichungen von der altern biete , sie schliesst sich ihr
im Gegentheil auf das Genaueste an und müsste bei einer vollstän¬
digen Darlegung der eränischen Religion durchgängig berücksichtigt
werden . — Betrachten wir nun die eräniscbe Religion als Ganzes
so fällt uns vor Allem die strenge Systematik derselben auf. Es sind
nicht Anschauungen verschiedener Jahrhunderte die sich nach und
nach zu einem lose verbundenen Ganzen zusammengefügt haben,
sondern ein durchdachtes, von gewissen Grundansichten beherrschtes
System in welchem jede Einzelnheit ihre bestimmte Bedeutung hat und
gerade nur so und nicht anders gefasst werden kann. Däs Ganze
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macht nielir den Eindruck einer festgegliederten Dogmatik oder eines
philosophischen Systemes als einer Volksreligiou. Es scheint uns
demnach dass der Gang der Religion der Eränier ebenso wie der ih¬
res Epos von dem der übrigen Völker sich unterscheide. Das erani-
sehe Epos ist nicht aus einzelnen Volksliedern zusammengeflossen,
sondern der einzige Firdosi hat die alten Sagen in sich aufgenommen
und mit kräftiger Hand zu einem Ganzen verarbeitet . Ebenso schei¬
nen aucli die religiösen Vorstellungen der Eränier , wie sie sich im
Laufe der Jahrhunderte gebildet hatten , von dem Genius eines ein¬
zigen Mannes in ein System gebracht worden zu sein.

Die erste Frage die sich uns aufdrängt ist : wie alt ist dieses
merkwürdige System? Wir wissen darauf keine bestimmte Antwort
zu geben. Nur so viel vermögen wir zu sagen , dass dasselbe so
hoch hinaufreicht als unsere Kennlniss vom eränischen Allerlhume
überhaupt. Die Keilinschriften der Achämeniden enthalten zwar
keine vollständige Darstellung der eränischen Religion zu ihrer Zeit,
aber Alles was sie davon berichten ist mit dem Avesta leicht verein¬
bar und zeigt dass das System im Ganzen und Grossen dasselbe war,
mögen auch einzelne Abweichungen vorhanden gewesen sein. Wenn
nicht etwa noch die assyrischen und babylonischen Inschriften künf¬
tighin Aufklärungen über die Entwicklung der eränischen Religion
gewähren , so dürften alle historischen Zeugnisse für immer verloren
sein. Wir sind auf jeden Fall vor der Hand darauf beschränkt zu
untersuchen ob sich nicht innerhalb des Systems selbst noch Nähte
finden lassen durch welche Verschiedenartiges verbunden ist . Wir
können dann auch durch Vergleichung mit den verwandten Religions¬
systemen der indogermanischen Völker, namentlich der Inder, die
ursprünglichere Form der eränischen Religion zu ermitteln suchen.
Die erste dieser Methoden führt uns nicht über Erän hinaus , die
zw'eite dagegen in eine ferne, vorgeschichtliche Zeit zurück.

Niemand, der die obige Skizze des eränischen Religionssystems
gelesen hat , wird die Versicherung Herodots mehr auffallend finden,
dass die Perser sich keine Bildnisse von ihren Göttern machen. Es
dürfte auch in der That einem Künstler schwer werden, aus den we¬
nigen materiellen Anschauungen die von den meisten Genien gegeben
werden , irgend ein charakteristisches Bild zu formen. So weitläufig
z. B. Ahura-Mazda in dem Yast geschildert wird der seinen Namen
trägt , sogehören doch alle die Eigenschaften die ihm zugeschrieben wer¬
den mehr indie Dogmatik als in dieMythologie. Wie mit Ahura-Mazda
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so ist es auch noch mehr mit den Amesha-?pentas der Fall und eben
so mit den meisten Yazatas . Daneben treten aber doch einige Genien
in mehr körperlicher Form heraus und diese sind es welche, wie ich
glaube, den Volksvorstellungen entnommen worden sind und an die
sich das Volk auch zumeist gehalten haben mag. Hieher rechne ich
vor Allem Ardvi-tjüra. Sie wird in Mädchengestalt gedacht und bis
auf den Anzug genau beschrieben , so wie sie beschrieben wird hat
man sie später auch abgebildet. Auch Tistrya scheint mir Züge an
sich zu tragen die auf eine lebhafte Vorstellung schliessen lassen.
Ardvi-$üra und Tistrya als Gottheiten des Wassers und der Befruch¬
tung mussten namentlich dem eränischen Landbauer nahe am Herzen
liegen. Das Gleiche gilt von Mithra, dem Beschützer der Heerden,
dem Helfer in der Schlacht, er war wichtig für die Nomaden und die
Krieger. Wie mir scheint hat sich dieser Gott noch immer am we¬
nigsten in das System des Avesta schicken können , er wird uns als
ein angreifender zorniger Gott geschildert , der an denen die ihn be¬
leidigen Bache nimmt. Dies ist ein Zug der sonst gar nicht im zara-
thustrischen Systeme liegt. Den Siegesgott, Verethraghna, wird man
bei einem so kriegerischen Volke wie dieEränier waren gewiss nicht
für ganz jung halten dürfen. Am wichtigsten war , wie mir scheint,
der Cultus der Fravashis , der dem Cultus der Manen bei andern
Völkern entspricht . Hier mag wohl von jeher wenig Uebereinstim-
mung in der Verehrung stallgefunden haben, indem jeder Stamm, ja
jeder Clan und jede Familie die Abgeschiedenen seiner Angehörigen
besonders verehrt haben wird. Die TtctTQqjoid-eoi,  welche die Grie¬
chen den Eräniern zuschreiben, werden wir unter die Fravashis stel¬
len müssen. Der ganze Heroencult wird sich natürlich auch an die
Fravashis angeschlossen haben. Neben diesen sinnlich hervortreten¬
den.Göttern finden wir nun eine ganze Reihe abstracter Wesen die
zum Theil nicht viel Anderes sind als verkörperte Begriffe, das eine
oder andere unter diesen Wesen mag alt und nur nach und nach ver¬
blasst sein , dass aber alle diese Gottheiten aus ursprünglich lebens¬
vollen Gestalten abgeblasst seien, kann ich nicht glauben. Die mei¬
sten scheinen mir nie mehr Körper gehabt zu haben als sie jetzt ha¬
ben und überhaupt nicht derselben Zeit anzugehören wie die obigen.
Und so glaube ich denn auch im Avesta die beiden Arten von Göttern
nachweisen zu können die sich auch in andern Mythologien vorfin¬
den. Die einen sind der Ausdruck der Vdlksansichten, die andern die
ersten Bildungen der beginnenden Speculation.
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Weit mehr als durch das Studium der verschiedenen Abtheilun¬
gen des zaralhustrischen Systems selbst , hat man bis jetzt das Ver-
ständniss der eränischen Religion dadurch zu fördern gesucht, dass
man für dieselbe Anknüpfungspunkte in den Religionen anderer indo¬
germanischer Völker, namentlich der Inder , zu finden suchte . Es ist
unleugbar , dass auf diesem Wege schöne Resultate erzielt worden
sind , es ist aber eben so unleugbar dass man mehrfach auf Abwege
gerathen ist und darum wird es nicht ohne Nutzen sein wenn wir
etwas länger bei diesem Gegenstände verweilen . Man ist sich weder
über den Zweck der Forschung noch über die Tragweite der gewon¬
nenen Resultate immer hinreichend klar gewesen . Was wir zuerst
verlangen ist eine reinliche Sonderung der eränischen Mythologie
von der vergleichenden Mythologie. Gar häufig kommt es vor , dass
man glaubt indem man vergleichende Mythologie treibt zugleich erä-
nische Mythologie zu lehren . Die vergleichende Mythologie ist eben¬
sowenig eränische Mythologie als sie griechische oder deutsche My¬
thologie ist . Die vergleichende Mythologie hat als besondere Wis¬
senschaft ihre besondern Zwecke und diese fallen keineswegs immer
mit denen der Philologie zusammen. Wohl wissen wir dass die ein¬
zelnen Mythologien auch wieder die vergleichende Mythologie als
Hülfswissenschaft gebrauchen können, allein dies setzt immer schon
einen vorgerückten Stand der Einzelforschung voraus , zur Begrün¬
dung derselben kann die vergleichende Mythologie ihrer Methode
nach nicht dienen , denn die vergleichende Mythologie hat ihren Na¬
men vom Vergleichen , zum Vergleichen braucht man aber immer
zum wenigsten zwei Dinge. Wenn wir die mustergültigen Arbeiten
auf dem Gebiete der vergleichenden Mythologie betrachten (z. B.
Kuhns Arbeiten) so finden wir immer , dass sie zuerst die Ansichten
der zu vergleichenden Einzelmythologien in möglichster Genauig¬
keit und Vollständigkeit aufzählen und dann aus denselben Schlüsse
ziehen.

Wenden wir uns nun zu denjenigen Arbeiten der vergleichen¬
den Mythologie durch welche namentlich die nahe Verwandtschaft
der eränischen und indischen Mythologie bewiesen worden ist , so
finden wir leicht, dass man dieselbe Methode befolgt hat. Nehmen
wir z. B. die treffliche Arbeit Windischmanns über Soma und Haorna,
so sehen wir dass er eben so bemüht ist zu sammeln was die Erä-
nier über Haorna als was die Inder über Soma sagen und dann das
Gleichartige verknüpft. In seiner Abhandlung über die Ursagen der
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arischen Völker vergleicht derselbe Gelehrte den Garten des Yima
mit dem griechischen Elysium, aber wir erfahren sowol wie sich die
Eränier den Garten des Yima als wie die Griechen sich das Elysium
dachten. In derselben Weise untersucht Windischmann die Ver¬
wandtschaft zwischen dem eränischen Milhra und dem vedisehen
MiLra. Ganz ebenso hat R. Roth seine Vergleichungen über Thrae-
taona und den vedisehen Trita , über Yima und Yama geführt, und in
derselben Weise , dies müssen wir fordern, sind alle ferneren Ver¬
gleichungen zu machen. Diese Vergleichungen haben nun zu dem
Resultate geführt dass zwischen verschiedenen mythischen Persön¬
lichkeiten des Avesta und der Vedas eine unleugbare Verwandtschaft
bestehe . Aber nirgends ist der Beweis auch nur versucht worden,
dass die eine oder andere Persönlichkeit des Avesta mit der der Ve¬
das identisch sei , es ist im Gegentheil überall neben aller Aehnlich-
keit unleugbare Verschiedenheit zu Tage getreten , wodurch das Erä-
nische eränisch , das Indische, indisch wird . Keiner von diesen For¬
schern hat deswegen auch behauptet dass Veda und Avesta identisch
seien, im Gegentheile haben sie gesagt, dass jene Verwandtschaft in
eine frühere , vorvedische Zeit zurückgehe . Gleich auf der ersten
Seite seiner Abhandlung über Soma und Haoma hebt Windischmann
hervor , dass jene gemeinsamen Mythen „ ein lange vor derTrennung
des arischen Volksslammes in die zwei grossen Gebiete diesseits und
jenseits des Indus , in zaralhustrische und vedische Lehre , gemein¬
schaftlich besessenes , aus urältester Tradition stammendes Erbgut
sind.“ Dasselbe will wol auch R. Roth sagen, wenn er (Zeilschr.
der DMG. II, 216) äussert dass : „ Veda und Zendavesta aus einer
Quelle fliessen als zwei Arme, von welchen der eine — im Veda —
voller, reiner , seinem ursprünglichen Wesen gleicher geblieben ist,
der andere vielfach sich verfärbte , seinen ersten Lauf geändert hat
und darum nicht immer mit gleicher Sicherheit bis zu seinen Ur¬
sprüngen zurück verfolgt werden kann .“ Auch Burnouf sagt richtig
verstanden nichts Anderes wenn er sich (Etudes p. 84) folgender.
raassen äussert : „ Des exemples aussi frappanls sont bien läits pour
confirmer dans l’opinion qu’il n’y a presque aucune denomination
importante parmi celles qui forment le fonds  des croyanees indo-
persanes qui ne se retrouve egalement en zend et en sanscrit .“ So
konnte Lassen mit Recht im Jahre 1851 sagen (lud. Allerthumsk . I,
753) : „ Im Zendavesta wie im Rigveda ist schon die religiöse An¬
sicht in ihrer Eigenthümliohkeit vollständig ausgeprägt, welche die
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Iränier von-den arischen Indern scheidet und daraus zu folgern, dass
beide Völker sich schon lange von einander ‘getrennt halten .“

Erst seit dieser Zeit tritt nun plötzlich die Behauptung einer
durchgängigen Identität des Veda und Avesta auf und zwar nicht in
Form einer neuen Ansicht, welche durch ihre Gründe die ältere zu
verdrängen sucht , sondern als bewiesene Thatsache , die gar keines
Beweises bedarf. Man wird fragen wie kommt das? Sind etwa seit
dem Jahre 1851 identische Gestalten in solcher Menge im Veda und
Avesta nachgewiesen worden , dass man die frühere Ansicht still¬
schweigend für veraltet ansehen kann ? Mir wenigstens ist nichts da¬
von bekannt geworden und es scheint mir die ganze Ansicht auf
einem Missverständnisse zu beruhen, indem man theils mit bewiese¬
nen Dingen mehr beweisen will als sich beweisen lässt , theils aber
auch unbewiesene Dinge als vollkommen erwiesen~ansieht.

Wenn man der Kürze wegen sagt : der eränische Haoma sei der
indische Soma , der eränische Yima der indische Yama u. s. w. , so
mag dies angehen , vorausgesetzt dass man es richtig versteht und
nicht etwa annimmt die eränischen Persönlichkeiten wurzelten im
Veda. Dies, wir wiederholen es, ist bei keiner einzigen  erwie¬
sen. Bedenklicher schon ist es wenn man eine andere Gattung vom
Wesen herbeizieht von der wirBd . I, 10 gesprochen haben. Man sagt
der Andra des Avesta sei der Indra der Vedas, Näoghailhya ent¬
spreche den Näsatyas, Qaurva dem Qarva. Hier ist aus einer rich¬
tigen Thatsache ein ganz unrichtiger Schluss gezogen. Die Namen
sind in beiden Beligionssvstemen die nämlichen, wie weit die Aehn-
lichkeit der Sac he ging kann gar nicht einmal in der Weise erör¬
tert werden wie die Aehnlichkeit des Soma und Haoma etc. weil
eben das Avesta von keinem dieser Wesen mehr sagt als den Namen.
Aus eränischen Schriften kann so wenig deren Aehnlichkeit als deren
Verschiedenheit behauptet werden , die vergleichende Mythologie hat
hier nichts zu vergleichen. Den Analogieschluss aus den andern Per¬
sönlichkeiten weisen wir gleichfalls ab, da eine Identität bei diesen
selbst nicht nachgewiesen ist , so können sie diese noch weniger für
andere-erweisen . Es versteht sich, dass wir keineswegs gesonnen
sind den hohen Werth auch dieser blosen Namensgleichheit für die
vergleichende Mythologie in Abrede zu stellen, nur dass die Identität
des Avesta mit den Vedas dadurch erwiesen werde, können wir be¬
stimmt verneinen . Noch bestimmter müssen wir einige andere Ver¬
gleichungen zurückweisen auf die man sich neuerdings gestützt hat.

Hl * * * * * *
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Man hat gesagt z. B. Ahura-Mazda sei Asura-medhas in-den Veden,
die eränische Armaili die vedische Aramali. Wie die Sachen jetzt
stehen sind diese Vergleichungen nicht zu gebrauchen. Vor der Hand
wissen wir blos dass die Namen gleich sind, erst wenn eine genaue
Vergleichung sowol des Materials desAvesta als der Ve¬
das  vorliegen wird kann ein Urtheil gefallt werden , ob und wie
diese Begriffe verwandt sind. Soviel indess kann jetzt schon gesagt
werden, dass an eine Identität dieser Begriffe nicht zu denken ist.
Hierzu muss noch Einiges gefügt werden , wo die Verwandtschaft
bestimmt auf die Worte beschränkt werden muss, ohne auf die Sache
Einfluss zu haben. Ein solches Beispiel ist Verethrajan , der nichts
weniger als identisch mit dem indischen Vrilrahan ist, wie ich diess
nächstens an einem andern Orte ausführlicher darlhun werde.

Die genannte Ansicht von der Identität des Avesta mit den Ve¬
das würde nun freilich an Wahrscheinlichkeit sehr gewinnen , wenn
sich historische Beweise dafür finden liessen , dass die Eränier die
vedische Periode wirklich mit den Indern durchlebt haben. Ich
zweifle aher sehr , dass die Gründe weiche dafür beigehracht werden
von einer nur einigermassen gesunden historischen Kritik stichhaltig
befunden werden . Das erste ist das Vorkommen des Namens hapta
hendu im ersten Capitel des Vendidäd (cf. ßd . II, p. CIX) . Allein
die Kenntniss dieses Namens beweist zwar dass Inder und Eränier
schon frühe mit einander in Berührung gekommen sind, aber nim¬
mermehr dass die letztem die vedische Periode mit durchlebt haben,
besonders seitdem die Wanderungshypothese beseitigt ist die man
immer mit dem genannten Capitel zu verknüpfen pflegte. Man hat
ferner den Zarathustra in Indien finden wollen, indem man ihn an
das vedische Wort jaradashti anknüpfte. Indess dieser Versuch ist
schon an dem allgemeinen Widerstande der Indianisten gescheitert,
welche in Abrede stellen dass jaradashti überhaupt nur ein Eigen¬
name sei , so dass ich über diesen verunglückten Versuch nicht
weiter zu reden brauche. Es würden übrigens, ganz abgesehen
von den Vedas, noch viele Gründe geltend gemacht werden kön¬
nen , die gegen die Wahrscheinlichkeit der obigen Annahme spre¬
chen würden.

Nach diesem Allen bleiben wir also bei der Annahme: dass die
Gemeinsamkeit der luder und Eränier in eine frühe, vorvedischeZeit
zurückgehe und dass , wie Lassen gesagt hat,  Inder und Eränier
schon lange geschieden waren als Veda und Avesta geschrieben wur-
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den. Sollte es der vergleichenden Mythologie gelingen auf wissen¬
schaftlichem Wege die Identität des Veda und Avesla zu erweisen so
würden wir dagegen nichts einzuwenden haben, so wenig wie gegen
irgend ein anderes wissenschaftliches Resultal. Was wir bekämpfen
ist blos die Lehre von der Identität des Avesta und der Vedas als
wissenschaftliches Dogma.  Man gehl häufig schon von der
Voraussetzung aus dass Veda und Avesla identisch sind, dieser Satz
ist der Maassstab der an die wissenschaftlichen Hülfsmiltel gelegt
wird und es liegt die beständige Tendenz vor ihn zu beweisen. Die¬
ser Ansicht wollten wir hier auch auf dem sachlichen Gebiete enlge-
gentreten , wie wir auf dem sprachlichen nicht ermüden werden sie
zu bekämpfen.
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I. Ashem- vohü.

1. Reinheit ist das beste Gut.
2 . Heil ist , heil ihm :
3 . Nämlich dem besten Reinen an Reinheit.

II. Yalhä ahü vairyo.

1. Wie es des Herren Wille ist , also (ist er) der Gebieter aus
der Reinheit.

2 . VouVohu -mano Gaben (wird man empfangen) für die Werke
(die) in der Welt für Mazda (man thut) .

T. Geber dieses oft vorkommende Gebet sehe man Bd. fl . p. LXXXtt . Es
istsowol ins Huzvaresch als auch ins Sanskrit übersetzt , auch, wie sich versteht,
ins Guzerati. Die beiden zuerst genannten Gebersetzungen sind ziemlich gleich¬
lautend, die letzte unterscheidet sich in einigen unwesentlichen Punkten, aber
nicht zu ihrem Vortheil. Nur in § 3. weiche ich etwas von der Tradition ab.
Die ältere Tradition will übersetzen: „ (Glücklich ist, oder Heil ist dem Manne)
der das Reine vorwärtsgelten macht.“ Dies lässt sich kaum mit den Worten
vereinigen, noch weniger die Guzeratiübers. : „Wer ein Verkünder der Gerech¬
tigkeit ist, auch der ist sehr rein und gut.“

II. Auch über dieses Gebet ist Bd. II. p. LXXXII. zu vergleichen. Dieses
berühmteste unter allen Parsengebeten ist ungleich schwieriger- als das vorige
und es Hessen sieb sehr verschiedene, von der  traditionellen ganz abweichende,
Deutungen aufstellen, namentlich wenn man nicht blos die Wortverbindung,
sondern auch die traditionelle Satzabtheilung angreift. Auch von diesem Ge¬
bete , wie vom vorigen, besitzen wir dreierlei Uebersetzungen, von denen die
beiden ersten so ziemlich mit der unseren übereinstimmen. Als Erklärung zu
§ 1. wird beigefügt: Jede gute That — welche sie auch sei — ist so auf recht¬
schaffene Art zu thun , wie es der Wille des Ormazd ist. In § 2. unterscheiden
sich mehrere Erklärungen, die namentlich den Anfang anders verstehen aber
doch auch auf den obigen Sinn hinauskommen. Die allzu freie Guzeratiiiber-
setzung füge ich hier der Vergleichung wegen bei : „ Welcher Gestalt es der
Wunsch Ormazds ist, solcher gestalt ist das Gebot für jede rechte (Thal) . (Weil
man diese thut und) weil man in dieser Welt gute Thaten thut , giebt Ormazd
gute Gedanken und wer die Armen unterhält dem giebt Ormazd die Herrschaft
(d. h. das hohe Paradies) .“ Es ist mir nicht bekannt, auf welche Autorität sich
diese Gebersetzung stützt, auf die alten üebersetzungeu gewiss nicht.

1*
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3. Und das Reich dem Ahura (giebt man) wenn man den Armen
Schutz verleiht.

III. Gebet beim Nehmen des Kuhurins]).

Gebrochen , gebrochen sei der Satan . Ahriman dessen Han¬
deln und Thun verflucht ist . Sein Handeln und, sein Thun möge
nicht (zu uns) gelangen , Die drei und dreissig Amschaspands1 2)
und Ormazd seien siegreich und rein.  Ashem -vohü 3).

IV. Nirang- Kugti45 ).
Ormazd. möge König , Ahriman s) der schlechte Fernhalter

geschlagen und zerbrochen sein. Ahriman , die Devs, die Drujas,
die Zauberer , die schlechten Kikas und Karapas 6) , die Bedrücker,
die Uebelthiiter , die Asrnogs, die Schlechten , die Feinde , die Pa¬
ris mögen geschlagen und zerbrochen sein. Die schlechten Herr¬
scher mögen ferne sein 7). Die Feinde mögen betrübt sein . Die
Feinde mögen fern sein . Ormazd , Herr ! Alle Sünden bereue ich
mit Patei 8).

Alle schlechten Gedanken, schlechte IVorte , schlechte Hand¬
lungen , die ich in der Welt gedacht , gesprochen , geihan , began¬
gen habe , die mir zur Natur geworden sind — diese Sünden,

1) Anquetil bemerkt zu diesem Gebete: II fafit se lever au gdh Oshen,
dej'aire et remettre le Kosti, restant sur le meine tapis oü Vona dormi ; en-
suite se laver les mains et le visage avec de turine de boevf, et les sicher
avec de la terre . l 'enant dans les deux mains Vurine de boeuf le Parse dira
cet Avesta:  Gebrochen etc.

2) Merkwürdig ist dieJErwäbnung der dreiunddreissig Amschaspands. Ich
habe diese Zahl nirgends sonst mehr angegeben gefunden als in diesem spätem
Stücke. Vergl. indess die Bein, zu Yf. i , 33.

3) Es ist vorgesebrieben das obige Gebet dreimal zu wiederholen.
4) Dieses Gebet wird gesprochen während man den Iiufti umbindet. (Cf.

darüber Bd. I. p. 21. Bd. II. p. XLVIII.)
5) Anquetil bemerkt hierzu : Aumot : Ahriman eie., le Parse tenant de¬

in main gauche le baut du Kosti , le secoue vers la droite , une, deux ou irois
fois : puis , tenant toujours le Kosti, il continue:

6) Kikas und Karapas sind die Kaoyas und Karapanas der älteren Schrif¬
ten. Cf. zu Y?. IX, 61. XLV, 11.

7) Anquetil fügt noch bei : En disant ces dernieres paroles et les suivan-
tes, le Parse secoue doucement le Kosti de la main gauche vers la droite,
ai/ant la .main droite sur la poitrine ; puis il ajoute:

8) Anquetil: En disant ces paroles , le Parse partnge le Kosti cn trois.
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Gedanken, Worte und Handlungen, körperliche , geistige , irdi¬
sche , himmlische') o Herr verzeihe ich bereue sie mit den drei
[Horten2).

Befriedigung für Ali um - mazda , Verachtung für den Agra-
niainyus 3456 ) . — Was für den Wunsch des offenbar Handelnden am

höchsten ist (Y«;. XLIX . Ile ) . — Ashem Vohu 1) . — Yatha aiiü

vairyo (2) a) . — Ashem-vohü ®) . — Komme meines Schutzes wegen

o Ahura ! — Ich bin ein Mazdayacna etc . (Y§. XIII . 24 — 29 .)
Ashem-vohü.

V. Cros- väj.

Im Namen des Gottes Ormazd, des Herrn , desHer mehr er s.

An grosser Majestät möge zunehmen: (jrosh der reine , starke,
dessen Leib der Manthra, dessen Waffe furchtbar , dessen Waffe
erhoben ist , der Beherrscher der Geschöpfe Ormazds , er möge
kommen.  *

Alle Sünden bereue ich mit Batet. Alle schlechten Gedan¬

ken u. s . w. 7).
Yatha ahü vairyo (5 .) — Ashem-vohü (3 .)
Ich bekenne (mich) als Mazdayacna , Anhänger des Zarathustra,

Gegner der Daevas , Verehrer des Ahura , für Us'nahina den reinen,

1) Anquetil: En disant ces paroles , le Parse baisse la te’te et eleve le
liosti , dont il se tauche le front. — En Kirman il y a quelques differences.

2) il. h. mit Gedanken, Worten.und Werken.
, 3) Le Parse porte le liosti d son front , et se le met autour le corps en

disant.
4) puis tenant les deine bouts devant soi, il dit.
5) Beim ersten Ahuna-vairya beim Worte skyaothenananm bemerkt An¬

quetil : Le Parse fait pardevant un noend, passant le baut droit du Kosti de
dehors en dedans ; et au Kirman , de dedans en dehors. — Beim zweiten Ahuna-

vairya bei demselben Worte : 11 fait un denxieme noeud en devant et acheve
cette priere : puis repassant les deux bouts du Kosti par derriere , il dit:

(Ashem vohu) et fait deux noeuds par derriere . Le Parse , pendanl qu'il fait
ces quatre noeuds , dit en lui meme: ] ) Dien est un.  2 ) La loi de Zoroastre

est vraie.  3 ) Zoroastre est le vrai Prophele.  4 ) Je suis resolu de faire le

bien : puis il prononce trois fais ä voix haute ces paroles.
6) et ayant les deux mains poses en devant sur le Kosti il dit.
7) Cf. das vorhergehende Gebet. In den Ausgaben und Handschriften, die

mir zugänglich sind , führt das ganze nachfolgende Gehet den Namen(Jros-väj.
Anquetil scheint nur die in Parsi geschriebene Einleitung unter diesem Namen
zu verstehen.
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Herrn des Reinen znm Preis , Anbetung, Zufriedenstellung und Lob,
für Berezya und Nmänya den reinen , Herrn des Reinen zum Preis,
Anbetung, Zufriedenstellung und Lob, Rhshnaothra1) für Qrttosha den
heiligen , starken , dessen Körper der Manthra , dessen Waffe furcht¬
bar ist , den vonAhura stammenden zum Preis , Anbetung, Zufrieden¬
stellung und Lob23 ).

Wie es des Herrn Wille ist , so sage es mir der Zaola. (Zaota):
So (verkündet) der Herr aus Heiligkeit, der Reine, Wissende spreche :

Den Craosha den hehren , wohlgewachsenen , siegreichen , den
Förderer der Welt , den reinen Herrn des Reinen preisen wir.

Den Ahuna-vairya der den Leib schützt 2) (3) Yat.liä ahn vairyo.
Wen hat Ahura-mazda mir und meinesgleichen zum Beschützer

geschaffen? etc. (cf. Vd. VIII, 52—62.)
Preis soll sein den Gütern der Weisheit . (Yq. XLVIII, 10.)

Ashem-vohü — Yatha ahn vairyo (2) .
Opfer, Preis , Kraft , Stärke erllehe ich für Qraoslia den hehreu

starken , dessen Leib der Maiilhra , dessen Waffe furchtbar ist , der
vou Ahura stammt. — Ashem-vohü.

Ihm gehört Glanz etc. (Y<j. LXVII, 32 —36.) So möge es kom¬
men wie ich wünsche. Ashem-vohü.

Tausend Heilmittel, zehntausend Heilmittel ( wünsche ich) . (3) .
Ashem-vohü.

Komme mir zur Hülfe o Mazda (3) .
Der Stärke der wohlgebildeten , wohlgewachsenen , dem Siege

dem von Ahura geschaffenen, dem Schlagen das von oben stammt,

1) Cf. die Anmerkung zu Y9. IV, 50 . -
2) So wie ich den Text gegeben habe befindet sich derselbe in Ueberein-

sliimming mit Anquetil und ich zweifle nicht , dass diese Anordnung richtig ist.
Es ist hinlänglich bezeugt und aus mehreren Stellen des Avesla klar , dass es
die Aufgabe des £ raosha ist , den Gab Ushahiua , also die Zeit des Tagesan¬
bruchs , zu beaufsichtigen . Demgemäss müssen denn auch mit Craosha vereint
die Genien angerufen werden die noch mit ihm wirken und das sind die oben
genannten . Die meisten Hdschrr . aber nennen nicht den Gab Ushahiua ; son¬
dern Havani und die um diese Zeit anzurufenden Genien . Es ist leicht zu sagen
woher diese Abweichung kommt : um Mitternacht , zur Zeit Ushahiua ., pflegen
nur die Priester aufzustehen , der Laie erhebt sich erst gegen Morgen und ruft
dann natürlich ancli den Zeitabschnitt an der bei seinem Aufstehen eben ange¬
brochen ist . Noch andere Handschriften gebrauchen die Vorsicht kurze Gebete
fiir jede der einzelnen Tageszeiten beizufügen , unter denen man eben zu jeder
Zeit das passende wählen kann.

3) Cf. Vd. XI, 8.
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dem Räma-qü<jtra , dem Vogel der in der Höhe wirkt , der gesetzt ist

über die übrigen Geschöpfe, das von dir o Vogel, was von (jpenta-

mainyu abstammt 1), dem Himmel, der seinem eigenen Gesetze folgt,

der unendlichen Zeit , der Zeit der Herrscherin der langen Periode.

— Ashem-vohü — Des Lohnes der guten Thaten , der Verzeihung

der Sünden tuegeti thue ich Reines, aus Liebe für die Seele. Theil

möge haben an den guten Werken : die ganze Welt , die sieben

Reshvars der Erde , nach der Breite der Erde , der Länge der

Flüsse , der Höhe der So?me 2) , vollkommen möge der Lohn kom¬

men, der Reine möge lange leben.  Also möge es kommen wie ich
wünsche. Ashem-vohü.

VI . Hos - banm (Gebet bei Anbruch des Morgens ).

1.  Dann sollst du diese Worte hersagen , die am siegreichsten

und heilkräftigsten sind : Fünf Ahuna-vairya sollst du hersagen:

Yatliä. ahü. vairyü (5) , den Ahuna-vairya (welcher) den Körper be¬

schützt 3) (3) . (Yatha ahü vairyo). — Wen hat Ahura-mazda mir

etc. 456 ) — Preis soll sein den Gütern der Weisheit 8) — Ashem-vohü

— Yatha ahü vairyo (21) Ashem-vohü (12) 8).
2 . Preis dir , hohe Morgenröthe ! Nun wollen wir ihn , den

grössten von allen , zum Herrn und Meister machen : den Ahura-

mazda , um zu schlagen den Agra-mainyu den bösen , um zu schla¬

gen den Aeshma mit schrecklicher Waffe, um zu schlagen die rnaza-

nischen Daevas , um alle Daevas zu schlagen auch die vareni-

schen , schlechten , (Gebrochen sei Ganä-mainyo , hunderttausend-
mal Fluch über Ahriman ) '7) um zu fördern den Ahura-mazda den

glänzenden majestätischen , um zu fördern die Amescha-<?penlas , um

zu fördern den Stern Tistrva den glänzenden , leuchtenden ; um zu

fördern den reinen Mann , um zu fördern alle reinen Geschöpfe des

Gpenta-mainyu8). Yatha ahü vairyo (2). — Die guten Männer etc.

(Yq. LI .)
* 1) Cf. Yf . XXII , 26 , 27.

2) Cf. Yt . 13, 32.
3) Cf. Vd. X , 10. XI , 7, 8.
4) Cf. Vd. VIII , 52 - 62.
5) Cf. Yf . XLVIII , 10.
6) Die in Klammern gesetzten Angaben stehen nicht in allen Handschriften.

7) Dieser Ausruf , der den Zusammenhang unterbricht , ist in Parsi sprechen

und zwar erst aus sehr später Zeit.
8) Cf. Y$. XXVII . bis zu Ende.
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Nach Wunsch und mil Glück etc. (Yt;. VIII, 10—16.)
Damit froh sein möge unser Sinn etc. (Y§. LIX , 17—20).

Ashem-vohü. — Ihm gehört Glanz etc. — Tausend etc . — Komme
mir etc. — Des Lohnes etc.

VII. Qarset - nyäyis. ~
Im Namen Gottes. Ich lobe und preise (dich) den Schöpfer

Ormazd , den glänzenden , majestätischen , allwissenden, deti Voll¬
bringer der T/ialen, den Herrn der Herren , den Fürsten über alle
Fürsten , den Beschützer , den Schöpfer des Geschaffenen, den Ge¬
her der täglichen Nahrung , den Gewaltigen , Guten , Starken,
Alten , Verzeihenden , Verzeihung Gewährenden , Liebreichen,
Mächtigen und fFeisen , den reinen Erhalter . Möge deine ge¬
rechte Herrschaft ohne Auf hören sein. — Ormazd König , Ver¬
mehrer ! an grosser Majestät möge zunehmen : die Sonne, die
unsterbliche , glänzende , mit vorzüglichen Pferden versehene , sie
möge herbei kommen.

Alle meine Sünden bereue ich mit Palet . Für alle schlechten
Gedanken , Worte und Werke die ich in der Welt gedacht , ge¬
sprochen und gethan habe , die ich begangen habe , die meiner
Natur anhängen für alle sündigen Gedanken , Worte und Werke,
körperliche und +geislige , irdische wie himmlische , bitte ich , o
Herr , um Verzeihung und bereue sie mit den drei, Worten 1).

1. Preis dir, Ahura-mazda, dreifach vor den andern Geschöpfen.
Preis euch , den Amescha-^pentas , die ihr alle mit der Sonne glei¬
chen Willen habt. Dies möge kommen zum Ahura-mazda , zu den
Amescha-tjpentas, zu den Fravaschis der Reinen, dies zu den Vögeln,
dem Herrscher der langen Periode 2). — Zufriedenstellung (sei) für
Ahura-mazda , Verachtung für Agra-mainyus (wie es) dem Willen
der Wohllhuenden nach am besten ist . Ich preise : Aschem-vohü. Ich
preise mit guten Gedanken etc. (Y$. XII .) Aschem-vohü.

Preis sei dem Ahura-mazda 3) , Preis den Amescha-?pentas,
1) Cf. oben unter IV. (p. 5,)
2) Statt : „ dies möge kommen zum Ahura - mazda “ etc . will die Tradition,

dass man übersetze : „ hieher möge kommen Ahura -mazda “ etc ., was gramma¬
tisch unmöglich ist . Dunkel sind die Worte : „ zu den Vögeln des Herrschers
der langen Periode “ die auch hinsichtlich der Lesart nicht sicher sind . Die Tra¬
dition : „ hieher komme der Vogel, der Herrscher der langen Periode “ undsteht darunter den Rain.

3)  Cf . Y?. LXV11, 58 flg.

ver-
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Preis dem Mithra der weite Triften besitzt , Preis der Sonne der mit
schnellen Pferden begabten, Preis den Augen des Ahura-mazda, Preis
dem Stiere , Preis dem Gaya (maralan) , Preis dem Fravaschi des
Zarathustra , des heiligen , reinen , Preis der ganzen Welt des Rei¬
nen der gewesenen, seienden und seien werdenden (Morgens). Möge
ich wachsen mit gutem Geisle .etc. (Y?.XXXIII , 10) A. V. (3) . (Mit¬
tags) . Das grösste unter den grossen Lichtern (Y$. XXXVI, 11)
(Abends) . Bei dieser Auflösung etc. (Y$. XL11, 6.) Ashem-vohu (3) -

2. Die Sonne die unsterbliche, glänzende, mit schnellen Pferden
versehene, preisen wir , den Mithra der viele Triften besitzt, verehren
wir , den rechtsprechenden Versammler, der Tausendohrigen, wohl-
gebildeten , mit 10000 Augen versehenen , grossen , den mit weiten
Warten versehenen , starken , nicht schlafenden, wachsamen, den Mi¬
thra den Herrn aller Gegenden preisen wir , welchen Ahura-mazda ge¬
schaffen hat als den glänzendsten der himmlischen Yazatas . Deswegen
kommet uns zu Hülfe: Mithra und Ahura die grossen^ Die Sonne die
unsterbliche, glänzende , mit schnellen Pferden begabte preisen wir.
—■Den Tistrya mit gesunden Augen preisen wir (3). — Den Tistrya
preisen wir . — Die mit Tislrva zusammengehörenden (Sterne ) prei¬
sen wir 1) . — Den Tistrya den glänzenden , majestätischen preisen
wir 2) . — Den Stern Vanafil , den von Mazda geschaffenen, preisen
wir . — Den Stern Tistrya , den glänzenden, majestätischen, preiseu
wir . — Den Himmel, der seinem eigenen Gesetze folgt, preisen wir.
— Die unendliche Zeit preisen wir . — Die Zeit , die Beherrscherin
der langen Periode , preisen wir . —- Den heiligen Wind , den w'ohl-
geschaffenen, preisen wir . — Die richtigste Weisheit , die von
Mazda geschaffene, reine , preisen wir . — Das gute mazdayapnische
Gesetz preisen w’ir . — Die Annehmlichkeit der Wege preiseu wir.
— Die Goldgrube, die treffliche3) , preisen wir . — (Den Berg)
Qaokant,4), den von Mazda geschaffenen, preisen wir . — Alle rei-

1) Dies ist meine Vermuthung . Nach Eilal : den Tistrya preise ich , damit
er hier regnen möge.

2) Die Worte die liier im Texte stehen , sind grammatisch unrichtig . Nach
Edals unmöglicher Uebersetzung sollen sie Bedeuten : die Reinheit und den
Glanz des Tistrya preisen wir . Anquet.il Bemerkt noch : Taschter est nomme
trois fois , ä cause des trois oorps soas Insqueis il verse l’eau.  CF . unten
Yt. 8, 13 flg.

3) So nach  der Tradition.
4) Der Berg ist mir nicht Bekannt.
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nen himmlischen Yazatas preisen wir — alle reinen irdischen Yaza-
tas preisen wir. — Die eigene Seele preisen wir . — Den eigenen
Fravaschi preisen wir . — Komme herbei mir zur Hülfe, o Mazda!
— Die guten , starken , heiligen Fravaschis der Reinen preisen wir.
— Die Sonne , die unsterbliche , glänzende , mit starken Pferden
versehene preiseu wir . Ashem-vohü (3).

3. Ich bekenne als ein Mazdayaqna, dem Zarathustra ungehö¬
riger , ein Feind der Daevas, dem Glauben an Ahura zugethaner:
(Morgens) . Für Hüvani den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis,
Verehruug , Zufriedenstellung und Lob , für Qävaghi und Vitjya den
reinen , Herrn des Reinen zum Preis etc. (Mittags.) Für Rapithwina
den reinen , Herrn des Reinen zum Preis etc. Für Frädat -fshu und
Zantuma den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis etc. (Abends.)
Für Uzayeirina den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis etc. Für
Frädat -Vira und Daqyuma den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis
etc. Der Sonne der unsterblichen, glänzenden, mit schnellen Pferden
begabten (sei) Khshnaothra zum Preis etc. Yat-hä. ahü vairyo.

4. Die Sonne , die unsterbliche , glänzende , mit schnellen Pfer¬
den begabte preisen wir . — Dann , wenn die Sonne in der Helle
leuchtet etc.1)

5. Ormazdl Herr , Vermehrer der Menschen , der Arten von
Menschen aller Gattungen ! Allen Guten und mir möge er die
Kunde, der feste Glaube und die Güte des guten ma zday agnischen
Gesetzes zukommen lassen . Also sei es2).  Yalhä . ahü. vairvö (2) .

6. Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe ich der Sonne , der un¬
sterblichen , glänzenden , mit schnellen Pferden begabten. Ashem-
vohü (3). Die Ahurischeu Triften des Ahura (preise ich) mit den
besten Gaben , mit den schönsten Gaben, mit Gaben, die unter Ge¬
beten ausgesucht sind.

Ashem-vohü. — Ihm gehört Glanz etc. — Des Lohnes etc. 3)

7. Preis den Schöpfer der IVeit (und ) der Geschöpfe.  Zu¬
friedenstellung für Ahura-mazda etc. (wie oben VII, 1) . Ich preise:
Ashem-vohü.

1) Hier wird der ganze Yt. 7 bis zum Ende gebetet.
2) Der Ausruf: „ also sei es“ scheint mir dem christlichen Amen nachge¬

bildet. Eine ähnliche Formel, aber in altbaktrischer Sprache, nicht in Parsi wie
die vorliegende, findet sich oben am Schlüsse von V.

3) Dieselben Gehele sehe man oben unter V (p. 6). '



Khorda -Avesia. 11

Es möge wachsen die Sonne an grosser Majestät , die un¬
sterbliche , glänzende , mit schnellen Pferden begabte , starke , sieg¬
reiche , an Stärke und Majestät . Die Kunde , Verbreitung und
Bekanntschaft mit dem Herkommen und dem mazdayapnischcn
Gesetze möge stattfinden auf den sieben Reshvar ’s der Erde . Miso
sei es!

Ich muss dorthin gelangen! (3 ) Dem Reinen , Ashem-vohü.
Der Schöpfer der IVe/t hat das gute masdai/apnische , sarathu-
strische Gesetz geschaffen!

8. Preis sei dir , nützlichste Ardvi-qüra , fleckenlose, reine —
Ashem-vohü. — Preis dir dem Baume, dem guten , von Mazda ge¬
schaffenen, reinen — Ashem-vohu. — Die Sonne die unsterbliche,
glänzende, mit schnellen Pferden begabte preisen wir . Ashem-vohu.

Die grosse Majestät möge zunehmen, die Sonne die unsterb¬
liche , glänzende , mit schnellen Pferden begabte möge kommen.
Ashem-vohü

VIII. Mihr- nyäyis.

Im Namen Ormazds des Herrscher , des vermehrendee . Mn

grossem Glanze möge zunehmen , Mihr der weile Triften besitzt ,
der gerechte Richter , er möge kommen (zur Hülfe ) .

MUe meine Sünden etc.
1.  Preis dir, Abura-mazda etc. (wie oben VII, 1. 2 .)
2. Ich bekenne als Mazdayaqna, Anhänger des Zarathustra , Geg¬

ner des Daevas , dem Gesetze des Ahura zugethan : für Hävani dem
reinen , Herrn des Reinen, zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung
und Lob ; für (̂ avaghi und Viqya, den reinen , Herrn des Reinen
zum Preis etc. (wie oben VII, 3) , für Milhra der weite Triften be¬
sitzt , lausend Ohren und zehntausend Augen hat , einen genannten
Namen besitzt und dem Rama qäqtra. Kshnaothra zum Preis etc. Wie
es des Herrn etc. (p. 10).

3. Den Milhra, der weiteTriften besitzt, preisen wir . Den recht¬
sprechenden , versammelnden , tausendohrigen , wohlgebildeten , mit
10000  Augen versehenen , grossen , weite Warten besitzenden, star¬
ken, nicht schlafenden, wachsamen. — Mithra, der über die Gegenden
gesetzt ist preisen wir .— Den Mithra, der innerhalb der Gegenden ist,
preisen wir . — Den Milhra, der bei diesen Gegenden ist , preisen wir.
Den Mithra, der über den Gegenden ist, preisen wir , — Den Mithra,
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der unter den Gegenden ist, preisen wir . — Den Mithra, der vor den
Gegenden ist , preisen wir . — Den Mithra, der hinter den Gegenden
ist , preisen wir . — Mithra und Ahura, die beiden grossen unvergäng¬
lichen, reinen , preisen wir . Die iSlerne, den Mond und die Sonne, die
Bäume, welche Barei;,ma tragen preisen wir . Mithra den Herrn aller
Gegenden preisen wir 1) . Wegen seines Glanzes, wegen seiner Maje¬
stät will ich ihn preisen mit hörbarem Preise : den Mithra der weile
Triften besitzt mit Darbringungen . Mithra der weite Triften besitzt,
preisen wir ; das angenehme Wohnen , das gute Wohnen für die ari¬
schen Provinzen . Möge er zu uns kommen zum Schutze, möge er zu
uns kommen zur Freude , möge er zu uns kommen zum Vergnügen,
möge er zu uns kommen zurMildthätigkeit , möge er zu uns kommen
derlleilung wegen, möge er zu uns kommen derSieghaftigkeit wegen,
möge er zu uns kommen der Reinigung wegen, möge er zu uns kom¬
men der Heiligung wegen . Stark , sehr mächtig, opferwürdig, prcis-
wiirdig , nicht zu belügen in der ganzen mit Körper begabten Welt
(ist) Mithra der weite Triften besitzt . Diesen kräftigen , verehrungs¬
würdigen, starken , unter den Geschöpfen nützlichsten Mithra will ich
preisen mit Gaben , zu ihm komme ich mit Freundschaft und Gebet,
ihm will ich opfern mit hörbaren Preise den Mithra der weite Triften
besitzt , mit Gaben. Den Mithra der weite Triften besitzt preisen wir
mit Haoma der verbunden ist etc. 2).

3. Ormasd , Herr , Vermehrer aller Menschen  eie . (cf. oben
VII, 5.)

Preis , Anbetung, Stärke , Kraft erflehe ich dem Mithra der weite
Triften besitzt , 1000 Ohren und 10000 Augen hat , der einen ge¬
nannten Namen besitzt , dem verehrungswürdigen (und) dem Räma-
qaijtra. Ashem-vohü. •

Ihm gehört Glanz etc. 3)

Preis  etc . (wie VII, 7 bis) Ashem-vohü. — Mn grosser Maje¬
stät möge zunehmen Mithra der weite Triften besitzt der gerechte
Richter , der starke , siegreiche , an Stärke und Majestät . Die
Kunde  etc . (cf. VII, 7. 8 bis zu den W ) Preis dir dem Baume, dem
von Mazda geschaffenen reinen . Den Mithra , der weite Triften be¬
sitzt , preisen wir . Ashem-vohü.
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IX. Mäh- nyäyis.

1. Im Namen Ormazds , des Gottes, des Herrn , des Vermeh-
rers . An grossem Glanze möge zunehmen der Mond , der Reini¬
ger . Er möge kommen (zur Hülfe) . Alle meine Sünden etc.

2. Preis dem Ahura-mazda , Preis den Amesha-§pentas , Preis
dem Monde der den Stiersamen enthält , Preis dem Geschauten, Preis
durch das Schauen (3) . Zufriedenstellung sei für Ahura-mazda (wie
oben VII, 1) etc. Ich preise : Ashem-vohu (3) .

3 . Ich bekenne als ein Mazdayâ na Anhänger, des Zarathustra,
Feind des Daevas , dem Gesetze des Ahura zugethan : für Aiwitjrü-
threma Aibigaya den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis etc. Für
Fradat-vifpanm-Hujyäiti und Zarathuslrotema den reinen , Herrn des
Reinen, zum Preis etc. Für denMond, der den Sliersamen enthält , für
den eingebornen Stier , für den Stier von vielen Arten , Khshnaothra
zum Preis etc. Wie es des Herrn Wille etc.

Preis dem Ahura-mazda , Preis den Amesha-tjpentas, Preis dem
Monde der den Sliersamen enthält, Preis dem Erblickten , Preis durch
das Erblicken.

Wann nimmt der Mond zu , wann nimmt er ab 1) etc.
4 . Ormazd , Herr  etc. 2) Yathä ahü vairyo (2) .
Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe ich dem Monde der dem

Stiersamen enthält , und dem eingebornen Stier und dem Stier von
vielen Arten. Ashem- vohu (3) .

5 . Gebet Stärke und Sieghaftigkeit , gebet Reichthum (?) an
Fleisch , gebet eine Fülle von Männern von ausdauernden (?) ver¬
sammelnden, schlagenden, die nicht geschlagen werden, die nur ein¬
mal schlagen die Feinde , die einmal schlagen die Uebelwollenden,
offenbar schützende den der sie erfreut 3).

6 . Yazatas , mit vielem Glanze hegabte , Yazatas, sehr heilbrin¬
gende! Offenbar möge von euch sein Grösse , offenbar von euch der
Nutzen der auf das Anrufen folgt. Grosse ! seid offenbar in Bezug
auf den Lichtglanz für den Opfernden.

1) Hier ist Yt. 8. bis zum Schlüsse zu reciliren.
2) Wie oben in Nr. VII, 5.
3) Diese Sätze leiden an Undeutlichkeitund sind daher nicht vollkommen

sicher. Die Fülle von Männern, von der hier die Rede ist , erklärt die Guzerati-
übersetzung als eine Fülle von männlicher Nachkommenschaft. Vgl. übrigens
Yt. 24, 6- 7.
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Wasser gebet — Ashem-vohü.
Ihm gehört der Glanz etc.

7. Anbetung dem Schöpfer der Welt {und) der Geschöpfe.
Zufriedenstellung für Ahura-mazda, Preis dem Ahura-mazda , Preis
den Amesha-^pentas , Preis dem Monde der den Sliersamen enthält,
Preis dem Erblickten , Preis durch das Erblicken. Ashem-vohü.

Es möge zunehmen der Mond an grosser Majestät , der
Reiniger , der starke , siegreiche, au Stärke und Sieghaftigkeil.
Die Kunde, Verbreitung und Bekanntschaft mit dem Herkommen
und dem tnazdayapnischeti Gesetze möge stattfinden , auf allen
sieben Keshvat 's der Erde . Also sei es. (Wie oben VH, 7, 8 bis )

Preis dir , Baum von Mazda geschaffener , reiner ! — Ashem-
vohü (3).

Der Mond der den Stiersamen enthält , den reinen , Herrn des
Reinen preisen wir . Ashem-vohü.

X. Nyäyis Ardvigur.
Im Namen des Gottes Ormazd des Herrn , des vermehrenden ,

es möge zunehmen Ardvi -gura , die Herrin möge kommen.
Alle meine Sünden etc.
Zufriedenstellung für Ahura - mazda etc. Ich preise : Ashem-

vohü (3).
Ich bekenne etc. für die guten Gewässer die von Mazda ge¬

schaffen, für Ardvi-§üra die fleckenlose , reine , für alle Wasser die
von Mazda geschaffenen, für alle Bäume die von Mazda geschaffenen
Khshnaolhra etc . Yathä ahü vairyo (10) .

2 . Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zarathustra : Preise
sie, o heiliger Zarathustra , die Ardvi-cüra , die reine , die vollflies-
sende, heilende, den Daevas abgeneigte etc 1) . Welche ich , Ahura-
mazda, mit guter Kraft aufrecht erhalle,-zur Förderung des Hauses,
des Clanes , der Genossenschaft, der Gegend.

3. Welches deswegen die preiswü'rdigen Opfergebete sind , will
ich recitiren : den Ahuna-vairya , ich will hersagen den Aseha-vahista,
ich will loben die guten Gewässer , ich will reinigen mit diesen den
Gäthä’s entnommene Rede. Der Garo-nemäna (und) Ahura - mazda
möge (mir) zuerstzukommen , er möge also diese Gunst gewähren.

4. Wegen ihres Glanzes , wegen ihrer Majestät will ich sie
1) Cf. unten Yt. 5, 1—7, nur die Schlussworte sind etwas verschieden.
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preisen mit hörbarem Preise , will ich sie preisen mit wohlgeopferten
Opfer, damit bist du sehr um Hülfe angerufen , dadurch bist du wohl
geopfert Ardvi-f.üra, fleckenlose mit Opfern. Wir preisen die Ardvi-
£Üra, die fleckenlose, reine , die Herrin des Reinen mit Haoma der
verbunden ist etc.

5. Ormazd , Herrscher , Ver mehr er der Menschen  elc . Yathä
ahü vairyo (2).

Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe ich den guten Gewässern,
den von Mazda geschaffenen, der Ardvi-^üra , der fleckenlosen, rei¬
nen , allen Gewässern der von Mazda geschaffenen, allen Räumen
den von Mazda geschallenen. Ashem-vohü,

Ihm gehört der Glanz etc. (Wie oben VII, 6.)

Preis dem Schöpfer der IVeit {und) der Geschöpfe.  Zufrie¬
denstellung für Ahura-mazda etc. Ashem-vohü.

Es nehme zu Ardvi -QÜra an grosser Majestät ; die Herrin die
starke , siegreiche an Stärke und Sieghaftigkeit . Die Hunde etc.
(wie oben) .

Preis dir Baum, guter von Mazda geschaffener reiner ! (Ashem-
vohü.) Die Ardvi-QÜra die fleckenlose, reine , Herrin des Reinen
preisen wir . Ashem-vohü.

XI. Atas - behräm - nyäyis.
1. Im Namen des Gottes Ormazd , des Herrschers , des Ver¬

mehrers von grosser Majestät . Es möge zunehmen das Feuer
Behr dm {das Feuer ) Adar -frä.

Alle meine Sünden etc.
2. Reinige mich , o Herr , durch Armaiti gieb mir Kraft,

Heiligster, himmlischer Mazda, gieb mir auf mein Flehen in Güte
Durch Asha starke Gewalt, durch Vohü-mano Güterfülle.

Um weithin zu lehren zu (deiner) Freude gieb mir das Gewisse,
Das von dem Reiche, o Ahura , was zu den Segnungen des Vohü-

mano gehört.
Lehre , o Qpenta-ärmaiti mit Reinheit die Gesetze.

Zarathustra giebt als Gabe aus seinem Körper die Seele,
(Gieb du ihm) den Vortritt des guten Geistes, o Mazda,
Reinheit in That und Wort , Gehorsam und Herrschaft 1).

3 . Zufriedenstellung (sei) für Ahura-mazda. Preis sei dir Feuer

1) Cf. Y5. XXXIII , 12- 14.
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(Sohn) des Ahura-mazda, Geber des Guten, grösster Yazata ! Ashem-
voliü (3) . Ich bekenne etc. für das Feuer den Sohn des Ahura-mazda,
für dich, Feuer , Sohn des Ahura-mazda, für das Feuer den Sohn des
Ahura-mazda, für die Majestät, den Nutzen den von Mazda geschaffe¬
nen; den Glanz der Arier , den von Mazda geschaffenen, der königlichen
Majestät, der von Mazda geschaffenen. —Für das Feuer den Sohn des
Ahura-mazda , für den Kava Hutjravagha, für den Vara des Hu<jra-
vagha , für den Berg A^navaiila , den von Mazda geschaffenen, für
den Vara Gaecâ ta , den von Mazda geschaffenen, für die königliche
Majestät die von Mazda geschaffene. — Für das Feuer dem Sohn des
Ahura-mazda, für den Berg Raevanta, dem von Mazda geschaffenen,
für die königliche Majestät die von Mazda geschaffene, — Für das
Feuer den Sohn Ahura-Mazdas. Feuer heiliges , Krieger , Yazata
mit vieler Majestät, Yazata mit vielen Heilmitteln ! Dem Feuer , dem
Sohne Ahura-mazdas mit allen Feuern . Dem Nabel der Könige, dein
Nairyo (jagha dem verehrungswürdigen 1) . Zufriedenstellung etc.
(Yathä ahü vairyo.)

4. Opfer und Preis , gute Nahrung , glückliche Nahrung , hülf-
reiche Nahrung gelobe ich dir , o Feuer , Sohn das Ahura-mazda!
Dir ist zu opfern, du bist zu preisen , mögest du stets mit Opfer und
Preis versehen sein in den Wohnungen der Menschen. Heil sei dem
Manne, der stets dir opfert, Brennholz in der Hand haltend, Bare^ma
in der Hand haltend, Fleisch in der Hand haltend, den Mörser in der
Hand haltend. Mögest du stets richtiges Brennholz erhalten , rich¬
tigen Wohlgeruch , richtige Nahrung , richtige Zulage , mögest du in
vollständiger Nahrung , in guter Nahrung sein o Feuer , Sohn des
Ahura-mazda, mögest du brennen in dieser Wohnung immer mögest
du brennen in dieser Wohnung , im Glanze mögest du dich befinden
in dieser Wohnung , im Wachsthum mögest du dich befinden in die¬
ser Wohnung , die lange Zeit hindurch , bis zur vollkommenen Auf¬
erstehung , die vollkommen gute Auferstehung mit eingeschlossen.
Gieb mir , o Feuer , Sohn des Ahura-mazda , schnell Glanz , schnell
Nahrung , schnell Lebensgüter , viel Glanz , viel Nahrung , viele Le¬
bensgüter, Grösse an Heiligkeit , Geläufigkeit für die Zunge , für die
Seele aber Sinn und Verstand , der sich nachher vergrössert , nicht
abnimmt, dann männlichen Muth, Rührigkeit , Schlaflosigkeit, den
dritten Theil der Nacht , leichten Gang , Wachsamkeit , wohlgenährte
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himmlische Nachkommenschaft, die einen Kreis bildet, sich versam¬
melt , die heranwäohsl , ausdauernd , die rein von Schuld und männ¬
lich ist , die mir fördern kann das Haus , den Clan , die Genossen¬
schaft, die Gegend, den Bezirk.

5. Gieb mir, oFeuer , Sohn des Ahura-mazda, was mich belehrt
jetzt und für alle Zeilen, über den besten Ort der Reinen, den leuch¬
tenden , ganz glänzenden. Möge ich erlangen guten Lohn , guten
Ruhm, für die Seele gute Heiligung. — Mit Allen spricht das Feuer
Ahura-mazdas (Sohn), welchen es die Nacht hindurch leuchtet und
Speise kocht , von Allen verlangt es gute Nahrung , heilsame Nah¬
rung , hülfreiche Nahrung . Allen die kommen sieht das Feuer auf
die Hände (sprechend) : „ Was bringt der Freund dem Freunde , der
Herzutrelende dem einsam Sitzenden? “

6. Wir preisen das heilige Feuer , das starke , den Krieger. Wenn
man für dasselbe herbeibringt Holz mit Reinheit gebrachtes, Baretjtna,
das in Heiligkeit zusammengebunden ist oder den Baum Hadhä-nae-
pata, da segnet das Feuer (der Sohn) Ahura-mazdas, zufrieden, ohne
Hass, gesättigt : „ Mögen um dich her entstehen Heerden von Vieh,
Fülle von Männern , möge es nach dem Wunsche deines Geistes ge¬
hen, nach dem Wunsche deiner Seele. Sei fröhlich , lebe dein Leben
die ganze Zeit die du leben wirst “ . Dies ist der Segenswunsch des
Feuers für den, der ihm trocknes Brennholz bringt , für das Brennen
ausgesucht, gereinigt mit dem Wunsche nach Reinheit 1).

7 . Ormasd , Herrscher  etc . Yalhä ahü vairyo (2) .
Opfer , Preis , Stärke und Kraft erflehe ich dem Feuer , dem

Sohne Ahura-mazdas , für dich , o Feuer , Sohn Ahura-mazdas etc.
(wie oben p. 16 bis : dem Nabel der Könige, dem Nairyö (jagha dem
verehrungswürdigen .) Ashein-vohü (3) .

Wir wünschen herbei dein starkes Feuer , o Ahura, sammt Asha,
Das sehr schnelle, kraftvolle , offenbar Schutz gewährende für dem

der es erfreut,
Dem Peiniger aber, oMazda, durch mächtige Waffe Strafe bereitet2).

Ashem-vohü. — Ihm gehört der Glanz etc.

8. Preis dem Schöpfer der fVelt (und) der Geschöpfe.  Zufrieden-

1) ff . Yf . LXI , 1 bis zum Schlüsse.
2) Cf. Yf . XXXIV , i.
III. 2
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Stellung (sei) für Ahura - mazda. Preis dir Feuer , Sohn des Ahura-
inazda, Geber des Guten, grösster Yazata . Ashem-vohü.

9. An 'grossem Glanze möge zunehmen das Feuer Bahr Am
— Adar frd — Adardn — der siegreiche König Adar Gusasp,
Adar Khorddt , Adar Burzin -mihr (sowie) die andern Ader Ans,
Feuer die\ im Dddgäh befindlich sind . An grossem Glanze möge
zunehmen Mainyo -karko 1) der starke , siegreiche . Stärke , Sieg-
haftigkeit , Kunde etc.

10. Preis dir , Baum, guter von Mazda geschaffener , reiner!
— Ashem-vohü. — Zufriedenstellung sei für Ahura-mazda, Preis
dir Feuer des Ahura-mazda , Geber des Guten , grösster Yazata!
Ashem-vohü.

XII . Nirang - ätas.
1. Preis sei dir , o Feuer , Sohn des Ahura-mazda , Geber des

Guten , grösster Yazata 2) Ashem-vohü (3) . — Ich bekenne etc. für
das Feuer den Sohn Ahura-mazdas , für dich , o Feuer , Sohn des
Ahura-mazda. Zufriedenstellung etc.

2. Ashem-vohü. — Dich, das Feuer , ergreife ich mit den Dar¬
bringungen des guten Gedankens. Dich, das Feuer , ergreife ich mit
den Darbringungen der guten Worte . Dich, das Feuer , ergreife ich
mit den Darbringungen der guten Werke zur Erleuchtung der Ge¬
danken, Worte und Werke 3).

3. Preis dir Ahura-mazda, der du der Nützlichste bist etc. 45 ) —
Zufriedenstellung für Ahura-mazda etc . Der guten Gedanken8). —
Reinige mich etc. 6) — Opfer und Preis etc. 7) — Ashem-vohü.

Yatha ahü vairyo. — Opfer, Preis , Stärke , Kraft etc. 8) —
Für dein Feuer die Darbringungen des guten Geistes soviel ich ver¬
mag und denke9). — Ihm gehört der Glanz etc.

1) Dies ist, nach Edal, der Name eines Feuers in der Nähe Ormazds.
2) Dieses Gebet ist nur in einer einzigen Hdschr. enthalten und scheint mir

ein kürzerer Vertreter des vorhergehendenGebetes zu sein.
3) Cf, Vf . LXVII, 6—8.
4) Cf. Yf. XXXIlt , 11.
5) Cf. Yf. XXXV, 4—6.
6) Cf. Vf. XXXIII, 12—14.
7) Cf. Yf. LXI, 1 bis zuin Schlüsse.
8) Wie oben in XI, 7.
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XIII. Vigpa. Humata1).

1. Alle guten Gedanken , Worte und Werke sind mit Wissen

gethan.
2 . Alle schlechten Gedanken, Worte und Werke sind nicht mit

Wissen gethan.
3. Alle guten Gedanken , Worte und Handlungen mögen nach

dem Paradiese führen.
4 . Alle schlechten Gedanken , Worte und Handlungen mögen

nach der Hölle führen.
5 . Für alle guten Gedanken , Worte und Werke (gehört ) das

Paradies — also (ist es) olfenbar für den Reinen . — Ashem-vohu.

XIV. Nanm- Qtäisni'1 23 ).

1. Im Namen Gottes des Gebenden , Verzeihenden , Liebrei¬

chen. Preis sei dem Namen Ormazds, des Gottes , ,der da immer

war, immer ist und immer sein wir f/“ mit Namen, (Jpenta-mainyu,
der Himmlische unter den Himmlischen*) , , ,von dem allein die

Herrschaft stammt“ mit Namen. Or/nazd ist der grösste Herr¬
scher, mächtig, weise, Schöpfer, Erhalter , Zuflucht, Beschützer,
Vollbringer guter Thaten45 ), Beaufsichtig er, rein, gut und gerecht.

2 . Mit aller Kraft (bringe ich ) Dank : dem Grossen unter

den Wesen, der da schuf und zerstörte s) und durch seine eigene

1) Anquetil sagt : Apres avoir tu le Neaesch de Mithva , on recite les
paroles qm' snivent. Cctte priere se dit trois J’ois au gdh Hävan.

2) Dieses Gebet Nanm- t̂äisni <1. i. Preis der Namen (Ormazds) , ist in
Pärsi geschrieben und gebürt darum der neueren Zeit an. Nach Anquetil reei-
tirt man. es in Indien nach dem Qarset-nyayis und den Mihr-nyäyis, in Kerman
dagegen zur Zeit Ushahina.

3) Nach der Guzeratiübersetzung: der Unsichtbare unter den Unsichtbaren,
da die Parsen das Wort, welches wir mit himmlisch übersetzen , gewöhnlich mit
unsichtbar wiedergeben (cf. die Note zu Yf• I, 49) . Wie die Parsen glauben,
kann sich Ormazd, wenn er will , selbst vor den Amsebaspands unsichtbar ma¬
chen. Cf. Yf. IV, 12. bei Neriosengh und meine Bemerkung zu der Steife.

4) So auch Anquetil: qui Jait du bien.  Dagegen Edal in seiner Guzerali-
übersetzung: Herr des Rechten. J. Wilson (cf. the Parst religion unfolded
p. 117) the sottree of all virtuos.  Ich leugne nicht, dass dieser Sinn in den
Worlen möglicherweise liegen kann, aber er muss nicht darin liegen,

5) Eine schwierige Stelle mit unsicherer Lesart . Die andern Uebersetzun-
gen finden den Begriff des Zerstörens — dieser kiinnle sich natürlich nur auf

2*
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Zeitbestimmung , Kraft , Weisheit ') höher ist als die sechs Am-
schaspands*1 2) und die vielen Yasatas , das leuchtende Paradies
Garothman , der Umkreis des Himmels , die leudhtende Sonne, der
glänzende Mond , die zahlreichen Sterne , der Wind , das Ander-
väi, das Wasser , das Feuer , die Erde , die Bäume, das Vieh , die
Metalle , die Menschen.

3. Opfer und \Preis jenem Herrn , dem Vollbringer guter
Thaten , der den Menschen grösser machte als alle irdischen We¬
sen und durch das Geschenk (?) der Sprache ihn schuf zum Be¬
herrschen und Zeitbestimmen für die Wesen , zum Kriegführen
gegen die Devs.

4. Preis der Allwissenheit des Herren , der gesandt hat durch
den heiligen Zartuscht mit reinem Frohar Friede 345* ) für die Ge¬
schöpfe , die Wissenschaft des Gesetzes —die leuchtende , vom himm¬
lischen Verstände herrührende und die mit Ohren gehörte 11) — die
Weisheit und Lenkung für alleW esen die da sind, waren und sein
werden {und) die Wissenschaft der Wissenschaften : den Manthra-
fpenta , der für die Seele an der Brücke (Cinvat) die Befreiung
von der Hölle bewirkt und sie hinüber geführt wird zu jenem Pa¬
radiese , dem glänzendem , wohlriechenden der Reinen.

5. Alles Gute nehme ich an auf deinen Befehl hin , o Herr,
und denke, spreche und thue es. Ich bin gläubig an das reine Ge¬
setz , durch jede gute Handlung suche ich Vergebung für alle
Sünden . Ich erhalte rein für mich selbst das nützliche Thun und
die Enthaltsamkeit {vom Unnützen) 8) . (Ich erhalte ) rei ?i die sechs
die HervorbringungAhrimans beziehen— nicht im Texte. Anquelil übersetzt:
qui a fait ce qui existe.  Wilson : who has created the nniverse.

1) Der Ausdruck den ich mit Zeitbestimmung übersetzt habe ist sehr dun¬
kel, Anquetil: qui veille snr le tems qui tut appartient,  kaum richtig. Die
Guzeratiüberselzung giebt das Wort , wie es scheint etwas frei , mit „ Gleich-bleiben“ wieder.

2) Ich übersetze : hoher als die sechs Amschaspands, woraus nicht folgt,
dass Ormazd selbst zu den Amschaspandsgerechnet werden müsste, wie An¬
quetil meint. Wenn Ormazd höher ist als die Amschaspands, so ist er auch
höher als die übrigen genannten Dinge. Andervai ist der Luftraum zwischen
Himmel und Erde.

3) So die Guzeratiübersetzung. aber kaum richtig.
4) d. h. die unmittelbare Offenbarung und die durch Tradition empfangene.

Cf. zu Yg. XXlf , 29.
5) d. h. wol : ich setze das Vollbringen nützlicher Werke und die Enthalt¬

samkeit von bösen Thaten in das richtige Verhiiltniss zu einander.
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Kräfte : Denken , Sprechen , Handeln , Gedächtniss , Geist und
Verstand . Nach deinem Willen vermag ich zu vollbringen , o
Vollbringer des Guten -, deine Verehrung mit guten Gedanken,
guten Worten , guten Werken.

6. / <;A betrete den glänzenden Weg (zum Paradiese ) , möge
der furchtbare Schrecken der Hölle nicht über mich kommen!
möge ich die Brücke Cinvat überschreitet !-, möge ich gelangen zum
Paradiese mit vielem Wohlgeruch und allen Genüssen und allem
Glanze.

1. Preis dem Beaufsichtiget ' , dem Herren , der die welche
nach (eignem) Wunsche gute Thaten vollbringen belohnt , die Ge¬
horsamen zuletzt reinigt und (selbst) die Schlechten aus der Hölle
(zuletzt ) reinigt. — Aller Preis sei dem Schöpfer Ormazd , dem all¬
wissenden , mächtigen , machtreichen , den sieben Amschaspands,
dem Izad Bahr dm, dem siegreichen , Vernichter der Feinde.

XV. Gebet nach den vier Seiten *).

Alle Sünden bereue ich mit Patet.  Ashem -vohü. — Preis
diesen Orten und Plätzen , Weiden etc.* 2) — Ashem-vohü. — Ihm
gehört Glanz etc . Tausend etc. Komme mir etc. Des Lohnes etc.
Ashem-vohü. —

XVI. Gähs 3).

1. Gä h Ha v a n.

1. Zufriedenstellung für Ahura-mazda. Ashem-vohü (3). —■Ich
bekenne (mich) als Mazdavatjna, Anhänger des Zarathustra , Gegner
der Daevas, dem Glauben an Ahura zugethan : fiirHävani den reinen,
Herrn des Reinen zuui Preis , Anbetung, Zufriedenstellung und Lob,
für Qavaghi und Vigya den reinen , Herrn des Reinen zum Preis etc.

t . Das Gebet der 4 Seiten «der der 4 Himmelsgegenden wird nach An-
quetil nach den Nyäyis und zwar viermal gebetet in folgender Ordnung: 1) Am
Morgen zuerst gegen Osten, Süden, Westen, Norden. 2) Mittags und um 3 Uhr
Nachmittags: gegen Westen, Süden, Osten, Norden. In Kerman und in Baroteh
.(einer Stadt in Guzerate) wendet man sich ausschliesslich gegen Norden.

2) Ganz wie Yf. I, 45.
3) Die Gähs sind Gebete die bei verschiedenen Gelegenheiten in andere

Gebete , z. B. in die Nyäyis, eingeschaltet werden. Dort sind sie dann in den
Handchriftenblos mit dem Worte Gdh angedeulet.
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2. Fiir Mithra der weite Triften besitzt , 1000 Ohren und 10000
Augen hat , der einen genannten Namen besitzt , den verehrungs-
würdigen und für Räina-qä^lra Zufriedenstellung zum etc. Wie es
des Herren Wille ist, so sage es mir der Zaota. (Zaota): So (verkün¬
det) der Herr aus Heiligkeit, der Reine, Wissende spreche :

3. 4. Den Ahura-niazda den reinen , Herrn des Reinen preisen
wir etc.

5 . Hävani den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Haur-
vatät den reinen , Herrn des Reinen preisen wir .' Ameretät den
reinen , Herrn des Reinen , preisen wir . Die ahurischen Fragen die
reinen , Herrn des Reinen, preisen wir . Das ahurische Herkommen
das reine , den Herrn des Reinen , preisen wir . Den starken Yacjna
Haplaghäiti den reinen , Herrn des Reinen, preisen wir1 2).

6 . Qävaghi und Vifya den reinen , Herrn des Reinen , preisen
wir . Den Airyama ishya den reinen , Herrn des Reinen, preisen wir,
den starken , siegreichen , leidlosen, alle Leiden schlagenden , alle
Leiden vertreibenden , der der unterste , der mittelste , der oberste
ist, um anzulreiben (zum Lesen) durch denMaiilhra hindurch zu den
fünf Gäthäs.

7. Und den Mithra der weite Triften besitzt preisen wir , den
Räina - qä .̂tra preisen wir , zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung
und Loh des Herrn Vi§ya. Den Vi§ya den reinen , Herrn des Reinen,
preisen wir.

8 . Den Mithra der weite Triften besitzt, 1000 Ohren und 10000
Augen hat , einen genannten Namen hat , den Verehrungswürdigen
(und) den Räma-qa^tra preisen wir.

9. Dich das Feuer den reinen , Herrn des Reinen, den Sohn des
Ahura-mazda preisen wir .̂ Dieses Rare<;ma das mit Zaothra und mit
Aiwyäoghana versehene den reinen Herrn des Reinen preisen wir.
Den Nabel der Gewässer preisen wir.

10. Den Nairya-(;agha den starken , in Weisheit höchsten, den
verehrungswürdigeu preisen wir . Die Seelen der Verstorbenen prei¬
sen wir : die Fravashis der Reinen. Den grossen Herrn preisen wir:
den Ahura-mazda , den Höchsten der Reinheit , den Hülfreichsten der
Reinheit. Alle Worte die von Zarathustra stammen preisen wir.
Alle guten Thaten preisen wir , die gethanen und die welche noch
gethan werden sollen . — Yeglie liätanm.

1) Wie V9. LXX , 3 —9. Die Stelle kehrt io sämmtlichen Gäiis wieder.
2) Cf. LXX , 57—60.
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11. Yathä ahü vairyö (2). — Opler, Preis , Stärke und Kraft er-

IIehe ich für Mithra, der weite Triften besitzt , 1000 Ohren und 10000

Augen hat, einen genannten Namen besitzt, den verehrungswürdigen
(und) den Räma-qägtra.

Ashem-vohü. — Ihm gehört Glanz etc. — Tausend etc. —

Komme mir etc. — Des Lohnes wegen etc. —Ashem -vohü etc. —

2. Gäh Rapitan.

1. Zufriedenstellung für Ahura -mazda. Ashem-vohü (3) . —

Ich bekenne (mich) als ein Mazdavâ na , Anhänger des Zarathustra,

Gegner derDaevas , dem Glauben an Ahura zugethan : für Rapithwina

den reinen , Herrn des Reinen, zum Preis , Anbetung, Zufriedenstel¬

lung und Lob ; für Frädat -fshu und Zantuma , den reinen , Herrn des
Reinen zum Preis etc.

2. Für Asha-vahista und das Feuer (den Sohn) des Ahura-mazda

Zufriedenstellung zum etc. Wie es etc.
3. 4 . Den Ahura-mazda etc. 1)
5. Den Rapithwina den reinen , Herrn des Reinen, preisen wir.

Die Gälhä Ahunavaiti die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die

Gäthä Ustavaili die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die Gäthä

(Jlpentä-mainyu die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die Gäthä

Vohü-Khshathra die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die

Gäthä Vahistöisti die reine , Herrin des Reinen preisen wir.
6 . Den Frädat -fshu und Zantuma den reinen , Herrn des Reinen

preisen wir . Den Fshüsha - maiithra preisen wir . Die rechtgespro¬

chene Rede preisen wir . Die rechtgesprochenen Reden preisen wir,

die siegreichen , welche die Daevas vernichten preisen wir . Die Ge¬

wässer und Ländereien preisen wir , die Bäume und die himmlischen

Yazatas preisen wir , welche Güter verleihen , die reinen . Die Amesha-

Qpenta preisen wir , für die Reinen.
7. Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen

wir . Die Spitzen des Ashavahista preisen wir : die grösstenManthras , *

die grössten in Bezug auf das Handeln , die grössten in Bezug auf

das Vollenden, die ĝrössten in Bezug auf das offenbar Handeln , die

grössten in Bezug auf das Erlangen des mazdayatjnischeu Gesetzes2;

preisen wir.

1) Wie oben in 1, 3. 4.
2) Diese Stelle ist sehr schwierig und ich kann nicht versichern , dass ich

das Richtige getroffen habe. Unter Asha-vahista ist nach der Tradition hier der
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8. Jene Versammlung und Zusammenkunft der Amesha-tjpentas
preisen wir , die ist in der Höhe jenes Himmels veranstaltet , zumPreis und Anbetung des Zantuma, des Herrn. Den Zantuma den rei¬nen, Herrn des Reinen preisen wir.

9. Den Asha-vahista und das Feuer , den Sohn des Ahura, prei¬sen wir .-
10. 11. Dich das Feuer , den Sohn des Ahura-mazda , den rei¬nen, Herrn des Reinen preisen wir . Dieses Bare^ma etc. *).
12. Yalhä ahu vairvö (2). — Opfer, Preis , Starke , Kraft erfleheich für Asha-vahista und das Feuer (den Sohn) des Ahura -mazda.Ashem-vohü. — Ihm gehört der Glanz etc. 2),

3. Gäh Uziren.
1. Zufriedenstellung für Ahura-mazda. Ashem-vohü (3) . — Ich

bekenne (mich) als Mazdayacna , Anhänger des Zarathustra , Gegnerder Daevas , dem Glauben an Ahura zugetban : für Uzayeirina denreinen , Herrn des Reinen zum Preis , iVnbetung, Zufriedenstellungund Lob , für Frädal -vira und Daqyuma den reinen , Herrn des Rei¬nen zum Preis etc.
2. Zufriedenstellung für den grossen Herrn , den Nabel der Ge¬wässer und das von Mazda geschallene Wasser zum etc. Wie es etc.3. 4. Den Ahura-mazda etc.
5. Den Uzayeirina den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.Den Zaota den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Hävanänden reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Atarevakhsha den

reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Frabereta den reinen,Herrn des Reinen preisen wir . Den Aberet den reinen , Herrn des
Reinen preisen wir. Den Acnäta den reinen, Herrn des Reinen prei¬sen wir . Den Raelhwiskara den reinen , Herrn des Reinen preisenwir . Den Craoshävarcza den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.6. Den Frädat -vira und Daqyuma den reinen , Herrn des Reinen
preisen wrir . Die Sterne , den Mond, die Sonne , die Lichter preisenwir . Die anfangslosen Lichter preisen wir . Den Glanz der Lehren
preisen wir , welche, die Vernichtung des schlechten Mannes sind 3).
Amscbaspand Ardibihischt gemeint, was auch sehr wahrscheinlich ist . Im folgen¬den werden nun nach meiner Ansicht die Dinge aufgezahlt, welche als dieSpitzen des Asha-vahista zu betrachten sind. Anquetil’s Uebersetzung ist gründ¬lich verfehlt.

1) Wie oben 1, 9 ftg. .2) Dieselben Formeln wie oben am Schlüsse von 1. 3) Cf. Vsp.XXI, 4.
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7. Den offenbar Handelnden den reinen , Herrn des Reinen prei¬
sen wir . Die spätere Unterweisung-preisen wir 1) . Den offenbar han¬
delnden den reinen , Herrn des Reinen preisen wir , bei Tage und
bei Nacht mit Gaben die unter Gebet dargebracht werden zum Preis
und Anbetung für Daqyuma den Herrn . Den Daqyuma den reinen,
Herrn des Reinen preisen wir.

8. Den grossen Herrn den mit Frauen versehenen, glänzenden,
den Nabel der Gewässer , den mit schnellen Pferden verseheuen
preisen wir 2) . Das Wasser , das von Mazda geschaffene, preisen wir.

9. 10. Dich das Feuer , den Sohn Ahura-mäzdas , den reinen,
Herrn des Reinen preisen wir . Dieses Baret-nta etc. 3).

11. Yathä ahü vairyo (2) . — Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe
ich dem grossen Herrn , dem Nabel der Gewässer , dem Wasser dem
von Mazda geschaffenen. Ashem-vohu etc. 4).

4. Gah Ai w i c r ü t li re nva.

1. Zufriedenstellung fiir Ahura-mazda. Ashem-vohu (3) . — Ich
bekenne (mich) als ein Mazdayatjna, Anhänger des Zarathustra , Geg¬
ner der Daevas, dem Glauben an Aliura zugethan : für Aiwicrülhrenia
Aibigaya den reinen , Herrn des Reinen zum Preis , Anbetung, Zu¬
friedenstellung und Lob , für Frädat.- vitjpanm- hujyäiti und Zara-
thustrotema den reinen , Herrn des Reinen zum Preis etc.

2. Zufriedenstellung für die Fravashis der Reinen und für die
Frauen die Schaaren von Männern haben und das jährliche gute
Wohnen ; und für die Stärke die wohlgeschaffene, wohlgewachsene,
für den Sieg und das Schlagen das von oben kommt zum Preis
etc. Wie es etc. (wie oben) .

3. 4 . Den Abura - mazda etc. (wie oben) .
5. Den Aiwitjrüthrema den reinen , Herrn des Reinen preisen

wir . Den Aibigaya den Reinen, Herrn des Reinen preisen wir . Dich
das Feuer , den Sohn Ahura-mazdas , den reinen , Herrn des Reinen
preisen wir . Die steinernen Mörser , die Herren des Reinen preisen
wir . Die eisernen Mörser , die Herren des Reinen preisen wir . Die¬
ses Baretjma, das mit Darbringung und mit Umbindung versehene,
mit Heiligkeit zusammengebundene , den reinen Herrn des Reinen

1) Diese Worte sind dunkel, so fasst sie aber auch Anquelil. In der
Guzeratiiibersetzungsteht : die höhere Gerechtigkeit.

2) Cf. zu Y§. II, 21. 3) Wie oben 1, 9. 4) Wie oben 1, 12.
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preisen wir . Wasser und Bäume preisen wir . Die Vollkommenheit,
für die Seele preisen wir , den reinen Herren des Reinen.

6. Den Frädat - vjtjparim- hujyäiti den reinen , Herrn des Reinen
preisen wir . Den Zarathustra den reinen , Herrn des Reinen preisen
wir . Den Marilhra-^penta den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.
Die Seele des Stiers die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Den
Zarathustrotema den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den
Zarathustra den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.

7. Den Priester den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.
Den Krieger den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den thätigen
Ackerbauer den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Herrn

des Hauses den reinen , Herrn d̂es Reinen preisen wir . Den Herrn
des Clanes den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Herrn der
Genossenschaft, den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den
Herrn der Gegend den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.

8. Den Jüngling der gut denkt , gut spricht , gut handelt , dem
guten Gesetze anhängt , den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.
Den Jüngling , den Sprecher der Gebete1) den reinen , Herrn des
Reinen preisen wir . Den welcher unter Verwandten heirathet den
reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Durchwanderer der
Gegend2) den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den dienst¬
willigen Verehrer den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Die
Herrin des Hauses die reine , Herrin des Reinen preisen wir.

9 . Die reine Frau preisen wir die besonders gut denkt , gut
spricht, gut handelt, gut sich befehlen lässt, dem Herrn gehorcht, die
reine : die Qpenta-ärmaiti und welches sonst deine Frauen sind , o
Ahura-mazda. Den reinen Mann preisen wir , der besonders gut
denkt , spricht und handelt , der den Glauben kennt , die Sünde nicht
kennt , durch dessen Tliaten die Welten an Reinheit zunehmen zum
Opfer und Anbetung für den Zarathustrotema . Den Zarathustrotema
den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.

10. Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen
wir . Die Frauen die eine Versammlung von Männern haben preisen
wir . Das jährliche gute Wohnen preisen wir . Die Stärke , die wohl¬
gebildete, wohlgewacbsene preisen wir . Den Sieg, den von Abura ge¬
schaffenen, preisen wir . Das Schlagen das von oben stammtpreisen wir.

1) Hierzu wie zum Folgenden, cf. Vsp. III, 18 flg.
2) Diese Ueberselzung des Wortes, die mit der Guzeratiübersetzung stimmt,

halte ich jetzt für richtiger als meine frühere a. a. 0 . gegebene.
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11. 12. Dich o Feuer etc. 1).
13. Yalhä ahu vairvo (2). — Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe

ich für die Fravashis der Reinen , für die Frauen die Schaaren von
Männern haben , für das jährliche gute Wohnen , für die Stärke , die
wohlgebildete, wohlgewachsene, für den Sieg der von Ahura stammt,
für das Schlagen das aus der Höhe kommt. Ashem-vohü etc. *). -

5. Usahin.

1. Zufriedenstellung für Ahura-mazda. Ashem-vohü (3) . — Ich
bekenne (mich) als Mazdayâ na , Anhänger des Zarathustra , Gegner
der Daevas , dem Glauben an Ahura zugethan : für Ushahina , den
reinen , Herrn des Reinen zum Preis etc. , für Berejya und Nmänya
den reinen, Herrn des Reinen zum Preis etc.

2. Zufriedenstellung für Qraosba den heiligen, hehren , siegrei¬
chen, die Welt fördernden uud für Rashnu den gerechtesten und Arstät,
welche die Welt fördert , die Welt mehrt zum etc . Wie es etc.

3. 4 . Den Ahura-mazda etc.
5. Den Ushahina den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.

Die schöne Morgenrölhe preisen wir . Die Morgenrölhe preisen wir,
die glänzende , mit glänzenden Pferden begabte , die die Männer be¬
denkt , die Helden bedenkt , die mit Glanz , mit Wohnungen ver¬
sehen ist . Die Morgenrölhe preisen wir , die erfreuende , mit schnel¬
len Pferden versehene , welche schwebt über der aus 7 Karshvares
bestehenden Erde . Jene Morgenrölhe preisen wir . Den Ahura-mazda
den reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den Vohü-mano preisen
wir . Den Asha-vahisla preisen wir . Khshathra-vairya preisen wir.
Die Cpenta-ärmaili preisen wir.

6. Den Berejya den reinen , Herrn des Reinen preisen wir aus
Verlangen nach dem Guten der Reinheit , aus Verlangen nach dem
guten mazdayagnischen Gesetze zum Preis und Anbetung für den
Herrn Nmänya. Den Nmänya den reinen , Herrn des Reinen prei¬
sen wir.

7. Den Qraosha den heiligen , wohlgewachsenen , siegreichen,
die Welt fördernden , reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Den
Rashnu den gerechtesten preisen wir . Die Arstät , welche die Welt
fördert , die Welt mehrt , preisen wir.

8 . 9. Dich das Feuer etc. _

HI

1) Wie oben 1, 9.
2) Die Formeln wie gewöhnlich am Schlüsse eines Gäbs.
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10. Yathä alm vairvo (2) . Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe
ich dein Qraosha dem heiligen , hehren , siegreichen , die Welt för¬
dernden, und dem Rashnu dein gerechtesten und der Arslät , welche
die Welt fördert , die Welt vermehrt . Ashem-vohü etc.

XVII. (1) Oriruizd- yast 1).
Im Nennen des Gottes Ormazd , des Herrn des vermehrenden.

An grossem Glanze möge wachsen der Schöpfer Ormazd der
glänzende , majestätische , der himmlische der Himmlischen, er der
Höchste möge kommen (ans zur Hülfe) .

Alle Sünden bereue ich etc.
Ich preise mit guten Gedanken etc. (Cf. Y$. XII .)
Ich bekenne etc. zum Preis für Ahura-mazda, den glänzenden,

majestätischen . Zufriedenstellung etc.
1. Es fragte Zarathustra der Ahura-mazda : Ahura-mazda!

Himmlischer, Heiligster, Schöpfer der mit Körper begabten Wellen,
Reiner!

2. Was ist vom Mahthra-^penla das Kräftigste , was das Sieg¬
hafteste , was das Majestätischste , was das welches für die Bitten
am meisten Erfüllung bringt , was das am siegreichsten Schlagende,
was das Heilendste , was peinigt am meisten die Peinigungen der
Daevas und (schlechten) Menschen, was ist von der ganzen mit Kör¬
per begabten Welt für mich das [Hilfreichste2) , was ist von der ganzen
mit Körper begabten Welt das was das Innere am meisten reinigt?

3. Darauf entgegnele Ahura - mazda : Unsere Namen , der
Amescha- (jpentas , o heiliger Zarathustra , das ist vom Marithra-
5penta das Kräftigste , das das Sieghafteste , das das Majestätischste,
es ist dasjenige , welches für die Billen am meisten Erfüllung bringt,
es ist das am siegreichsten Schlagende, cs ist das Heilendste , es
peinigt am meisten die Peinigungen der Daevas und (schlechten)
Menschen, es ist von der ganzen mit Körper begabten Welt von mir
das Hülfreichste, es ist das was von der ganzen mit Körper begabten
Welt das Innere am meisten reinigt.

4 . Da sprach Zarathustra : Sage mir doch den Namen , o reiner

XVII . 1) Diese Einleitung ist allen Vast gemeinsam und besteht aus For¬
meln die schon früher vorgekommen sind . Cf. Yj . XII , u. oben.

2) Statt für mich das Hülfreichste,  übersetzen die Parsen : in
Bezug auf den Verstand das Hülfreichste,  was sich auch ver-
theidigen lässt.
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Ahura-mazda , welcher Dein grösster , bester und schönster ist , der
für die Bitten am wirksamste , der am sieghaftesten Schlagende und
Heilendste , der am meisten die Peinigungen peinigt der Daevas und
der (schlechten) Menschen.

5. Damit auch ich peinige alle Daevas und (schlechten) Men¬
schen, damit ich peinige alle Zauberer und Pairikas , damit mich Nie¬
mand peinige, weder Daeva, noch Mensch, noch Zauberer , noch
Pairikas.

6. Darauf enlgegnele Ahura-mazda. Mein Name ist : der zu Be¬
fragende o reiner Zarathustra , der zweite : der Versammler , der
dritte : der Ausbreiter , der vierte : beste Reinheit , der fünfte : alle
Güter die vom Mazda geschaffenen, die einen reinen Ursprung haben,
der sechste : ich bin der Verstand , der siebente : ich bin der mit Ver¬
stand begabte , der achte : ich bin die Weisheit , der neunte : ich bin
der mit Weisheit begabte , der zehnte : ich bin die Vermehrung , der
elfte : ich bin der mit Vermehrung begabte , der zwölfte : der Herr,
der dreizehnte : der Nützlichste , der vierzehnte : der ohne Leiden,
der fünfzehnte : der Feste , der sechszehnte : der Berechner des Ver¬
dienstes, der siebenzehnte : der Alles Beobachtende, der achtzehnte:
der Heilende, der neunzehnte : dass ich der Schöpfer bin, der zwan¬
zigste : dass ich den Namen Mazda führe 1).

7. Preise mich , Zarathustra am Tage und in der Nacht mit
Gaben die unter Bitten herbeigebracht werden.

8. Ich will zu dir kommen zum Schutze und zur Freude , ich
der ich Ahura-mazda bin , es wird zu dir kommen zum Schutze und

I) Der Versammler  heisst Ormaztl deswegen , weit er säminlliche
Arten von Menschen , Thieren und auch Pflanzen geschalten und dadurch auf
der Erde versammelt hat . — Statt dev Aus breit er,  übersetzt die Tradi¬
tion der Mächtige,  nämlich in Bezug auf das Gesetz und die Religion . •—
Als alle Güter die einen reinen Ursprung haben wird Ahura -mazda aus dem¬
selben Grunde bezeichnet , wie er der Versammler heisst . Alle Güter die einen
reinen Ursprung habeu , rühren von ihm her , folglich ist er der Inbegriff dersel¬
ben . An eine mystische Anschauung ist hierbei zuerst nicht zu denken , Schö¬
pfer und Geschöpf werden im Parsismus immer strenge geschieden . — Weis¬
heit und mit Weisheit begabt , Vermehrung und mit Vermeh¬
rung begäbt,  werden hier nebeneinander gestellt , an sich ist Ahura -mazda
die Weisheit , die Vermehrung selbst , in Bezug auf seine Geschöpfe heisst er
mit Weisheit , mit Vermehrung begabt , indem er auch ihnen diese Eigenschaften
verleihen kann . — Der Berechner des Verdienstes  heisst Ahura-
mazda insofern , als er die guten und die bösen Thaten der einzelnen Menschen
kennt und ihnen darnach Lohn oder Strafe zukommt.
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zur Freude : der gute (jraosha , der heilige, es werden zn dir kommen
zum Schutze und zur Freude : Wasser , Bäume und die Fravashis
der Reinen.

9. Wenn du willst, o Zarathustra , magst du peinigen diese Pein
der Daevas und Menschen, der Zauberer und Pairikas , der (jälbras,
Kavis und Karapana1).

10. Der verderblichen zweibeinigen, der Ashemaogas der zwei¬
beinigen2).

11. Der Wolle mit vier Fu'ssen , der Heerschaaren der aus
vielen Feinden bestehenden , mit vielen Fahnen , mit hohen Fahnen,
mit emporgehobenen Fahnen , eine verwundende Fahne tragenden 3).

12. Diese Namen behalte (und) spreche sie aus bei Tage und
bei der Nacht.

13. Ich bin der Beschützer , ich bin der Schöpfer, ich bin der
Nährer , ich bin der Wissende , ich bin der heiligste Himmlische.

14. Mein Name ist : der Heilende, mein Name ist : der Heilendste,
mein Name ist : der Priester , mein Name ist : der Priesterliehsle,
mein Name ist : Herr , mein Name ist : grosser Weiser 4).

15. Mein Name ist : der Reine, mein Name ist : der Reinste, ich
heisse der Majestätische, ich heisse der Majestätischste.

lö . Ich heisse der viel Sehende, ich heisse der viel Sehendste,
ich heisse der ferne Sehende, ich heisse der fernhin Sehendste56* ).

17. Ich heisse der Wächter , ich heisse der Begehrer 8), ich heisse

J) Cf zu Y§. IX, 61. Das dort Gesagte habe ich noch dahin zu ergänzen,
dass nach der Tradition die Call ) ras Tyrannen sind , die Ka vi s Menschen,
die weder das Gute in der Schöpfung Ahura-mazdas sehen wollen noch können,
die Rarapas  solche die keine Lehren Ahura-mazdas hören mögen.

2) Ashemaogha  werden nach der Tradition solche Menschen genannt,
welche Streit und Zank unter den Menschen zu verursachen und dieselben auf
verschiedene Weise zu betrügen suchen. —

3) Eine verwundende Fahne tragen wird dahin erklärt , dass diese Heere,
welche unter diesen Fahnen erscheinen zu verwunden trachten.

4) Herr und grosserWeiser  ist die Uebersetzung der beiden Namen
Abura-mazda.

5) Der vi e 1 Se he nde , dazu die Glosse: ich merke sehr auf das Gesetz
und Herkommen. Der viel sehendste  d . h. ich sehe mehr als die übrigen
Yazätas.

6) De r W ä c h t e r , d. h. ich halte Wache über die Menschen. Der
Begehrer,  d . h. ich begehre Gutes für meine Geschöpfe. (Die Bedeutung,
welche die Tradition diesem schwierigen Worte beilegt ist übrigens keineswegs
erwiesen.)
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der Schöpfer, ich heisse der Schützer , ich iieisse der Nährer , ich
heisse der Kenner, ich heisse der Kennendste.

18. Ich heisse der Vermehrer , ich heisse der welcher vermeh¬
rende Marilhras besitzt 1) , ich heisse der Herrscher nach Willen , ich
heisse der am meisten nach seinem Willen herrschende.

19. Ich heisse mit Namen herrschend 2), ich heisse der am mei¬
sten mit Namen herrschende , ich heisse der Nichtbelrügende , ich
heisse der Unbetrogene.

20. Ich heisse der Beschützende, ich heisse der Peiniger der
Pein , ich heisse der hier Schlagende3) , ich heisse der Alles Schla¬
gende , ich heisse der Alles Schaffende.

21. Ich heisse der ganz Majestätische , ich heisse der mit vieler
Majestät begabte , ich heisse der sehr Majestätische , ich heisse der
mit sehr grosser Majestät Begabte, ich heisse der Nutzen Bewirkende,
ich heisse der Gewinn Bewirkende, ich heisse der Nützliche.

22. Ich heisse der Starke, ich heisse der Nützlichste, ich heisse
der Reine, ich heisse der Grosse.

23. Ich heisse der Königliche, ich heisse der Königlichste, ich
heisse der Wohlweise , ich heisse der Wohlweiseste , ich heisse der
fernhin Sehende4).

24. Diese meine Namen — wer in der mit Körper begabten
Welt , o heiliger Zarathustra , diese meine Namen behält und spricht.

25. Am Tage und in der Nacht, stehend oder sitzend , sitzend
oder stehend, umgürtet mit dem Aiwyäoghana, oder den Aiwyäoghana
ausziehend.

26. Vorwärts gehend aus dem Hause5), vorwärts gehend aus.

1) Vermehrende Manthras = fshüsha-manlhra, cf. Vsp. I, 18. Die-
Tradition stimmt übrigens nicht mit obiger Uebersetzungüberein und erklärt
den Ausdruck: ich schaffe an Maass soviel als sich passt.

2) Mit Namen herrschend  ist not soviel als : unter seinem eigenen
Namen herrschend.

3) Der hier Schlagende,  nämlich auf dieser Well. Die einheimi¬
schen Uebersetzungen geben das Wort schwankend wieder , die Parsiüber-
setzung hat : der nun Schlagende, die Guzeratiühersetzuog: der einmal Schla¬
gende.

4) Die Uebers. : Der fernhin Nützende;  Glosse : mein Nutzen hält
lange Zeit hindurch an.

5) Aus den in §§ 26, 27. angegebenen Gründen ist es darum auch vorge-
scbrieben, den vorliegendenYast zu beten, wenn man an eine andere Gegend
kommt, vgl. Bd. II. p. LXXX.
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der Genossenscliaft, vorwärts gehend aus der Gegend, kommend in
eine Gegend.

27. Nicht werden einen solchen Mann an jenem Tage und in
jener Nacht schädigen des von Aeshma ausgehenden Drukhsgeisligen
nicht Spitzen , nicht Schleudern , nicht Pfeile , nicht Messer , nicht
Keulen, nicht dringen Wurfgeschosse ein (und) wird er beschädigt.

28 . Und wegen der Annahme unterziehen sich dieselben mit
Namen als Rückhalt und Wall gegen die unsichtbare Drukhs , der
varenischen , schlechten.

29. Gegen den zu schaden trachtenden , rachgierigen , alles
tödtenden , ganz schlechten Agra-mäinyus.

30. Aehnlich dem wie ein Tausend Männer , einen einzigen
Mann beaufsichtigen kann . —

31. Wer ist der siegreich Schlagende etc.12 )
32. Preis der königlichen Majestät , Preis für Airyana-vacja,

Preis dem Nutzen dem von Ahura-mazda geschallenen , Preis dem
Wasser Däitva , Preis dem Wasser Ardvi-tjura , dem reinen , Preis
der ganzen Welt des Reinen.

33. Yallut. ahü; vairyo (10) . — Ashem-vohü (10) . — Den
Ahuna - vairya preisen wir . Den Asha - vahista , den schönsten
Amesha-fpenta preisen wir . Die Stärke , die Macht , die Gewalt,
die Sieghaftigkeit , die Majestät und die Kraft preisen wir . Den
Ahura-mazda den glänzenden , majestätischen preisen wir 8).

34 . Schütze den befreundeten Menschen immerfort , o Zarathu¬
stra vor dem feindlichen Schlechtgeisligen3**** ).

35. Nicht überlasse -den Freund dem Schlagen , nicht dem Er¬
tragen von Uebeln, der Erlangung von Schaden.

36. Nicht wünsche für den Mann eine Gabe , welcher uns statt

1) Cf. Y5. XLIII, 16.
2) Es folgen hier noch einige.Formeln, nämlich 1) das Gebet Yegiie

bätanra, dann: Preis und Anbetung, Kraft und Stärke weihe ich für Ahura-mazda
den glänzenden, majestätischen, und Ashem-vohü. — Bei Beginn der in § 33.
enthaltenen Formeln sind 10 Ahuna-vairyas nnd 10 Aschem-vohus zu sprechen.

3) Was von hier an folgt, wird von den Parsen eigentlich nicht mehr als
zum Yast des Ormazd gehörig, sondern als ein Fragment des Babman-yasl
angesehen, das aber freilich von dem verschiede» gewesen sein muss, den wir
noch in der Huzväreseh-Sprache besitzen.

36. Sinn dieses schwierigen Satzes soll wol der sein , dass der Mann keine
Gabe zu erwarten habe der für empfangene Wohlthaten zwar das schuldige
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eines grössten Opfers das kleinste opfert , von dem zu opferndem,
vollständigen Preise für uns die Amesha-^pentas.

37. Hier ist Vohu-mano, mein Geschöpf, o Zarathustra , Asha-
vahista , mein Geschöpf, o Zarathuslra , Khshathra-vairya , mein Ge¬
schöpf, o Zarathustra , (jpeula -ärmaiti , mein Geschöpf, o Zarathustra,
liier sind Haurvat und Ameretät,, meine Geschöpfe, o Zarathuslra,
welche der Lohn sind für die Reinen die zurKörperlosigkeit gelangen.

38. Wisse auch das wie es (ist) o reiner Zarathustra : durch
meinen Verstand , meine Weisheit , durch die der Anfang der Welt
war , wird ebenso auch ihr Ende sein.

39. Tausend Heilmittel, zehntausend Heilmittel (3). — Komme
mir zu Hülfe, oMazda. — Für die Stärke , die wohlgeschaffene, wohl¬
gewachsene , und den Sieg den von Ahura-mazda geschaffenen und
das Schlagen das von oben kommt und die (jpeuta -ärmaili.

40 . 0 Qpenta-ärmaiti ! zerschlaget ihre Peinigung, umsehiiesst
ihnen den Verstand , ihre Hände bindet , Sommer und Winter schla¬
get, haltet den Verhindernden.

41 . Wann , o Mazda , wird der Reine den Schlechten schlagen,
wann der Reine die Drukhs, wann der Reine den Schlechten?

42 . Den Verstand Ahura-mazdas preisen wir , um zu erlassen
den Mari tlira-^penta. Den Verstand Ahura-mazdas preisen wir , um in
dem Gedächtnisse zu behalten den Manthra-tjpenta. Die Zunge Ahura-
mazdas preisen wir , um aussprechen zu können den Marithra-cjpenta.
— Diesen Berg preisen wir , den Verstand verleihendeu Ushi-darena,
am Tage und in der Nacht mit unter Gebeten gebrachten Gaben.

43 . Darauf sprach Zarathustra : Ich komme zu euch, den Augen
der Qpeuta-ärmaiti , die das was öde ist vernichten um in die Erde zu
jagen den Schlechten.

44 . Den Fravashi dieses reinen Mannes preise ich, der den Na¬
men A§mö-qanväo führt . Mehr als die übrigen Reinen will ich nach¬
her preisen , als Gläubiger, den Gaokerena, den starken , von Mazda
Opfer und die verlangte Anbetung vollzieht aber sich seiner Pflicht auf die leich¬
teste und wenigst kostspielige Weise zu entledigen trachtet.

37. Haurvat und Ameretät bilden die Summe des irdischen Wohlbefindens,
dieses wird man natürlich im vollsten Maasse in den jenseitigen Welt gemessen,
wenn man auf dieser Welt fromm und rein gelebt hat.

44. Es ist mir unbekannt, wer dieser Afmö-qanväo ist , alle Ueberselzun-
gen fassen aber das Compositum als einen Eigennamen. Cf. übrigens Yt. 22,
37. 38. Yt. 13, 96. Aus diesen Stellen geht klar genug hervor , dass ein Mann
unter diesem Namen verstanden wird.

III. 3
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geschaffenen; den Gaokerena , den starken , von Mazda geschaffenen
preisen wir . Den Verstand des Ahura-mazda preisen wir, um einzu¬
prägen den Manthra-^penta. Den Verstand des Ahura-mazda preisen
wir , um zu behalten den Man ihra-tjpenta. Die Zunge des Ahura-
mazda preisen wir um ausspreehen zu können den Manthra -tjpeola.
Den Berg, den Verstand verleihenden Ushi-darena, preisen wir am
Tage und in der Nacht mit unter Billen herbeigebrachten Gaben.

Ashem-volui. — Den Fravashi (§44) , die Weisheit preise ich.
(jpenta-ärmaiti preise ich. Die Reinheit dieser Gabe und die Reinheit
der Reinen, Früheren , die zu den reinen Geschöpfen gehören . Ihm
gehört der Glanz etc.

XVIII. (2) Yast der sieben Amscliaspands.
Im Namen Gottes des Herrn Ormazds , des Vermehrers . An

grossem. Glanze mögen wachsen die sieben Amscliaspands , sie
mögen kommen. — Alle meine Sündern etc.

Zufriedenstellung etc. Ich bekenne etc.
1. Für Ahura-mazda , den glänzenden, majestätischen , für die

Amesha-<;pentas , für Vohu-manö , für den Frieden der siegreich
schlägt , der gesetzt ist über die anderen Geschöpfe, für den himm¬
lischen Verstand , den von Ahura-mazda geschaffenen, für den mit
Ohren gehörten Verstand, den von Mazda geschaffenen1).

2. Für Asha-vahista , den schönsten , lur Airyama-ishya 2) ; den
Starken , von Mazda geschaffenen , für Qaoka, die gute , mit weil
sehenden Augen begabte, von Mazda geschaffene, reine , für Khsha-
thra-vairya, das Metall, für die Barmherzigkeit , die den Bettler nährt.

3 . Für die gute (̂ penta-ärmaili , für die Geschicklichkeit3) die

1) Cf. Y5. XXII, 29.
2) Airyama-ishya ist das Gebet, welches mit diesen Worten beginnt und in

Yp. LIII . enthalten ist. Man hat früher , und ich selbst noch im ersten Bande,
diesen Airyama für eine Person gehalten, welche mit dem indischen Aryainan
identisch ist , man überzeugt sich aber leicht aus Vd. XXII , wo am weitläufig¬
sten vom Airyama die Rede ist , dass diese vermeintliche Person nur eine Hypo¬
stasirung des genannten Gebetes ist, welches öfters mit Asha-vahisla in Verbin¬
dung gesetzt wird. — faoka cf. Vd. XIX, 123. XXII, 27 flg., wo faoka gleich¬
falls mit Airyama in Verbindung gesetzt ist. Da ()aoka hier und sonst (cf. Siroza
§ 3) mit Asha-vahista in Verbindung gesetzt wird , so ist sie vielleicht eher
ein Genius des Feuers als des Nutzens, wie ich früher glaubte. — Kbshalbra-
vairya ist auch der Beschützer der Armen. Cf. zu Yf. I, 5.

3) Dass hier von der Fülle der Futterkräuter und der Nahrung für die
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gute, mit weithin sehenden Augen begabte , von Mazda geschaffene,
reine , fiirHaurvat,, den Herrn , für das jährliche gute Wohnen , für die
Jahre , die Herren des Reinen, für Aineretät , den Herrn , für die Fülle,
welche die Heerden betrifft , für die Getreidefrüehte, welche Pferde
betreffen , für Gaokerena, den starken , von Mazda geschaffenen.

4. (Gäh Hävani) fiirMithra , der weile Triften besitzt , 1000
Ohren und 10000 Augen hat , der einen genannten Namen hat , den
Yazata , für Räma- qätjlra — (Gäh Rapitan) . Für Asha-vahista und
für das Feuer , (den Sohn) Ahura-mazdas — (Gäh Uziren) , für den
grossen Herrn , den Nabel der Gewässer , für das Wasser , das von
Mazda geschaffene.

5. (Gäh Aiwicruthrema ) für die Fravashis der Reinen und für
die Frauen die eine Versammlung von Männern haben , für das jähr¬
liche gute Wohnen , für die Stärke , die wohlgeschaffene, wohlge¬
wachsene , für den Sieg den von Ahura geschaffenen, für das Schla¬
gen, das aus der Höhe stammt — (Gäh Ushahina) für Qraosha den
heiligen mit Segen begabten, siegreichen , der die Welt fördert , für
Rashuu den gerechtesten und fürArslät , welche die Welt (ordert,
die Welt mehrt : Khshnaothra etc.

6. Ahura-mazda den glänzenden , majestätischen preisen wir.
Oie Amesha-qpenta , die guten Könige, die weisen preisen wir . Den
Amesha-qpenta Vohu-manö preisen wir . Den Frieden , den sieg¬
reich schlagenden preisen wir , der gesetzt ist über die anderen Ge¬
schöpfe. Den himmlischen Verstand , den von Mazda geschaffenen,
preisen wir . Den mit Ohren gehörten Verstand , den von Mazda ge¬
schaffenen preisen wir.

7. Den Asha-vahista , den schönsten Amesha-qpenta preisen
wir . Den Airyama-ishya preisen wir ; den Starken , von Mazda ge¬
schaffenen preisen wir . Die Qaoka die gute , mit weithin sehenden
Augen begabte, von Mazda geschaffene, reine preisen wir . — Den

Pferde die Rede sei , ist die Ansicht der traditionellen Uebersetzungenin Sireza
§ 7. und Yt . XLI, 22. Ich muss jetzt weit bestimmter als ich in der Anmerkung
zu der letztgenannten Stelle getlian habe, die Ansicht vertreten , dass die tradi¬
tionelle Uebersetzung richtig und nicht von den beiden Apvins die Rede sei.
Nicht nur kommen die indischen Afvins mit keiner Silbe in irgend einer Par¬
senschrift vor , kein Mensch vermöchte auch einzusehen, warum sie an Stellen,
wie die unsere und Si'roza I, 7, erscheinen sollten. Warum aber die Futterkräu¬
ter gemeint w'erden ist leicht zu begreifen, denn Aineretät ist Herr der Bäume
und Pflanzen überhaupt.

3 *
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Khshathra-vairya , den Amesha-spenta preisen wir . Das Metall preisen
wir . Die Barmherzigkeit, welche den Bettler nährt , preisen wir.

8. Die gute Qpenta-ärmaiti preisen wir . Die gute Geschicklich¬
keit , die mit weithin sehenden Augen begabte, preisen wir , die von
Mazda geschaffene reine. — Den Haurvat den Ainesha-^penta prei¬
sen wir . Das jährliche gute Wohnen preisen wir . Die Jahre, die rei¬
nen, Herren des Reinen preisen wir . — Den Ainesha-Qpenta Amerelät
preisen wir . Die Fettigkeit , welche auf Ileerden Bezug hat, preisen
wir. Das Getreide , das auf die Pferde Bezug hat , preisen wir . Den
Gaokerena den starken , von Mazda geschaffenen preisen wir.

9 . (Gäh Hävani) Den Mitlira , der weite Triften besitzt , 1000
Ohren und 10000 Augen hat , einen genannten Namen besitzt , den
Yazata, preisen wir . Den Räma-(pu;tra preisen wir . — (Gäh Rapitan.)
Den Asha-vahista und das Feuer , den Sohn Ahura-mazdas , preisen
wir . — (Gäh Uziren) Den grossen Herrn , den königlichen, glänzenden,
den Nabel der Gewässer , den mit starken Pferden begabten preisen
wir . Das Wasser , das von Mazda geschaffene, reine , preisen wir.

10. (Gäh Aiwî rülhrema) Die guten , starken , heiligen Frava-
shis der Reinen , preisen wir . Die Frauen , die mit Versammlungen
von Männern versehenen , preisen wir . Das jährliche gute Wohnen
preisen wir . Die Stärke , die wohlgeschaffene, wohlgewachsene, prei¬
sen wir . Den Sieg , den von Ahura geschaffenen, preisen wir . Das
Schlagen, das aus der Höhe kommt, preisen wir . — (Gäh Ushahina)
Den Qraosha, den heiligen, wohlgewachsenen, siegreichen, die Welt
fordernden , reinen , Herrn des Reinen , preisen wir . Rashnu den
gerechtesten preisen wir . Arstät , welche die Welt fördert , die Welt
vermehrt , preisen wir.

11. Die Zauberer mögen schlagen, Zarathustra , Daevas und
Menschen, welche im Hause (sind) . Immer , o heiliger Zarathustra,
schlägt jede Drukhs , vertreibt jede Drukhs bis sie erschrickt an
diesen Worten.

12. An deinen Körper hängt sie sich , deinen Priester schlägt
sie — Priester wie Krieger — so dass er gänzlich ungehorsam wird,
durch die Kraft der zu Vertreibenden.

13. Wer sich zum Schutze nimmt die sieben Amesha-tjpentas,
die guten Könige, die weisen — (das tugendhafte1) mazdaya^nische

1) Es ist nicht einzusehen warum das Gesetz den Körper eines Pferdes
haben soll, ich ziehe es aber doch vor das betreffende Beiwort auf Ge's etz und
nicht auf Wasser  zu beziehen.
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Gesetz , das den Körper eines Pferdes hat , das von Mazda geschaf¬
fene Wasser preisen wir) .

14. Der möge entsagen den Ansliirmenden und Wegstürmen¬
den 1) , o Zarathustra , den An- und Wegstürmern möge er entsagen,
o Zarathustra , gegen den Vohu-mano, gegen die mehr offenbare Aus¬
treibung , Tödtung und Vernichtung der Gebete.

15. Hundert, hundertfach darüber hinaus tragen sie (sonst) hin¬
weg wie einen Gebundenen das mazdaya§nische Gesetz der Fra-
vashis (?) durch die Gewalt der zu Vertreibenden.

Asehem-vohü. Yalha. ahü. vairyo (2) . Ich erflehe Preis , An¬
betung , Stärke und Kraft für Ahura-mazda etc. wie oben §§ 1—5.
die Welt mehrt . Ashem-vohu (3) .

XIX. (3) Yast Ardibihisl.

Im Namen etc . An grosser Majestät möge zunehmen der
Amschaspand Ardibihisl , er möge kommen. Alle meine Sünden etc.

Für Asha-vahisla den schönsten , für Airyama-ishya , für die
Stärke die von Mazda geschaffene, füe Qaoka die gute mit weithin
sehenden Augen begabte , von Mazda geschaffene, reine , sei Zufrie¬
denstellung etc.

Den Asha-vahista , den schönsten Amescha-^penta preisen wir.
Den Airyama-ishva preisen wir . Die Stärke , die von Mazda geschaf¬
fene , preisen wir . Die Qaoka, die gute , mit weilsehenden Augen
begabte, von Mazda geschaffene, reine , preisen wir.

1. Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zarathustra : Was
dann anbelangt die Hülfleistung des Asha-vahista , o heiliger Zara¬
thustra , (so ist er) Lobsänger , Zaota , Lobredner , Vorleser , Dar¬
bringer , Preiser , Ruhmredner des Guten , bewerkstelligend , dass
die glänzenden Lichter leuchten , zu unserem Preise und Anbetung
der Amesha-tjpentas*) .

2. Darauf sprach Zarathustra : Sprich das Wort , das wahre
Wort , oAhura-mazda, wie gewesen sind die Hiiltleistungen des Asha-
vahista als Lobsänger , Zaota, Lobredner , Vorleser, Darbringer, Prei-

t ) Wer mit den# Anstürmendenuud Wegstürmendengemeint ist geht aus
dem Texte nicht sicher hervor, jedenfalls sind es Geschöpfe des Agra-mainyus.

2) Cf. Vsp. VI, 1. Yf. XV, 1. Die Rolle, welche hier dem Asha- vahista
zugetheilt wird, ist ganz der gewöhnlichen Lehre gemäss. Asha- vahista ist der
Genius des Feuers und gilt für den m'achligsleu der Amesha-ypentas. Licht und
Feuer scheuen alle bösen Wesen.
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ser , Ruhmredner des Guten, bewerkstelligend, dass die guten Lichter
leuchten zu eurem Preise und Anbetung, der Amesha-^pentas.

3. Ich will preisen den Asha- vahista , wenn ich den Asha-
vahista preise , da (preise ich ihn) als den Hülfespender der übrigen
Amesha-<;pentas , welchen beschützt Mazda durch die guten Gedan¬
ken, welchen schützt Mazda durch die guten Worte , welchen schützt
Mazda durch die guten Werke.

4. Für die reinen Männer gehört der Garo-nemäna, keiner von
den schlechten vermag zu gehen zu dem Garo-nemäna zu dem in
Freuden rein wohnenden, offenbaren Ahura-mazda.

5. Er (Asha-vahista) schlägt alle dem Agra-mainyus ungehöri¬
gen Zauberer und Pairikas durch Ajryama 1) (der) von den Maiithras
(ist) der grösste der Maiithras, der beste der Maiithras , der schönste
der Maiithras , der allerschönste der Maiithras , der starke des Maii-
thras , der stärkste der Maiithras , der feste unter den Maiithras , der
festeste unter den Maiithras , der siegreiche unter den Maiithras, der
siegreichste unter den Maiithras , der heilende unter den Maiithras,
der heilendste unter den Maiithras.

6. Er ist der mit Reinheit heilende , mit dem Gesetze heilende,
mit Messern heilende, mit Pflanzen heilende , mit Maiithras heilende,
mit dem besten Heilmittel heilt der, welcher mit dem Marithra-^peuta
heilt , der für den reinen Mann mit Zaubersprüchen heilt, denn der
ist von den Heilmitteln das Heilendste2).

7. Krankheit läuft hinweg, Tod läuft hinweg, die Daevas laufen
hinweg , die Oppositionen laufen hinweg, Ashemaogha3) der unreine
läuft hinweg, der sündige, feindliche Mensch läuft hinweg.

8. Die welche vom Saamen der Schlangen stammen laufen hin¬
weg, die welche von den Wölfen stammen laufen hinweg, die welche
von (bösen) zweibeinigen Wesen stammen laufen hinweg , Verach¬
tung 4) läuft hinweg , Uebermulh läuft hinweg , Fieber läuft hinweg,

1) Airyama wird hier als eine Waffe gedacht, wie denn überhaupt öfters
die Gebete des Avesta als geistige Waffen gefasst werden, mit denen man die
Geister zu schlagen vermag, deren Leiber nicht erscheinen. Cf. Vd. X, 25 flg.,
Yf . IX, 44 flg.

2) Cf. Vd. VII, 120, welche Stelle ohne Zweifel nach der vorliegenden
interpolirt ist.

3) Ueber Ashemaogha cf. oben zu Yt. 1, 10.
4) Wie öfter so werden auch hier ganz abstracte Begriffe, wie Hochmuth,

Verachtung etc. als persönliche Wesen undzwar alsDrujas gedacht, welche in die
Menschen eindringen und ihr.eThalen leiten, wenn sie nicht bezwungen werden.
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Grausamkeit läuft hinweg, Friedlosigkeit läuft hinweg, das schlechte
Auge läuft hinweg.

9. Die lügnerische , sehr verlogene Rede läuft hinweg , die mit
Zauberern verbundene Jahi 1) läuft hinweg, die boshafte Buhlerin läuft
hinweg , der Wind , der gerade von Norden kommt , läuft hinweg,
der Wind , der gerade von Norden kommt, gehl gänzlich zu Grunde.

10. Welcher (Asha-vahista) mir von diesen die von dein Saa-
men der Schlangen stammen schlägt von diesen Daevas tausend mal
tausend 2) , zehntausend mal zehntausend , er schlägt die Krankhei¬
ten , er schlägt den Tod , er schlägt die Daevas , er schlägt die Op¬
positionen , er schlägt den Ashemaogha den unreinen , er schlägt den
Menschen, den feindlichen.

11. Er schlägt die welche vom Saamen der Schlangen stammen,
er schlägt die welche vom Saamen der Wölfe abstammen , er schlägt
die welche von (bösen) zweibeinigen (Wesen) abstammen, erschlägt
die Verachtung , erschlägt den Uebermulh , er schlägt das Fieber,
er schlägt die Grausamkeit , er schlägt die Friedlosigkeit , er schlägt
des böse Auge.

12. Er schlägt die lügnerische, sehr verlogene Rede, er schlägt
die mit Zauberern versehene Jahi , er schlägt die Buhlerin, die bos¬
hafte, er schlägt den Wind der gerade von Norden kommt, der Wind
der gerade von Norden kommt, geht zu Grunde.

13. Welcher (Asha-vahista) mir von diesen die vom Saamen
der (bösen) zweibeinigen (Wesen) abstammen , welcher schlägt von
diesen Daevas tausend mal tausend , zehntausend mal zehnlauseud,
während von vorne zusieht , der lügenhafteste unter den Daevas,
Agra-mainyus, der voll Tod ist.

14. Da spricht Agra-mainyus : von diesen meinen Wesen wird
Asha- vahista von den Krankheiten die heftigste schlagen , von den
Krankheiten die heftigste peinigen , von den Todbringenden den
heftigsten peinigen, von den Daevas den heftigsten schlagen, von den
Daevas den heftigsten peinigen , von den Oppositionen die heftigste
schlagen, von den Oppositionen die heftigste peinigen , den Ashe-
maogha , den unreinen , schlagen , den Ashemaogha, den unreinen,

1) Jahi ist die Druja der Unzucht.
2) Während in §§ 7—9. gesagt worden ist , dass die verschiedenen Ge¬

schöpfe der Finslerniss vor Asha-vahista erschreckt davon laufen, so wird dann
im Folgenden gesagt, dass sie dies nichts hilft , denn Asha-vahista ereilt sie,
schlägt und peinigt sie. v



40 Khorda -Avesta.

peinigen, von den feindlichen Menschen den feindlichsten schlagen,
von den feindlichen Menschen den feindlichsten peinigen.

15. Von denen die aus dem Saamen der Schlangen stammen
wird er den heftigsten schlagen , den heftigsten peinigen, von denen
die aus dem Saamen der Wölfe stammen , wird er den heftigsten
schlagen , den heftigsten peinigen , von denen die aus dem Saamen
der (schlechten) zweibeinigen (Wesen) stammen , wird er den hef¬
tigsten schlagen , den heftigsten peinigen , er wird die Verachtung
schlagen, die Verachtung peinigen, den Ilochmuth schlagen, den
Hochmuth peinigen , er wird von den Fiebern das heftigste schlagen,
das heftigste peinigen , er wird von den Gi’ausamkeiten die heftigste
schlagen, die heftigste peinigen, er wird von den Friedlosigkeiten
die heftigste schlagen, die heftigste peinigen , er wird von den bösen
Augen das böseste schlagen, das böseste peinigen.

16. Die lügenhafteste , verlogenste Rede wird er schlagen,
die lügenhafteste , verlogenste Rede wird er peinigen, die Jahi , die
mit Zauberern versehene wird er schlagen , die Jahi die mit Zaube¬
rern versehene wird er peinigen , die boshafte Buhlerin wird er
schlagen , die boshafte Buhlerin wird er peinigen , den Wind , der
gerade von Norden kommt, wird er schlagen, den Wind, der gerade
von Norden kommt, wird er peinigen.

17. Untergehen wird die Drukhs , vergehen wird die Drukhs,
davon laufen wird die Drukhs , verschwinden wird die Drukhs hin
im Norden vergehen zu den Wellen des Todes. Wegen seiner Fülle
und Glanz preisen wir diesen Asha-vahisla den schönsten Arnesha-
xjpenta mit Gaben, den Asha-vahista , den schönsten Amesha-^penta,
preisen wir . Mit Haoma etc.

Yathä ahü vairyo. — Ich erflehe etc. dem Asha-vahista etc. (wie
im Eingänge.) Ashem-vohü. — Ihm gehört etc.

XX. (4) Yast Chordät.

Im Namen etc . An grosser Majestät möge zunehmen der
Amschaspand Chordät , er möge kommen. Alle meine Sünden etc.

Khshnaothra für Haurvatät , den Herrn , für das jährliche gute
Wohnen , für die Jahre , die Herrn des Reinen zum etc.

Den Amesha-§peuta Haurvatät preisen wir . Das jährliche gute
Wohnen preisen wir . Die Jahre , die reinen , die Herren des Reinen
preisen wir.
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1 . Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zarathuslra 1) : Ich
habe geschallen für die reinen Menschen diese Erfreuungen , Rein¬
heiten , Eigentümlichkeiten des Haurvat. Diese gewähren wir
(dem) , welcher von den Deinen kommt zu den Amesha - (jpenlas
wie man kommt zu den Amesha - (jpentas : dem Vohu-mano , dem
Asha - vahista , Khshathra-vairya , der Qpenla- ärmaifi , zu Haurvat
und Ameretät.

2 . Wer gegen diese Daevas die tausend mal lausend , die zehn¬
tausend mal zehntausend , die unzählige mal unzähligen die Namen
der Amesha - tjpenlas (besonders ) des Haurvat ausspricht , der schlägt
die Na$u , der schlägt die Hashi , der schlägt die ßashi , der schlägt
Qaeni, der schlägt die Buji 2).

3 . Daher sage ich ihn (den Namen) als den ersten , dem reinen
Manne früher als den des Rashnu-razista , als den der Amesha-
Qpentas. Welches immer die kraftvollen Namen der himmlischen
Yazatas sind , die reinigen den reinen Mann.

4 . Von der Na?u, von der Hashi , von der Bashi , von der
Qaeni, von der Buji, von dem Heere das aus vielen Feinden besteht,
von der Fahne die von Vielen emporgehallen wird , von dem Men¬
schen mit schlechter Feindschaft , von dem blanken Dolche , von der
Feindschaft gegen die Männer , von dem Zauberer , von der Pairika,
der [Jrva?ta.

5 . Wie trennt man sich von den Pfaden der Reinen 3) , wie von

1) Dieses kleine Stück , das glücklicher Weise keine grosse Bedeutung be¬
anspruchen kann , ist in einem sehr verderbten Zustand auT uns gekommen . Die
Handschriften weichen sehr von einander ab und lassen darum doch den Text
an vielen Stellen dunkel , namentlich im letzten Theile . Die Uebersetzung kann
daher nicht an allen Stellen als zuverlässig verbürgt werden , zumal da keine
einheimische Uebersetzung vorhanden ist , welche als Leitfaden dienen könnte.

2) Die Namen der bösen Geister die hier genannt werden , kommen sonst
nicht weiter vor , darum kann auch über ihren Charakter nichts näheres ange¬
geben werden . Sie mögen eher dem Volksaberglauben als der mazdayafnischen
Glaubenslehre im engeren Sinne angehört haben . Aus der Gleichförmigkeit
aller dieser Namen könnte man vielleicht sogar schliessen , dass sie von dem
Verfasser dieses Stückes erfunden seien . Doch scheint mir dies nicht wahr¬
scheinlich . Es sind wol untergeordnete Geister , die unter den höllischen Heer-
schaaren (haena ) inbegriffen werden.

3) Die Stelle ist nicht ganz sicher . Die Antwort , die auf die am Anfänge
des Paragraphen gestellte Frage gegeben wird , bezieht sich natürlich nur auf
den letzten Theil derselben . — Seinen Körper wahrt , d . h . ihn von der Ver¬
unreinigung Fern hält.
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denen der Schlechten ? Darauf entgegnete Ahura-mazda : Wenn er
meinen Manthra aussprichl , recitirend im Gedächtnisse behält , aus¬
sprechend einen Kreis zieht , seinen eigenen Körper wahrt.

6 . Ich werde dich : jede Druja die offenbar umherläuft, jede die
verborgen ist , jede die verunreinigt — dich jede Druja für die
arischen Länder werde ich hinwegschlagen , dich die Druja werde
ich binden mit Stricken (?) hinwegbeschwören will ich die Druja 1).

7 . Ich will zum reinen Manne sagen , er solle drei Kreise zie¬
hen , richtige , runde Kreise soll er ziehen , richtige , runde will ich
sagen zum reinen Mann , neun Kreise soll er ziehen , neuu sage ich
zu dem reinen Manne2).

8 . DieNamen dieser Amesha -^penlas schlagen dieNa ^u mit einem
Messer , geschlagen , zerschnitten an Saamen und Verwandtschaft,
gestorben (ist sie ) . Zarathustra der Zaota ( frei) vom Schlechtgeistigen
nach eigenem Verlangen und Willen , wie es immer sein Wille ist

9 . wird nach Sonnenaufgang die nördliche Gegend schlagen,
diese (Sonne) wird nicht aufgegangen mit hinstreckender Waffe mit
schweren Tod vertreiben die Na<;u, zum Preis und zur Zufriedenheit
für die himmlischen Yazatas 3).

10 . Zarathustra ! mögest du diesen Manthra keinem Anderen 4)

1) Ein sehr schwieriger Paragraph , von dem es sich fragt , wem er in den
Mund zu legen ist, ob dem Zarathustra oder dem Betenden. Das Letztere scheint
mir wahrscheinlicher.

2) Hier scheint auf die Reinigungs-Ceremonien angespielt zu werden, wie
sie Vd. XI, 1 Hg. XIX, 69 beschrieben werden.

3) Diesen schwierigen Paragraphen glaube ich im Wesentlichen richtig
gefasst zu haben. Zarathustra oder an seiner Stelle der Zaota wird vom Tages¬
anbruch an (zu dieser Zeit müssen die Priester ihre Gebete beginnen cf. Bd. II.
p. XLIX.) die Nafus schlagen, die Sonne, die hierdurch zu Kräften kommt, wird,
noch ehe sie vollständig aufgegangen ist , all die nächtlichen Unholde vollends
vertreiben.

4) Cf. VYt. 14, 46. Diese Stelle ist nicht unwichtig, in ihr wird vorge¬
schrieben, dass man das Avesla nur innerhalb der priesterlicben Familien durch
Tradition weiter verbreiten soll. Es ist dies wahrscheinlich die Stelle, zu wel¬
cher , wie in dem neuen Bahman-yast erzählt ist , in den Cominentaren ange¬
merkt wurde, dass Chosru-Nushervän zu seiner Zeit den Desturs befohlen habe
die Yasts blos in ihrem Geschlechte zu überliefern. Vgl. m. Einleitung in die
trad. Schriften d. Parsen, II. p. 129. Zur Vermeidung vou Missverständnissen
mag hier bemerkt sein, dass ich in dieser Schlussstelle — wie überhaupt durch
das ganze Stück — Lesarten gefolgt bin , welche von denen der gewöhnlichen
Handschriften sehr abweicben und die ich einer bombayer Ausgabe entnom¬
men habe.
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lehren als dem Vater oder dem Sohne oder dem leiblichen Bruder\
oder dem Athrava , dem mit Nahrung begabten , welcher als Gläu¬
biger, Unbeirrter alle Kreise ordnen wird . — Durch seinen Glanz
und Majestät preisen wir ihn mit lautem Preise : den Amescha-tjpenta
Haurvat, preisen wir.

XXI. (5) Abän- yast.

Im Namen etc . An grosser Kraft nehme zu die Königin
Arduipur , sie möge kommen. — Alle meine Sünden etc.

Zufriedenstellung etc. Ich bekenne etc. für Ardvi-gura , das
Wasser das fleckenlose zum etc.

1. Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zarathustra 1) : Preise
mir sie , o heiliger Zarathustra , die Ardvi-füra , die reine , die
voll fliessende, heilende , den Daevas abgeneigte , dem Gesetze des
Ahura zugethane, die preiswürdige für die mit Körper begabte Welt,
die verehrungswürdige für die mit Körper begabte Welt , die reine
für die , welche das Leben fördern , die reine für die , welche das
Vieh fördern , die reine für die , welche die Welt fördern , die reine
für die , welche den Reichthum fördern , die reine für die Fördern¬
der Gegend.

2 . Welche den Saamen aller Männer reinigt , welche die Leiber
aller Frauen zur Geburt reinigt , welche allen Frauen gute Geburt ver¬
leiht, welche allen Frauen passende und zweckmässige Milch bringt.

3. Sie die gross und weithin berühmt ist , welche so gross ist
als alle die (übrigen) Gewässer , die auf dieser Welt dahin eilen,
welche stark dahin strömt , vom Hukairya aus dem hohen , hin zum
See Vouru-Kasha.

4. Es vereinigen sich alle (Gewässer) in dem Gränzmeerc Voura-
kasha, jeder mittlere vereinigt sich2) , denn sie lässt ausslrömen , sie
giesst aus , Ardvi-tjura die fleckenlose, die 1000 Canäle und 1000
Abflüsse hat hat , jeder dieser Canäle , jeder dieser Abflüsse ist 40
Tagreisen lang für einen wohlberittenen Mann.

5. Der Abfluss dieses meines Wassers allein kommt hin zu

1) Die §§ 1—5. sind mit Yf. LXVI, 1—27. identisch.
2) Die Ueberselzung, ,jeder mittlere vereinigt sich“ ziehe ich jetzt meiner

frühem (jeder strömt zu der Mitte desselben) vor. Ich glaube die Anschauung
ist diese, dass die Flüsse sämmtlich in der mittleren Gegend der Welt (Hessen,
aber dahin streben in das Gränzmeer zu gelangen.
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allen Karesbvares , den sieben und bringt von diesem meinen Wasser
allein immerfort dorthin im Sommer wie im Winter . Dieses mein
Wasser reinigt den Saamen der Männer , die Leiber der Frauen , die
Milch der Frauen 1).

6 . Welche ich, Ahura-mazda , mit guter Kraft, aufrecht erhalte,
zur Förderung der Wohnung und des Clans, der Genossenschaft und
der Gegend , zum Schutz und Schirm , zur Herrschaft , Beaufsichti¬
gung und Ueberwachung.

7 . Darauf ging vorwärts Zarathustra (sprechend ) : Ardvi-tjüra
die fleckenlose (kommt) vom Schöpfer Mazda , schön sind ihre Arme
viel glänzender , grösser als Pferde . Mit schönen Willen geht , o
heiliger , die an den Armen kräftige vorwärts , dieses im Geiste
denkend 2):

8 . , ,Wer wird mich preisen , wer wird mir opfern mit Darbrin¬
gungen die mit Haoma und mit Fleisch versehen , mit Darbringungen
die gereinigt und genau ausgesucht sind , wem soll ich mich an-
schliessen , dem anhänglichen , gleichgesinnten , opfernden , wohl¬
meinenden 3) ? “

9 . Wegen ihres Glanzes , wegen ihrer Majestät will ich sie
preisen mit hörbarem Preise , will ich sie preisen mit wohlgeopfer¬
ten Opfer , die Ardvi -tjüra, die fleckenlose , mit Opfern; du bist da¬
durch um Hülfe angerufen , dadurch wohlgepriesen o Ardvi-§üra,

]) Die Schlussworte dieses Absatzes finden sich auch Vd. VII, 37-—40.
2) Dieser Paragraph ist schwierig und ich möchte nicht dafür einsteben,

dass ich alle Einzelheiten richtig getroffen habe , auch dürften die Handschrif¬
ten nicht ganz in Ordnung sein. Viel einfacher würde es nämlich sein , wenn
man den ganzen Absatz als Fortsetzung der Erzählung in § 6. anseben dürfte,
so dass es dann Ardvi-fura ist die vorwärts geht , Zarathustra aber nur ein ein¬
geschobener Vocativ wäre , den der erzählende Ahura-mazda an den znhören-
den Zarathustra richtet. Es fehlte auch nicht an Stellen derYasts , welche
diese Auffassung durch die Analogie bestätigten , aber die Handschriftenspre¬
chen nicht ganz für sie.

3) Es ist bekannt, dass die Genien der Parsen ebensowol der Menschen
bedürfen als die letztem der Genien. Erhalten die göttlichen Wesen von den
Menschen nicht die vorgeschriebenenOpfer, so werden sie kraftlos und unfähig
ihren Pflichten nachzukommen, wenn nicht Ahura-inazda sich veranlasst sieht
ihnen auf übernatürliche und aussergewöhnliche Art zu helfen. Diese Idee
kommt oft genug in den Yasts vor. Cf. Yt. 8, 13 flg. 10, 34 flg. 13, 50 flg. u.
sonst. — Mit ausgesuchten Opfern will die Ardvi-fura verehrt sein , d. h. die
zu opfernden Dinge solleu vorher genau angesehen werden, ob auch nichts Un¬reines an ihnen klebt.
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fleckenlose! durch den Haoma der (verbunden) ist mit Fleisch , mit
Baretjma, mit dem Manthra der Weisheit der Zunge giebt, mit Wort,
mit Handlung, mit Gaben, mit recht gesprochenen Reden.

2.

10. Preisemir sie die reine Ardvi - güra , o heiliger Zarathu¬
stra etc. (wie 1 flg.) .

11. Welche zuerst den Wagen fährt , die Zügel hält des Wa¬
gens, während sie kräftig der Wagen dahin führt, gedenkend an den
Menschen, dieses im Geiste denkend : , ,wer wird mich preisen, wer
wird mir opfern mit Darbringungen die mit Haoma und mit Fleisch
versehen sind , mit Opfern die gereinigt und genau ausgesucht sind,
wem soll ich mich anschliessen als dem Anhänglichen, Gleichgesinn¬
ten, Opfernden, Wohlmeinenden ?“ Wegen ihres Glanzes , wegen
ihrer Majestät etc.

3.

12. Preise sie, die reine elc.
13. Welche vier Zugthiere besitzt , weisse , alle gleichfarbig,

von gleicher Zucht , grosse , die peinigen die Pein aller Daevas
und (bösen) Menschen, der Zauberer und Pairikas , der Qäthras,
Kaoyas und Karapanas1) . Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Maje¬
stät etc.

4.

14. Preise sie, die reine etc,
15. Die starke , glänzende , grosse , wohlgewachsene , deren

fliessende Wasser bei Tag wie bei Nacht herbei kommen, nämlich
alle diese Gewässer die auf der Erde dahin fliessen ; welche kräftig
dahin eilt . Wegen ihres Glanzes etc.

5.

16. Preise sie, die reine etc. _
17. Diese pries der Schöpfer Ahura-mazda in Airyana-vaeja,

der reinen Schöpfung mit Haoma der verbunden ist mit Fleisch , mit
Baretjma, mit Manthra, der Weisheit für die Zunge giebt, mit Wort,
mit Handlung, mit Opfer, mit recht gesprochenen Reden.

18. Darauf bat er sie um die Gunst2) : , ,Gieb mir, o gute nütz-

1) Cf. zu Y$. IX, 61.
2) Hier — wie öfter in den Yasts — wird Abura- mazda als selbst der
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liebste Ardvt-^üra , fleckenlose, dass ich mich einige mit dem Sohne
des Pourushatjpa, dem reinen Zarathustra , so dass er denkt nach dem
Gesetz, spricht nach dem Gesetz, handelt, nach dem Gesetze.

19. Da gewährte ihm diese Gunst Ardvi-^nra , die fleckenlose,
dem immer Opfer Darbringenden, gebenden, opfernden, dem Bitten¬
den um eine Gunst, die Geherinnen. Wegen ihres Glanzes , wegen
ihrer Majestät etc.

6.
20. Preise sie, die reine etc.
21. Dieser opferte Haoshyagha , der Paradhäta an dem Gipfel

des Berges mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen, 10000 Stück
Kleinviehes.

22. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-^üra, fleckenlose, dass ich die oberste Herrschaft führe
über alle Gegenden, über die Daevas und Menschen, über die Zau¬
berer und Pairikas , über die (jäthras , Kaoyas und Karapanas , dass
ich zwei Drittel der mazanischen und varenischen Daevas, der schlech¬
ten, erschlage* 1).

23. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-tjüra , die fleckenlose,
dem immer Gaben Darbringenden , gebenden , opfernden, dem Bit¬
tenden um eine Gunst die Geherinnen. Wegen ihres Glanzes etc.

7.

24. Preise sie, die reine etc.
25. Dieser opferte Yima der glänzende , mit guter 2) Versamm-

Hiilfe der einzelnen Genien bedürftig dargestellt , was genau genommen unge¬
reimt ist , denn diese sind seine Geschöpfe und haben ihre Kraft von ihm em¬
pfangen.

1) Cf. Yt. 9, 4. Ueber mazauisch cf. Bd. I. p. 165. Statt varenisch habe
ich früher übersetzt : die Daevas des Regens, ich kann diese Uebersetzung auch
jetzt noch nicht bestimmt für falsch erklären , doch wäre es möglich, dass der
Ausdruck varenisch auf die GegeDd Varena in Taberistan zu beziehen wäre.

2) Ich bemerke hier , dass der oft vorkommende Ausdruck: mit guter Ver¬
sammlung versehen, der ein beständiges Beiwort des Yima ist , bezeichnen soll,
dass er sowol reich an Viehheerden war , als auch immer eine stattliche Anzahl
streitbarer und einsichtiger Männer um sich sah. Es ist ein ähnlicher Ausdruck
wie noiftriv kamv  hei den Griechen, s Lw bei den neuern Persern. —Hu-
kairya ist nach dem Bundehesch der Berg, von welchem die Quelle Ardvi-pura
hernieder fliesst.
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lung versehene am Berge Hukairya mit 100 männlichen Pferden,
1000 Kiihen, 10000 Stück kleinen Viehes.

26. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-Qiira, fleckenlose, dass ich der oberste Herrscher sei
über alle Gegenden, über Daevas und Menschen, über Zauberer und
Pairikas , über die Cäthras , Kaoyas, Karapanas , dass ich hinweg¬
bringe ’) von den Daevas , Beides: Glückgüter und Nutzen , Beides:
Fülle und Heerden, Beides: Nahrung und Preis.

27. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-füra , die fleckenlose,
dem immer Gaben Darbringenden , gebenden, opfernden , dem Bit¬
tenden um eine Gunst die Geberinnen. Wegen ihres Glanzes etc.

8.
28 . Preise sie, die reine etc.
29 . Dieser opferte die Schlange Dahäka mit drei Rachen, in der

Gegend des Bawri12 3) mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen,
10000 Stück kleinen Viehes.

30. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-^üra, fleckenlose, dass ich unsterblich mache Alle , die
in den sieben Kareshvares sich befinden3).

31. Nicht gewährte ihm diese Gunst Ardvi-tjüra , die flecken¬
lose. Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät etc.

9.
32. Preise sie etc.
33. Dieser opferte der Sprössling des Athwianisehen Clans, des

starken Clans : Tiiraelaona inVarena 4) , dem viereckigen mit 100
männlichen Pferden, 1000 Kühen, 10000 Stück kleinen Viehes.

1) Der Ausdruck im Texte sagt vielleicht noch mehr als der in der Ueher-
selzung gesetzte. Es ist möglich, dass Yima hier sagen will : dass ich retten
möge vor den Daevas.

2) Bawri ist wol ohne Zweifel Babylon, denn dorthin wird der Regierungs¬
sitz Dahakas verlegt. Cf. Hamza Isfahani p. 32. ed. Goltwaldt.. Auch im Mo.jmil

ut-tewarich heisst es 'O -wwj L ji  er liess sich im Lande von
Babel nieder.

3) Es muss beachtet werden, dass Dahaka zu seiner Zeit die Rechtschaf¬
fenen zum grössten Theil ausgerottet hatte , darum konnte Ardvi-fura diese
Bitte, die anscheinend sehr wohlwollend klingt, nicht erfüllen.

4) Cf. zu Vd. I, 68.



48 Khorda-Avesta.

34. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-tjüra, fleckenlose, dass ich schlagen möge die Schlange
Dahäka mit drei Rachen, drei Schädeln, sechs Augen, 1000 Kräften,
die sehr starke von den Daevas abslammeuden Druj , das Uebel für
die Welten , die schlechte , welche als die kräftigste Druj hervorge¬
bracht hat Agra-mainyus hin zu der mit Körper begabten Welt zum
Verderben für das Reine in der Welt 1) . Möge ich als ihn Schlagen¬
der treiben die welche (ihm) nützen und verpflichtet sind , die dem
Körper nach die schönsten sind , um sie zu schieben , und die (sind)
im Verborgensten der Welt.

35. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-fura etc.

10.
36. Preise sie etc.
37. Dieser opferte der männlich gesinnten Kerecäcjpa hinter

dem Vara Pishinagha2) mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen,
10000 Stück Kleinviehes.

38. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , gute , nütz¬
lichste Ardvi-tjura , fleckenlose, dass ich schlagen möge den Ganda-
rewa 3) mit goldener Ferse , der da ist ein Schlagender am Ufer des
Sees Voura - kasha. Ich will hiulaufen nach der starken Wohnung
des Schlechten auf der breiten , runden , fern zu durchschreitenden
(Erde).

39. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-^üra , die fleckenlose etc.
11.

40. Preise sie etc.

1) Cf. Yf. IX, 26. 27. Die Schlussworte sind äusserst schwierig, es kann
nicht für alle Einzelnheiten eingestanden werden. Ich finde eine Anspielung
darin auf das Verbergen des Dahaks uuter dem Demävend. Die Stelle kehrt
wieder Yt. 9, 14. 15, 24.

2) Den Vara Pishinagha halte ich für das Thal , welches noch heute den
Namen Pishiu oder Pishing führt und im östlichen Sedschestan westlich von
Kwettah liegt. Das Thal ist etwa 12 Stunden breit , durch dasselbe zieht sich
ein Fluss, Lora genannt. Cf. Ritter, Asien VIII. 165 flg. Für die Gleichselzuug
dieses Thaies Pishin mit dem vorliegendenPishinagha spricht nicht etwa blos
die oft trügerische Namensiihnlichkeit, sondern vornehmlich der Umstand, dass
Kere§a9pa und seine Familie recht eigentlich in jener Gegend Sedschestans zu
Hause sind.

3) Ueber Gandarewa und die ganze Sage cf. die Einl.
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41. Dieser opferte der verderbliche Turänier Fragra ^e 1) in
einer Grube dieser Erde mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen,
10000 Stück kleinen Viehes.

42. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , ogute , nütz¬
lichste Ardvi-$üra , fleckenlose, dass ich jene Majestät erlangen möge
die da fliegt in der Mitte des Sees Vouru-kasha , welche eigen ist in
den arischen Gegenden den Gehörnen und noch Ungeborneu und die
eigen ist dem reinen Zarathustra 2).

43. Nicht gewährte ihm da diese Gunst Ardvi-^üra , die flecken¬
lose. Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät etc.

12.
44 . Preise sie etc.
45. Dieser opferte der behende , sehr glänzende Kava-Û am

Berge Erezifya 3) mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen, 10000
Stück kleinen Viehes.

46. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi- tjüra , fleckenlose, dass ich der oberste Herrscher sei
über alle Gegenden, über Daevas und Menschen, über Zauberer und
Pairikas, über Qälhras, Kaoyas und Karapanas.

47. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-tjüra etc.
13.

48. Preise sie etc.
49. Dieser opferte der mannhafte Vereiniger der arischen Ge¬

genden zu einem Reiche: Hutjrava, hinter dem Vara Caeca§ta4)

1) Fragrage ist der in den spätem Büchern Fragyäk , bei Firdosi nnd
den neuern Parsen aber Afrasiab genannte König von Turan , der hier in einer
Grube auf der Lauer liegt.

2) Ueber diese Sage cf. unten Yt. 19, 56 flg.
3) Ueber Kava Ug cf. die Einl. Der Berg Erezifya (= skr. rijipya aus¬

greifend, anstrebend, vgl. Boehtlingk-Rolh Sanskrilwörterb. s. v.) kann leider
nicht näher bestimmt werden. In der Liste der im Bundebesch aufgezeichneten
Berge kommt er nicht vor , wenn er nicht etwa unter dem dort Iraj genannten
Berge zu suchen ist, der von Hamadan gegen Kharism jiin sich erstrecken soll.

4) Hufrava oder Haoyrava ist der Kai-chosru der spätem Heldensage und
wird hier der Vereiniger der arischen Gegenden genannt, weil in der That das
ganze ethnische Reich nach dem Tode des Käus auseinander zu fallen in Gefahr
lief und Afrasiab soweit in Erän Fuss gefassl hatte wie kaum zuvor. Die Er¬
wähnungen im Avesta stimmen übrigens uicht ganz genau zu denen der spätem

III. 4
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dem tiefen , wasserreichen mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kü¬
hen, 10000 Stück kleinen Viehes.

50 . Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-?üra , fleckenlose , dass ich der oberste Herrscher sei
aller Gegenden , über Daevas und Menschen , über Zauberer und
Pairikas , über Qäthras, Kaoyas, Karapanas; dass ich von allen Ver¬
bündeten zuerst dämpfe die lange Glanzlosigkeit nicht aber zer¬
schneide den Wald* 1) welcher Verderbliche mir jetzt in den Pferden
den Verstand verdrehte.

51 . Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi füra , die fleckenlose etc.

14.
52 . Preise sie etc.
53 . Dieser opferte der slarkeTittja , der Krieger , auf den Rücken

der Pferde, bittend um Kraft für die Gespanne , Gesundheit für die
Körper , viele Gewalt gegen die Peiniger , um die Besiegung der
Schlechtgeisligen , um das Verschwinden von hier der Tödtlichen,
Unfreundlichen , Peiniger.

54 . Dann bat er sie um diese Gunst ; Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-güra, fleckenlose , dass ich schlage die Aurva-Hunava 2)

mohammedanischen Historiker. Der Var Caecafta ist nach den Bundehesch in
Aderbaidjan. Rawlinson will darinden See sehen der auf dem Takht-i-Suleiinäu
sich findet.

1) Der Schluss dieses Paragraphen ist dunkel, da uns die Sage nicht mehr
erhallen zu sein scheint auf welche die obige Stelle anspielt. Ich habe den Aus¬
druck Razura mit Wald oder Dickicht übersetzt . Cf. unten Yt. 15,31 . 19, 77,
aber auch aus jenen Stellen gehen die Umrisse der alten Sage nicht mit vollkom¬
mener Sicherheit hervor.

2) Die Aurva-Hunava sind wol die Aurvasöhne, gegen die Tu<;a kämpfen
soll. Hunu = skr. sunu, Sohn, scheint das Grundwort zu sein von dem Hunava
abgeleitet ist (cf. unter § 57) und Yt. 13, 100. und im Altbaklrischeii nur von
bösen Wesen gebraucht worden zu sein, cf. die Note zu Vd. XVIII, 132. Tuja
der neuere Tus , ein Abkömmling des eränischen Fürstengeschlechts, wird als
berühmter Feldherr unter den Königeu Kai-Itaus und Kai-Chosru Öfter genannt,
aber gerade die hier erwähnte von seinen Thaten finde ich nirgends näher be¬
schrieben. Auch Vaeshaka, das Länder- oder Städlenamen sein muss, finde ich
nirgends, über Khshatbro-faoka , d. i. Reichsnulzen, ist wol der Name eines
Palastes und Kagha ist gewiss Kang-diz, die von Siavakhs begründete Nie¬
derlassung im Norden, von der auch Firdosi zu erzählen weiss. Anquetil bemerkt
zu unserer Stelle : Feesehekeie c'est ä dire qui vH beaucoup:  cet attri-
but convient aussi d Pasehoutan qui a regne dans le Kanguedez, et qui, selon
les Parses y est actuellement vivant.

j :. . ..r
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in Vaesliaka an dem Thore Khshathro-gaoka dem obersten in Kagha,
dem grossen , reinen ; dass icli schlagen möge von den turänischen
Gegenden fünfzig von den Hunderttödtern , hundert von den Tausend-
tödtern, tausend von den Zehntausendtödtern , zehntausend von denen
die Unzählige tödten.

55. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-(jura , die fleckenlose,
dem immerwährend Gaben Darbringenden etc.

15.
56. Preise sie etc.
57. Dieser opferten die Aurva- Hunava in Vaeshaka an dem

Thore Khshathro-^aoka , welches ist das oberste in Kagha , dem
grossen , reinen mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen, 10000
Stück Kleinvieh 1).

58. Dann baten sie sie um diese Gunst : Gieb uns , o gute,
nützlichste Ardvi cura , fleckenlose, dass wir überwinden mögen
den starken Tucja, den Krieger , mögen wir niedersehlagen die ari¬
schen Gegenden, fünfzig von den Hunderttödtern , hundert von den
Tausendtödtern , tausend von den Zehntausendtödtern , zehntausend
von denen die Unzählige tödten.

59. Nicht gewährte diesen Ardvi -^üra diese Gunst etc. We¬
gen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät etc.

16.
60. Preise sie etc.
61. Dieser opferte der frühere Yifra-naväza, als ihn aufrief der

siegreiche , starke Thraelaona , in der Gestalt eines Vogels, eines
Kahrkä^a 2).

62. Dieser flog dort während dreier Tage und dreier Nächte
hin zu seiner eigenen Wohnung, nicht abwärts , nicht abwärts ge-

1) Obwol hier nur von einem einzigen Aurva- Hunava die Rede ist , so
geht doch aus § 58. hervor, dass er im Namen Mehrerer hittet.

2) Die im Folgenden erzählte merkwürdige Mythe ist leider zu kurz er¬
zählt um ganz klar zu sein. Westergaard (der Vafra naväza liest) vermulhet es
sei der frisch gefallene Schnee zu verstehen , cf. Weber’s Ind. Studien III,
421 flg. Gewiss ist , dass er als ein Bundesgenosse Thraetaonas in irgend einer
Sache gedacht werden muss. Nach einer kurzen Andeutung im Aferin des Zara¬
thustra (cf. unten XL, 4) möchte ich vermuthen, dass es ein Held gewesen
sei , der sich nordwärts von der Ragha weit vorwärts gewagt hatte und den
Rückweg nicht findeu konnte.

4 *
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gelangte er. genährt . Er ging hervor gegen die Morgenröthe der
dritten Nacht , der starken , beim Zerfliessen der Morgenröthe und be
tete zur Ardvi-<;üra , der fleckenlosen:

63. , ,Ardvi-§üra , fleckenlose! eile mir schnell zu Hülfe, bringe
nun mir Beistand, ich will dir 1000 Opfer mit Haoma und Fleisch
versehene, gereinigte, wohl ausgesuchte, bringen hin zu dem Wasser
Ragha, wenn ich lebend hinkomme zu der von Abura geschaffenen
Erde, hin zu meiner Wohnung.

64. Es lief herbei Ardvi-^ura , die fleckenlose, in Gestalt eines
schönen Mädchens, eines sehr kräftigen , wohlgewachsenen , aulge-
schürzten , reinen mit glänzendem Gesichte , edlen , unten am Fusse
mit Schuhen bekleidet, mit goldnem Diadem auf dem Scheitel.

65. Diese ergriff ihm am Arme , bald war das , nicht lange
dauerte es , dass er hinstrebte , kräftig , zur von Abura geschaffe¬
nen Erde , gesund , so unverletzt als wie vorher , zu seiner eignen
Wohnung.

66. Diese Gunst gewährte ihm etc.
17.

67. Preise du etc.
68. Dieser opferte Jänuujpa*), als er das Heer der Daevayatjnas

von ferne heranrücken sah, der zu Kämpfen eilenden, mit 100 männ¬
lichen Pferden, 1000 Kühen, 10000 Stück Kleinviehes.

69. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-$üra , fleckenlose, dass ich hier siegreich angreifen
möge alle Nichtarier.

70. Diese Gunst gewährte ihm etc.
18.

71. Preise sie etc.
72. Dieser opferte Ashavazdäo , der Sohn des Pouru - dakhsti,

Ashavazdäo und Thrita , die Söhne der Qäyuzdri1 2J bei dem hohen

1) Jamäfpa ist der bekannte, der Religion des Zarathustra günstige Mini¬
ster des Vistäfpa.

2) Die beiden hier genannten Persönlichkeiten finden sich wieder erwähnt
in Yt. 13, 111—113, wo inan die Abstammung derselben finden kann. Der hier
genannte Thrita scheint mir mit dem Vd. XXI. und Yg. IX. genannten, der zur
Familie der £ämas gehörte, nichts gemein zu haben , sondern blos ein Namens¬
verwandter zu sein, der eher der Zarathustrasage angehört haben dürfte. Wäre
der Vater des Kerejäypa hier gemeint, so würde er wol schon oben vor diesem

*
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Herrn , dem königlichen glänzenden Nabel der Gewässer , dem mit
schnellen Pferden versehenen , mit 100 männlichen Pferden , 1000
Rühen, 10000 Stück Kleinvieh.

73. Dann baten sie dieselbe um diese Gunst : Gieb uns, o gute,
nützlichste Ardvi-^üra , fleckenlose, dass wir schlagen mögen die
Danus, die turanischen , sich versammelnden, den Kara Acbana und
den Vara Acbana , den sehr starken fernhin leuchtenden hier in den
Kämpfen der Well 1).

74. Es gewährte ihnen diese Gunst etc.

19.
75. Preise sie etc.
76. Dieser iopferte Vis- taurusha , der Nachkomme des Nao-

tairya , an dem Wasser Vilaguhaiti 2) mit wohlgesprochener Rede,
also mit Worten sprechend:

77. „ Das ist richtig , das ist wahr gesprochen , o Ardvi-tjüra,
fleckenlose, dass von mir soviel Daevava^nas erschlagen worden sind
als ich auf dem Kopfe Haare trage , also giesse mir aus , o Ardvi-
<jüra, fleckenlose, eine trockene Furth über die gute Vitaguhaiti.“

78. Es lief herbei Ardvi-tjüra , die fleckenlose, in Gestalt eines
schönen Mädchens, eines sehr kräftigen , wohlgewachsenen , aufge¬
schürzten , rein an dem glänzenden Gesichte , edel , mit goldenen
Schuhen bekleidet , welches an der Höhe der ganzen Furth die einen
Gewässer stehen liess , die andern vorwärts beförderte , sie machte
einen trockenen (Weg) über die gute Vilaguhaiti.

79. Es gewährte ihm diese Gunst etc.
20.

80. Preise sie etc.

genannt worden sein , da in unserm Yast und in den Yasts überhaupt die
chronologische Ordnung festgehalten ward, wie wir sie aus dem Werke Firdosis
und anderer muhammedanischer Schriftsteller kennen.

t) Heber die liier genannten Wesen findet sich leider in keiner der mir
zugänglichen Schriften eine nähere Notiz. Merkwürdig ist dm Erwähnung der
Danus, die doch mit den Dänavas der indischen Mythologie verwandt zu sein
scheinen, cf. zu Yt. 13,34 , wo sie aber einfach die turanischen Gegner zu
bezeichnen scheinen. Ueber Acbana cf. Yt. 13, 140.

‘2) Auch die Persönlichkeit des Vistaurusha ist nicht weiter bekannt , der
aber ein Nachkomme des Naotairya, d. i, wahrscheinlichdes von Firdosi mit dem
Namen Naudar benannte Königs ist , also dem königlichen Stamme angehört.
Die Sage ist übrigens auch ohne nähere Erläuterungen aus dem Texte deutlich.
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8t . Dieser opferte Yatjlo-Fryanananm ') am Ufer (?) der Ragha
mit 100 männlichen Pferden, 1000 Kühen, 10000 Stück Kleinviehes.

82. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-tjura , fleckenlose, dass ich möge schlagen den schlech¬
ten Akhtva den finstern und dass ich ihm die 99 Fragen beantworten
möge der Schrecklichen mit Pein Verbundenen , wenn mich fragt
Akhtya der schlechte, finstere.

83. Es gewährte ihm diese Gunst etc.
21.

84. Preise sie etc.
85. Welcher Ahura-mazda wohl die Wasser anbefahl1 2) : „ Gehe

herzu , komme herbei, o Ardvi-cjüra, fleckenlose, von jenen Lagern 3)
hin zur von Ahura geschaffenen Erde, es werden dir opfern die vor¬
züglichen Herrn, die Herrn der Gegenden, die Söhne der Herren der
Gegenden.

86. Von dir werden tapfere Männer erbitten schnelle Pferde
und Majestät die von oben stammt , dich werden Äthravas , die reci-
tireuden Äthravas , für den Nahrung gewährenden bitten um Grösse4)
und Reinheit , um Sieg , um das von Ahura gegebene Schlagen das
aus der Höhe stammt.

87. Dich werden Mädchen, heiralhsfähige , junge Frauen , schwe¬
sterliche bitten um einen starken Hausherrn , Frauen die gebären
sollen werden dich bitten um glückliche Geburt , du bist vermögend
es diesen zu gewähren , Ardvi-tjüra, fleckenlose.“

88. Darauf kam , o Zarathustra , Ardvi-§üra , die fleckenlose,
von jenen Lagern hin zu der von Ahura geschaffenen Erde , dann
sprach die Ardvi-ijüra, die fleckenlose:

89. , ,0 glänzender , reiner , heiliger (Zarathustra ) dich hat ge¬
schaffen Ahura-mazda zum Herrn dieser mit Körper begabten Welt,
mich hat Ahura - mazda geschaffen zur Beschützerin der ganzen

1) Auch diese Persönlichkeit gehört , wie es scheint, nur der älteren Par¬
sensage an. Da aber die Opfer am Ufer der Ragha vorgenoinmen werden, so
darf man wohl schliessen, dass sich die in den folgenden Paragraphen erwähn¬
ten Vorgänge auf die Kämpfe im Norden beziehen. Der Dämon Akhtya (wol
verwandt mit Akhti, Krankheit) scheiut eine Art von Sphinx gewesen zu sein,
welche den Yafto-Fryananm nicht ziehen lassen wollte bevor er ihm gewisse
Fragen beantwortet habe.

2) Oder auch : die Wasser der Sonne.
3) Oder vielleicht : von diesen Gestirneu.
4) Grösse: nämlich des Verstandes und der Weisheit.
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Welt des Reinen, durch meinen Glanz und Majestät wandeln auf der
Erde umher Vieh , Zugthiere und zweibeinige Menschen. Ich be¬
schütze ihm alle diese von Mazda geschaffenen Güter , die einen rei¬
nen Ursprung haben wie (inan behütet) : Vieh und Viehfulter.“

90 . Es fragte Zarathustra die Ardvi-QÜra, die fleckenlose: 0
Ardvi-^üra , fleckenlose, mit welchem Opfer soll ich dir opfern , mit
welchem Opfer soll ich dich preisen, damit Ahura-mazda deinen Lauf
mache nicht einen Lauf in der Höhe über der Sonne , dass dich nicht
schädigen Schlangen, mitSchweiss , Geifer, Bedeckung und bedecken¬
den Flüssigkeiten 1)?

91. Darauf eutgegnete Ardvi-^üra , die fleckenlose: , ,o glän¬
zender, reiner , heiliger (Zarathustra ) mit diesem Opfer sollst du mir
opfern , mit diesem Opfer sollst du mich preisen vom Aufgang der
Sonne bis Tagesanbruch 2) , du sollst von diesen Opfern verzeh¬
ren (und) die Priester die um die Gebete gefragt werden , welche die
Gebete gelesen haben , wer die Man' thras kennt , mit Tugend begabt
ist, wessen Körper der Manthra ist.

92. Nicht sollen mir von diesem Opfer verzehren : ein Feind, ein
Jähzorniger , ein Lügner, kein Verläumder, kein Verkleinerer , keine
Frau , Keiner der es verschmäht zu beten , kein Missgestalteter.

93. Nicht rechne ich als Opfer an die für mich verzehren:
Blinde, Taube, Schlechte, Verderbliche, Feindselige , die schlechten
Opferer, die Geschlagenen mit Zeichen, welche nicht als lebenverkün¬
dende Zeichen ausgesagt sind , von Allen , nach den Man'thras. Nicht
sollen von diesem meinen Opfer essen: der Streitsüchtige , der Zank¬
süchtige, nicht, derjenige dessen Zähne das rechte Maass überschrei¬
ten 3).

1) Der Schluss dieser Paragraphen ist sehr schwierig und lässt mancherlei
Auffassungen zu , die eben  gegebene scheint mir die wahrscheinlichste: dass
er deinen Lauf mache , nicht einen Lauf in der Hohe über der
Sonne,  soll wol bedeuten, dass er das Wasser nicht in der Höhe zurückhalte,
sondern dass es auf die Erde herabströmeu möge und schädlicheThiere, welche
im Wasser leben können, dasselbe durch die ihnen entströmenden Flüssigkeiten
nicht verunreinigen.

2) Statt Tagesanbruch  ist eigentlich zu übersetzen Vorwärtsgehen
der Sonne. Hierunter wird nicht blos der Aufgaug der Sonne verstanden (cf. zu
Vd. VII. 150. Yt. 4, 9) , sondern auch noch die demselben vorangehenden Däm¬
merungen. Es soll also nichts Anderes gesagt werden, als dass Ardvi-püra vom
Sonnenaufgang bis Mitternacht zu verehren sei, d. h. deu ganzen Tag hindurch.

3) Die hier genannten vom Opfer ausgeschlossenen Personen sind zum
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94. Es fragte Zarathustra die Ardvi-füra , die fleckenlose: 0
Ardvi-tjura, fleckenlose: Zu wem kommen deine Opfer, wenn dir dar¬
bringen die schlechten Verehrer der Daevas nach dem Tagesanbruch?

95. Darauf entgegnele Artlvt-tjura , die fleckenlose: die Ver-
scheucher , die Verfolger , die Springer , die Schreier , diese nehmen
sie für mich an und bringen sie hinweg ein Tausend sammt sechs¬
hundert, heimlich kommen sie, die offen den Daevas Opfer bringen* 1).

96 . Ich will preisen die Höhe Hnkairya , die jeden Preis ver¬
dient, die goldene , von welcher mir herabfliesst die Ardvi-tjüra , die
fleckenlose, mit der Stärke von 1000 Männern. An Grösse der Maje¬
stät vermag sie soviel als alle die sämmtlichen Gewässer die auf dieser
Erde fliessen, sie, die kräftig eiuherströml . Wegeu ihres Glanzes etc.

22.
97 . Preise sie etc.
98. Hin welche ringsherum die Mazdayatjnas stehen , Baretjma

in der Hand haltend, ihr opferten die Hvo-vas, ihr opferten die Nach¬
kommen des Naotara ; Reichthum verlangen die Hvova, schnelle
Pferde Naotaire . Bald nachher waren die Hvo-vas an Glüeksgiitern
die gesegnetsten , bald nachher war der Nachkomme des Naotara,
Vistäfpa, in diesen Gegenden mit den schnellsten Pferden begabt2).

99 . Es gewährte ihnen diese Gunst etc.
23.

100. Preise sie etc.
101. Welche 1000 Becken , 1000 Abflüsse hat ; jedes dieser

Theil, wie man sieht, Missgestaltete. Vd. II, 80 flg. werden zum Theil dieselben
Verunstaltungengenannt und man sieht daraus, dass Verunstaltung des Körpers
als ein von Agra-mainyu aufgedrüekles Merkmal galt.

1) lieber diese schwierige Stelle vergleiche man Windischmann’s Schrift
über die persische Anähita p. 35. not. Die einzelnen Ausdrücke sind
leyofj.eva,  und man kann nicht gewiss sagen was sie bezeichnen. Richtig aber
dürfte jedenfalls sein was Windischmann bemerkt, dass unsere Stelle beweist,
dass auch Andersgläubigeder Anähita Opfer darbrachten , und dies mag mög¬
licherweise auf eine Vermengung der eränischen Gebräuche mit semitischen
hindeulen. Doch ist es auch möglich und Hesse sich durch andere Stellen wahr¬
scheinlich machen, dass es auch Eränier gab , welche eränische Gottheiten ver¬
ehrten, ohne strenge den Lehren des Avesta zugethan zu sein.

2) Hvo-va sind gewiss die im zweite Theile des Yapna genannten Hvo-gva
cf. Yf. L, 17. IS und dort -werden Frashaoftra und Jämäfpa mit diesem Namen
bezeichnet, es scheint mithin der Familienname derselben zu sein. Vgl. auch
zu Yt. 13, 103. -
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Becken, jeder dieser Abflüsse ist 40 Tagereisen lang für einen wohl-
berittenen Mann, der reitet . Au jedem Canale steht, ein wohlgebau¬
tes Haus mit 100 Fenstern , ein hohes , mit 1000 Säulen , schön ge¬
baut mit 10000 Stützen, ein festes.

102. In jedem Hause steht ein Thron , mit schön gepolster¬
ten , wohlriechenden Kissen. Auf diesen eilt hin Ardvi-^üra , die
fleckenlose, mit der Stärke von 1000 Männern. An Grösse der Ma¬
jestät vermag sie soviel als alle die Gewässer die auf dieser Erde
fliessen , sie die kräftig strömt . Durch ihren Glanz etc.

24.
103. Preise sie etc.
104. Dieser opferte der reine Zarathustra in Airyana-vaeja , der

guten Schöpfung (sprechend) : , ,durch den Haoma der (verbunden)
ist mit Fleisch , mitBare ^ma , mit dem Marithra , der Weisheit für
die Zunge giebt , mit Wort , mit Handlung , mit Gaben, mit wohl-
gesprochenen Reden.“

105. Darauf bat er sie um diese Gunst : Gieb mir, o gute, nütz¬
lichste Ardvi-^ura , fleckenlose, dass ich mich verbinde mit dem Sohne
des Aurvat-atjpa, dem starken Kava-Vistä(jpa, dass er bedenkt nach
dem Gesetze, spricht nach dem Gesetze,handelt nach dem Gesetze.

106. Es gewährte ihm diese Gunst ets.
25.

107. Preise sie etc.
108. Dieser opferte der Berezaidhi Kava Vistä<;pa hinter dem

Wasser Frazdänu mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen, 10000
Stück kleinen Viehs *) .

109. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute, nütz¬
lichste Ardvi-tjüra, fleckenlose, dass ich schlagen möge den aus der
Finsterniss stammenden, Schlechtes wissenden, und den feindseligen
Daevaverehrer , und den schlechten Arejat-atjpa hier in den Kämpfen
der Welt1 2).

110. Es gewährte ihm diese Gunst etc.

1) Es ist unklar , warum hier Vistäfpa den Namen Berezaidhis führt,
ich habe das Wort als ein Patroiiymicum verstanden , doch ist dies nicht ganz
sicher. Frazdänu ist gewiss der in den späteren Büchern vorkommende Var
Frazdän , der nach Bundehesch c. XXII. (cf. p. 55. 8. 17, ed. Westeig .) in
Segestan liegen soll.

2) Arejat-afpa ist der auch den spätem Büchern als Gegner des Vistäjpa
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26.
111. Preise sie etc.
112. Dieser opferte Atjpäyaodha Zairivairi hinter dem Wasser

Däitya mit 100 männlichen Pferden, 1000 Kühen, 10000 Stück Klein¬
vieh *) .

113. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-füra , fleckenlose, dass ich schlagen möge den Pesho-
ciglia Asto-Käna, den mit vieler Klugheit versehenen, die Daevas ver¬
ehrenden und den schlechten Arejaf-afpa in den Kämpfen der Welt,

114. Es gewährte ihm diese Gunst etc.
J 27.

115. Preise sie etc.
116. Dieser opferte Arejat,-a§pa der Sohn des Vandaremano,

an dem See Vouru-kasha mit 100 männlichen Pferden , 1000 Kühen,
10000 Stück Kleinvieh.

117. Daun bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , o gute , nütz¬
lichste Ardvi-?üra , fleckenlose, dass ich schlagen möge den starken
Kava-Vistäfpa , den Atjpäyaodha Zairivairi , dass ich schlage in den
arischen Gegenden fünfzig von den Hunderttödlern , hundert von den
Tausendtödtern , lausend von den Zehntausendtödtern , zehntausend
von denen die Unzählige tödten.

118. Nicht gewährte ihm diese Gunst Ardvi-tyura, die flecken¬
lose. Wegen ihres Glanzes , ihrer Majestät etc.

28.
119. Preise sie etc.
120. Für welche vier mänuliche Wesen bildete Ahura-mazda :

den Wind , den Regen, das Gewölk, den Hagel. Sie giesst mir dies
herab , o heiliger Zarathustra , als Regen , als Schnee, als Eis , als
Hagel ; welche so viele Heere besitzt , ein Tausend nebst neun Hun¬
derten*1 2) . '

121. Ich will preisen die Höhe Hukairya , die jeden Preis ver¬
dient, die goldne, von der herabströmt Ardvi-c;ura , die fleckenlose,
bekannte Ardjä^p, ein König von Turan. Die Wettkämpfe, von denen hier die
Rede ist, sind wol Kampfe um die Weltherrschaft.

1) Zairivairis ist der in der späteren Sage mit dem Namen Zerir ge¬
nannte Held. Appäyaodha, d. i. Kämpfer zu Pferd, ist ein Beiwort diesesHelden.

2) Die vier in diesem Paragraphen genannten männlichen Wesen sind es,
durch welche die Gewässer der Ardvi-fura auf die Erde herabgebracht werden.
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in der Stärke von tausend Männern. An Grösse der Majestät vermag
sie soviel als alle diese Gewässer , welche auf der Erde strömen;
sie, welche kräftig dahin eilt ') . Durch ihren Glanz etc.

29.
122. Preise sie etc.
123. Einen goldnen Paiti-dhäna hält die gute Ardvi-füra , die

fleckenlose, Opfer-Worte sprechend, das im Geiste bedenkend:
124. „ Wer wird mich loben, wer wird mich preisen mit Gaben

die mit Haoma und mit Fleisch versehen sind , mit reinen , wohlaus¬
gesuchten? Wem soll ich mich anschliessen , dem anhänglichen,
gleichgesinnten, opfernden, wohlgesinnten ?“ Durch ihren Glanz etc.

30.
125. Preise sie etc.
126. Welche steht , beauftragt1 2) , die Ardvi-tjüra , die flecken¬

lose, in Gestalt eines schönen Mädchens, eines sehr kräftigen, wohl-
gewachsenen , aufgeschürzten , reinen mit glänzendem Gesichte,'
eines edlen ; ein hervorwallendes Unterkleid tragend mit vielen
Falten, ein goldenes. .

127. Immerwährend — nach dem (vorgeschriebenen) Maasse
— mit Baretjma in der Hand, Ohrgehänge, viereckige , herabhängen
lassend, ein goldenes Halsband trägt die sehr edle Ardvi-güra die
fleckenlose, hin bis zum schönen Kopfe. Sie hat die Milte des Kör¬
pers umgürtet , damit wohl gehalten , damit niederwallend seien die
Brüste 3).

128. Oben bindet sich ein Diadem Ardvi-tjüra , die fleckenlose,
ein mit 100 Sternen besetztes goldenes, achteckiges, ungewöhnliches,
mit Fahnen versehen, schön, dick, wohlgemacht.

129. Biberkleider 4) zieht sich an Ardvi-füra , die fleckenlose,
von dreissig der vier gebärenden Biber , was die schönsten Biber
sind, welches Biber sind , welche die geschätzteste Farbe haben von
solchen die im Wasser leben , nämlich gemacht zur passenden Zeit
von Fellen, scheinende, glänzende, meist silberne und goldene.

1) Cf. oben § 96.
2) Oder vielleicht: aufgefordert . Cf. § 85.
3) lieber die hier und durch die folgenden Paragraphen fortgehende

Beschreibung der Persönlichkeit der Ardvi-fura vergl. man Windischmann 1. c.
p. 30 flg. und die Einleitung. Die Einzetnheiten sind zum Theil dunkel.

4) Der Biber ist bekanntlich ein heiliges Thier bei den Bekennern des
Avesta. Cf. Vd. XIV, 1 flg. und Windischmann1. c. p. 32 flg.
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130. Dan« bitte ich, gute, liier nützlichste Ardvi-§üra , flecken¬
lose , um diese Gunst : dass ich nach eigenem Gefallen weile Reiche
schützen möge, die Pferde nährende , viele Speise besitzende,
schnaubende Pferde , blitzende , dahinfahrende Dolche besitzende,
sehr grosse, mit Nahrung versehen , wohlriechend. Ich gebe auf den
Ebenen den Schutz dem der mit gänzlichem Wohlleben anfiillt und
das Reich wachsen macht1).

131. Dann, gute Ardvi-tjüra, verlange ich von dir hier zwei
starke (Gefährten) einen zweibeinigen starken und einen vierbeini¬
gen starken , den zweibeinigen starken , welcher sein soll : schnell,
aufrecht fest stehend , gut vorwärts stürzend auf Wagen in Schlach¬
ten ; jenen vierbeinigen starken , weicherangreifen soll die Flügel
des aus vielen Feinden bestehenden Heeres , links und rechts, rechts
und links.

132. Zu diesen Opfern, zu diesen Lobpreisungen komme her¬
bei , o Ardvi-^üra , fleckenlose, von diesen Lagern hin zu der von
Ahura geschaffenen Erde , hin zu den opfernden Zaola, hin zur Fülle
die nicht versiegt , zum Schutze für die Darbringer der Gaben, dem
Geber, dem Opfernden der verlangt die Gewährung einer Gunst von
den Geberinnen , damit alle starke , rechtschaffen herkommen, wie
(die Angehörigen) des Kava Visläcjpa. Durch ihren Glanz , ihre Ma¬
jestät etc.

XXII. (6) Qarshet-yast.
Irn Namen etc . Es möge zunehmen die unsterbliche , glän¬

zende Sonne , die mit schnellen Pferden versehene an grosser
Majestät.

Alle meine etc.
Zufriedenstellung für Ahura - mazda etc. — Zufriedenstellung

für die Sonne die unsterbliche, glänzende , mit schnellen Pferden be¬
gabte zum Preis etc. Yathä ahn vairyo.

1. Die Sonne, die unsterbliche, glänzende, mit starken Pferden
begabte , preisen wir . — Wenn die Sonne in der Helle leuchtet,
wenn die Sonnenhelle leuchtet , da stehen die himmlischen Yazatas,
Hunderte, Tausende . Sie tragen den Glanz zusammen, sie verbreiten
den Glanz , sie vertheilen den Glanz auf der von Ahura geschaffenen
Erde, und fördern die Welten des Reinen, und fördern für den Körper

1) Sehr schwierig und darum nicht ganz sicher.
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des Reinen , und fördern,die Sonne , die unsterbliche , glänzende,
mit starken Pferden begabte.

2. Wenn dann die Sonne zunimmt1), da ist die von Ahura ge¬
schaffene Erde rein , das fliessende Wasser rein , das Saamenwasser
rein , das Wasser der Seen rein, das Wasser der Teiche rein , es sind
die reinen Geschöpfe gereinigt , die dem Qpenla-maiuyu angehören.

3. Denn wenn die Sonne nicht aufgehl , da tödten die Daevas
Alle die in den sieben Kareshvares leben , nicht würde ein himm¬
lischer Yazata in der mit Körper begabten Well Abwehr (derselben)
nicht Widerstand ausfindig machen.

4. Wer da opfert der Sonne , der unsterblichen , glänzenden,
mit schnellen Pferden begabten , um zu widerstehen den Finsternis¬
sen , um zu widerstehen den Daevas die aus der Finsterniss slam¬
men , um zu widerstehen den Dieben und Räubern , um zu wider¬
stehen den Yälus undPairikas , um zu widerstehen dem Vergäng¬
lichen, Verderblichen (Agra-maiuyus) der opfert dem Ahura-mazda,
der opfert den Amescha-cjpenlas, der opfert seiner eigenen Seele ; es
stellt zufrieden alle himmlischen und irdischen Yazatas wer da

opfert der Sonne, der unsterblichen, glänzenden, mit schnellen Pfer¬
den begabten.

5. Ich will preisen den Mithra der weite Triften besitzt , tau¬
send Ohren und zehntausend Augen hat , preisen die Keule die wohl
angewandte gegen den Kopf der Daevas , die gehört dem Mithra der
weite Triften besitzt . Ich preise die Freundschaft die unter den
Freundschaften die beste ist zwischen Mond und Sonne2).

6 . Wegen ihres Glanzes , wegen ihrer Majestät will ich ihr
opfern mit hörbarem Preise . Die Sonne die unsterbliche , glänzende,
mit schnellen Pferden begabte preisen wir.

Mit Haoma etc. (cf. Yt. 5, 104.) Opfer, Preis , Stärke , Kraft
erflehe ich für die Sonne die unsterbliche , glänzende , mit schnellen
Pferden begabte. Ashem-vobü. — Ihm gehört etc.

1) Eigentlich : wenn die Sonne emporwächst.  Die reinigende
Kraft der Gestirne wird auch sonst öfter hervorgehoben . Die Sonne als das
kräftigste Licht verscheucht vorzugsweise die Finsterniss und mit ihr die bösen
Wesen die unter dem Schutze des Dunkels wirken.

2) Mithra erscheint hier als das junge Sonnenlicht und darum zur Sonue
gehörig . Es besteht zwischen Sonne und Mond eine enge Freundschaft wegen
ihres gemeinsamen Wirkens.
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XXIIF. (7) Mfth- yast.
Im Nameti des Gottes Orrnazd., des Herrn des Vermehrers.

Es möge zunehmen der Mond , der Reiniger , der Verehrungs¬
würdige . Er möge kommen.

Alle meine Sünden etc.
Zufriedenstellung etc. Ich bekenne etc. für den Mond,‘' der den

Stiersaamen enthält , für den eingebornen Stier , fiir den Stier von
vielen Arten.

1. Preis dem Ahura-mazda, Preis den Amesha-tjpentas, Preis
dem Monde der den Stiersaamen enthält , Preis dem Geschauten,
Preis durch das Schauen.

2. Wann nimmt der Mond zu, wann nimmt der Mond ab? Fünf¬
zehn (Tage) nimmt der Mond zu , fünfzehn (Tage) nimmt der Mond
ab. Wie viel seine Zunahme ist , so viel ist auch seine Abnahme,
so viel ist seine Abnahme als seine Zunahme. „ Wer (anders als ) du
macht, dass der Mond abnimmt und wächst?“ 1)

3. Den Mond, der den Stiersamen enthält , den reinen , Herrn
des Reinen, preisen wir . Zur Zeit , da ich den Mond sehe, zur Zeit
da ich dem Monde mich unterwerfe , wenn ich den glänzenden Mond
sehe, dem glänzenden Monde mich unterwerfe , da stehen die Amesha-
$pentas und bewahren die Majestät , da stehen die Ameslia spentas
und vertheilen den Lichtglanz über die vonAhura geschaffene Erde.

4. Wenn dann der Mond im hellen Raume erleuchtet , da giesst
er herab grüne Räume, im Frühlinge wachsen sie aus der Erde her¬
vor , während der Neumonde, der Vollmonde und in der Zeit die
zwischen beiden liegt. Den Neumond den reinen , Herrn des Reinen,
preisen wir . Den Vollmond den reinen , Herrn des Reinen, preisen
wir . Den Vishaptatha den reinen , Herrn des Reinen preisen wir.

5‘  Ich will preisen den Mond, der den Stiersaamen enthält, den
Schenkenden2) glänzenden , majestätischen , den mit Wasser , mit
Hitze versehenen , den strahlenden , den unterstützenden , friedferti¬
gen , starken , nutzbringenden , der das Grüne hervorbringt , die
Güter hervorbringt , den heilbringenden Genius.

6. Wegen seines Glanzes, wegen seiner Majestät will ich
diesen preisen mit hörbarem Preise : den Mond der den Stiersaamen

1) Citat aus YS. XLIII, 3.
2) Oder den Bagha. Der Mond wird hier unter diejenigen Genien gesetzt,

welche den Namen Bagha führen.
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enthält , mit Gaben. Den Mond den reinen , Herrn des Reinen, prei¬
sen wir mit Haoma der verbanden ist etc. (wie Yt. 5, 104).

Opfer, Preis , Kraft , Stärke erflehe ich dem Monde der den
Stiersaamen besitzt , dem eingebornen Stiere , dem Stiere von vielen
Arten. Ashem-vohü. Ihm sei Glanz etc.

XXIV. (8) Tislar - yast.
Im Namen Ormazds des Heri 'schers , des Vermehrers von

grosser Majestät , er möge zunehmen. Tistar der glänzende,
majestätische möge kommen.

Alle meine Sünden etc.
Ich bekenne etc. für den Stern Tistrva den glänzenden , maje¬

stätischen, für (latavaetja den Spender des Wassers , den starken von
Mazda geschaffenen, für die Sterne , welche den Saamen des Wassers
enthalten , den Saamen der Erde enthalten , den Saamen der Bäume
enthalten , den von Mazda geschaffenen, für Vanant, den von Mazda
geschaffenen Stern ; für die Sterne , welche die Hapto-iriiiga sind, die
glänzenden, heilsamen1) Khshnaolhra etc. Yatliä ahü vairyo.

1.

Es sprach Aliura-mazda zu dem heiligen Zarathustra : Um zu
schützen die Herrschaft , die Obergewalt , den Mond, die Wohnung,
den Myazda wollen wir preisen, damit meine Sterne , die glänzenden
sich einigen und dem Monde Glanz schenken. Preise du den Ver-
theiler des Feldes, den Stern Tistrya mit Opfern.

2. Den Stern Tistrya preisen wir , den glänzenden , majestäti¬
schen , mit angenehmer, guter Wohnung versehenen , lichten , leuch¬
tenden, sichtbaren, umhergehenden, heilsamen, Freude gewährenden,
grossen, von fernher umhergehenden mit leuchtenden Strahlen , den
reinen und das Wasser das breite Seen bildet, das gute , weithin be¬
rühmte , den Namen des Stieres , den von Mazda geschaffenen, die
starke königliche Majestät und den Fravashi des heiligen , reinen
Zarathustra.

3. Wegen seines Glanzes, wegen seiner Majestät will ich prei¬
sen ihn mit hörbarem Preise den Stern Tistrya . Wir preisen den Stern
Tistrya den glänzenden , majestätischen mit Opfern, mit Haoma der

1) Die hier aufgezähltenSterne sind die Wäcliter des Himmels in den vier
Himmelsgegenden: Tistrya im Osten, <)atavae£a im Westen , Vanant im Süden,
Hapto-iriiiga im Norden. Cf. Bundeheschc. V, init.
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verbunden ist mit Fleisch , mit Barecma , mit Maiilhra der Weisheit
für die Zunge giebt , mit Wort und Thal , mit Opfern, mit recht ge¬
sprochenen Reden.

2.

4. Den Stern Tistrva , den glänzenden , majestätischen , preisen
wir , der den Saamen des Wassers enthält , den starken , grossen,
mächtigen, weithin nützenden , den grossen in der Höhe wirkenden,
von dieser Höhe aus berühmten , vom Nabel der Gewässer her glän¬
zenden. Wegen seines Glanzes etc.

3.

5. Den Stern Tistrva , den glänzenden, majestätischen , preisen
wir , an welchen gedenken das Vieh , die Zugthiere und die Men¬
schen, ihn voraus sehend, das Gewürm, voraus lügend ' ). , ,Wann wird
uns aufgehen Tistrya , der glänzende , majestätische , wann werden
die Wasserquellen laufen , welche stärker sind als Pferde, dahinrie¬
selnd? Wegen seines Glanzes etc.

4.

6. Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen , preisen
wir , der so sanft dahin fährt zum See Vouru-kasha wie ein Pfeil,
der dem himmlischen Willen folgt , der da ist ein furchtbarer ge¬
schmeidiger Pfeil, ein sehr geschmeidiger Pfeil , der Ehrwürdige
unter den Ehrwürdigen , der da kommt von dem feuchten Berge hin
zum glänzenden Berge1 2).

7. Dann bringt ihm Hülfe Ahura -mazda , die Wasser und die
Bäume, ihn fördert Mithra der weite Triften besitzt auf dem Wege.
Wegen seines Glanzes etc.

5.

8. Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen , preisen
wir , welcher die Pairikas peinigt , die Pairikas niederzuschlagen
sucht , welche als Fischsterne 3) umlierfliegen zwischen Himmel und

1) Die schwierigen Worte sind nicht ganz sicher , doch kann der Sinn im
Allgemeinen kaum zweifelhaft sein : Alle Wesen warten auf Tistrya , die guten
Wesen ernstlich und im festeu Glauben, die schlechten geben entweder blos vor
auf ihn zu hoffen oder sie zweifeln doch an der Erfüllung ihrer Wünsche.

2) Cf. unten § 37.
3) Fischsterne oder Wurmsterne , beide Auffassungenlassen sich verthei-

digen. Es sebeineu mir damit die Sternschnuppen gemeint zu sein.
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Erde am See Vouru-kasha dem starken , wohlgewachsenen , tiefen,
wasserreichen , dann geht er zu einem Kreise mit dem Leib eines
Pferdes , dem reinen . Ervereinigt die Gewässer , es wehen kräf¬
tige Winde.

9 . Dann lässt Qatavaetja die Wasser fortgehen hin zu der aus
7 Keshvars bestehenden (Erde) . Wenn er in diesem (dem Wasser)
kommt , da steht der schöne freudig da , hin zu den gesegneten
Gegenden (sprechend) 1) . „ Wann werden die arischen Gegenden
fruchtbar sein?“ Durch seinen Glanz etc.

6.

10. Den Stern Tistrya , den glänzenden, majestätischen preisen
wir , welcher sagte zu Ahura-mazda, also sprechend : Ahura-mazda,
himmlischer , heiligster , Schöpfer der mit Körper begabten Welten,
Reiner!

11. Wenn mir die Menschen mit namentlichen Opfer2) opfern
würden , wie sie den andern Yazatas mit namentlichen Opfer opfern,
da würde ich zu den reinen Männern zur bestimmten Zeit kommen,
in der in meinem eigenenLeben , dem glänzenden, unsterblichen, be¬
stimmten (Zeit) würde ich herbeikommen, auf eine Nacht , auf zwei,
oder auf fünfzig oder auf hundert.

12. Den Tistrya preisen wir . Die Gefährtinnen des Tistrya
preisen wir . Den ersten (Stern ) preisen wir . Die Gefährtinnen des
ersten Sternes preisen wir 3) . Ich preise die Sterne Haplo-iringa um

1) Der Schöne und Freudige ist natürlich Tistrya , der auch sonsl als der
Geber des Regens gepriesen wird . Dass nach andern Stellen Ahura -mazda seihst
die Rolle des Tistrya übernimmt , ist schon gesagt (cf . Bd. I. p. 108 not .) ,
fatavaeja gilt immer als Genosse des Tistrya bei diesem Geschäfte ..

2) d. h. mit Opfer das eigens dem Tistrya unter Anrufung seines Namens
dargebracht wird . — Der weitere Verlauf des Paragraphen ist etwas dunkel,
doch hoffe ich das Richtige getroffen zu haben . Dem Tistrya ist nach der gött¬
lichen Weltordnung eine Zeit bestimmt in der er den Regen auf die Welt herab¬
zugiessen hat . Diese Zeit einzuhallen wird ihm durch die Sorglosigkeit der
Menschen unmöglich gemacht , welche die ihm gebührenden Opfer nicht zur
rechten Zeit bringen.

3) Die Worte die ich mit Gefährtinnen des Tistrya undGefähr-
tinnen des ersten Sterns  übersetzt habe , sind blos ronjectura ! über¬
tragen , da sie weiter nicht mehr Vorkommen (cf. oben pag. 9. Anm. 1.) . Nur
soviel sieht man , dass darunter weibliche Wesen gedacht sein müssen , die man
sich als zu diesem Sterne gehörend vorstellt . Vielleicht sind es die Yt . 18, 5 u. 7
genannten Wesen.

III. 5
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zu widerstehen den Zauberern und Pairikas. Den Stern Vanafit,
den von Mazda geschaffenen preisen wir . Für die Stärke , die wohl¬
gebildete , für den Sieg , den von Ahura geschaffenen, für das
Schlagen das von oben kommt , für den welcher die Sünde , wel¬
cher das Leiden vertreibt preisen wir den Tistrya , der gesunde
Augen hat.

13. Die ersten zehn Nächte, o heiliger Zarathustra , einigt sich
Tistrya der glänzende, majestätische , mit einem Körper, in den lich¬
ten Räumen dahin fahrend , mit dem Körper eines fünfzehnjährigen
Jünglings , eines glänzenden , mit hellen Augen , grossen , zu seiner
Kraft gelangten, kraftvollen, gewandten.

14. Von dem Alter, in dem zuerst Manu in die Jahre kommt, von
dem Alter, in dem zuerst ein Mann zu Kraft kommt , von dem Aller,
in welchem zuerst ein Mann die rechte Reife hat.

15. Dieser ruft hier eine Versammlung zusammen , dieser fragt
hier : Wer wird mir nun hier opfern mit Opfern die mit Haoma und
Fleisch versehen sind , wem soll ich geben männliche Güter 1),
männlichen Anhang , für die eigene Seele aber Reinigung? Jetzt hin
ich zu preisen , jetzt bin ich anzubeten für die mit Körper begabte
Welt wegen der besten Reinheit.

16. Die zweiten zehn Nächte , o heiliger Zarathustra , einigt
sich Tistrya der glänzende, majestätische , mit einem Körper, in den
lichten Räumen dahin fahrend , mit dem Körper eines Stieres mit
goldenen Klauen2).

17. Erruft hier eine Versammlung zusammen , er fragt hier:
wer wird mir nun opfern mit Opfern die mit Haoma und mit Fleisch
versehen sind, wem soll ich geben Reichthum an Kühen, eine Heerde
von Kühen, für die eigene Seele aber Reinigung? Jetzt bin ich zu
preisen , jetzt bin ich anzubeten für die mit Körper begabte Welt,
wegen der besten Reinheit.

18. Die dritten zehn Nächte , o heiliger Zarathustra , einigt
sich Tistrya der glänzende, majestätische , mit einem Körper, in den
lichten Räumen dahin fahrend , mit dem Körper eines Pferdes , eines

1) Tistrya , als der Geber der Fruchtbarkeit überhaupt , scheint nach die¬
ser Stelle nicht btos auf Pflanzen und Bäume eiuzuwirken, sondern auch auf
die Fruchtbarkeit der Menschen, denn unter diesen männlichen Gütern kann
kaum etwas anderes gemeint seiu als einen zahlreiche Nachkommenschaft.

2) Dies scheint die gewöhnlicheArt , den Tistrya darzustellen. Cf. Vd.
XIX, 126.
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eines glänzenden , schönen , mit gelben Ohren , mit einer goldenen
Schabracke.

19. Er ruft hier eine Versammlung zusammen , er fragt hier:
wer wird mir nun opfern mit Opfern die mit Ilaoma und Fleisch ver¬
sehen sind , wem soll ich geben Reichthum an Pferden, Heerden von
Pferden , für die eigene Seele aber Reinigung? Jetzt bin ich preis¬
würdig , jetzt bin ich anzubelen , für die mit Körper begabte Welt,
wegen der besten Reinheit.

20. Dann geht , o heiliger Zarathustra , Tistrya der glänzende,
majestätische hin zum See Vouru-kasha , unter dem Körper eines
Pferdes, eines glänzenden, schönen, mit gelben Ohren , mit goldener
Schabracke.

21. Ihm entgegengehend läuft heraus der Daeva Apaosha1),
unter der Gestalt eines Pferdes , eines schwärzlichen , eines kahlen,
mit kahlen Ohren, eines kahlen , mit kahlen Rücken, eines kah¬
len , mit kahlem Schweife, gekennzeichnet mit einem schrecklichen
Brandmale.

22. Beim Zusammenlaufe gebrauchen ihre Arme , o heiliger
Zarathustra , sowol Tistrya der glänzende , majestätische , als auch
Apaosha der Daeva. Sie kämpfen, o heiliger Zarathustra , während
dreier Tage und dreier Nächte , der Daeva Apaosha bewältigt , be¬
siegt ihn den Tistrya , den glänzenden, majestätischen.

23. Er scheucht ihn dann hinweg vom See Vouru-kasha auf
die Weite eines Häthra des Weges . Qädra-Urvistra2) erficht sich der
Tistrya , der glänzende, majestätische : „ den Qädra-Urvislra , den dem
Wasser und Bäumen geschenkten gieb, o Ahura-mazda, den mazda-
ya^nischen Nicht verehren mich nun die Menschen mit namentlichen

21. Apaosha ist wol der Verbrenner , ein Name der zu der Stellung dieses
Dämons, der den Regen zuriiekhält , sehr gut passt : von der Wurzel usli, uro,
brennen.

23. Ich habe den Ausdruck(Jlädra-llrvislra im Texte stehen lassen, weil mir
damit irgend ein übernatürliches Mittel oder eine übernatürliche Hülfe angedeutet
scheint, welche Ahura-mazda dem Tistrya verleihen soll. Das Wort fädra kommt
sonst im Avesta öfter vor und soll Beengung, Schwierigkeit bedeuten. Da das
£ädra -Urvistra als demWasser und Bäumen geschenkt angegeben wird, so scheint
es mir eine Art von Kruftüberschusszu sein, welcher in früherer Zeit schon aus
der richtigen Vertheilung des Wassers und der Bäume entstanden ist und der nun
in ähnlicherWeise dazu dient den Tistrya die fehlende Kraft zu ersetzen wie aus
den überzähligen guten Werken der Frommen einem einzelnen Mazdayatjna unter
Umständen so viele gute Werke heigelegt werden können als ihm abgehen.

9 *
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Opfer, wie sie die übrigen Yazatas mit namentlichen Opfer ver¬
ehren.“

24. „ Würden mich die Menschen mit namentlichen Opfer ver¬
ehren , wie sie die andern Yazatas mit namentlichen Opfer verehren,
so würde ich an mich gebracht haben die Stärke von zehn Pferden,
zehn Stieren , zehn Bergen, zehn fliessenden Wassern .“

25 . Ich , der ich Ahura-inazda bin , opfere dann dem Tistrva
dem glänzenden , majestätischen mit namentlichen Opfer , ich bringe
ihm die Stärke von zehn Pferden , zehn Stieren , zehn Bergen , zehn
fliessenden Wassern.

26. Dann kommt herbei , o heiliger Zarathustra , Tistrya der
glänzende , majestätische , hin zum See Vouru-kasha , in Gestalt
eines Pferdes , eines glänzenden , schönen , mit gelben Ohren , mit
goldener Schabracke.

27. Ihm entgegen gehend läuft heraus der Daeva Apaosha in
der Gestalt eines schwärzlichen Pferdes , eines kahlen, mit kahlen
Ohren , eines kahlen , mit kahlen Rücken , eines kahlen , mit kahlem
Schweife, gekennzeichnet mit. einem schrecklichen Brandmale.

28. Beim Zusammenlaufe gebraucht seine Arme, o heiliger Za¬
rathustra , sowol Tistrya der glänzende, majestätische als der Daeva
Apaosha. Sie kämpfen bis zur Mittagszeit, o Zarathustra . Tistrya der
glänzende, majestätische besiegt, er bewältigt den Daeva Apaosha ' ).

29. Er scheucht ihn hinweg vom See Vouru-kasha , einen Hä-
thra1 2) weit des Wegs , Heil verkündet Tistrya der glänzende, maje¬
stätische : Heil ist mir, o Ahura-mazda, Heil euch Wasser und Bäu¬
men, Heil dir, mazdayacjuisches Gesetz, Heil sei euch ihr Gegenden.
Die Ströme der Gewässer werden zu euch kommen ohne Wider¬
stand, hin zu dem Getreide das viele Körner besitzt, hin zur Weide,
die kleine Körner besitzt, zu den mit Körper begabten Welten.

30. Dann geht hinzu , o heiliger Zarathustra , Tistrya der
glänzende , majestätische zum See Vouru - kasha in Gestalt eines
Pferdes , eines glänzenden, schönen, mit gelben Ohren, mit goldener
Schabracke.

1) Nach dem Bundehesch stösst Apaosha einen lauten Schrei aus , wenn
er vom Tistrya bewältigt wird und dieser Schrei ist es den wir im Donner zu
hören bekommen. Vgl. meine Einleitung Bd. 11. p. 104. Die Aehnlichkeit mit
der Vritrasage der Inder ist unverkennbar. Man vergl. die Einleitung zu die¬
sem Baude.

2) Cf. Bd. I, 74. Anm. 1.
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31. Er einigt den See , er scheidet den See , er lässt den See
voll laufen , er lässt den See abnehmen, er kommt zu dem See an
allen Ufern, er kommt bis zur Mitte des Sees.

32. Darauf erhebt sich , o heiliger Zarathustra , Tistrya der
glänzende, majestätische aus dem See Vouru-kasha, dann erhebt sich
auch Qatavaetja, der glänzende , majestätische aus dem See Vouru-
kasha . Dann sammeln sich die Dünste oben , am Berge Hendava12 ),
der mitten im See Vouru-kasha steht.

33. Er treibt die Dünste fort , die wolkenbildenden reinen , er
führt zuerst die Winde hin zu den Wegen , welche da wandelt
Haoma der Förderer , der die Welt fördert ; dorthin bringt dann der
starke von Mazda geschaffene Wind den Regen, die Wolken , den
Hagel hin zu den Orlen und Plätzen , hin zu den 7 Kareshvares.

34. Es vertheilt Aparitn-napdo die Gewässer , o heiliger Zara¬
thustra , in der bekörperten Welt , er vertheilt die den (einzelnen) Ge¬
genden zugetheilten und der starke Wind und der in das Wasser ge¬
legte Glanz und dieFravashis der Reinen. Wegen seines Glanzes etc.

7.

35. Den Stern Tistrya den glänzenden , majestätischen preisen
wir , welcher sie (die Wasser) dort vorwärts führt von dem glänzen¬
den , leuchtenden (Orte) hin zu dem ferne hinziehenden Pfade , zu
der von den Baghas geschenkten Luft, zu dem wasserreichen (Weg)
dem geschaffenen*) , nach dem Willen Ahura - mazdas , nach dem
Willen der Amesha-tjpentas. Wegen seines Glanzes etc.

8.

36 Den Stern Tislrva , den glänzenden, majestätischen preisen
wir , welcher die Jahreskreise des Menschen , die nach Ahuras Ver¬
stände gerechneten (?) , und die glänzenden , an den Bergen sich aufhal-
tenden, und die starken , weitaus schreitenden (Thiere) hervorbringt 3)

1) Dieser Berg Hendava, der in der Mitte vom Vourn-kasha steht, hat wol
mit Indien (hendu) nichts weiter zu tliuu, als dass sein Name — wie der In¬
diens — aus der Wurzel hend = skr. syand stammt. Im Bundehesch wird er
Hofindumg -nannt (cf. meine Einleitung II. p. 107). Dieser Name dürfte wohl
auf einer falschen Lesung des Wortes beruhen.

2) Cf. Vd. XXI. 22.
3) Der erste Theil dieses Paragraphen, der mehrere schwierige «Vaf JLcy.

enthält, ist dusserst schwierig. Ist meine Auffassung richtig — was ich kaum
in allen Einzelnheiten zu hoffen wage — so wird Tistrya hier gepriesen als das
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und zu bewachen sucht , der zu den fruchtbringenden Gegenden
kommt wie zu den nicht fruchtbringenden ( sprechend ) : „ Wann
werden die arischen Gegenden fruchtbar sein ?“ Durch dessen
Glanz etc.

9.

37 . Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen preisen
wir , den schnell dahin gleitenden , sanft fliegenden , der so sanftdahin
gleitet zum See Vouru-kasha, wie ein Pfeil der himmlischem Willen
folgt — welcher da ist ein furchtbarer, gleitender Pfeil , der am mei¬
sten gleitende Pfeil — der Ehrwürdige unter den Ehrwürdigen vom
feuchten Berge hin zum glänzenden Berge* 12 ).

38 . Ihm bereitet Ahura - mazda summt den Amesha - (jpentas
(und) Mithra, der mit weiten Triften versehene , viele Wege voran,
hinter ihm fegen Ashis - vaguhi die grosse und Pärendi mit schnel¬
lem Wagen so lange bis er erreicht hat fliegend den glänzenden Berg
auf glänzendem Pfade (?) z) . Wegen seines Glanzes etc

10.

39 . Tistrya den glänzenden , majestätischen Stern preisen wir,
welcher die Pairikas peinigt , die Pairikas vertreibt , welche hinauf-
selzle Agra - mainyus zum Widerstande gegen alle Gestirne die den
AVassersaamen enthalten.

40 . Diese nun peinigt Tistrya , er bläst sie hinweg vom See

Gestirn, nach welchem die Jalireskreise berechnet weiden, und als derjenige,
der die in dein Freien lebenden Tliiere wieder ans Liebt bringt , weil die Tbä-
tigkeit des Tistrya sieb vorzüglich im Frühtinge bemerklich macht, in welchem
auch das neue Jahr der Perser begiunt.

1) Cf. oben § 6. — Welches der feuchte und der glänzende Berg ist,
die den Anfangs- und den Endpunkt der Wanderung des Tistrya bilden, ver¬
mag ich nicht anzugeben. Im Minokhired heisst es , dass da , wo die Sonne
aufgeht, die Ansammlung des Wassers für den Keshvar (lavahi sei, da aber, wo
die Sonne untergeht , sei der See Puitika. Da nach der Ansicht der Parsen die
Gestirne um den Alborj kreisen , so sind wohl zwei Berge des allumfassenden
Gebirges als die Anfangs- und Endpunkte für den Lauf des Tistrya gedacht.

2) Ahura-mazda und die Amescha-fpentas müssen dein Tistrya den Weg
bereiten als die wichtigsten der göttlichen Wesen , weil sonst die bösen Dämo¬
nen ihm Hindernisse in den Weg legen würden. Hinter dem Tistrya aber und
gewissermassen unter dessen Schutze fahren Ashis-vaguhi und Pärendi , d. i.
die Genien der häuslichen Glückseligkeit und der Schätze dahin, d. h. diese
kommen durch Tislryas Vermittelung auf die Erde herab. Cf. Yt. 18, 5 flg.
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Vouru-kasha , dann ziehenWolk .cn hervor , die fruchtbare Wasser

enthalten , unter welchen segensreiche Wolken sind , weithin sich

verbreitende , Schutz bringende zu den sieben Kareshvares . Wegen
seines Glanzes etc.

11.

41. Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen , prei¬

sen wir , an den die Gewässer denken : die Teichwasser , die laufen¬

den Wasser , die Brunnenwasser , die Wasser der Ströme, die Hagel¬

und Regenwasser:
42. „ Wann wird uns anfgehen Tistrya der glänzende , maje¬

stätische , wann die Quelle, welche stärker ist als Pferde, der Zufluss
der fliessenden Wasser ? “ zu den schönen Orten und Plätzen und

Triften hinlaufend bis zu den Keimen der Bäume (so dass) sie wach¬

sen mit starken Wüchse . Durch dessen Glanz etc.

12.

43. Den Stern Tistrya , den glänzenden, majestätischen, preisen

wir , der gänzlich vernichtet die Schrecken für das Wasser , als Heil¬

bringer wächst und alle die Geschöpfe heilt, der Nützlichste , wenn er

geopfert , befriedigt wird , er der mit Liebe annimmt. Durch dessen
Glanz etc.

13.

44. Den Stern Tistrya , den glänzenden, majestätischen, preisen

wir , den als Herrn und Aufseher 1) über alle Gestirne geschaffen hat

Ahura-mazda, wie den Zarathustra über die Männer, den nicht tödtel

Agra-mainyus , nicht die Zauberer und Pairikas , nicht die Zauberer
unter den Menschen, an den sich nicht alle Daevasj die hier sind des

Tödtens halber wagen. Durch dessen Glanz etc.

14.

45 . Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen , prei¬

sen wir , welchem Ahura-mazda 1000 Kräfte gegeben hat, dem nütz¬

lichsten unter den den Wassersaamen enthaltenden (Sternen) .

46. Welcher zu den (Sternen ), welche den Wassersaamen ent¬

halten hinkommt2) in den hellen Räumen fliegend; er geht zu allen

1) Auch im Minokhired wird gesagt , dass Tistrya an der Spitze sänunt-
licher Gestirne stehe.

2) Ich fasse diese Stelle so auf , dass Tistrya als der oberste der Wasser¬

sterne das Wasser an die ihm untergeordnete Sterne vertbeilt.
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Kreisen des Sees Vouru-kasha des starken , wohlgewachseue» , tie¬
fen , mit vielen Wasser versehenen , zu allen schönen Abflüssen,
allen schönen Abläufen in Gestalt eines Pferdes , eines glänzenden,
schönen, mit gelben Ohren, mit goldener Schabracke.

47 . Dann bringt man , o heiliger Zarathustra , die Gewässer
aus dem See Vouru-kasha , die fliessenden, freundlichen , heilbrin¬
genden , diese vertheilt er dort unter diese Gegenden, der Nütz¬
lichste , wenn i*hm geopfert wird , wenn er befriedigt ist , er der mit
Liebe annimmt. Wegen seines Glanzes etc.

15.
48. Den Stern Tislrya , den glänzenden , majestätischen , prei¬

sen wir , an welchen gedenken alle Geschöpfe des Qpenta-mainyus
die unter der Erde und die auf der Erde sind, die welche im Wasser
und unter dem Himmel sind, und die geflügelten, und die weitschrei¬
lenden , und die Welt des Reinen die unbegränzte , unendliche ' ) die
über diesen ist . Wegen seines Glanzes etc.

16.
49. Den Stern Tislrya , den glänzenden , majestätischen , prei¬

sen wir , den ausdauernden , glänzenden, kräftigen , mächtigen, herr¬
schenden über ein Tausend von Gaben die er giebt dem der ihn
zufrieden gestellt hat , dem Menschen der um viele Gaben bittet ohne
(wieder) gebeten zu werden1 2).

50. Ich habe geschaffen, o heiliger Zarathustra , diesen Stern
Tistrya so preiswürdig , so anbetungswürdig , so würdig zufrieden
gestellt zu werden , so rechtschaffen wie mich selbst den Ahura-
mazda.

51. Damit er widerstehe dieserPairika , damit er vernichte , ver¬
treibe die feindliche Peinigung : die Duzhyäirya (Misswachs) , welche
schlecht sprechende Menschen Huyäirya (gutes Jahr ) nennen 3).

1) Nämlich die der irdischeo entgegengesetzteüberirdische Welt.
2) Der Sinn scheint mir zu sein, dass Tislrya , wenn er mit den unten

§ 58 flg. angegebenen Gaben znfriedengestellt wird , keine weitern Gaben von
den Menschen verlangt, sondern nur solche verleiht.

3) Dass hier Tistrya als vorzüglichster Gegner einer bösen Unholdin,
Duzhyäirya, genannt wird, ist nicht blos sehr wichtig für die Auffassung dieses
Genius als einer fruchtspendendeuGottheit, sondern scheint mir auch das Alter
seiner Verehrung zu beweisen. Dieser Dämon Duzhyäirya ist nämlich offenbar
keiu anderer als der von Darius in seinen Inschrifteu Dusiyära genannte. Wir
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52. Denn , wenn ich , o heiliger Zarathustra , nicht geschaffen
hätte diesen Stern Tistrya , so preiswürdig , so anbetungswürdig , so
würdig zufriedengestelll zu werden, so rechtschaffen wie mich selbst,
den Ahura-mazda.

53. Damit er widerstehe dieser Pairika , damit er vernichte
und vertreibe die feindliche Peinigung : die Duzhyäirya , welche
schlecht sprechende Menschen Huyäirya nennen ;

54. so würde alle Tage und alle Nächte diese Pairika Duzh¬
yäirya Krieg führen gegen die ganze mit Körper begabte Welt , sie
würde die Welten angreifen, indem sie umherläuft.

55. Denn Tistrya , der glänzende , majestätische , fesselt diese
Pairika mit zwei , mit drei Fesseln , mit unbezwinglichen, mit allen
Fesseln ; gleichwie ein tausend Männer einen einzigen Mann fesseln
würden , die an Körperstärke die stärksten sind.

56. Denn wenn, o heiliger Zarathustra , die arischen Gegenden
den Tistrya , den glänzenden , majestätischen , richtiges Opfer und
Anbetung darbringen w'ürden , so w’ie es für ihn das richtigste Opfer
und Anbetung ist aus der besten Reinheit , so würden nicht hier zu
den arischen Gegenden vorwärts kommen Schaaren , nicht Hinder¬
nisse , nicht Schuld, nicht Gift* 1) , keine feindlichen Wagen und er¬
hobene Fahnen.

57. Es fragte ihn Zarathustra : was ist denn , 0 Ahura-mazda,
das richtigste Opfer und Anbetung für Tistrya , den glänzenden, maje¬
stätischen, aus der besten Reinheit?

58. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Opfer sollen ihm dar¬
bringen die arischen Gegenden, Baretjma sollen ihm streuen die
arischen Gegenden , Vieh sollen ihm kochen die arischen Gegenden,
ein; lichtes , ein gutfarbiges oder was unter den Farben die Farbe
des Haoma hat.

59. Nicht möge es ergreifen ein Verderblicher , nicht eine Buh¬
lerin , nicht ein Ungläubiger der die Gäthäs nicht hersagt , einer der
die Welt tödtet , ein Gegner des ahurischen , zaralhustrischen Ge¬
setzes.

60. Wenn es ein Verderblicher ergreift , eine Buhlerin , ein
Ungläubiger der die Gäthäs nicht hersagt , die Welt tödtet , ein Geg-

wissen also , dass der Glaube au ihn bis zur Zeit des Darius zuriickreicht , die
Verehrung des Tistrya dürfte eben so alt sein.

1) Die Uebertragungdieser beiden Ausdrücke ist unsicher.
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ner des ahurischen , zaralhuslrischen Gesetzes , da ergreift die Heil¬
mittel Tistrya 12 ), der glänzende, majestätische , immerwährend kom¬
men zu den arischen Gegenden Hindernisse , immerwährend stürzen
sich Heere auf die arischen Gegenden, immerwährend wird an den
arischen Gegenden geschädigt , so dass fünfzig tödten die Hundert-
tödter , hundert die Tausendtödter , tausend die Zehntausendtödter,
zehntausend die welche Unzählige tödten. Wegen seines Glanzes etc.

Opfer, Preis etc.

XXY. (9) Gosh- yast.

ha Namen des Gottes Ormazd , des Herrn , des Hermehrers.
An grosser Kraß möge zunehmen : Get/,s-urva Drvßpa , die
Majestät möge kommen'1).

Alle meine Sünden etc.
Khshnaothra dem Ahura-mazda etc.

1.

t . Die Drvätjpa die starke , von Mazda geschaffene, reine , ver¬
ehren wir , die Gesundheit giebt dem Vieh, Gesundheit den Zuglhie-
ren , Gesundheit den Freunden , Gesundheit den Unmündigen, viele
Wache hält von fernher schreitend , die glänzende , lange freund¬
liche3).

2 . Die angeschirrte Pferde, bewehrte Wagen , glänzende Räder
hat , fett, rein ist , die starke , wohlgewachsene, von selbst nützende,
heilsame, die fest stehende , fest bewehrte zum Schutze für die rei¬
nen Männer.

3. Ihr opferte der Paradhäta Haoshayagha auf dem Gipfel eines
hohen Berges, eines schönen, von Mazda geschaffenen, mit 100 Pfer¬
den, 1000 Rindern, 10000 Stück Kleinvieh, Gaben darbringend.

' 1) cl. h. wol, er behält sie für sich.
2) Aus dieser Einleitung geht schon hervor , dass der in diesem Yast ange¬

rufene Genius, Gos, derselbe ist der sonst als Geus-urva oder Stierseele per-
sonifieirt wird. Er wird unter die Helfer des Vobu-mano gerechnet, sein Ge¬
schäft ist : die Gesundheit des Viehes zu befördern. Aus diesem Geschäfte
erklärt sich auch der zweite Name, unter welchem diese Gottheit in diesem
Yast besonders erscheint, Drvajpa , d. h. gesunde Pferde besitzend. Wie man
schon aus dem ersten Paragraphen dieses Yast entnehmen kann ist er aber
nicht blos Erhalter der Gesundheit der Pferde, sondern der Thiere überhaupt.

3) Die letzten etwas schwierigen Worte dieses Absatzes glaube ich auf die
Drväfpa beziehen zu dürfen.
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4. „ Gieb mir, o gute, nützlichste Drvä^pa die Gunst , dass ich
schlagen möge alle mazanischen Daevas , dass ich nicht erschrocken
mich beugen möge aus Furcht vor den Daevas, dass von nun an alle
Daevas nothwendig erschreckt sich beugen müssen und erschrocken
zu der Finsterniss eilen“ 1).

5. Es gewährte ihm diese GunstDrvä $pa, die starke , vonMazda
geschaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von Opfern, dem
Spender, dem Opferer, dem Bittenden um die Gunst die Geberinnen.

6. Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät will ich ihr
opfern mit hörbarem Preise , will ich ihr opfern mit wohlgeopferten
Opfer; die Drvätjpa die starke , von Mazda geschaffene, reine , prei¬
sen wir mit Gaben. Mit Haoma etc.

2.

7. Die Drvätjpa etc.
8 . Ihr opferte Yima-Khshäeta, der mit guter Versammlung ver¬

sehene , vom hohen Hukairya aus mit 100 Pferden , 1000 Rindern,
10000 Stück Kleinviehs, Opfer darbringend:

9. „ Gieb mir, o gute, nützlichste Drvä^pa, die Gunst, dass ich
fette Heerden bringen möge hin zu den Geschöpfen Mazdas, dass ich
Unsterblichkeit bringen möge hin zu den Geschöpfen Mazdas.

10. „ Dass ich fern wegbringen möge Hunger und Durst von
den Geschöpfen Mazda’s , dass ich hinwegbringen möge Alter und
Tod von den Geschöpfen Mazdas, dass ich ferner hinwegbringen
möge warmen Wind und kalten von den Geschöpfeii Mazdas tausend
Jahre lang“ 2).

12. Es gewährte ihm die Gunst Drvätjpa, die starke , von Mazda
geschaffene, reine, dem Ernährer , dem Darbringer von Opfern, dem
Spender , dem Opferer , dem Bittenden um eine Gunst die Geberin¬
nen. Wegen ihres Glanzes etc.

3.

12. Die Drvatjpa etc.
13. Ihr opferte der Sohn des Athwiyanischen Clanes , des star¬

ken Clanes : Thraelaona bei Varena dem viereckigen mit 100 Pfer¬
den, 1000 Rindern, 10000 Stück Kleinvieh, Gaben darbringend.

14. „ Gieb mir, o gute , nützlichste Drvä^pa , die Gunst , dass

1) Cf. zu Yt . 5, 22.
2) Vergl . über diese Sagen die Einleitung zu diesem Bande.
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ich schlagen möge die Schlange Dahäka mit drei Rachen , drei Kö¬
pfen, sechs Augen, tausend Kräften, die sehr starke von den Daevas
herrührende Druja , die 'schlechte für die Welt , die arge , welche
als die kräftigste Drukhs geschahen hat Agra-mainyus hin zu der mit
Körper begabten Welt zum Tode für die Welt des Reinen , dass ich
als Sieger vertreibe die, welche ihm nützen , ihm schuldig sind , die
ihrem Körper nach die schönsten sind , um ihn hinzuwerfen in die
verborgensten Theile der Welt “ ' ) .

15. Es gewährte ihm diese Gunst Drvätjpa, die starke , von
Mazda geschaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von
Opfern, dem Spender, dem Opferer, dem Bittenden um die Gunst die
Geberinnen. Wegen ihres Glanzes etc.

4.

16. Die Drvdfpa etc.
17. Ihr opferte Haoma der Förderer , der heilende , schöne,

königliche , mit goldeneu Augen auf der höchsten Höhe, auf dem ho¬
hen Berge.

18. Dann bat er sie um diese Gunst : Gewähre mir o gute,
nützlichste Drvätjpa, diese Gunst, dass ich binden möge den mörderi¬
schen turänischen Fragratjyäna , dass ich ihn gebunden fortführe, ge¬
bunden hinführe als Gefangenen des Königs Hutjrava. Es möge ihn
tödten Kava Hutjrava hinter dem Vara Caecatjta dem tiefen mit weiten
Gewässern , der Sohn der Tochter des Qyävarshäna des mit Gewalt
erschlagenen Mannes und des Agraeratha des Sohnes des Naru1 2).

1) Cf. -Yt. 5, 34.
2) Man sieht , dass die neuere Parsensage hier einen Zug der alten

Sage anfgrgehen bat , wahrscheinlich weil er in nahen Beziehungenzur alten
Religion stand und sie diesen nicht aufgeben konnte , ohne die Sage selbst
zu beeinträchtigen. Nicht Kai- khosrü selbst schlägt den Afrasiäb, sondern
Haoma bindet ihn und führt ihn gebunden zu Kai- khosrü. Cf. Yg. XI, 21
und die Anmerkung zu jener Stelle. — Aghraeratha ist ohne Zweifel der als
fromm dargestielte , Aghrerath der neuern Parsen , der ein Bruder
des Afrasiäb ist und von diesem getödlet wird , bei Firdosi ist übrigens dieser
Mord in eine viel frühere Zeit versetzt als die des Kai-khosrü ist. Narava habe
ich als Patronymicum genommen(cf. unten Yt. 13, 131), freilich ohne dazu
eine besondere Berechtigung zu haben. Die Grundform müsste Naru sein, wenn
meine Behauptung sich bestätigte , dies wäre vielleicht ein Seitenverwandter
des indischen Königes Nala. — f yavarshäna ist der Sohn des Kai-käus der bei
Firdosi £yävakbs genannt wird.



Kborda-Avesta. 77

19. Es gewährte ihm diese Gunst Drvä^pa , die starke , von
Mazda geseliaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von Ga¬
ben , dem Spender , dem Opferer , dem Bittenden um eine Gunst die
Geberinnen. Wegen ihres Glanzes etc.

5.

29. Die Drväspa etc.
21. Ihr opferte der mannhafte Vereiniger der arischen Gegen¬

den zu einem Königreiche1) : Hu^rava , hinter dem See Caecatjta
dem tiefen , wasserreichen , mit 100 Pferden , 1000 Rindern, 10000
Stück Kleinvieh, Opfer darbringend :

22. , ,Gieb mir, o gute, nützlichste Drvätjpa, diese Gunst, dass
ich schlagen möge den mörderischen luränisehen Fragragyäna hin¬
ter dem See Caecâ ta dem tiefen, wasserreichen , ich der Sohn
der Tochter des Qyävarshäna, des mit Gewalt erschlagenen Mannes
und des Aghrae-ratha des Abkömmlings von Naru 2).

23. Es gewährte ihm die Gunst Drvägpa die starke , von Mazda
geschaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von Gaben,
dem Spender , dem Opferer , dem Bittenden um eine Gunst die Ge¬
berinnen . Wegen ihres Glanzes etc.

6.
24. Die Drvätjpa etc.
25. Ihr opferte der reine Zarathustra in Airvana- vaeja der

guten Schöpfung: Mit Haoma der verbunden ist mit Bare§ma mit
Fleisch , mit dem Maiithra der Weisheit für die Zunge giebt , mit
Wort , mit That , mit Darbringungen , mit recht gesprochenen Reden.

26. Dann bat er sie um diese Gunst : „ Gieb mir o gute , nütz¬
lichste Drvä<jpa , diese Gunst : dass ich mit einigen möge mit der
guten , edlen Hutao^a 3) um zu bedenken das Gesetz , zu sprechen

1) Cf. zu Yt. 5, 49.
2) Die Abstammung, welche hier dem Kai-kbosru gegeben wird , ist von

der gewöhnlichen Ueberlieferungder spätem Parsen abweichend. Nach ihr ist
Kai-khosru der Sohn derFeringis , einer Tochter des Afräsiäb, nicht des Aghre-
rath, wie hier steht. Der dein <)yavakhs freundlich gesinnte Minister des Afra-
siäb heisst nach der neuern Form der Sage Pirän , seine Tochter Jerira ist die
andere Frau des ()yävakhs, ihr Sohn ist Firud.

3) Cf. Yt. 13, 142. wo diese Frau mit der Zarathustrasage in genauer
Verbindung steht. Aus Yt. 15, 36 geht mit Sicherheit hervor , dass sie die Ge¬
mahlin des Vistäfpa ist , welche, gleich ihm, sich zur Religion Zarathustras
bekehrte.
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nach dem Gesetze , zu bandeln nach dem Gesetze. Sie soll mir das
gute mazdayafiiische Gesetz von Zarathustra ins Gedächtniss prägen
und dann (es) preisen , sie welche mir zum Dienste gutes Lob spen¬
den soll.

27. Es gewährte ihm diese Gunst Drvaqpa die starke , von
Mazda geschaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von
Opfern, dem Spender , dem Opferer , dem Bittenden um eine Gunst
die Geberiunen. Wegen ihres Glanzes etc.

7.

28 . Die Drväqpa etc.
29 . Ihr opferte der Berezaidhi Kava Vistäqpa hinter dem Was¬

ser Däitya mit 100 Pferden , 1000 Rindern , 10000 Stück Kleinvieh,
Opfer darbringend:

30. , ,Gieb mir, o gute nützlichste Drvätjpa, diese Gunst , dass
ich in der Schlacht vertreiben möge den Asta-aurva , den Sohne des
Viqpo-thaurvo-A^ti , den alles peinigenden und einen weiten Helm,
grosse Tapferkeit , einen grossen Kopf besitzenden 1) , der 700
lebende (?) Kamele hat , dass ich nach ihm in der Schlacht in die
Flucht schlage den mörderischen , qyaouischen Areja(-a<?pa, dass ich
in der Schlacht vertreiben möge den Darshinika den Daevaverehrer,

31. dass ich schlagen möge den finstern Ungläubigen, dass ich
schlage möge den Daevaverehrer Qpinjairisla , dass ich gelangen
möge durch gute Wissenschaft zu den Gegenden der Varedhakas
und des Qyaonya2) , dass ich schlagen möge die qyaouischen Gegen¬
den zum Funfziglödten für die Hunderltödter , zum Tödten von Hun-

1) Wir haben hier wieder einen Zug der Vistäfpasage vor uns, der uns
sonst unbekannt ist. Die ziemlich gleichlautende Stelle Yt. 17, 49 flg. giebt
leider wenig Auskunft. Vijpathaurvö-afti (d. i. einen Leib besitzend der alles
peinigt) als Eigennamen zu fassen habe ich um so weniger Anstand genommen,
als unten (Yt. 13, 143) ein Mädchen, Vijpa-taurvairi genannt, vorkommt. Nach
der neuern Sage wird die Hauptstadt Gustäpps, Balkb, von Afrasiäb überfal¬
len , während der König gerade auf längere Zeit zum Besuch bei Kostam in
Sedschestan ist und er muss durch seine Tapferkeit erst das Beich wieder er¬
obern und den Feind vertreiben. Eine Episode in diesen Kämpfen mag die That
gebildet haben, auf welche hier angespielt ist . — Der am Schlüsse genannte
Derschinika ist mir aber so unbekannt wie der im folgenden Paragraphen vor¬
kommende(ipinjairista.

2) Die hier genannten Gegenden sind mir nicht näher bekannt , doch weiss
auch das Schähnäme von fabelhaften Zügen des Gustäfp’s und seines Sohnes
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derlei) für die Tausendtödter , zum Tödtcn von Tausend für die
Zehutausendtödter , zum Tödten von Zehntausenden für die , welche
Unzählige tödten.

32 . Es gewährte ihm diese Gunst Drvä^pa, die starke , von
Mazda geschaffene, reine , dem Ernährer , dem Darbringer von Ga¬
ben , dem Spender , dem Opferer , dem Bittenden um eine Gunst des
Gebers. Wegen ihres Glanzes etc.

Opfer , Preis etc.

XXVI. (10) Mihr- yast.

Im Namen Gottes , des Herren Ormazd , des Vermehrers . An
grossem Glanze möge zunehmen : Mihr , der weite Triften be¬
sitzt , der richtige Richter möge kommen.

Alle Sünden etc.
Khshnaothra dem Ahura -mazda etc. Zum Preise für Mithra der

weite Triften besitzt , der tausend Ohren , zehntausend Augen hat,
des Yazata mit genannten Namen und des Räma- qäftra . Khshnao¬
thra etc.

1.
1. Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zarathustra : Als

ich den Mithra, der weite Triften besitzt, erschuf, o Heiliger, da er¬
schuf ich ihn so verehrungswürdig , so preiswürdig wie mich den
Ahura-mazda.

2- Es tödet die ganze Gegend der verderbliche Betrüger des
Mithra, soviel Reine tödtet er wie hundert Uebelthäter. Den Mithra
tödte nicht, o Heiliger , welchen du vom Schlechten verlangst , nicht
den von dem Reinen , der eigenen Lehre zugelhanen *) . Denn für
Beide ist Mithra, sowol für den Schlechten wie für den Reineu.

Isfendiar gegen Norden zu erzählen , bei welchen endlich die Hauptstadt Afrä-
siäb’s in die Hände der Eränier fällt. In den nördlichen Gegenden dürften auch
die hier genannten Länder zu su suchen sein.

1) Ueber den Begriff-der Mithra- Drujas vergl. man oben Bd. II. p. LV.
Der Zweck unseres Paragraphen ist , wie dies Wiudischmann schon richtig an¬
gegeben hat , die Heiligkeit der Verträge einzuschärfen, welche Mithra ebenso
heilig gehalten wissen will , wenn sie mit Gottlosen abgeschlossen worden sind,
als wenn’sie zwei Gläubige unter sich abgeschlossenhaben.
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3. Schnelle Pferde verleiht Mithra , der weite Triften besitzt,
wenn man den Mithra nicht belügt ; den richtigsten Pfad verleiht das
Feuer (der Sohn) Ahura-mazdas, wenn man den Mithra nicht belügt;
die guten, starken , heiligen Fravashis der Reinen verleihen göttliche
Nachkommenschaft, wenn man den Mithra nicht belügt.

4 . Wegen seines Glanzes , wegen seiner Majestät will ich die¬
sen preisen mit hörbarem Preise , den Mithra der weiten Triften be¬
sitzt , mit Opfern. Wir preisen den Mithra der weite Triften besitzt,
angenehmes Wohnen , gutes Wohnen (verleiht) den  arischen Ge¬
genden.

5. Möge er zu uns kommen zum Schulze , möge er zu uns
kommen zur Freude , möge er zu uns kommen zur Erfreuung , möge
er zu uns kommen zur Erbarmung , möge er zu uns kommen zur
Heilung, möge er zu uns kommen zum Siege , möge er zu uns kom¬
men zur Zubereitung , möge er zu uns kommen zur Heiligung, der
starke , anstürmende , preiswürdige , anbetungswürdige , nicht zu be¬
lügende , hin zur bekörperten Welt insgesammt : Mithra der weite
Triften besitzt.

6. Diesen starken , verehrungswürdigen , kräftigen, nützlichsten
unter den Geschöpfen, den Mithra will ich verehren mit Opfern, ihm
will ich mich nähern als Freund und mit Gebet , ihm will ich opfern
mit hörbarem Preise , dem Mithra der weite Triften besitzt . Den
Mithra der weite Triften besitzt preisen wir mit Opfern. Mit
Haoma1) etc.

2.

7. Den Mithra , den weile Triften besitzt , preisen wir , den
Wahrheit sprechenden, vereinigenden , tausendohrigen , wohlgebau¬
ten , der 10000 Augen besitzt , den grossen , mit weiten Warten , den
starken , schlaflosen, wachsamen.

8. Welchen preisen die Herren der Gegenden am frühen Tage 2)
herankommend zu den Grausamen unter den feindlichen Heersehaa¬
ren , zu den Zusammengekommenen für die Schlachten bei dem
Kampfe um die Gegenden.

1) Wie oben Yt. 9, 25.
2) Oder in (dem Kareshvare) Arezahi,  wie Windischmann übersetzt.

Für meine Auffassung darf ich wol auf Vd. XXI, 9. verweisen. Es scheint mir
hier von wirkii' hen Schlachten die Rede zu sein , bei welcheu Mithra helfend
eingreift. Cf. unten zu § 35.
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9 . Wo man ihm zuerst opfert , zum Wachslhum -für die Seele
aus gläubigem Gemüthe , da kommt herzu Mithra der weile Triften
besitzt , mit siegreichen Winden , mit dem Schwure des Weisen . We¬
gen seines Glanzes etc.

3.
10 . Den Mithra etc.
11 . Welchen die Krieger preisen auf den Rücken der Pferde,

um Kraft flehend für die Gespanne , um Gesundheit für die Leiber,
um Bezwingung der Peiniger , um Niederschlagung der Feinde , um
gänzlichen Untergang der Gegner , der unfreundlichen , peinigenden.
Wegen seines Glanzes etc.

4 .'
12 . Den Mithra etc.
13 . Welcher als der erste himmlische Yazata über die Hara

steigt vor der Sonne , der unsterblichen , mit schnellen Pferden be¬
gabten , welcher zuerst mit goldener Gestalt die schönen Gipfel er¬
greift , dann den ganzen Ariersitz umfasst, der nützlichste 1).

14 . Wo Herrscher , treffliche , ringsum die Länder ordnen 2),
wo Berge , grosse , mit vielem Futter versehene , wasserreiche , Brun¬
nen für das Vieh gewähren , wo Canäle , tiefe , wasserreiche sind,
wo fliessende Wasser , breite mit dem Wasser forteilen nach Iskata
und Pouruta , nach Mouru undHaraeva , nach Gau , Qughdha und
Qäirizäo 3).

1) Aus dieser Stelle geht deutlich genug hervor, dass Mithra in der Ge¬
stalt der ersten hervorbrechenden Sonnenstrahlen dargestellt wird , welche die
Bergesgipfel erleuchten, dass er aber dann doch von der Sonne getrennt und ihr
vorauseilend gedacht wird , ähnlich wie die Afvins in den indischen Gedichten
der Sonne vorauseilen.

2) Die Uebersetzuhg dieser Worte ist nicht ganz sicher. Auch im Folgen¬
den weicht meine Uebersetzung einigermassen von der Windischmann’s ab,
was zum Theil darin seinen Grund hat, dass ich andern Lesarten folge als er.

3) Diese Stelle ist wichtig für den Standpunkt des Verfassers unseres
Stückes, man sieht , dass derselbe im Nordosten von Erän gelebt haben muss,
denn nur von da aus ist es begreiflich, dass er sich die Ströme nach Norden
und Süden abfliessend denkt. Mit Ausnahme von Iskata , dessen Lage noch
dunkel ist (cf. zu Yt. 19, 3) , sind sämmlliche geographischeAusdrücke schon
von Burnouferklärt . Pouruta ist wahrscheinlich das Land der UaQvt]T«l, eines
Volkes, das nach Ptolemäus im Norden Araehosiens seinen Sitz hatte. Qäirizäo
(in den Keilinschriften Uvärazmi) ist das heutige Cboaresm. Ueber Mouru,
Haraeva, Gau und Qughdha vergl. man zu Vd I, 14. 18. 30. und meine Bemer¬
kungen in den Münchner gelehrten Anzeigen April 1859. Nr. 45.

III. 6
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15. Nacli Arezah£ , nach Qavahö, nach Fradadhafshu , nacli
Vidadhafchu, nach Vouru - barsli und Vouru -jarsti , hin zu diesem
Kareshvare Qaniratha, dem hohem. Den Wohnpialz der Rinder, die
Wohnung der Rinder, die heilbringende, umgiebt Milhra, der starke.

16. Der in allen Kareshvares als himmlischer Yazata dahin^
fährt , Glanz verleihend : der in allen Kareshvares als himmlischer
Yazata dahinfährt , die Herrschaft verleihend , er vermehrt den Sieg
derer , welche ihm fromm, kundig, rein mit Spenden opfern. Wegen
seines Glanzes etc.

5.

17. Den Mithra etc. welcher für niemand lügt , nicht für den
Herrn des Hauses , nicht für den Herrn des Clans, nicht für den
Herrn der Genossenschaft, nicht für den Herrn der Gegend.

18. Wenn man aber ihn belügt , sei es der Herr des Hauses,
der Herr des Clans , der Herr der Genossenschaft, der Herr der Ge¬
gend, da zerstört Milhra der zornige , beleidigte die Wohnung , den
Clan, die Genossenschaft , die Gegend und die Herrn der Wohnung,
die Herrn des Clans , die Herrn der Genossenschaft, die Herrn der
Gegend oder die Vorgesetzten  der Gegenden1).

19. Zu jener Seite kommt hin Mithra erzürnt und beleidigt an
welcher Seite der Mithralrug ist , nicht sichert er sie durch himmli¬
schen Schulz.

20. Welcher von den Mithratrügern der schnellste ist der er¬
reicht (obwol) sehr stark das Ziel nicht, reitend kommt er nicht fort,
fahrend kommt er nicht weiter . Rückwärts fährt die Lanze , welche
der Gegenmithra wirft , wegen der Menge der schlechten Manthras,
welche der Gegenmithra macht.

21. Wenn er auch ein wohlgezieltes Geschoss wirft , wenn es
auch den Körper erreicht , so verwundet es doch diesen nicht wegen
der Menge der schlechten Manthras, welche der Gegenmithra macht.
Der Wind führt jene Lanze fort , welche der Gegenmithra wirft we-

3) Es ist bemerkenswerib, dass Milhra in diesem und dem folgenden Para¬
graphen als ein zorniger Gott erscheint , der sich an seinen Gegner thatsächlich
vergreift. Dieser Zug scheint mir noch aus einer sehr alten Zeit herzuriihren,
denn nach der Ansicht des zarathustrischen Systems wäre eigentlich nur zu er¬
warten, dass Mithra sich vor seinen Gegnern zurückzieht , wodurch dann die
bösen Wesen Macht über sie erhalten.
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gen der Menge der sehlechten Marilhras , welche der Gegenmithra
macht1) . Wegen seines Glanzes etc.

6.

22. Den Mithra etc. der , wenn er nicht belogen wird , den
Menschen aus der Angst hinwegträgt , vom Verderben hinwegträgt . *

23. Hinweg von der Angst, hinweg von den Aengstigeren bringe
uns, o Mithra, der du nicht belogen bist . Du bringst dadurch Furcht
zu den eigenen Körpern der mithratrügenden Menschen, von ihren
Armen bringst du Mithra, der du grimmig und mächtig bist, die Stärke
hinweg , von den Füssen die Kraft , von den Augen das Sehen , von
den Ohren das Gehör.

24. Nicht dringt dem irgend eine wohlgeschliffeneLanze oder
ein fliegender Pfeil in die Glieder, welchem zum Wachsthum für den
Geist Mithra zum Schutze herbeikommt , der da späht mit zehntau¬
send (Augen) der starke , allwissende , nicht zu betrügende . Wegen
seines Glanzes etc.

7.

25. Den Mithra etc . den Herrn, den schützenden, starken , den
Verleiher des Nutzens , den Versammler , der Anbetung annimmt,
den Grossen, mit Tugenden der Reinheit begabten , dessen Leib der
Manthra ist , den armkräftigen Krieger.

26. Den Schläger für die Schädel der Daevas, den Schlimmsten
für die Strafbaren (?) , den Gegner2) der mithratrügenden Men¬
schen , den Feind der Pairikas , welcher der Gegend, wenn er nicht
belogen wird, die höchste Stärke verleiht , der der Gegend, wenn er
nicht belogen wird, den höchsten Sieg verleiht.

27. Welcher von einer gottlosen Gegend die geradesten (Wege?)
hinwegträgt , den Glanz abwehrt , den Sieg hinwegbringt , unbe-
schützt sie wissentlich den Zehntausendlödtern überliefert , er der mit
zehntausend (Augen) sieht , der starke , allwissende , nicht zu betrü¬
gende. Wegen seines Glanzes etc.

8.
28. Den Mithra etc. welcher die Säulen trägt der hochgeform-

1) Ich bin in diesen beiden Paragraphen derselben Ansicht gefolgt wie
Windischmann. Die falschen Gebete, welche die Gegner des Mithra ansspre-
chen, haben die ihren Absichten gerade entgegengesetztenWirkung.

2) Eigentlich wot: der welcher nicht verleiht.
6*
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teil Wohnung , sie stark und unerschütterlich macht , dann dieser
Wohnung giebt eine Menge von Vieh und Menschen, wo er nämlich
zufrieden gestellt wird ; die andern (Wohnungen) zerstörter , wo
er beleidigt wird.

29. Du bist der Böse und Beste zugleich, o Mithra , für die Ge¬
genden, du bist der Böse und der Beste zugleich , o Mithra , für die
Menschen, du bist Herr , o Mithra , über den Frieden und Unfrieden
für die Gegenden1).

30. Du machst berühmt durch Frauen , berühmt durch Wagen,
schmutzlos mit hohem Giebel die Wohnungen , die grössten , die sehr
grossen Wohnungen . Du machst berühmt durch Frauen , berühmt
durch Wagen , schmutzlos mit hohen Giebel die hohe Wohnung, wenn
dir mit namentlichem Opfer, mit zeitiger Rede opfert der Reine, Ga¬
ben darbringend.

31. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede o starker
Mithra, will ich dir opfern mit Gaben. Mit namentlichen Opfer, mit
passender Rede, o nützlichster Mithra, will ich dir opfern mit Gaben.
Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede, o unheirrler Mithra,
will ich dir opfern mit Gaben.

32. Höre, o Mithra , auf unser Opfer, sei zufrieden , o Mithra,
mit unserem Opfer, komme zu unserem Opfer, nimm unsere Spenden
an, nimm die geopferten Gaben an, trage sie zusammen an den Sam-
melorl (Cinvat) 2) , lege sie nieder an dem Orte des Lobes (Garo-
nemäna).

33. Gieb uns die Gunst um die wir dich anflehen , o Held, in
Uebereinstimmung mit den gegebenen Gebeten : Reichlhum, Stärke
und Sieghafligkeit, Sättigung und Heiligung, guten Ruf und Reinheit
der Seele , Grösse und Wissenschaft des Heiligen , den von Ahura
geschaffenen Sieg , das Schlagen das aus der Höhe stammt von der

^besten Reinheit, den Unterricht im heiligen Worte.
34. Damit wir wohlwollend, und freundlich gesinnt , geliebt und

geehrt tödten mögen alle Feinde, damit wir wohlwollend und freund¬
lich gesinnt , geliebt und geehrt tödten mögen alle Uebelwollenden,

1) So scheinen mir diese Worte übersetzt werden zu müssen nnd der Sinn
kann nicht im Mindesten auffällig gefunden werden, nachdem schon oben (§ 18)
angedeutet wurde , dass Mithra ein rachsüchtiger Gott ist , der den Gegenden
unter Umständen ebensowol Schaden zufügt als sie fördert.

2) So nach Windiscbmann. Doch könnte man vielleicht statt : zum Sam¬
met or t e auch übersetzen: zur Freude.
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damit wir wohlwollend und freundlich gesinnt , geliebt und geehrt
tödten mögen alle Pein , (dass wir) peinigen (die Pein) der Daevas
und Menschen, Zauberer und Pairikas , die der Qäthras , Kaoyas
und Karapanas.

9.
35. Den Mithra etc. , den die Schuld bezahlenden , ein Heer

erlangenden , mit lausend Kräften begabten, herrschenden , mächti¬
gen, allwissenden.

36 . Welcher die Schlacht vorwärts führt, in der Schlacht steht,
welcher in der Schlacht sich stellend die Kampfreihen zerschmettert.
Man kämpft an allen Enden der Schlachtreihe die in den Kampf ge¬
führt ist , er aber verwirrt die Mitte der feindlichen Kriegsschaar 1).

37 . Hin zu ihr bringt er , der Mächtige, Strafe und Furcht , hin¬
weg fegt er die Köpfe der mithratrügenden Menschen, hinweg führt
er die Köpfe der mithratrügenden Menschen.

38. Gräulich sind die Wohnungen , die nicht mit Nachkommen¬
schaft gesegneten Wohnstätten , in welchen die Mithratrüger wohnen,
die welche offen die Reinen tödten, die Schlechten. Auf gräuliche
Art geht die auf Klauen gehende Kuh auf dem Irrweg , welche in die
Engpässe 2) der mithratrügenden Menschen geschleppt ist. An ihrem
Wagen stehen Gespanne Thränen vergiessend , welche ihnen zum
Munde hinab laufen.

39. Ihre Pfeile die schnell abfliegenden vom wohlgespannten
Bogen von der Sehne geschnellt dahinfliegend, treffen das Ziel nicht,
da erzürnt , beleidigt , unbefriedigt Mithra herkommt , der weite
Triften besitzt . Ihre Lanzen wohlgeschärft , spitzig , langsehaftig,
treffen das Ziel nicht , wenn sie aus den Armen wegfliegen, da er¬
zürnt , beleidigt , unbefriedigt Mithra herkommt , der weile Triften
besitzt. Ihre Schleudersteine , von den Armen wegfliegend, treffen

1) Auch liier erscheint wieder Mithra als ein Kriegsgott, der in den Schlach¬
ten entscheidend eingreift. Diese Auffassung seines Wesens scheint mir in
seinem Amte als Mittler begründet: er weiss Alles, weil er Alles sieht , folglich
weiss er auch, welcher der kämpfenden Partheien er den Sieg zu verleihen hat.

2) Es scheint mir hier auf die Ueberfälle räuberischer Gebirgsvölker ange¬
spielt , wie es deren in Eran so viele giebt , die, wenn der Geberfall gelungen
ist, ihre Beute an Vieh in ihre Schluchten mit sich führen. — Statt Engpäs¬
sen  könnte man vielleicht auch übersetzen: Gefängnissen.  Das Wort derena
ist , ohne Zweifel Spalte , Riss und das -tiij/wi des Plolomäus, der Spalt durch
den der Fluss Diyala seinen Ausgang in die Ebene findet.
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das Ziel nicht , da erzürnt , beleidigt , unbefriedigt Milbra herbei¬
kommt der weite Triften besitzt.

40 . Ihre Schwerter , die wobizugerichteten , wenn sie uieder-
sehlagen auf die Köpfe der Menschen , treffen das Ziel nicht , weil
erzürnt , beleidigt , unbefriedigt Mithra herbeikommt der weile Triften
besitzt . Ihre Keulen , die wohlangewandlen , wenn sie niederfallen auf
die Köpfe der Menschen , erreichen das Ziel nicht , da erzürnt , be¬
leidigt , unbefriedigt Mithra herbeikommt , der weite Triften besitzt 1).

41 . Mithra verscheucht von der einen , Rashnus von der an¬
dern Seite , Qraosha der heilige weht zusammen nach allen Seiten
gegen die rettenden Yazatas . Sie verlassen die Kampfreihen , da er¬
zürnt , beleidigt , nicht befriedigt herbeikommt Mithra , der weite
Triften besitzt.

42 . Also sprechen sie zu Mithra , der wreite Triften besitzt:
„diese , o Mithra mit weiten Triften , führen unsere starken Pferde
rückwärts , diese , o Mithra , zerbrechen unsere starken Schwerter
mit den Armen“ 2).

43 . Dann fegt diese hinweg Mithra , der weite Triften besitzt,
zum Tödten von Fünfzig für die Hunderttödter , zum Tödten von
Hundert für die Tausendtödter , zum Tödten von Tausend für die
Zehntausendtödter , zu dem Tödten von Zehntausenden für die,
welche Unzählige tödten , da zornig , beleidigt , nicht befriedigt Mithra
herbeikommt , der weite Triften besitzt . Wegen seines Glanzes etc.

10.
44 . Den Mithra etc . , dessen Wohnhaus so breit als die Erde

festgesetzt ist , in der mit Körper begabten Welt , gross , unbeengt
hoch , breit , weiten Raum darbietend.

45 . - Dessen acht (?) Freunde 3) auf allen Höhen , auf allen

1) Cf. oben § 20. 21.
2) Rasbnu und fraosha bilden mit Mithra zusammen die drei Todtenrich-

ter . Cf. meine Einleitung in die traditionellen Schriften der Parsen Bd. II, 138.
Alle drei sind Vermittler und es ist wol auch keineswegs gleichgültig, dass ge¬
rade die miltieren Tage des Monates(16. 17. 18) diesen drei Genien gewidmet
sind. Hier erscheint nun Mitlira als der mächtigste, die beiden andern können
von den Feinden zurückgetrieben werden , allein Mithra richtet auf ihr Anrufen
hin Alles wieder in Ordnung. Cf. unten § 101. und Yt. 13, 47. Diese meine
Auffassung ist von der Windischmann’s etwas abweichend.

3) lieber die Bedeutung dieser Worte bin ich ebenso zweifelhaft wie Win-
dischmann. — In diesem Paragraphen findet sich übrigens meiner Ansicht nach
schon die spätere Anschauung vorbereitet , dass die tausend Ohren und zehn-
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Warten spähend sitzen für Mithra, den Mithratrüger erspähend , jene
anschauend , jene erinnernd , welche vormals den Millira betrogen,
die Pfade derer bewachend nach denen verlangen die Mithratrüger
die offenbar die Reinen tödten, die Schlechten.

46 . Als ein Bewahrer, ein Wächter — einWächter von hinten,
ein Wächter von vorne — findet der Späher, der unbeirrte . Für den
unterzieht sich Millira mit weiten Triften , zu wessen wachsenden
Geist Millira hinkommt zum Schulze* 1) , er der mit zehntausend
(Augen) sieht , der starke , allwissende , nicht zu belügende. We¬
gen seines Glanzes etc.

11 .

47. Den Mithra etc , welchen berühmten, goldenen(Rosse) mit
breiten Klauen fahren zu dem feindlichen Heere hin , zu den für den
Kampf Gerüsteten in den Kämpfen der Gegenden.

48. Wenn dann Mithra hinfährt zu dem feindlichen Heere , hin
zu den für den Kampf Gerüsteten in den Kampf der Länder , da bin¬
det Mithra die Glieder der mithratriigenden Männer rückwärts , er
behindert ihr Sehen , er macht ihre Ohren harthörig , er erhält ihre
Füsse nicht aufrecht , nicht ist er kräftigend jn Bezug auf die Ge¬
genden , auf die Feinde , die mit [Jebelwollen trägt Millira der weite
Triften besitzt 2) , Wegen seines Glanzes etc.

12 .
49 . Den Mithra etc.
50. Welchem eine Wohnung geschaffen hat der Schöpfer Ahura-

mazda auf der Hara-Berezaiti der sehr weithin reichenden , hohen,
wo es weder Nacht giebt noch Finsterniss , weder kalten Wind noch
warmen, noch Krankheit mit vielen Tod, noch Schmutz den von den
Daevas geschaffenen, kein Nebel steigt auf an dem hohen Berge.

51. Welche (Wohnung ) gemacht haben die Amesha-^peulas,
die alle mit der Sonne gleichen Willen haben , hin zum gläubigen
Gemüthe aus dem Gedächtnisse. Welcher die ganze bekörperte Welt
umfasst auf dem hoben Berge.

52. Wenn daun der Böse hervorläuft , der Uebelthäler mit

tausend Augen des Mithra nichts Anderes seien als ebensoviele Freunde, welche
für ihn das Amt des Sehen und Hörens versehen.

1) Zuin Nutzen der gläubigen Menschen ist es , dass sich Mithra solcher
mühevoller Wache unterzieht.

2) d. b.: wol in den Landern, welche von Feinden besetzt sind macht Mithra
seine Kraft nicht geltend.
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schnellem Schritte , da schirrt Mithra den schnellen Wagen , er der
weite Triften besitzt und der heilige , starke Qraosha und Nairyo-
cagha , der weise (?) schlägt ihn in den Schlachtreihen oder durch
(eigene) Stärke 1). Wegen seines Glanzes etc.

"13.
53. Den Mithra etc. , welcher mit erhobenen Händen auf zu

Ahura-mazda weint, also sprechend:
54. , ,lch bin der Beschützer aller Geschöpfe, der kunstreiche,

ich bin der Beherrscher aller Geschöpfe, der kunstreiche 2). Doch
opfern mit die Menschen nicht mit namentlichen Opfer wie sie den
andern Yazata mit namentlichen Opfer opfern.“

55. „ Denn wenn mir die Menschen mit namentlichen Opfer
opfern würden , wie sie den übrigen Yazatas mit namentlichen Opfer
opfern , so würde ich zu den reinen Männern zu der festgesetzten
Zeit kommen, ich würde keimmen zur festgesetzten Zeit meines eige¬
nen Lebens, des glänzenden, unsterblichen.“

56. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede preisst dich
der Reine, Gaben darbringend.

57. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede , o starker
Mithra, will ich dich preisen mit Gaben.

58. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede, o nützlichster
Mithra, will ich dich preisen mit Gaben.

59. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede, o unbeirrter
Mithra , will ich dich preisen mit Gaben. Höre o Mithra auf unser
Opfer etc. 3).

14.

60. Den Mithra etc. , dessen Ruhm gut , dessen Körper gut,
dessen Preis gut ist , den schaltenden über Gaben, den schaltenden
über Triften , welcher nicht bedrückt den wirksamen Bauern , um
nach Wunsch ihn zu wahren gegen die Bedrücker , der da sieht
mit zehntausend Augen, der starke , allwissende , unbeirrte . Wegen
seines Glanzes etc.

15.
61. Den Mithra etc., den aufrecht stehenden, wachsamen Wäch-

1) d. h. wol er tödtet ihn in der Schlacht im Massenkampfe oder im Ein¬
zelkampfe.

2) Oder: der Herr,  wie die Parsen dieses Wort gewöhnlich auffassen.
3) Cf. oben §§ 32—34.
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ter , den starken Versammler , der das Wasser fördert , 'auf den Ruf
hört, das Wasser laufein, die Bäume wachsen macht, der einen Kreis
(Versammlung) veranstaltet 1) den Klugen (?), mit Kräften begabten,
unbeirrten , mit vieler Kraft versehenen , weisen.

62. Der keinem der mithralrügenden Menschen Kraft verleiht
noch Stärke , der keinem der mithratrügenden Menschen Glanz ver¬
leiht noch Lohn.

62. Hinweg von ihren Armen trägst du o Mithra, der du grim¬
mig und mächtig bist die Stärke etc. 2) - , '•

16.

64. Den Mithra etc., in welchem die Entscheidung für das gute
Gesetz , das weithin sich verbreitende gesetzt ist , der grosse , kraft¬
volle, dessen Gesicht gerichtet ist auf alle sieben Kareshvare 3).

65. Der unter den schnellen der schnellste , unter den Gebern
der Freigebigste, unter den Starken der Stärkste ist , unter den Ver-
sammlern der Versammler , der Wachsthumgebcr , der Geber der
Fettigkeit , der Heerden, der Herrschaft, der Kinder, des Lebens, des
Wunsches , der Heiligung.

66. Mit welchem verbunden ist Ashis-vaguhi und Pärendi mit
• schnellem Wagen (?), die starke männliche Wehrhaftigkeit , die könig¬

liche Majestät , der gewaltige Himmel, der seinem eigenen Gesetze
folgt , der gewaltige Schwur des Weisen , die starken Fravashis der
Reinen und wer ein Versammler von vielen reinen Mazdayâ nas
ist 4) . Wegen seines Glanzes etc.

17.

67. Den Mithra etc. , der mit einem auf himmlische Weise ge¬
schaffenen Wagen mit hohen Rädern forlfährt aus dem Kareshvare

1) Windischmann: der die Furche richtet,  was grammatisch auch
angeht. Für meine Auffassung liesse sich etwa Y9. XI, 10 anführen.

2) Cf. §§ 23. 24.
3) Dies ist meine Auffassung dieser schwierigen Stelle , von der ich übri¬

gens gern gestehe, dass andere Auffassungen ebenso möglich sind. Wie mir
scheint hat hier Mithra, wie er über Alles wacht, auch über die Reinerhallung
des inazdayajnischen Gesetzes zu wachen.

4) Auch hier, wenn wir die verschiedenen Gottheiten betrachten , welche
den Mithra umgeben, sind es theils solche, welche Segen im Hause verleihen,
theils auf Macht und Herrschaft Bezug haben, wie denn überhaupt Mithra als
der Herr der Könige gilt.

. ■
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ArezaM hin zum Kareshvara Qaniratha , dem hohen , verbunden mil
passenden Rädern 1) und mit der Majestät , der von Mazda geschaffe¬
nen, mit dem Siege, dem von Ahura geschaffenen.

68. Dessen Wagen ergreift (lenkt) Ashis- vaguhi die grosse,
seine Pfade bereitet das mazduyafnische Gesetz von selbst , ihn zie¬
hen Pferde mit himmlischen Willen 2) , lichte , leuchtende , schöne,
heilige , wissende. Mit Schnelligkeit fahren ihn (die Pferde) , welche
himmlischen Willen haben , wenn der Schwur des Weisen ihm auf
gute Art entgegengeht 3).

69. Vor welchem sich fürchten alle himmlischen Daevas und
die vareuisphen , die schlechten. Mögen wir nicht dem erzürnten
Herrn in den Wurf kommen, dessen tausend Würfe gegen den Feind
gehen, er der mit 10000 (Augen) sieht, der starke , allweise , unbe-
irrte . Wegen seines Glanzes etc.

18.

70... Den Mithra etc., vor welchem voran dahinfährt Verelhra-
ghna , der von Ahura geschaffene, mit dem guten Körper eines
Ebers 4) , eines angreifenden , mit scharfen Hauern , eines männ¬
lichen , mit scharfen Klauen, eines nur einmal schlagenden Ebers 5),
eines fetten , zornigen , triefenden , starken , mit eisernen Füssen,
eisernen Händen , eisernen Waffen (?) und eisernem Schweife und
Wangen.

71. Welcher vorwärts stürzt nachdem er an den Feind sich ge¬
hängt hat, mit männlichem Geiste gerüstet , mit Kampf niederschlägt
die Feinde , der nicht meint zu lödteu und für Morden nicht hält
bis er niederschlägt das Mark , die Seele des Lebens , das Mark , die
Fundgrube der Lebenskraft.

72. Auf einmal zerschneidet er Alle , der auf einmal Knochen,

1) Oder noch wörtlicher : mit einem passenden Rade. Da von den Rädern
des Wagens schon vorher die Rede war, so wäre es nicht ganz unmöglich, dass
das hier genannte Rad ebenso ein Symbol der Herrschaft sein sollte , wie hei
den indischen Cakravartins oder Weltherrschern.

2) Der himmlische Wille besteht wohl darin , dass diese Pferde von seihst
die richtigen Wege kennen und sie einschlagen.

3) Der Sinn dieses letzten schwierigen Satzes ist sehr unsicher.
4) Cf. unten Yt. 14, 15.
5) Dieser Eber braucht nur einmal zu schlagen, weil er gleich zum ersten

Male seinen Gegner vernichtet.
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Haare , Gehirn und Blut der mithratrügenden Menschen mit der Erde
mischt . Wegen seines Glanzes etc.

19.

73 . Den Mithra etc . , welcher immer mit emporgehobenen Hän¬
den die Worte ausspricht , also sprechend :

74 . , ,Ahura -mazda , Himmlischer , Heiligster , Schöpfer der be-
körperten Welten , Reiner ! Wenn mir die Menschen mit Namen
genannten Opfer opfern würden , wie sie den andern Yazatas mit
namentlichen Opfer opfern , so würde ich zu den reinen Männern
zur festgesetzten Zeit und Zeitalter kommen , zur festgesetzten Zeit
meines eigenen glänzenden , himmlischen Lebens würde ich kom¬
men“ 12 )

75 . Mögen wir die Beschützer deines Landes sein , mögen wir
nicht die Verderber deines Landes sein , nicht die Verderber der
Wohnungen , der Clane , der Genossenschaften , der Gegenden , damit
nicht der starke Arm uns niederschlage vor den Peinigenden.

76 . Du zerstörst die Peinigungen dieser Peiniger , vernichtest
die Peinigungen dieser Peiniger , vernichte diejenigen , welche die
Reinen tödten ! Du bist mit guten Pferden , mit gutem Wagen ver¬
sehen , du bist der welcher , angerufen nützt , der Held.

77 . Ich rufe dich an zur Hülfe mit vielem Opfer , mit gutem
Opfer von Gaben , mit vieler Darbringung , mit guter Darbringung
von Gaben , nämlich dich Mächtiger , langer Besitzer von guter Woh¬
nung , von wünschenswerthem Reichthum.

78 . Du beschützest jene Gegenden , welche sich guter Darbrin¬
gung befleissigen für den Mithra , der weite Triften besitzt . Du zer-
störst die sündigen Gegenden , dich rufe ich herbei zum Schutze,
zum Schutze möge zu uns herkomuien der gewaltige , starke , preis¬
würdige , anbetungswürdige Mithra , der glänzende,Herr der Gegen¬
den . Wegen seines Glanzes etc.

20 .

79 . Den Mithra etc ., welcher dem Rashnus eine Wohnung gab,
welchem Rashnus für lange Freundschaft einen Wohnplatz (?) her-
vorbrachle *)

1) Cf . oben § 55.
2 ) Diese letzten Worte sind sehr schwierig und unsicher ) Windischmaon

bat sie daher uniibersetzt gelassen . Ueber die hier berührte Freundschaft des
Mithra zu Rashnu cf . oben § 42.
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'TBL

80. Du bist der Beschützer der Wohnung , der Beschützer der
Nichttrüger , du bist der Beherrscher des Wirkenden unter den Nicht-
Irügern , dir hat er als Freund gegeben den besten Sieg , den von
Ahura geschaffenen, hei welchem rücklings daliegen die Milhra-
Drujas durch ihre Schlechtigkeit geschlagen (?) , viele Menschen.
Wegen seines Glanzes etc.

21 .
81 . DenMithra etc., welcher dem Rashnus eine Wohnung gab,

welchem Rashnus lur die lange Freundschaft eine Stätte bereitete.
82. Dem tausend Kräfte gab Ahura-mazda, zehntausend Augen

zum Sehen. Mit diesen Augen, mit diesen Kräften fegt er hinweg
den Mithraschädiger und den Mithratrüger . Durch diese Augen,
durch diese Kräfte ist unbeirrt Mithra der mit zehntausend (Augen)
späht, der starke , allwissende, unbeirrle . Wegen seines Glanzes etc.

22 .
83. Den Mithra etc. , welchen der Herr der Gegend immer mit

erhobenen Händen zum Schutze anruft , welchen der Herr der Ge¬
nossenschaft immerfort mit erhobenen Händen zum Schutze anruft.

84 . Welchen der Herr der Glans immerfort mit erhobenen
Händen zum Schutze anruft , welchen der Herr der Wohnung im¬
merfort mit erhobenen Händen zum Schutze anruft , welchen die
beiden Aeltern (7) 1) vereint immerfort mit erhobenen Händen zum
Schutze anrufen , welchen der Arme , der dem reinen Gesetze zuge-
thane , seiner Gaben beraubte , immerfort mit erhobenen Händen zum
Schutze anrult.

85. Seine des Weinenden Stimme dringt empor zu den Ster-
nenlic.hlern , kommt um die ganze Erde herum , vertheilt sich über
die sieben Kareshvares , wenn er mit lauten Gebeten seine Stimme
erhebt oder leise.

86. Die in die Irre geführte (Kuh) ruft ihn immerfort mit erho¬
benen Händen zum Schutze an, an den Stall gedenkend : Wann wird
uns zum Stalle bringen hinterher eilend der männliche Mithra mit
weilen Triften ? wann wird er uns hiubringen zum Weg des Reinen,
die in die Wohnung der Drukhs geführten?

87. Hierauf , mit welchem zufrieden ist Mithra der weite Trif¬
ten besitzt , dem kommt er zu Hülfe, von wem beleidigt ist Mithra,

1) Sehr schwierig und ungewiss.
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der weite Triften besitzt , dem zerstört er die Wohnung , den Clan,
die Genossenschaft, die Gegend, die Herrschaft über die Gegenden.
Wegen seines Glanzes etc;

23.
88. Den Mithra etc. , welchen verehrte Haorna der Förderer,

der heilsame , schöne , herrschende , mit goldenen Augen , auf der
höchsten Höhe des hohen Berges , welcher den Namen Hukairya
führte : den Unbedecktender Unbedeckte, vor unbedecktem Baretjma,
vor unbedeckten Opfergaben, vor unbedeckten Worten.

89. Welcher als den Zaota aufstellle Ahura-mazda , der reine,
den schnellopfernden mit hoher (Stimme) singenden. Es opferte der
Schnellopfernde, mit hoher (Stimme) Singende , mit lauter Rede als
Opferpriester für den Ahura-mazda, als Opferpriester für dieAmesha-
«jpenlas. Diese Rede drang hinauf zu den Lichtern , sie verbreitete
sich rings um die Erde, sie kam zu allen sieben Kareshvares.

90 . Welcher zuerst mittelst Mörser der Haorna emporhob, mit¬
telst eines mit Sternen geschmückten , auf himmlische Art gebilde¬
ten , auf dem hohen Berge. Es pries Ahura-mazda , es priesen die
Amesha-tjpenta dessen Körper den wohlgewachsenen , welchen die
Sonne , die mit schnellen Rossen begabte , von ferue her Preis ver¬
kündet.

91. Preis dem Mithra , der weite Triften besitzt , der tausend
Ohren , zehntausend Augen hat . Dir ist zu opfern , du bist zu prei¬
sen , möge man die opfern , dich preisen in den Wohnungen der
Menschen; heil sei dem Manne, welcher dir immerwährend opfert,
Brennholz in derlland haltend, Baretjma in der Hand haltend, Fleisch
in der Hand haltend , den Mörser in der Hand haltend , mit gewa¬
schenen Händen , mit. gewaschenen Mörsern , mit zusammengebun¬
denem Baretjma, mit erhobenem Haorna, mit gesprochenem Ahuua-
vairya.

92. Nach diesem Gesetze sind huldreich Ahura-mazda der reine,
Vohu - mano , Asha -vahista , Khshalhra - vairya , Qpenta- ärmaiti,
Haurvat und Ameretät , es wählen ihn die Amesha-^penta aus Ver¬
langen des Gesetzes1). Es bringt ihm Ahura-mazda, der wohl wir¬
kende , die Herrschaft über die Welten , welche dich ansehen als den
Herrn und Meister unter den Geschöpfen der Welten , als den besten
Reiniger unter diesen Geschöpfen. /.r-

2) Cf. Yf. LV1. 10. 3. 4. und die Note zu dieser Stelle.



93. Dann in beiden Welten , in beiden Welten schütze uns , o
Mithra , der du weite Triften besitzest , sowol in dieser mit Körper
begabten Welt als in der geistigen : vor dem schlechten Tode , vor
dem schlechten Aeshma, vor den schlechten Heeren , welche die
grauenvolle Fahne emporheben , vor den schlechten Anläufen des
Aeshma, welche der schlechte Aeshma verursacht sammt Vidhötus,
dem von dem Daevas geschaffenen.

94. Daun gieb du uns, Mithra , der du weite Triften besitzest,
Kraft für die Gespanne , Gesundheit für die Leiber , Bezwingung der
Peiniger , Sieg über die Uebelwollenden, Vernichtung der unfreund¬
lichen, peinigenden Gegner1) . Wegen seines Glanzes etc.

24.

95 . Der Mithra etc. , der so breit wie die Erde herzuschreilet
nach Sonnenaufgang2) , der fegt die beiden Enden dieser Erde , der
breiten , runden , fern zu durchschreitenden , der alles dieses um¬
fasst, was zwischen Himmel und Erde ist.

96. Der eine Keule in der Hand hält die mit hundert Warzen,
hundert Schneiden versehen ist , vorwärts schlagend , Männer nie¬
der werfend , mit gelben Erze beschlagen , eine starke , goldfarbige,
die stärkste der Waffen, die siegreichste der Waffen.

97. Vor welcher sich fürchtet Agrä-mainyus, der voll Tod ist,
vor welcher sich fürchtet Aeshma, der schlechlwissende , sündige,
vor welcher sich fürchtet Bushyaritjia, mit langen Händen , vor wel¬
cher sich fürchten alle unsichtbaren Daevas und die varenischen,
schlechten.

98. Mögen wir nicht unter den Wurf des Mithra, mit weiten Trif¬
ten gelangen , wenn er zornig ist , möge uns nicht erzürnt , erschla¬
gen Mithra, der weite Triften besitzt, als der kräftigste der Yazalas,
der stärkste derYazatas , der rührigste der Yazatas , der schnellste
der Yazatas, der erzsiegreichste der Yazatas steht Mithra, der weite
Triften besitzt, auf dieser Erde . Wegen seines Glanzes etc.

1) Auch die Gebete in §§ 93. 94 stimmen mit Yf. LVI. 10. 5—10 Übepein.
Diese Gleichheit der Anrufung erklärt sich wieder aus der Gemeinschaftlichkeit
des Handels beider Genien. Cf. oben zu § 42.

2) Cf. zu Yt. 5, 91. Mitliras vorzüglichsteWirksamkeit ist in den Morgen¬
stunden, wie er denn auch der Vorgesetzte des Gäh Hävani ist . Darum vertreibt
er auch nach § 97 besonders den Dämon des Schlafs.
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25.
99. Den Mithra etc. , vor welchem sich fürchten alle unsicht¬

baren Daevas und die varenischen , schlechten. Vorwärts fährt Mi-
thra , der Herr der Gegend, der weite Triften besitzt an dem rechten
Ende dieser Erde der breiten , runden , fern zu durchschreitenden.

100. An seiner rechten Seite fährt der gute Craosha , der hei¬
lige , auf seiner linken Seite fährt Rashnus , der grosse , kraftvolle.
An allen seinen Seiten fahren die Gewässer , die Bäume, die Frava-
shis der Reinen.

101. Hin zu ihnen bringt er der Mächtige immer schnellflie¬
gende Pfeile , dann , wenn er fahrend dahin kommt, wo gegen-
milhrische Länder sind , da schlägt er zuerst die Keule nieder auf
Pferd und Mann; da erschreckend macht er beben beide : Ross und
Manu. Wegen seines Glanzes etc.

26.
102. Den Mithra etc., mit glänzenden Pferden, scharfer Lanze,

langem Schafte, dahin gleitenden Pfeilen , den weit schauenden,
tapfern Krieger.

103. Welchen als Beherrscher und Beaufsichtiger schuf Ahura-
mazda für die ganze lebendige Natur , der Beherrscher und Beauf¬
sichtiger ist der ganzen lebendigen Natur , der ohne zu schlafen die
Geschöpfe des Ahura-mazda durch seine Wachsamkeit schützt , der
ohne zu schlafen die Geschöpfe des Ahura-mazda durch sein Wa¬
chen bewahrt 1) . Wegen seines Glanzes etc.

27.
104. Den Mithra etc. , dessen lange Arme hier mit Mithrakraft

vorwärts greifen : was im östlichen Indien ist das ergreift er und was
im westlichen das schlägt er 2) und was äu den Steppen der Ragha
und was an den Enden dieser Erde ist.

1) Von Mithra wird hier ebenso wie von fraosba ausgesagt, dass er nicht
schlafe. Ich glaube aber, dass man fehlen würde , wenn inan daraus schliessen
wollte, dass Mithra hauptsächlich in der Nacht seine Thätigkeit entwickle. Er
ist eben der Beaufsichtigerder Welt überhaupt und darf sie daher keinenAugen-
blick ausser Acht lassen.

2) Auch dieser Zug ist dem Mithra wieder mit dem fraosha gemein. Cf.
Yf. LVI. 11. 6. Doch beschränkt sich nach der oben angeführten Stelle Qraoshas
Thätigkeit nur auf das östliche und westliche Indien , während Mithra auch
hierin als der Mächtigere erscheint , dass seine Thätigkeit sich auch auf die
Steppen der Ragha und die Enden der Erde erstreckt . Es scheint mir nicht un-

' i.

') ■

'

; j
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105. Du, o Mithra , zusammen ergreifend , lange aus mit den
Armen. Der Ruchlose, durch den Gerechten vernichtet , ist traurig
in der Seele. Also denkt der Ruchlose: nicht sieht alle diese Uebel-
that, alle diese Lüge Mithra der kunstlose.

106. Ich aberdenke im Geiste : kein irdischer Mensch mit hun¬
dertfacher Kraft denkt soviel Schlechtes, wie Mithra mit himmlischer
Kraft Gutes denkt. Kein irdischer Mensch mit hundertfacher Kraft

spricht soviel Schlechtes, als Mithra mit himmlischer Kraft Gutes
spricht. Kein irdischer Mensch mit hundertfacher Kraft thut so viel
Schlechtes als Mithra mit himmlischer Kraft Gutes thut.

107. Mit keinem irdischen Menschen ist der hundertfach gros¬
sere 1) , himmlische Verstand verbunden , wie sich mit dem himm¬
lischen Mithra , dem himmlischen, der himmlische Verstand verbin¬
det . Kein irdischer Mensch mit hundertfacher Kraft hört mit den
Ohren , wie der himmlische Mithra , der mit den Ohren hörende,
tausend Kräfte besitzende , der jeden Lügner sieht . Kräftig geht
vorwärts Mithra, gewaltig in Herrschaft fährt er dahin, schöne Seh¬
kraft , von ferne leuchtende, giebt er den Augen.

108. „ Wer wird mir opfern, wer mich belügen , wer wird mit
guten Opfer, wer mit schlechten mich als einen Yazata achten ? Wem
soll ich Reichthum und Glanz , wem Gesundheit des Körpers schen¬
ken , ich der ich es kann ? Wem soll ich sehr glänzende Glücksgüter
schenken , ich der ich es vermag ? Wem soll ich mit himmlischer
Nachkommenschaftreichlich segnen ? “

109. „ Wem soll ich gewaltige Herrschaft , glänzend gerü¬
stete , mit vielen Schaaren versehene , geben , ohne dass er daran
denkt die beste, ihm, der dem gleiche Herrschaft besitzenden Feinde,
den Schädel zerschlägt , dem Helden, dem schlagenden , der nicht
gebeugt wird, welcher befiehlt für die Ausführung die Strafe . Schnell

möglich, dass in dieser etwas dunklen Angabe die Gränzen der unserm Verfas¬
ser bekannten Welt enthalten sind. Das östliche Indien wäre dann ohneZvVeifel
das auch von uns mit diesem Namen benannte Land und bildete die Gränze
gegen Osten, das westliche Indien , die Gränze gegen Westen , wäre vielleicht
Babylon. Nach einer von Hamza von Isfahän und andern muhaminedanischen
Schriftstellern gemachten Angabe sollen ja Chaldäer und Brabmanen zwei
Theile eines und desselben Volkes sein , diese oder eine ähnliche Angabe mag
dem Verfasser vorgeschwebt haben. Die Steppen im Norden der Ragha , d. i.
des Iaxartes , wurden damals wahrscheinlich als die Gränze gegen Norden be¬
trachtet , im Süden endigte natürlich das Land mit dem Meere.

1) d. i. wol: hundertfach grösser als der gewöhnliche irdische Verstand.
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wird diese, wenn anbefohlen, vollzogen, wenn sie der Zürnende an¬
befiehlt für den beleidigten, nicht zufriedenen , er macht Vergnügen
dem Geiste des Milhra, zur Wohlbefriedigung des Mithra.“

110. , ,Wem soll ich Krankheit und Tod, wem Unsegen und Un¬
glück geben , ich der ich es kann ? Wem soll ich die himmlische
Nachkommenschaft mit sofortigen Schlag tödten ?“

111. , ,Wem soll ich die gewaltige Herrschaft , die glänzend
gerüstete , mit vielen Schaaren versehene, wcgnehmen, ohne dass er
es denkt , die beste ? ihm der gleiche Herrschaft besitzt mit dem
Feinde, der da schlägt die Köpfe der Feinde, kräftig ist , schlägt ohne
gebeugt zu werden ? Welcher befiehlt eine Strafe , da tritt diese
schnell ein , nachdem sie befohlen ist . Wenn der Zürnende sie für
den nicht beleidigten, zufriedenen Milhra befiehlt, da vereinigt sich das
Gcmiith des Mithra mit Unzufriedenheit“ . Wegen seines Glanzes ete.

28.
112. Den Mithra etc. , den mit silbernen Helm, mit goldenen

Panzer , mit dem Dolche bewaffneten , kräftigen , starken Herrn des
Clans, den Krieger. Offenkundig sind die Wege des Mithra , wenn
er zur Gegend kommt wo er wohl verehrt die tiefen Ebenen zu Trif¬
ten macht.

113. Dann schreitet er vorwärts , sein Vieh wie seine Menschen
nach Wunsch beherrschend , deswegen möge uns zum Schutze her¬
beikommen Mithra und Ahura die grossen , ja Mithra und Ahura die
grossen : wenn die Waffen laut reden und der Pferde Klauen j(1)
stampfen, die Dolche blinken (?) , die Sehnen schwirren mit scharfen
Pfeilen. Dann werden die Sprösslinge schlechter Opferer getödlet,
aufgeschichtet an den Haaren 1).

114. Dann mögest du o Milhra , mit weiten Triften , uns Kraft
geben für die Gespanne , Gesundheit für die Körper, Festigkeit ge¬
gen die Peiniger , Sieg über die Uebelwollenden, gänzliche Vernich¬
tung der unfreundlichen, peinigenden. Wegen seines Glanzes etc.

29.
115. Den Mithra etc. 0 Mithra mit vielen Triften , Herr über

die Wohnungen , Clane, Genossenschaften, Gegenden, Oberpriester!

1) Diese letzten Worte konnten sich vielleicht auf die alle Sitte beziehen,
die Kopfe der Erschlagenen aofzusehichlen . Der ganze Absatz leidet übrigens
an erheblichen Dunkelheiten und ist theilweise conjeclural übersetzt.

III . 7
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116. Zwanzigfach ist Mithra unter den Freunden durch Festig¬
keit, dreissigfach unter den Arbeitenden, vierzigfach unter denen die
in den Hürden sitzen , iunfzigfach unter den gut Opfernden, sechzig¬
fach unter den Schülern , siebeuzigfach unter Lehrern und Schülern,
achtzigfach unter Schwiegersohn und Sehwiegerällern , neunziglach
unter Brüdern.

117. Hundertfach unter Vater und Sohn , tausendfach unter
den Gegenden, zehnlausendfach ist Mithra bei-dem, welcher am maz-
dayaQnischen Gesetze festhält , hier am Tage dann sich rüstet zum
Siege (?) 1).

118. Mit unten gesetzten Gebete will ich herzukommen und
mit oben gesetzten 2) ; wenn diese Sonne über den hohen Berg her¬
vorkommt und herbeifliegt , da will ich mit unten gesetzten Gebete,
o Heiliger , herbeikommen und mit oben gesetzten , entgegen dem
Wunsche des bösen Agra- mainyus , des schlechten. Wegen seines
Glanzes etc.

30.

119. Den Mithra etc. Dem Mithra opfere, o Heiliger, verkünde
ihn den Schülern 3). Es mögen dir opfern die Mazdaya§nas mit
grossen und kleinen Vieh, mit zwei Vögeln , welche rasch geflügelt
dahin fliegen.

120. Mithra ist für alle Mazdayatptas, die reinen , Erheber
und Bewirker , Haoma, der angekündigte und verkündigte , wel¬
chen der Priester verkündet und opfert4) . Es möge der reine
Mann von den reinsten Gaben essen ; wenn er es thut , wenn er
opfert dem Mithra , mit weiten Triften , da ist dieser zufrieden,
nicht beleidigt.

121. Es fragte ihn Zarathustra : „ wie, o Ahura-mazda, soll der

1) Die Schlussworte sioil sehr dunkel. Es ist übrigens klar , dass bei den
vorhergehendenParagraphen Mithra als Beaufsichtiget- der Freundes- und Ver-
wandtschaftsverhältuisseder einzelnen Mazdayagnas dargestellt wird. Bemer-
kenswerth ist , dass das Verhältniss zur Gegend, d. h. zu dem politischen Be¬
zirke, so wie zur Religion höher angesetzt wird als die Fainilienbeziehungen.

2) Was der Verfasser unter dem oben und unten gesetzten Gebeten ver¬
steht, lässt sich bei gänzlichem Mangel an sonstigen Anhaltspunktennicht mehr
genau bestimmen.

3) Diese Worte scheinen von Ahura mazda auszugehen und an Zarathustra
gerichtet zu sein.

4) Auch diese Worte sind dem Sinne nach dunkel, weil aus diesen kurzen
Andeutungen die Meinung des Vci-fasscrs nicht genügend ersichtlich ist.
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reine Mann von den gereinigten Gaben essen (durch welche) , wer
es thut , wenn er opfert dem Mithra , mit weiten Triften , dieser zu¬
frieden ist , nicht beleidigt? “

122. Darauf enlgegnete Ahura-mazda: drei Tage , drei Nächte
hindurch soll mau den Körper waschen , dreissig Schläge soll man
auswählen zum Opfer und Preis für den Mithra , der weile Triften
besitzt . Zwei Tage , zwei Nächte hindurch soll man den Körper
waschen, zwanzig Schläge soll man auswählen zum Opfer und Preis
für den Mithra , der weile Triften besitzt . Es soll mir Niemand von
diesen Gaben essen der nicht die Opfergebete gelernt hat an alle
Herren 1). Wegen seines Glanzes etc.

31.
123. Den Mithra etc. , welchem opferte Ahura-mazda in dem

leuchtenden Garo-nemana.
124. Mit erhobenen Armen fährt zur Unsterblichkeit Mithra,

der weite Triften besitzt , vom Garo-nemäna , dem glänzenden , auf
einem schönen Wagen wird er gefahren , einem gleich starken , all-
gestaltigen, goldenen.

125. An diesem Wagen ziehen vier weisse Rosse von gleichen
Farben , die himmlische Speise essen 2) und unsterblich sind. Ihre
Vorderhufe sind mit Gold bekleidet , ihre Hinterhufe mit Silber.
Dann sind diese alle angespannt an dieselbe Deichsel , die nach oben
gekrümmte, die gebunden ist mit gespaltenen , wohlgelestigten , ein¬
gefügten Klammern von Metall3).

126. An seiner rechter Seite fährt Rashnu der Gerechteste,
heiligste , aufgewachsenste , auf seiner linken Seite fährt er die rich¬
tigste Weisheit , die gabenbringende, reine , weisse Kleider zieht sie
an, weiss : ein Gleichniss des mazdayatjnischen Gesetzes.

127. Herzufährt der starke Schwur des Weisen in guter Ge¬
stalt eines Ebers , eines angreifenden mit scharfen Hauern , eines
männlichen, mit starken Klauen , eines nur einmal schlagenden

1) Welcherlei Schläge zu schlagen sind wird nicht gesagt, ich bezweifle
indess nicht, dass das Erschlagen von schädlichen Thieren damit gemeint ist.
Cf. darüber Bd. f. p. 293. 294. — An alle Herren,  d . h. an alle die ver¬
schiedenen Genien, wie sie Vsp. I, 1 flg. und Yf. I, 1 flg. genannt werden.

2) d. h. gar keine Speise. Cf. meine Einleitung in die trad . Sehr. II. p. 181.
3) Ich habe mich hinsichtlich dieser schwierigen Worte ganz an Windisch-

mann’s Erklärung gehalten, die mir sehr wahrscheinlich scheint.
7*'
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Ebers , eines fetten, zornigen, triefenden, festen, gerüsteten , an den
Seiten herumfahrenden. Ausserhalb dieses fliegt daher das Feuer,
welches entzündet hat den starken königlichen Glanz (Majestät) .-

128. Zum Schutz des Wagens des Milhra , mit weiten Triften,
steht dabei ein Tausend Bogen, welche von den zähen Sehnen der
Rinder wohlgefertigt sind. Mit himmlischen Willen fliegen sje dahin,
mit himmlischen Willen treffen sie auf die Schädel der Daevas.

129. Es steht da zum Schutze des Wagens von Mithra, der
weite Triften besitzt : ein Tausend Pfeile die mit Geierfedern be¬
fiedert sind , mit goldenen Spitzen , mit hörnernen Schäften , mit
eisernen Zacken wohlgemacht. Mit himmlischen Willen fliegen
sie dahin , mit himmlischen Willen fallen sie auf die Schädel der
Daevas.

130. Es steht da zum Schutze des Wagens von Mithra , der
weite Triften besitzt : ein Tausend Lanzen mit scharfen Spitzen wohl¬
gemacht. Mit himmlischen Willen fliegen sie dahin, mit himmlischen
Willen fallen sie auf die Köpfe der Daevas. Es steht da zum Schutze
des Wagens von Mithra , der weite Triften besitzt : ein Tausend
Wurfscheiben , kupferner , zweischneidiger , wohlgefertigler . Mit
himmlischen Willen fahren sie dahin, mit himmlischen Willen tref¬
fen sie auf die Köpfe des Daevas.

131. Es steht da zum Schulze des Wagens von Mithra , der
weile Triften besitzt : ein Tausend von Messern , zweischneidigen,
wohlgefertigten. Mit himmlischen Willen fliegen sie dahin , mit
himmlischen Willen treffen sie auf die Köpfe der Daevas.' Es steht
da zum Schutze des Wagens von Mithra , der weite Triften besitzt:
ein Tausend von Keulen, eisernen , wohlgefertigten . Mit himm¬
lischen Willen fliegen sie dahin , mit himmlischen Willen fallen sie
auf die Köpfe der Daevas.

132. Es steht da zum Schulze "des Wagens von Milhra , der
weite Triften besitzt : eine schöne , mächtige Keule , mit hundert
Warzen , hundert Schneiden versehen , Männer niederschmetternd,
mit starkem , goldenen Erze das Eisen überzogen , die stärkste der
Waffen', die siegreichste der Waffen. Mit himmlischen Willen
fliegen sie dahin , mit himmlischen Willen fallen sie auf die Köpfe
der Daevas.

133. Nach dem Schlagen der Daevas, nach dem Niederschlagen
der Milhra-Drujas unter den Menschen fahrt vorwärts Mithra der
weite Triften besitzt, über Arezahe, über Qavahe, über Fradadhafshu
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lind Vidädhafshu, über Vouru-barsti und Vourü-jarsti , über dieses
Kareshvare , Qaniratha, das hohe.

134. Immer fürchtet sich Agra-mainyus , der voll Tod ist , im¬
mer fürchtet sich Aeshma, der sehlechlwissende , sündige , immer
fürchtet sich Bushyan̂ ta mit langen Händen1) , immer fürchten sich
alle unsichtbaren Daevas und die varenischen, schlechten.

135. Mögen wir nicht unter den Wurf des Mithra , mit weiten
Triften , gelangen , wenn er zornig ist etc. (Cf. oben § 98.) Wegen
seines Glanzes etc.

32.

136. Den Mithra etc. , welchem glänzende Pferde geschirrt an
den Wagen sich fügen , den mit einem Bade versehenen , goldenen
und Waffen ganz glänzende.

137. Wenn man ihm Gaben bringt , hin zu seiner Wohnung
— Heil ist dem Manne dem verehrenden , so sprach Ahura-mazda , o
reiner Zarathustra , für welchen ein reiner Priester in der Welt , ein
frommer , dessen Leib der Maiithra ist , den zusammengebundenen
Bare^ma mit Anrufung Mithras opfert , geraden Wegs kommt Mithra
diesem verehrenden Manne in die Wohnung.

138. Wenn man ihn anruft so geschieht nach dem Worte für
den Loher , nach dem Worte für den Anrufenden. Er ist aber eine
Waffe gegen den verehrenden Mann , so sprach Ahura -mazda , o
reiner Zarathustra , für welchen ein unreiner Priester , ein uufrom-
mer, dessen Leib der Maiithra nicht ist , hinter dem ßare ^ma steht,
obwohl er volle Heiser ausstreut und langes Opfer opfert.

139. Dieser stellt weder den Ahura-mazda noch die addern Ame-
sha - (;pcnla zufrieden , nicht den Mithra , der weite Triften besitzt:
wer gegen den Ahura-mazda hochmüthig ist , hochmülhig gegen die
übrigen Amesha-^penla, gegen den Mithra, der weite Triften besitzt,
gegen das Gesetz , den Rashnu und die Arstät , welche die Well för¬
dert , die Welt vermehrt . Wegen seines Glanzes etc.

33.

/

140. Den Mithra etc. Opfere dem Mithra o Heiliger , dem in
der Welt (?) starken , himmlischen, ausgezeichneten, von selbst ver¬
zeihenden, ohne Genossen, der eine Wohnung in der Höhe hat, dem
kräftigen, starken Krieger.
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141. Er ist siegreich , mit wohlgebildeler Waffe versehen,
von der Finsterniss aus wachsam, unbeirrt . Unter den Starken ist
er der Stärkste , unter den Kräftigen der Kräftigste, von den Göttern
ist er der Verständigste , siegreich mit Majestät ist er vereinigt , er,
der tausend Ohren , zehntausend Augen hat , der mit zehntausend
(Augen) wacht, .der starke , allwissende , unbeirrte . Wegen seines
Glanzes etc.

34.
142. Den Mithra etc. Welcher als der erste Verkünder das

Starke fördert unter den Geschöpfen des (jpenta - mainyus , er , der
wohlgeschaffene, grösste Yazata , wenn er den Körper erleuchtet
wie der 'von selbstleuchtende Mond leuchtet.

143. Dessen Angesicht leuchtet wie das des Gestirnes Tistrya,
dessen Wagen mit ergreift der unbetrügliche, erste , o Heiliger, näm¬
lich unter den schönsten der Geschöpfe, den mit Sonnenglanz für den
glänzenden Yazata geschaffenen, den sternenglänzenden vom Schö¬
pfer Ahura-niazda auf himmlische Weisse geschaffenen(Wagen). Er
wacht mit zehntausend (Augen) ist stark , allwissend , unbeirrt.
Wegen seines Glanzes etc.

35.
144. Den Milhra etc. Den Mithra , der über den Gegenden ist

preisen wir . Den Mithra , der in den Gegenden ist , preisen wir.
Den Mithra, der an den Gegenden ist, preisen wir . Den Mithra, der
oberhalb der Gegenden ist , preisen wir . Den Mithra , der unterhalb
der Gegenden ist , preisen wir . Den Mithra, der vor den Gegenden ist,
preisen wir . Den Mithra, der hinter den Gegenden ist, preisen wir 1).

1 145 . 'Den Mithra und Ahura , die beiden grossen , unvergäng¬
lichen, reinen , preisen wir 2). Die Sterne , den Mond, die Sonne in
den ßaregma tragenden Bäumen, den Mithra, den Landesherrn aller
Gegenden, preisen wir.

Opfer, Preis etc.

XXVII. (11) Crosh-yast ltädökht3).
Im Nu men Gottes , Ormazds des Herrschers , des Vermeh¬

rers . An grosser Majestät möge zunehmen .- Crash der reine , der
schnelle , dessen Leib der Manthra ist , dessen IVaffe furchtbar

1) Hier wird Mithra in jeder Weise als Herr der Gegenden gefeiert.
2) Cf. zu Yf. I, 34.
3) In den neuern Ausgaben heisst der dem Yafna einverleibte Yast des



Khorda-Avesta 103

ist , der mit mächtiger JVaffe begabt ist , der Beherrscher der Ge¬
schöpfe ' Ormazds , er möge kommen. — 'Alle, Sünden etc.

Khshnaothra dem Almra- niazda etc. Zufriedenstellung für den
heiligen ^ raosha, den festen, dessen Leib derManthra , dessen Waffe
furchtbar ist , den ahurischen zum Preis etc.

1.
1. Den Qraosha, den heiligen , wohlgewachsenen , siegreichen,

die Welt fördernden , reinen , Herrn des Reinen preisen wir . Gute
Anbetung, beste Anbetung, o Zarathustra , (sei) für die Wellen.

Das hält den Freund des Schlechten unter den Schlechten

zurück, das umgiebt des schlechten Mannes wie der schlechten Frau
Augen und Verstand , Ohren , die Hände, Füsse , ihren Mund voll¬
kommen mit Banden : das gute Gebet, das unbeirrte , nicht gepei¬
nigte , die Schutzwehr für den Mann, ein Panzer gegen die Drujas,
ein Abwehrer.

3. tjlraosha der Heilige ist der, welcher den Armen am meisten
ernährt , er ist der siegreiche , der am meisten die Drujas tödlet.
Auch der reine Mann, welcher am meisten Segensworte ausspricht,
ist durch Siegen der Siegreichste* 1) , (denn) der Manthra-spenta ver¬
treibt am meisten die unsichtbaren Drujas. Der Ahuna- vairya ist
das siegreichste unter den Gebeten. Die rechtgesprochene Rede ist
in Versammlungen am siegreichsten . Das mazdayatjnische Gesetz ist
bei allen Disputationen , bei allen Guten, bei allen die aus reinem
Saamen stammen das offenbar gesetzlichste und so gesetzt durch Za¬
rathustra.

4 . Wer , o Zarathustra , dieses gesprochene Wort ausspricht,
sei es ein Mann oder eine Frau , mit sehr reinem Geiste , mit sehr
reinen Worten , mit sehr reinen Werken , bei einem grossen Wasser,
bei einem grossen Schrecken, in einer finstern, wolkenreichen Nacht,
an den Brücken fliessender Wasser , an den Scheidewegen2), in den

fraosha der Yast Qrosh für die Nacht.' Da beide Yasts zu denselben Zeiten ge¬
betet werden können, so wird wol irgend eine andere Unterscheidung in ihrem
Gebrauche vorhanden sein, die ich nicht genauer kenne. Ich vermuthe jedoch,
dass ursprünglich der früher schon übersetzte Yast Qrosh nur bei dem täglichen
Opfer gesprochen wurde , der vorliegende bei den besonderen in § 4. genannten
Gelegenheiten.

1) (Jraosha selbst ist siegreich, den Mann, der Segensworte ausspricbt,
macht er gleichfalls siegreich.

2) An den Scheidewegen ruft man den £raosba an als den Vermittler , der
den rechten Weg zeigt.
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Versammlungen reiner Männer, bei der Zusammenrottung schlechter
Däevaverehrer.

5. Bei jedem bösen Zufälle , so oft als man irgend ein Unglück
von den Bösen fürchtet — nicht wird ihn an dem Tage oder in
dieser Nacht ein Bedrücker , ein Peiniger , ein Bedränger mit den
Augen erblicken , nicht die Plage der zahlreich daher fahrenden
Diebe zu ihm gelangen.

6. Diese ausgesprochene Bede sollst duhei ’sagen , o Zarathu¬
stra , wenn sie sich naht den Peinigern, Diebesschaaren, Betrügern,
Herzugelaufenen , dann den Zauberern unter den schlechten Daeva-
verehrern , den Pairikas unter den Anhänger der Zauberer , der Pei¬
nigung unter den Anhänger der Pairikas , da werden sie sich fürch¬
ten und davon laufen, verschwunden sind die Daevas , verschwun¬
den die Daevaverehrer , den Mund halten sie die so sehr zu verwun¬
den trachten 1).

7. Wie (die Hunde) welche das Vieh beschützen2) , so halten
würden heiliger Qraosha , den reinen , siegreichen , so opfern wir
dem heiligen Qraosha, dem reinen , siegreichen, mit.guten Gedanken,Worten und Werken.

8. 9. Wegen seines Glanzes etc. (Cf. Bd. II. p. 177.)\

2.
10—13. Den Qraosha etc. , welcher die lasterhaften Männer,

die lasterhaften Weiber etc. (Cf. Bd. II. p. 179.)
3.

14. Den Qraosha etc., welcher die Friedensschlüsse und Ver¬
träge der Druja und des Heiligsten bew'acht in Bezug auf die Ame-
sha-§pentas über die aus sieben Kareshvare bestehende Erde , wel¬
cher der Gesetzlehrer ist für das Gesetz ; ihm hat das Gesetz gelehrt
Ahura-mazda, der reine 3) . Wegen seines Glanzes etc.

1) Diese letzten Worte sind etwas dunkel, aber der Sinn des ganzen Para¬
graphen ist klar : die Anrufung des fradsba ist nützlich gegen alle bösen Wesen.

2) Nach Vd. XIII, 50 ist der Ort, wo sich die Hunde aufhalten, welche dasVieh bewachen, eine Strecke weit von den Hürden entfernt. Man stellt sich
also den fraosha vor , wie er die Welt beständig umkreist und durch seinErscheinen die bösen Geister in Schrecken versetzt.

3) Die einheimischen Uebersetzer geben diese Stelle etwas anders und zwar
so, dass ich ihre Erklärung mit der Grammatik nicht in Einklang zu bringen
vermag. Nach ihnen lautet die Stelle : „ welcher Friede und Freundschaft (mit
den Geschöpfen) bewahrt und deswegen, im Einklänge mit deu Bedingungen der
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4.
15. Den (Iraosha elc. , welchen Ahura-mazda der Reine schul'

zum Widersacher des Aeshma mit schrecklicher Waffe. Den sieg¬
reichen Frieden preisen wir* 12 ) und die nicht geschlagenen , nicht zu
Schanden werdenden Widersacher:

16. Die Freunde des heiligen (Iraosha, die Freunde des Rashnu,
des gerechtesten , die Freunde des Mithra mit weiten Triften , die
Freunde des Windes , des reinen , die Freunde des guten mazdava§-
nisehen Gesetzes , die Freunde der Arstät , welche die Wellen för¬
dert , die Welten mehrt, der Nutzen der Welt (ist) , die Freunde der
Ashis- vaguhi , die Freunde der guten Weisheit , die Freunde der
richtigsten Weisheit 8).

17. Die Freunde aller Yazatas , die Freunde des Manthra-
5penta, die Freunde des Gesetzes das gegen die Daevas gegeben ist,
die Freunde des langen Studiums, die Freunde der Amesha-$penta,
die Freunde dej Helfer von uns , den zweibeinigen (Menschen) , rei¬
nen , die Freunde des ganzen mazdayatjuisehen Gesetzes . Wegen
seines Glanzes etc.

5.
18. Den Qraosha etc., den ersten , obersten, mittleren und vor¬

dersten durch das erste , oberste , mittlere und vorderste Opfer3).
Ganz und gar preisen wir den Qraosha, den heiligen, starken , dessen
Leib der Maiithra ist 4).

Bewachung, vor den Drujas beschützt und (wegen seiner Freundschaft) kommen
zu dem der das Gesetz halt die Amesha- ppentas.“ Der Heiligste ist offenbar
Ahura-mazda , der mit den bösen Wesen den bekannten Vertrag abgeschlossen
hat (cf. die Einleitung) in Bezug auf die Wirksamkeit der von ihm mit der
Leitung der Welt beauftragten Amesba-fpentas. Wegen des Schlusses cf. Yp.
LV1, 10. 2.

1) Wie Mithra die Entscheidung in den Schlachten gieht , so vereinigt sich
mit dem Qraosha der Friede. Wegen des Schlusses cf. Vsp. VIII, 3. 4.

2) Für die Zusammengehörigkeitder meisten in diesem Paragraphen er¬
wähnten Genien spricht auch, dass im Kalender Vät , Din, Aschesching, Astäd,
als Beschützer des 22., 24., 25., 26. Tages neben einander stehen.

3) Sowie diese Worte dastehen, sind sie nicht sonderlich verständlich.
Nach den Parsenübersetzungen wäre das erste Opfer der Yast nonäber (wol
das tägliche Opfer) das oberste der Vispered, das mittlere der Hädhokht, das
alleroberste die Duäzdah Hamäpt, Die beiden letzten Ausdrücke sollen zwei für
uns verlorene der heiligen Schriften sein.. Aus demHädokht soll der vorliegende
Yast genommen sein.

4) Cf. Yf. LVI, 13. 2.
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19. Den starken , wehrhaften , der Kraft in den Armen besitzt,
den Krieger, der den Kopf der Daevas schlägt, der siegreiche Schläge
führt, siegreiche Schläge dem Reinen giebt , der siegreich schlägt —
die Sieghaftigkeit , die von oben stammt , des heiligen (Jraosha und
des verehrungswiirdigen Arsti 1).

20. Alle Wohnungen , die von Qraosha beschützten , preisen
wir , wo der Qraosha als Freund geliebt , annimmt, wo der reine
Mann besonders Reines denkt , besonders Reines spricht , besonders
Reines thut.

21. Den Körper des heiligen Qraosha preisen wir . Den Körper
des Rashnu , des gerechtesten , preisen wir . Den Körper des Mithra,
der weite Triften besitzt, preisen wir . Den Körper des reinen Win¬
des preisen wir . Den Körper des guten mazdayâ nischen Gesetzes
preisen wir . Den Körper der Arstät , welche die Welt fördert , die
Welt vermehrt , der Nutzen der Welt (ist) , preisen wir . Den Kör¬
per der Ashis-vaguhi preisen wir . Den Körper der*guten Weisheit
preisen wir . Den Körper der richtigsten Weisheit preisen wir . Den
Körper aller Yazatas pi'eisen wir.

22. Den Körper des Manthra-tjpenla preisen wir . Den Körper
des Gesetzes , das gegen die Daevas gegeben ist , preisen wir . Den
Körper des langen Studiums preisen wir . Den Körper der Amesba-
$penta preisen wir . Den Körper der Helfer von uns, den zweibeini¬
gen (Menschen) preisen wir . Den Körper der ganzen Welt des Rei¬
nen preisen wir . Wegen seines Glanzes etc.

Opfer, Preis etc.

XXVIII. (12) Rashnu - yast.
Im Namen Gottes, des Herrn Ormazd, des Vermehrers. An

grosser Kraft möge zunehmen der Izad Rashnu , er möge kom¬
men. Alle meine Sünden etc.

Khshnaothra dem Ahura-mazda etc. Khshnaothra für Rashnu
den Gerechtesten und Arsläf , welche die Welt fördet , die Welt 2)
mehrt , für die recht gesprochene Rede, welche die Welt fördert zum
Preis etc.

1.
1. Es fragte ihn der Reine : 0 reiner Ahura-mazda ich bitte dich,

1) Cf. Yf. LV1, 13. 3 flg.
2) Arstät wird auch sonst als eine Gehiilfin des Rashnu genannt. Cf. unten

Beide wirken unter dem Amesba-jpenta Ameretdt.
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o reiner Ahura-mazda ich frage dich, antworte mir mit richtiger Rede,
der du es weisst ; du bist unbeirrt , unheirrten Verstandes , der un-
beirrte Allwissende : Was ist das wahrhaft Geschaffene des Maiithra-
epenta , was das Hervorragende , was das Unterscheidende, was das
Heilende , was das Glänzende , was das Kraftvolle das da gesetzt ist
höher als die andern Geschöpfe?

2. Darauf entgegnet? Ahura-mazda : das will ich dir sagen, o
Wahrhaftiger , Reiner, Heiliger : der Marilhra-epenta der sehr maje¬
stätische — das ist das wahrhaft geschaffene des Murithra-fpenta , das
Hervorragende , das Unterscheidende, das Heilende, das Glänzende,
das Kraftvolle,' das gesetzt ist höher als die andern Geschöpfe.

3. Darauf sprach Ahura-mazda : heim dritten Theile (der Nacht)
sollst du Rare?ma zusammenbinden rein , hin zum Wege der Sonne:
,,Wir rufen an und loben (mich) den Ahura-mazda. Gegen die Un¬
freundlichen rufe ich ihn her zu diesem Gute der emporgehobenen,
her zum Feuer und Barecjma, her zur Fülle der nicht abnehmenden,
her zu der Gabe voll Fettigkeit und dem Mark der Bäume“ .

4. Da werde ich dir zur Hülfe kommen , ich der ich Ahura-
mazda bin , hin zu dem Gute dem emporgehobenen, hin zum Feuer
und Bare^ina, hin zur Fülle die nicht abnimmt, hin zu der Gabe voll
Fettigkeit , dem Mark der Bäume, samml den siegreichen Winden,
sammt dem Schwure der Weisen , sammt der königlichen Majestät,
sammt dem Nutzen dem von Mazda geschaffenen.

5. Wir rufen an und loben Rashnu den starken , gegen die Un¬
freundlichen rufe ich ihn her zu diesem Gute dem emporgehobenen,
her zum Feuer und Bare^ina, her zur Fülle der nicht abnehmenden,
her zur Gabe voll Fettigkeit , dem Mark der Bäume.

6. Dann wird dir zu Hülfe kommen Rashnu der grosse , kräf¬
tige , hin zu diesem Gute dem emporgehobenen , hin zum Feuer und
Bareema , hin zur Fülle die nicht abnimmt , hin zu der Gabe voll
Fettigkeit und dem Mark der Bäume, sammt den siegreichen Win¬
den , sammt dem Schwure , sammt der königlichen Majestät , sammt
dem Nutzen dem von Mazda geschaffenen.

7. 0 reiner Rashnu, gerechtester Rashnu , heiligster Rashnu,
weisester Rashnu, erlesenster Rashnu, weitsichtigster Rashnu, weit-
sehendster Rashnu, der du, o Rashnu, den Tugendhaften am meisten
hilfst, o Rashnu, der du am meisten den Dieb schlägst.

8. Unbeleidigter , Bewaffneter , du schädlichster für den Dieb



108 Kborda-Avesta.

und den Räuber in diesem Umkreise , in welchem die Weltkreise be¬
kleidet sind . *) .

9. Weil du , o reiner Rashnu , beim Kareshvare Arezahe bi'st,
rufen wir an und loben etc.1 2)

- ' . . 2 .

10. AVeil du , o reiner Rashnu , beim Kareshvare Qavahe bist,
rufen wir an und loben etc.

3.
11. AVeil du , o reiner Rashnu, beim Kareshvare Fradadhafshu

bist, rufen wir an und loben etc.
4.

12. AVeil du , o reiner Rashnu , beim Kareshvare Vidadhafshu
bist, rufen wir an und loben etc.

' - : 5.
13. AVeil du , o reiner Rashnu , beim Kareshvare Vouru-barsti

bist, rufen wir an und loben etc.
6.

14. AVeil du , o reiner Rashnu , beim Kareshvare Vouru-jarsti
bist, rufen wir an und loben etc.

7.
15. Weil du, o reiner Rashnu , bei diesem Kareshvare Qanira-

tha dem hohen bist , rufen wir an und loben etc.
8 .

16. Weil du , o reiner Rashnu , bei dem See Vouru-kasha bist,
rufen wir an und loben etc.

9.
17. Weil du, o reiner Rashnu, bei dem Baume des Qaena bist,

der da steht in der Milte des Sees Vouru-kasha , der Hubis und
Eredhwo - bis , der Vitjpo- bis mit Namen genannt wird , auf dem
der Saame von allen Bäumen niedergelegt wurde , rufen wir an und
loben3) etc.

1) Der grösste Theil dieses schwierigen Paragraphen ist unsicher, eine
Uebersetzungder Schlussworte konnte gar nicht versucht werden. In den nach¬
folgenden Paragraphen werden die einzelnen Welttheile einzeln aufgezählt , es
scheint mir nicht zweifelhaft, dass hier von der Welt im Ganzem die Rede ist.

2) Hier und im Folgenden sind §§ 5—8 zu wiederholen.
3) Der Baum von dein hier die Rede ist , wird iin Minokhired näher be¬

schrieben (cf. meine Pärsigrainmatik p. 172). Auch dort enthält er den Saamen
aller Bäume. Was aber die Namen Hubis etc. betrifft , so scheinen sie mir ver-
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18. Weil du , o reiner Rashnu , au den Gewässern der Ragha
bist, rufen wir an und loben etc. 1)

11.
19. Weil du, o reiner Rashnu, an den Steppen der Ragha bist,

rufen wir an und loben etc.
12 .

20 . Weil du , o reiner Rashnu , an dem Ende dieser Erde bist,
rufen wir an und loben etc.

13.
21. Weil du, o reiner Rashnu, an der Gränze dieser Erde bist,

rufen wir an und loben etc.
14.

22. Weil du , o reiner Rashnu , überall bist an dieser Erde,
rufen wir au und loben etc.

15.
23. Weil du , o reiner Rashnu , bist an der grossen Hara2),

der sehr emporstrebenden , hohen, wo weder Nacht noch Finster¬
niss , weder kalter Wind noch heisser , weder Auflösung die vielen
Tod nach sich zieht , noch Schmutz von den Daevas geschaffener
ist , noch Wolken aufsleigen an dem hohen Berge — rufen wir an
und loben etc.

* : 16.
24. Weil du, o reiner Rashnu , bist an dem hohen Hukairya 3),

dem ganz preiswürdigen , goldenen , von welchem mir herabströmt
Ardvi - tjüra , die fleckenlose mit der Stärke von 1000 Männern,
rufen wir an und loben etc.

dorben, da sie sich gar nicht aus dein Allbaktrischen analysiren lassen , viel¬
leicht sind sie sogar erst mit Zugrundelegungder Huzväreschformgemacht.

1) Ragha das oben Vd. I, 77 nicht richtig erklärt wurde , ist jedenfalls
ein grosser Strom , wahrscheinlich der Iaxarles , der im Bundehesh Arg-rut
genannt wird.

2) Hara oder Hara-berezaili , d. i. der Alborj der späteren Bücher, wird
als um die ganze Erde heruinlaufend gedacht, zu ihm gehen Sonne, Mond und
Sterne zurück, wenn sie die Erde beleuchtekhaben. Daher ist er eine Wohnung
des Lichtes und des Glücks. Cf. meine Einleitung in die trad . Schriften des
Parsen II. p. 107.

3) Hukairya ist der Berg, von dem die Quelle Ardvi-^üra herabkommt mit
der Stärke von tausend Männern.
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17.
25. Weil du, o reiner Rashnu , bist au dem hohen Gebirge.

Taera 1) , an dem mir rings umhergehen Sterne , Mond und Sonne,
rufen wir an und loben etc.

18.
26. Weil du, o reiner Rashnu , bist bei dem Sterne Vanant 2),

dem von Mazda geschaffenen, rufen wir an und loben etc.
19.

27. Weil du , o reiner Rashnu , bei dem Sterne Tistrya dem
glänzenden, majestätischen bist, rufen wir an und loben etc.

20.
28. Weil du , o reiner Rashnu, bei jenen Sternen Haptoiringa3)

bist, rufen wir an und loben wir etc.
21.

29. Weil du , o reiner Rashnu , bei jenen Sternen bist , welche-
den Wassersaamen 4) enthalten, rufen wir an und loben etc.

22 .
30. Weil du, o reiner Rashnu , bei jenen Sternen bist , welche

den Saamen der Erde enthalten , rufen wir au und loben etc.
23.

31. Weil du, o reiner Rashnu , bei jenen Sternen bist , welche
den Saamen der Bäume enthalten, rufen wir an und loben etc.

24.
32. Weil du , o reiner Rashnu , bei jenen Sternen bist , welche

dem (Jpenta-mainyu angehören , rufen wir an und loben etc.
25.

33. Weil du , o reiner Rashnu , bei dem Monde bist , welcher
den Stiersaamen enthält , rufen wir an und loben etc.

1) Taera , eia Berg, an welchem Sonne, Mond und Sterne fortgehen. Cf.
zu Y?. XL!, 24.

2) Der Stern Vanant ist am Alborj aufgestellt , damit die bösen Wesen der
Sonne, Mond und Sterne den Weg nicht abschneiden können. Vgl. meine Einl.
1. c. p. 107. not.

3) Haptoiringa, bei den Neuern Hartorang ist, wie schon oben zu Yt. 8, 0.
(p. 63) bemerkt worden ist , das Gestirn, welches den Norden bewacht. Hapto¬
iringa ist an dem Thore der Hölle aufgestellt und umkreist dieselbe beständig.
Cf. meine Einl. 1. c.

4) lieber die in §§ 29—32 erwähnten Sterne cf. Bd. I. p. 258.
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26. '
34. Weil da , o reiner Rashnu, bei der Sonne bist , der mit

schnellen Pferden versehenen , rufen wir an und loben wir etc.
27.

35. Weil du, ö reiner Rashnu , hei den anfangslosen Lichtern
bist , welche ihrem eigenen Gesetze folgen , rufen wir an und loben
wir etc.

28.
36. Weil du, o reiner Rashnu, bei dem besten Orte der Reinen

bist , dem leuchtenden , ganz glänzenden , rufen wir an und loben
wir etc.

29.
37. Weil du , o reiner Rashnu , bei dem leuchtenden Garo-ne-

mäna bist, rufen wir an und loben wir etc.
30.

38. Weil du, o reiner Rashnu.
Opfer, Preis etc.

XXIX. (13) Farvardin- yast.
Im Namen Gottes , des Herrn Orrnazd des Vermehrers . An

grossem Glanze mögen zunehmen •• die hohen Frohars , sie mögen
kommen. Alle meine Sünden etc.

Khshnaothra für Ahura - mazda etc. Khshnaothra für die Fra-
vashis der Reinen , die starken , anstürmenden , die Fravashis des
frühem Herkommens, die Fravashis der nächten Anverwandten zum
Preis etc.

1.
1. Es sprach Ahura-mazda zum heiligen Zarathustra : Ich

spreche also dir aus 1) die Kraft, Stärke , Majestät, Hülfe und Freude
der Fravashis der Reinen, o reiner , heiliger (Zarathustra ) , der kräf¬
tigen , anstürmenden : wie mir Hülfe bringen , wie mir Beistand ge¬
währen , die starken Fravashis der Reinen.

2. Durch deren Glanz und Majestät erhalte ich jenen Himmel,
o Zarathustra ; der nach oben glänzt und schön ist-, der diese Erde
rings umgiebt.

3. Es ist einem Vogel vergleichbar , der dasteht durch himmli¬
sche gebildet , fest , ferne Gränzen habend, mit einem Körper von

1) d. b. ich erwähne diese Dinge um sie dir zu rühmen.
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glänzenden Erze glänzend auf den Dritteln 1) (der Erde) , welchen
- Ahura-mazda mit einem slernbesäeten Kleide bekleidet , einem auf

himmlische Weise gebildeten , in Gemeinschaft mit ihm ist Mithra
sammt Raslinu und Armaiti-^penla , welches (des Himmels) Gränzen
nach keiner SeiLe hin gesehen werden.

4. Durch ihren Glanz und Majestät erhalte ich , o Zarathustra,
die Ardvi-gura , die lleckenlose , die voll {liessende, heilende, den
Daevas abgeneigte , dem Gesetze des Ahura zugelhane , die preis-
wiirdige für die mit Körper begabte Welt , die verehrungswiirdige
für die mit Körper begabten Welt , die reine für die, welche das Le¬
ben fördern , die reine für die , welche das Vieh fördern , die reine
lur die , welche die Well fördern , die reine für die , welche den
Reichthum fördern, die reine für die Förderer der Gegend23 ).

5. Welche den Saamen aller Männer reinigt , welche die Leiber
aller Frauen zur guten Geburt reinigt , welche allen Frauen gute
Geburt verleiht , welche allen Frauen passende und zweckmässige
Milch bringt.

6. Sie die gross und weithin berühmt ist , welche so gross ist
als alle die übrigen Gewässer , welche auf der Welt dahin eilen,
welche stark dahin strömt vom Hukairya aus , dem hohen , hin zum
See Vouru-kasha.

7. Es vereinigen sich alle (Gewässer) in dem Gränzmeere
Vouru-kasha , jeder strömt zur Mille desselben, wo sie ausslrömen
lässt , sie ausgiesst Ardvi-^üra die fleckenlose, die 1000 Canäle,
100.0 Abflüsse hat , jeder dieser Canäle , jeder diese Abflüsse ist 40
Tagreisen lang für einen wohlberittenen Mann.

8. Der Abfluss dieses meines Wassers allein kommt hin zu
allen Kareshvares , den sieben , und bringt von diesem meinem Was¬
ser allein immerfort dorthin , im Sommer wie im Winter . Dieses
mein Wasser reinigt den Saamen der Männer, die Leiber der Frauen,
die Milch der Frauen . .

9 . Durch ihren Glanz und Majestät erhalle ich , o Zarathustra,
die breite Erde, die von Ahura geschallene, grosse, weite , die Mutter

2) Die Erde wird bekanntlich nach inehrern Stellen des Avesta in drei
Drittel getheilt . Cf. Vd. II. 39. Y9. XI, 21. Auch noch in spätem Büchern
wird gesagt , dass der Himmel aus einem festen glänzenden Gesteine gebildet
sei . Dass dies die ursprüngliche Vorstellung ist beweist sein Name , denu die
Grundbedeutung von Apma ist Stein.

3) Cf. Yt. 5, 1 flg.
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der schönen Vielheit , welche die ganze mit Körper begabte Well
trägt , die lebende und verstorbene und die hohen Berge mit vielen
Weideplätzen, die wasserreichen.

10. Auf welcher in vielen Strömen gehende, fliessende Wasser
dahineilen, auf welcher Bäume von vielen Arten aus der Erde empor-
waehsen zur Ernährung von Vieh und Menschen, zur Ernährung
der arischen Gegenden, zur Ernährung des Viehs das auf den We¬
gen angespannt wird, zum Schutze für die'reinen Männer.

11. Durch ihren Glanz und Majestät erhalle ich, o Zarathustra,
in den Müttern die Kinder beschützt, so dass sie nicht sterben , bis
zum hergebrachten Vidhotus, in ihnen sammeln sich reichlich : Kno¬
chen, Farbe , Flechsen , Wachslhum der Füsse und Geschlechts-
theile1).

12. Denn wenn mir nicht Beistand leisten würden die starken
Fravashis der Reiuen , so würde mir nicht hier sein Vieh und Men¬
schen von preiswürdigen Arten die besten. Den Drujas gehörte das
Wachsthum , den Drujas das Reich , den Drujas die mit Körper be¬
gabte Welt . ,

13. Unten, zwischen Himmel und Erde , würde für die unsicht¬
bare Druja man rauben , zwischen Himmel und Erde würde für die
unsichtbare Druja man schlagen , nicht würde nachher dem (jlpenta-
mainyu der schlagende Freunde besitzt , Agra -mainvu sich unter¬
werfen 2).

14. Durch ihren Glanz und Majestät laufen die Wässer vor¬
wärts in Eile bei den Urquellen den unversiegbaren , durch ihren
Glanz und ihre Majestät wachsen von den Erde Bäume hervor bei
den unversiegbaren Urquellen , durch ihren Glanz und ihre Majestät
wehen Winde , welche Wolken vorwärts treiben an den unversieg¬
baren Urquellen3).

1) Cf. Y{. XXIII, 2. Acta-vidhotus ist der bekannte Dämon, welcher die
Trennung des Leibes und der Lebenskraft bewirkt.

2) Die Fravashis werden bekanntlich als Wächter des Himmels dargestellt,
den sie bewachen und gegen das Eindringen der bösen Dämonen beschützen.
Cf. ßd I. p. 275. und Zeitschrift der DMG. VI, 84.

3) Dieser Paragraph scheint mir zu sagen, dass die Fravashis gar nicht
unmittelbar auf die Erde wirken , aber doch für die Erde, in der Art , dass sie
die Urquellen beschützen, aus denen Wasser , Bäume und Winde entströmen.
Die nahe Verbindung der Bäume mit dem Wasser , namentlich dem Regen, ist
schon öfter , vorzüglich ßd. I. pp. 107. 108, erörtert worden. Hier treten , aus
leicht begreiflichenGründen, die Winde noch hinzu.

III. 8
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15 . Durch ihren Glanz und ihre Majestät beschützen die Frauen
ihre Kinder , durch ihren Glanz und ihje Majestät gebären sie glück¬
lich , durch ihren Glanz und ihre Majestät geschieht es , wenn sie
Kinder haben.

16 . Durch ihren Glanz und ihre Majestät wird der Mann ge¬
boren , der Versammler und der sich Versammelnde , der gerne auf
Reden hört , der tiefen Verstand besitzt , welcher gegen die Veräch¬
ter vor den Rücken des Landmannes 1) geht ; durch ihren Glanz und
ihre Majestät geht die Sonne ihre Pfade, durch ihren Glanz und ihre
Majestät geht der Mond seine Pläde , durch ihren Glanz und ihre
Majestät gehen die Sterne ihre Pfade.

17 . Sie sind in heftigen Schlachten ein Reisland : die weisesten
Fravashis der Reinen . Die Fravashis der Reinen sind die stärksten,
o Heiliger : die des früheren Gesetzes oder die der noch ungebornen
Männer, der vorwärts schreitenden , nützlichen . Dann von den übri¬
gen sind die, Fravashis der lebenden Männer , o Zarathustra , stärker
als die der Todten , o Heiliger 2)!

18 . Welcher Mann sie wohl trägt , die Fravashis der Reinen,
während er lebt : Gebieter einer Gegend , gleich am Reiche , der
__ __ I

1) Diese Worte sind sehr schwierig und ungewiss , sie lassen sich auch
verschieden übersetzen , jenachdem man verschiedene Lesarten wählt . Es wäre
sehr zu wünschrn , dass es möglich wäre zu einer genauen Ueherselzung dieser
Worte zu gelangen , da sie möglicherweise eine grosse Wichtigkeit haben.
Es fragt sich ob man übersetzen soll : er geht gegen die Verächter
(naidbyaghö ) des . . . . oder : er geht vor den Rücken des ver¬
achtenden .Das zweifelhafte Wort , das ich oben mit Land¬
mann  übersetzt habe , kommt im ganzen Avesla nicht wieder vor und heisst
Gaotema . Es ist schwer sich einer Vergleichung dieses Wortes mit dem indi¬
schen Namen Gautama zu enthalten , um so mehr als dies ein Name Buddhas
ist und die Buddhisten , wie wir wissen , Aubänger im östlichen Erdn zählten.
Bei näherer Betrachtung muss man sich jedoch sagen , dass ein so gelegentlicher
Seitenhieb , der zunächst nur auf den Stifter der buddhistischen Religion ginge
nicht nur unpassend , sondern auch gegen alle sonstige Art des Avesla ist . Auch
ist Gaotema eher Gotama als Gautama . So dürfte der Gaotema doch wot ein
nom. appell . sein , trotzdem dass es im Sanskrit blos Eigenname ist , und viel¬
leicht Rinderbesitzer , Landmann , bedeuten.

2 ) Hiernach werden also unterscheiden : 1) die Fravashis der Paoirya-
tkaeshas , d. i. der alten in der Vorzeit wirkenden Helden , 2) die Fravashis der
künftigen Retter , 3) die Fravashis der Lebenden , 4) die Fravashis der Verstor¬
benen . Letztere sollen schwächer sein als die Fravashis der Lebenden . Durch
diese Bemerkung soll wot erklärt werden , warum sie Opfer von den Menschen
erwarten : diese wirken nämlich zu ihrer Kräftigung.
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lebt lange , ist mächtig — (ebenso) jeder der Menschen, der wohl
trägt den Milhra der weile Triften besitzt , die Arstät , welche die
Welt fördert und die Welt vermehrt.

19. Also verkünde ich dir die Stärke , Kraft, Majestät , den
Schulz und die Freude der Fravashis der Reinen , o reiner Zarathu¬
stra , der starken , anstürmenden : sie kommen mir zu Hülfe, sie
bringen mir Beistand , die starken Fravashis der Reinen ’).

2.
20. Es sprach Ahura-mazda zum heiligen Zarathustra : Wenn

dir , o heiliger Zarathustra , in dieser mit Körper begabten Welt auf
den Wpgen Vorkommen: furchtbare Schrecknisse , fürchterliche Er¬
eignisse , wenn sie zum Schrecken für den Körper (kommen) , dann
sollst du diese Worte hersagen , diese Gebete sprechen , die sieg¬
reichen , o Zarathustra:

21. Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preise
ich, rufe ich an, mache ich mir zu eigen, ihnen opfere ich :' den Fra¬
vashis der Wohnungen, der Clane, der Genossenschallen, Gegenden,
den zarathuslrischslen , den seienden unter den jetzt Lebenden , den
seienden unter denen die früher lebten, den seienden unter denen die
künftig leben werden von den Reinen, Allen(Fravashis) aller Gegen¬
den, den freundlichen der befreundeten Gegenden.

22 Welche den Himmel erhalten , welche das Wasser erhalten,
welche die Erde erhallen , welche die Kuh erhalten , welche in den
Müttern die Kinder erhallen , beschützt , so dass sie nicht sterben bis
zum hergebrachten Vidholus, in ihnen sammeln sich reichlich an:
Knochen, Farbe , Flechsen , Wachslhum an Füssen und Geschlechts-
theilen2).

23. Welche viel aushalten , welche überaus stark , von selbst
hoch, hoch auf Wagen , überaus kräftig, überaus mächtig sind, welche
stark an Gütern, stark an Siegen, stark in Schlachten sind.

24. Die Geberinnen von Sieg für den-Flehenden , die Geberin¬
nen von Gunst für den Schützen (?) , die Geberinnen von Gesundheit
zum Wirken (?), die Geberinnen von vielen Glanz für den der ihnen
opfernd, sie zufriedenstellend zu ihnen betet , Gaben bringend , den
Reinen.

25. Welche hier am meisten dahin gehen , wo reine Männer
sind , welche das Reine am meisten im Gedächtnisse behalten , wo

1) Cf, oben § 1, 2) Cf. oben § 10.
8 *
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sie am meisten geehrt sind , wo der Reine zufrieden , wo der Reine
nicht geplagt ist.

3 . , ' :
26 . Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen rufen

wir an , welche die stärksten der Fahrenden , die schnellsten der
Beförderten sind , die am meisten auf diese Welt schauen von den
Hinweggegangenen, die nachwirkendsten der Stege, die nicht daneben
schlagendsten der Waffen und Abwehrmittel , welche nicht vorwärts
gehend wirken.

27. Diese, das Glück wohin sie kommen, die guten , diese die
besten verehren wir : die guten , starken , heiligen Fravashis der
Reinen , sie sind stark bei hingebreiteten Bare^ma, in siegreichen
Kämpfen, in Schlachten, sie sind da wo starke Männer kämpfen in
siegreichen Kämpfen1).

28. Sie rief 2) Ahura-mazda an um Hülfe als die Erhalter für
jenen Himmel, für das Wasser , die Erde , die Bäume, als Qpenta-
mainyu erhielt der Himmel, das Wasser , die Erde , die Kuh, die
Bäume, als er in den Müttern die Kinder erhielt , beschützt , so dass
sie nicht sterben bis zum hergebrachten Vidholus, in ihnen (den
Müttern) sammeln sich reichlich: Knochen, Farbe , Flechsen, Wachs¬
thum von Füssen und Geschlechlstheilen.

29. Es erhält Qpenla-mainyus sie die starken , stille sitzenden,
mit guten Augen , mit wirksamen Augen versehenen , hörenden , die
lange sich vergnügenden , grossen , hochgeschürzten , wohl abweh•
renden , weithin abwehrenden , in die Weite gehenden . , sie,
die Berühmten, erhallen den Himmel aufrecht.

4.

30. Die guten , starken etc . Die guten Freunde , die wohlwir¬
kenden zum Wohnen für lange Freunde 3) , die besten , wenn nicht
beleidigt, für die Männer , sie, die Guten unter den Guten , die euch

1) In diesem und den vorhergehenden Paragraphen werden die Fravashis
als Helfer in der Schlacht geschildert. Ihre Wirksamkeit ist zwar zunächst
gegen die Dämonen gerichtet , es ist aber natürlich , dass sie auch an den Käm¬
pfen der Gläubigen Anlbeil nehmen, da sie diese als zu ihrer Familie gehörig
und zu gleichen Zwecken wirkend betrachten.

2) Oder sie ruft  u . s. w. je nachdem man geneigt ist , hier die Erzäh¬
lung eines frühem Vorgangs oder eine noch fortdauernde Handlung zu sehen.

3) d. h. wo! solche, die schon lange mit ihnen Freundschaft halten.
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beschützen, die fernhin leuchtenden, heilsamen, berühmten, Schlach¬
ten schlagenden, die nicht zuerst beleidigen.

5.

31. Die guten, starken etc. Die von starken Willen sind gegen
die Peiniger , in der Höhe wirkend , sehr nützlich , welche über der
Schlacht die starken Arme der feindlichen Peiniger zerschlagen 1).

6.

32. Die guten , starken etc. Die Spender , die kräftigen , sehr
starken , mit dem Denken nicht zu erfassenden , glänzenden , gedul¬
digen, heilsamen, mit den Heilmitteln der Aslii versehenen , nach der
Breite der Erde , der Länge eines Flusses, der Höhe der Sonne.

7.

33. Die guten, starken etc. Die starken , bewehrten , würdigen,
furchtbaren, weithin sehenden, die zerstören die Peinigung aller Pei-
ger , Daevas und Menschen, mit Stärke die Feinde niederschmet¬
ternd , nach eignem Wunsch und Willen.

34. Ihr übergebet dem Guten den von Ahura geschaffenen
Sieg und das Schlagen das von oben stammt , ihr , die Nützlichsten
für-diese Gegenden, nämlich , wenn ihr gut , nicht beleidigt, befrie¬
digt, nicht rachgierig und ohne Pein sind. Euch ist zu opfern und ihr
seid zu preisen , nach Willen abwehrend beim Vorwärlsgehen.

8.
35. Die guten , starken etc. Die berühmten , Schlachten schla¬

genden, überaus starken , Schilde tragenden , unverletzbaren ; welche
von den Gerechten um Hülfe anflehen der Verscheucher und der Ver¬
scheuchte. Um Weggehen bittet der Verscheucher , um Weggehen
der Verscheuchte 2).

36. Welche dort am meisten vorwärts gehen, wo reine Männer
die Reinheit am meisten im Gedächtnisse behalten , wo sie am mei¬
sten geehrt siud, wo zufrieden der Reine , ungepeinigt der Reine ist.

9.
37. Die guten, starken etc. mit zahlreichen Heeren, preiswür-

1) Als Gestirne stehen die Fravashis in der Höhe und kämpfen von oben
herab.

2) Nämlich der Verscheucherbittet , dass er schnell von der Stelle komme
der Verscheuchte, dass der Verfolger von ihm ablassen möge.



digen Waffen, erhobenen Fahnen , die hohen, die in heftigen Schlach¬
ten niederkommen zu den Kämpfern , welche als starke Kämpfer
gegen die Feinde die Schlachten vorwärlstreiben.

38. Ihr also zerstöret den Sieg der Feinde, der Turänier , ihr
zerstöret die Peinigungen der Feinde, der luränischen . ln Eurer Ge¬
genwart sind die Führer (?) tapfer , die ihr starke Kämpfer, starke
Retter , starke Sieger seid. Mit ihren Waffen schlagen sie die Grau¬
samen unter den Feinden, die 1000 Herrn haben.

10.
39 . Die guten , starken etc. , welche beim Zusammentreffen

der (feindlichen) Schlachtreihe Enden zerstören , die Milte beugen,
schnell hinterher fahren zum Schutze lur die reinen Männer , zur
Beängstigung der Schlechtes Thuendcn 1).

11 .

40 . Die guten, starken etc. , die tapfer , anstürmend , siegreich,
Schlachten schlagend , vergnügt , auseinander stiebend und umher¬
gehend , aufhorchend2) sind , mit berühmten Körpern , himmlischen
Seelen , die reinen , die Geberinnen von Sieg für den Anflehenden,
die Geberinnen von Gunst für den Schützen, die Geberinnen von Ge¬
sundheit für das Wirken.

41. Die Geberinuen von vielen Glanz für den , welcher ihnen
so opfert , wie ihnen jener Mann opferte : der reine Zarathustra,
der Vorsteher der bekörperlen Welt , Haupt der zweibeinigen Welt,
und zu jeden von denen kommen, welche sich fürchten vor Bedräng¬
nissen.

42. Welche , wenn wohl angerufen , von den himmlischen die
besten sind , wenn wohl angerufen , vom Himmel gesandt , vorwärts
gehep hin zu der Höhe jenes Himmels, Stärke anhäufend, die wohl¬
geschaffene, und den Sieg , den von Ahura geschaffenen, und das
Schlagen das aus der Höhe stammt , und den Nutzen der Reichlhü-
mer bringt, Gunst bringt , den reinen und die Sättigung die preiswür¬
dige, verehrungswürdige die aus der besten Reinheit stammt.

1) Man vergleiche die ähnlichen Beschreibungen oben in Yt. 10, 35 . 41.
2) Die einzelnen Ausdrücke sind zwar nicht ganz klar , doch scheint mir

der Sinn zu sein , dass die Fravasbis sich in den Schtachleu nach verschiedenen
Seiten vertheileu und zu erspähen suchen , welches die feindlichen Pläne sind,
uni diese alsdann im Interesse ihrer Anhänger zu vereiteln.
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43. Diese giessen den Qalavaetja aus zwischen Himmel und
Erde , der das Wasser fliessen lässt , auf Anrufungen hört , der das
Wasser fliessen, die Bäume wachsen lässt zur Ernährung von Vieh
und Menschen, zur Ernährung der arischen Gegenden, zur Ernäh¬
rung der Kuh die für den Weg 1) angeschirrt wird, zum Schutze für
die reinen Männer.

44. Aus breitet sich zwischen Himmel und Erde £ntavae$a der
das Wasser (Hessen lässt , der auf Anrufungen hört , der das Wasser
fliessen, die Bäume wachsen lässt, der schön, strahlend, glänzend ist
zur Ernährung für Vieh und Menschen, zur Ernährung der arischen
Gegenden, zur Ernährung für die Kuh die für den Weg angeschirrt
wird , zum Schulze für die reinen Männer.

12. '

45. Die guten , starken etc. , mit eisernen Helmen, eisernen
Waffen, eisernen Wehren , die da kämpfen in siegreichen Schlachten
auf glänzenden Schabracken daher eilend , Lanzen (?) führend um
Tausende von Daevas zu tödten , wenn gegen sie der Wind weht,
den Geruch der Menschen hinbringend.

46 . Diese Männer nehmen sie gastlich an , sie , in denen der
siegreiche Geruch ist , sie gehen ihnen entgegen den guten , starken
Fravashis der Reinen, vor dem Laufen zum Schlachlfelde, bevor man
die Arme erhebt.

47 . Wo man ihnen zuerst opfert mit gläubigem Gemülhe aus
dem -Gedächtnisse , da gehen vorwärts die starken Fravashis der
Reinen sammt Mitlira , sammt Raslinu und dem starken Schwure des
Weisen , sammt dem siegreichen Winde 2).

48. Die Gegenden schlagen sie sogleich darnieder : fünfzig von
Hundertlödtern , hundert von Tausendtödlern , tausend von Zehn-
tausendtödtern , zehntausend von denen die Unzählige tödten , wo
vorwärts gehen die starken Fravashis der Reinen sammt MiLhra,
Raslinu und dem starken Schwure, sammt dem siegreichen Winde.

13.

49 . Die guten , starken etc. , welche zum Clan herbeikommen

1) Oder: zu Fünfen aogesebirrt wird. Ueber fatavaeja cf. oben zu Yf.
8, 0. und Bd. I. p. 108. not. **

2) Man siebt hieraus , dass die Fravashis in Gemeinschaft mit Mithra und
Rasbnu in den Schlachten handeln. Cf. Yt. 10, 42. 100.
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zur Zeit Hamatjpalhmaedava, dann gehen sie hier herum zehn Näehte
lang, jenen Schulz zu kennen wünschend 1):

50. „ Wer wird uns preisen, wer uns opfern, wer uns zu eigen
machen, wer uns segnen, wer unsaul ’nehmen mit Fleisch versehener
Hand, mit Kleid versehener 2) , mit Gehet, welches Reinheit erlangt?
Wessen Namen von uns wird man hier aussprechen , wessen Seele
von euch opfern , wem von uns hier Gabe gehen , so dass ihm dafür
sein wird essbare Speise , unvergängliche , von essbaren Dingen für
immerdar?“

51. Welcher Mann ihnen dann opfert mit Fleisch versehener
Hand , mit Kleid versehener , mit Gebet , welches Reines erlangt , da
segnen ihn zufrieden , nicht rachgierig , unbeleidigt die starken Fra-
vashis der reinen:

52. , ,ln dieser Wohnung wird sein Fülle von Rindern und
Menschen, es werden da sein schnelle Pferde und ein fester Wagen,
es wird der Mann geachtet , das Haupt einer Versammlung sein der
uns hier immer opfert mit Fleisch versehener Hand , mit Kleidung
versehener , mit Gebet, welches Reines erlangt .“

14.

53. Die guten , starken etc. , welche den von Mazda geschaffe¬
nen Gewässern die schönen Pfade zeigen 3) , welche vorher da stan¬
den geschaffen aber nicht vorwärts fliessend an demselben Orte, lange
Zeit hindurch.

54. Nun aber gehen diese vorwärts auf dem von Mazda ge¬
schaffenen Wege , zu der von den Göttern geschenkten Luft , der
geschaffenen, wasserreichen 4) nach dem Willen Ahura-mazdas, dem
Willen der Amesha-$pentas.

15.
55. Die guten , starken etc . , welche schönes Wachsthum den

- :- -- J

1) Bekanntlich ist es eine heilige Pflicht, für die Geister der Abgeschie¬
denen in den letzten Tagen des Jahres Festgelage anznordnen. Cf. hierüber
Bd. II. p. CI und unten.

2) Die Parsen pflegen für die Abgestorbenen nicht blos Speisen, sondern
auch Kleider zu opfern , welche die Priester erhalten. Cf. oben Bd. II. p. XLI,
und meine Einleitung in die trad. Sehr. II. p. 180.

3) Die Gestirne leuchten den Gewässern in der Luft, so dass sie ihren Weg
auf die Erde herab finden können.

4) Cf. Vd. XXI, 22.
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saftigen Bäumen zeigen , welche vordem da standen geschaffen aber
nicht wachsend an demselben Orte, lange Zeit hindurch.

56. Nun aber wachsen sie auf dem von Mazda geschaffenem
Wege , in der von den Göttern geschenkten Luft , in der bestimmten
Zeit nach dem Willen des Ahura-mazda , dem Willen des Amesha-
tjpenlas.

• 16.

» 57. Die guten, starken etc. , welche den Sternen , dem Monde,
der Sonne, den anfangslosen Lichtern die Wege zeigen , die reinen,
welche vordem lange daslanden , an demselben Orte nicht vorwärts
gehend, aus Furcht vor der Peinigung der Daevas, den Anläufen der
Daevas.

58. Nun gehen diese vorwärts zu der fernen Wendung des
Weges um die Wendung zu erreichen die von der guten Frasho-
kereti ausgeht i).

17.

59. Die guten , starken etc. , welche jenen See Vouru-kasha
beaufsichtigen, den hohen : die neun und neunzig , neun hundert,
neun tausend, neun zehntausende.

18.

60. Die guten , starken etc. , welche jene Sterne beaufsich¬
tigen : die Haplo-iringa , die neun und neunzig , neun hundert , neun
tausend, neun zehntausend 2).

19.

61. Die guten , starken etc. , welche jenen Leib beaufsichtigen
des Qäma Keretjättpa, der mit der Waffe Gae^us versehen ist , die
neun und neunzig, neunhundert , neuntausend , neunzehntausende 3).

1) Ueber Frasho-kereti , d. i. die Zeit , wo die Leiber der Gestorbenen
wieder zusammenwacbsen, vergl. man zu Vd. XVIII, HO. Der Sinn der Stelle
ist also : durch die Hülfe der Fravasbis ist es der Sonne und dein Monde mög¬
lich ihre Bahn zu wandeln und dadurch die Zeit abzumessen, weiche bis zur
Auferstehung verfliessen muss.

2) Dem Haftorang sind 99999 Fravasbis beigegeben, um die gleiche An¬
zahl böser Wesen , die Feinde der Gestirne sind , in der Hölle zurückzuhallen.
Cf. meine Einleitung II. ]>. 107. not.

3) Ueber diese Sage vergl. man oben Bd. 1. p. 34. meine Einleitung p. 133.
134. und Zeitschrift der DMG. III, 341 flg. Die Waffe des Kere^ajpa , Gae$us,
wird auch sonst erwähnt cf. Yf. IX, 33.
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20 .

62. Die guten, starken etc., welche den Saamen beaufsichtigen,
des heiligen, reinen Zarathustra 1), die neun und neuzig , neun hun¬
dert , neun tausend, neun zehntausende.

21.
A

63. Die guten , starken etc. , welche an der reehten Seite des
mächtigen Almra- mazda kämpfen, wenn der Reine zufrieden ist,
wenn sie von ihm ungepcinigt, zufrieden, ohne Rachgier, unbeleidigt
sind , die starken Fravashis der Reinen.

22.
*

64. Die guten, , starken etc., welche grösser , stärker , kräftiger , .
kraftvoller , siegreicher, heilsamer, thäliger sind als Worte ausspre¬
chen können , welche mitten unter die Myazdas zu zelmtausenden
herbeilähren.

65. Wenn man dann Wasser herausbringt , o heiliger Zara¬
thustra , aus dem See Vonru-kasha und die Majestät , die von Mazda
geschaffene2) , dann gehen vorwärts die tapfern Fravashis der Rei¬
nen viele , viele hunderte , viele , viele tausende , viele , viele zehn¬
tausende.

66. Wasser verlangend , jeder , für seine Verwandtschaft , für
seinen Clan, seine Genossenschaft, seine Gegend, also sprechend:
Unsere eigene Gegend (ist) zu erquicken und wohl zu erfreuen 3).

67. Sie kämpfen in den Schlachten an ihrem Orte , an ihrem
Platze , wie (ein jeder ) einen Ort und Wohnplalz zu bewachen hat4),
ähnlich wie.ein starker Mann, ein Krieger, wegen wohl gesammelten
Reichthums mit kampfbereiter Walle versehen abwehrt.

1) Dies ist der Sname ans dem die noch ungebornen Kinder Zarathuslras
entstehen , welche bei der Auferstehung als Helfer Ihatig sein werden . Es ist
derselbe der Obhut der Anahita anvertrnut und 99,999 Fravashis sind zum
Schutze desselben bestellt . Man vergl . hierzu die genaueren Nachweise bei
Wiudischinaun : Millira p. 80 flg.

_ 2) [Jeher die Verbindung der Majestät mit dem See Vouru -kasha vgl . man
unten Yt. 19, 56 flg.

3) Es ist nicht zu vergessen , dass unter den Fravashis sich zugleich die
Seelen der abgeschiedenen Väter der Brünier befinden.

4) Die Handschriften schwanken in Bezug auf mehrere Wörter , der obige
Sinn scheint mir der annehmbarste . Die Ansicht , dass ein jeder Stern , einem
Soldaten gleich , an einen für ihn bestimmten Ort gestellt worden sei , finden wir
auch sonst in den Schriften der Parsen.
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68. Dann, welche von diesen herniederfahren , bringen Wasser
hin, jeder von ihnen zu seiner Verwandtschaft, seinem Clane, seiner
Genossenschaft, seiner Gegend, also sprechend : Es ist unsere eigene
Gegend — um sie zu fördern, zu vermehren.

69. Dann, wenn da ist ein Beaiifsichliger, ein Befehlshabereiner
Gegend, mit gleichem Reiche versehen , der ruft immer sie an , die
tapfern Fravashis der Reinen,- gegen die peinigenden Feinde.

70. Diese kommen zu seinem Schulze herbei , wenn sie von
ihm nicht gepeinigt , znl'riedengeslelll , ohne Rachsucht , unbeleidigt
sind die tapfern Fravashis des Reinen , sie bringen ihn vorwärts,
gleich als ob der Mann ein wohlbefiederler Vogel wäre.

71. Sie sind seine Waffe , seine Abwehr , sein Rückhalt , sein
Wall , sie unterziehen sich gegen die unsichtbare Drukhs und die
varenische , böse , gegen den Rachgierigen der zu schaden trachtet,
gegen den Alles tödtenden Schlechten : den schlechten Agra-mainyu,
ähnlich wie ein Mann hundert und lausend und zehntausend Kraft¬
lose niederschlägt.

72. So dass nicht ein wohlgeziickles Messer, eine wohlange-
wandle: Keule, ein wohlgezielter Pfeil , eine wohlgeworfene Lanze,
Steine von der Schleuder geworfen vernichten.

73. Es nehmen an dort und ausserdem, nicht in Einsamkeit ver¬
weilend , die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen, diesen
Schulz zu kennen wünschend : , ,wer wird uns preisen , wer uns
opfern , wer uns aneignen , wer segnen , wer unsaul 'nehmen mit
Fleisch versehener Hand, mit Kleid versehener , mit Gebete, welches
die Reinheit erlangen lässt ? Wessen Namen von uns wird man hier
anrufen , wessen Seele von euch opfern, wem von uns wird man hier
Gabe gehen , damit ihm sei essbare Speise unvergänglich für immer¬
dar ?“ 1)

74. Wir preisen die Himmlischen. Wir preisen die Geister.
Wir preisen die Gesetze. Wir preisen die Nützenden. Die Seelen des
Viehs preisen wir . Die Seelen der Fussgänger preisen wir 2) . Die
unter dem Wasser befindlichen (Thiere) preisen wir . Die unter dem
Himmel befindlichen preisen wir . Die Vögel preisen wir . Die weit
schreitenden preisen wir . Die auf Klauen gehenden preisen wir 3).
Die Fravashis preisen wir.

1) Cf. oben § 50.
2) Cf. Yc. XXXIX , 4.
3) Cf. Vsp. I, 1. und die Note dazu.
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75. Die Fravashis preisen wir , die Darbringer preisen wir,
die Starken preisen wir , die Stärksten preisen wir, die Heiligen prei¬
sen wir , die Heiligsten preisen wir , die Mächtigen preisen wir , die
Nützlichsten preisen wir , die Festen preisen wir , die Anstürmenden
preisen wir , die Tapfern preisen wir , die Kräftigsten preisen wir,
die Leichten preisen wir , die Schnellsten preisen wir , die Thätigen
preisen wir, die Thäligsten preisen wir.

76. Denn die sind die Thäligsten unter den Geschöpfen der bei¬
den Himmlischen: die guten , starken , heiligen Fravashis der Rei¬
nen, welche damals hoch dastanden , als die beiden Himmlischen die
Geschöpfe schufen : der heilige Geist und der schlechte.

77. Als Agra - mainyu eindrang in die Schöpfung der guten
Reinheit, da traten überall dazwischen Vohu-mano und das Feuer.

78. Sie peinigen die Peinigungen des Agra-mainyus, des schlech¬
ten, dass er nicht hemme den Lauf des Wassers , das Wachslhum der
Bäume. Immer liefen vorwärts die Wasser des starken Schöpfers, des
mächtigen Ahura-mazda, die nützlichsten, es wachsen die Bäume.

79. Alle Wasser preisen wir . Alle Bäume preisen wir . Alle
guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen wir . Mit
Namen die Wasser , mit Namen die Bäume, mit Namen die guten
starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen wir.

80. Alle früheren Fravashis preisen wir hier , jenen F’ravashi
des Ahura - mazda preisen wir , den grössten , besten , schönsten,
stärksten , verständigsten , wohlgestaltetsten , wegen seiner Heilig¬
keit höchsten.

81. Dessen Seele der Manthra-Qpenta ist , der glänzend, leuch¬
tend, schön ist und die Körper, welchen er sich einigt, die schönen:
der Amesha-tjpentas, die wirksamen (Körper) der Amesha-tjpeutas1).
Die Sonne, die mit schnellen Pferden begabte, preisen wir.

23.
82 . Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen

wir , die der Amesha-^penlas , der glänzenden , mit wirksamen Au¬
gen versehenen , grossen , hülfreichen, kräftigen , ahurischen , die
unvergänglichen , reinen.

83. Welche alle sieben von gleichem Sinne , alle sieben von
gleicher Rede, alle sieben gleich handelnd sind. Gleich ist ihr Sinn,

1) d. li. Ahura-mazda versieht die Amesha-ppentas mit passenden Körpern,
die sie annehmen um ihrer Pflicht zu genügen.
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gleich ihr Wort , gleich ihr Handeln, gleich ist ihr Vater und Herr¬
scher , nämlich der Schöpfer Ahura-mazda.

84. Von welchen einer des Andern Seele sieht: wie sie gedenkt
an gute Gedanken, wie sie gedenkt an gute Worte , wie sie gedenkt
an gute Handlungen, wie sie gedenkt an den Garo-ncniäna. Ihre
Wege sind glänzend, wenn sie herbeifliegen zu den Opfergaben.

24.
85. Die guten, starken etc. preisen wir : des Feuers Urväzista,

des heiligen Versammlers ; des heiligen Craosha des kräftigen , des¬
sen Leib der Mantlira ist , der eine starke Waffe besitzt , des ahuri-
schen ; des JVairyo-gagha.

86. Des Raslmu, des gerechtesten ; des Milhra der weile Trif¬
ten besitzt ; des Manthra-fpenla ; des Himmels; des Wassers ; der
Erde ; der Bäume; des Stiers ; des Gavo-maratan ; der für die reinen
Geschöpfe ist (7)1).

87. Den Fravashi des reinen Gayo-maratan preisen wir , der
zuerst den Sinn des Ahura-mazda hörte und seine Befehle, aus dem
er schuf das Geschlecht der arischen Gegenden, den Saamen der
arischen Gegenden2).

88. Den Fravashi und die Heiligkeit des heiligen Zarathustra,
des hier reinen preisen wir . Welcher zuerst das Gute bedachte, das
Gute aussprach , das Gute gelhan hat , dem ersten Priester , dem
ersten Krieger , dem ersten Ackerbauer , dem ersten Verkündiger,
dem zuerst verkündigt wurde , dem zuerst Gewürdigten , der zu¬
erstgewürdigt hat: Kuh, Reinheit, Wort , Hörung des Wortes , Herr¬
schaft und alle von Mazda geschaffenen Güter , die einen reinen Ur¬
sprung haben.

89. Welcher der erste Priester , der erste Krieger , der erste
Ackerbauer , der tliätig ist , der zuerst das Rad vorwärts laufen liess
vom Daeva und dem kalten Menschen3) , der zuerst von der bekör-
perlen Welt das Reine pries , vernichtend die Daevas , als gläubi¬
ger Mazdayatjna, ein zaralhuslrischer , dem Glauben an Ahura
zugelhaner.

1) Die Lesart der beiden letzten Worte ist ausserst unsicher und dieüeber-
setzung derselben ganz ungewiss. Nach einigen Handschriften könnte man sogar 0
vermulben, dass die Fravashis der Hunde hier erwähut wurden.

2) Bekanntlich entstanden von Gayomaretan, als er sterben musste, Masbia
undMashiane von welchen das gesummte Menschengeschlecht abstammt.

3) Dunkel und auch nicht einmal hinsichtlich der Lesarten ganz gewiss.
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90 . Der zuerst von der bekörperten Welt Gebete ausspracb
gegen die Daevas , nach dem Glauben an Ainira , der zuerst von der
bekörperten Welt die ganze Schöpfung der Daevas als nicht preis-
wiirdig , nicht anbetungswürdig hezeichnete , er , derStarke , ganz gut
Lebende , ein Paoiryo -tkaeslia der Gegenden.

91 . In welchem der ganzen Muillhra , das reine Wort verkün¬
det wurde , der Herr und .Meister der Wellen , der Lobpreiser der
Reinheit , der grössten , besten , schönsten , der Befrager um das
Gesetz , welches für die Wesen am besten ist.

92 . Welchen die Amesha - qpenta wünschten die alle mit der
Sonne gleichen Willen haben — hin zum Wachslhum des Geistes
aus gläubigen Herzen — als Herrn und Meister für die Welten , als
Befrager um das Gesetz , welches für die Wesen am besten ist.

93 . Bei dessen Geburt und Wachsthum die Gewässer und Bäume
Zunahmen , bei dessen Geburt und Wachslhum die Gewässer und
Bäume wuchsen , bei dessen Geburt und Wachslhum Heil sich ver¬
kündigten alle vom Heiligen geschaffenen Geschöpfe.

91 . (Sprechend ) : , ,Heil uns , geboren ist der Priester , der hei¬
lige Zarathustra , er wird für uns opfern mit Gaben , mit ausgebrei¬
teten Bare §ma versehen ist Zarathustra , es wird künftighin hier
das niazdaya ^uische Gesetz sich verbreiten über die sieben Ka-
reshvares.

95 . Hier wird künftighin Mithra , der weite Triften besitzt,
hervorbringen alles was hauptsächlich ist für die Gegenden , und er¬
freuen die sich einigen 1) . Hier wird künftighin fördern der Na¬
bel der Gewässer , der starke , Alles was hau ' ' ich ist für die
Gegenden und die sich verbündenden hallen “ . — Die Heiligkeit und
den Fravashi des Maidbvo -mäo , des Sohnes des Aräqta preisen wir,
der zuerst von Zarathustra den Manlhra hörte und seine Lehren.

25.

96 . Den Fravashi 2) des A?mo-qanväo , des reinen , preisen wir.

1. d. h. die Gegenden , welche sich einigen . Mithra hat seine Freude
daran ( wenn arische Gegenden , d. h. verschiedene Stämme einträchtig beisam¬
men wohnen.

2) Cf . zu Yt . 1 , 44 . Die nachfolgende Liste ist ein Verzeichniss der Fra - -
vashis berühmter Wesen , von den wenigsten derselben weiss ich etwas Näheres
anzugeben , weil ihre Namen in den mir bekannten Schriften nicht weiter Vor¬
kommen . Manche dieser Namen mögen erfunden sein , doch sind dies gewiss
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Den Fravashi des glänzenden Himmels preisen wir . Den Fravashi
des reinen Gavya, preisen wir . Den Fravashi des Parshat.-gäus , des
vorwärts gegangenen , preisen wir , den Fravashi des Vohvafti , den
sehnigen (?) '), reinen , preisen wir . Den Fravashi des starken Ebers,
des reinen , preisen wir.

97 . Den Fravashi des Qaena, der die Welt p«pist2) , des reinen,
preisen wir , der zuerst mit hundert Sehiilern hervorlrat auf dieser
Eide . Den Fravashi des reinen Fradidhaya (Vorsichtiger ) preisen
wir . Den Fravashi des reinen Ccjmänarâ Paeshala 3) preisen wir.
Den Fravashi des reinen Vohu-raoco, des von Fräna abslammenden,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Asho-raoeo , des von Fräna
abslammenden , preisen wir . Den Fravashi des reinen Varetjmoraoco
preisen wir , des von Fräna abstammenden.

98 . Den Fravashi des reinen l ât-vä^tra, des zaralhustrischen,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Urvalat -naro, des zaralhuslri-
schen , preisen wir . Den Fravashi des Hvareeilhra , des reinen , zara-
thuslrisehen , preisen wir . Den Fravashi des reinen Daevo -tbis , des
starken , preisen wir . Den Fravashi der heiligen Drillinge , der rei¬
nen , preisen wir . Den Fravashi des weisen Zairila , des reinen,
preisen wir 4).__ «.
nicht alle . Anquetil •äussert sich über dieses Verzeichniss wie folgt (T . II.
p. 265 not .) : Parrni les Parses , les vns prennent la piäpart den pkrases sui-
vantes pour des noms propres , d'autres simplement pour des allributs.  Die
letztem übersetzen also diese Eigennamen.

1) Vohva^ i heisst eigentlich starkleibig . Hinsichtlich des beigesetzten Wor¬
tes vermag ich nicht zu sagen ob dies als Adjectiv zu nehmen sei , wie ich es
oben genommen habe , oder ob es vielleicht die Abstammung bezeichnet : der
Sohn des £ nava . Cf. unten § 112.

2) Besser vielleicht : der über die Welt hin gepriesen wird . Ueber £ aena
= skr . 9yena , den Simurgh der spatem Zeit cf. die Einleitung zu diesem Bde.

3) Paeshata konnte vielleicht den Künstler bedeuten , doch vermag ich dies
nicht gewiss zu sagen . — Frana kommt als Theil eranischer Eigeonamen öfter
vor , so dass ich kein Anstand nehme das Wort hier auch so zu fassen . Die drei
Söhne des Frana heissen : guter Glanz (vohu-raoco) , reioer Glanz (asho-raocö)
und thätiger (?) Glanz (vare 9rao- raoco) .

4) Hier werden Fravashis aufgezählt , die zur Familie Zarathustras gehö¬
ren . Die drei zuerst genannten sind seine drei Söhne , welche nach der Ansicht
der Parsen die Stammväter der drei Stande , der Priester , Krieger und Acker¬
bauer sind . Ueber Daevo-tbis , d. i. Peiniger der Daevas , weiss ich nichts Nä¬
heres . Die heiligen Drillinge sind ohne Zweifel die drei Söhne Zarathustras
die künftighin noch geboren werden sollen : Oshedar bäuii , Oshedar -mäh und
^aoshyan 9. Auch über Zairita weiss ich nichts Näheres.
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99. Den Fravashi des Kavi-Vistätjpa1) des reinen, preisen wir,
des kräftigen , dessen Leib der Marithra ist , der mit mächtiger Waffe
versehen ist , des ahurischen , welcher mit in Viele eindringender
Waffe der Reinheit einen weiten Weg bahnte , der mit in Viele
eindringender Waffe der Reinheit einen weilen Weg verkündigte,
welcher als Beistand und Hülfe sich unterwarf dem ahurischen, zara-
thustrischen Gesetze.

100. Welcher das festgestellte , gebundene (Gesetz) heraus¬
brachte von den Ilunus 2) und es machte zu dem in der Mitte sitzen¬
den , hoch wirkenden , lehrenden (?) , reinen , der Ernährerin der
Kuh und des Futters , zur Geliebten der Kuh und des Futters.

101. Den Fravashi des Zairi-vairi , des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Yukhtavairi , des reinen , preisen wir . Den Fra-
vaslii des Qriraokhsan , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Kerecaokhsan, des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Vyareza,
des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Vanära, des reinen , prei¬
sen wir . Den Fravashi des Bujitjravo, des reinen , preisen wir . Den
Fravashi des Berejyarsli , des reinen , preisen wir . Den Fravashi
des Tizhyarsti , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Pereth-
warsti , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Vizhyarsti , des
reinen , preisen wir 3;. '

102. Den Fravashi des Naptya , des reinen j preisen wir . Den
Fravashi des Vazhäfpa , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Habätjpa, des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Vitjtavaru, des
Nachkommen des Naolara , des reinen , preisen wir . Den Fravashi
des Frans-hanm-vareta , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Frashokareta , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Atare-
vanu , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Ätarc -päta , des

1) Die Erwähnung des Vistäjpa , des mächtigen Beschützers der Religion
Zarathustras , schtiesst sich sachgemäss an die Erwähnung der Kinder Zarathu¬
stras an.

2) Cf. oben Yt. 5, 53 flg.
3) Die in diesem Paragraphen genannten Namen gehören wol sämmtlich

Helden an, welche mit der Vistäypasage in Verbindung standen. Nur der erste
derselben, Zairivairis , ist uns als der spätere Zerir bekannt (cf. oben Yf. 5,
112). Die andern Namen sind alle zu bedeutsam, als dass sie nicht erfunden
sein sollten. So heisst (Iriraokhshan, schöne Ochsen besitzend, Kerefaokhshan,
magere Ochsen besitzend , Berezyarsti , hohe Lanze besitzend, Tizhyarsti,
scharfe Lanze besitzend, Perethwarshi , breite Lanze besitzend u. s. w. Die
drei letzten Namen erscheinen wieder als Namen des Windes in Yt. 15, 48.
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reinen , preisen wir . Den Fravashi des Ätarc-däta, des reinen , prei¬
sen wir . Den Fravashi des Ätare -cilhra , des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Ätare -qareno , des reinen , preisen wir Den Fra¬
vashi des Atare -(;avo , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Atare -zantu , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Ätare-
daghu, des reinen , preisen wir 1).

103. Den Fravashi des Iiuskyanlhna , des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Pashi-skyaothna , des reinen , preisen wir . Den
Fravashi des starken (̂ pefito- däta , des reinen , preisen wir . Den
Fravashi des Ba?lavari , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Kavaratjmo, des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Frashao^tra-
Hvova, des reinen , preisen wir . Den Fravashi des JämA§pa-Hvova,
des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Avaraostri ,• des reinen,
preisen wir 2).

104. Den Fravashi des Huskyaothna, des reinen , des Abkömm¬
ling des Frashaostra , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des
Qadaena, des von Frashaostra stammenden, reinen , preisen wir . Den
Fravashi des Haghurus , Sohn des Jämä^pa, des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Vareshna , Sohn des Haghurus , des reinen , prei¬
sen wir . Den Fravashi des Vohu-nemo , den Sohn des Avaraostri 3),
des reinen , preiseu wir , zum Widerstand gegen schlechten Schlaf,
gegen schlechte Traumgesichler , gegen schlechte Saamenverluste,
gegen schlechte Pairikas.

105. Den Fravashi des Manlhraväka4) , des Sohnes des Ci-
maeca , des Lehrers , des Herrn der Versammlung (?) , des reinen,
preisen wir , der die meisten der sündigen , die Gesänge verunreini-

1) Auch die Namen die mit Ätare, Feuer , zusammengesetztsind , sind alle
bedeutsam, aber keiner derselben oder der andern hier genannten Personen
lässt sich weiter nacliweisen mit Auhnahine des Atarepäta , Aderbat.

2) Die hier genannten Personen scheinen mir die Stammväter der drei
letzten , der Brüder Jämäfpa , Frashaoytra und Aväraoslri zu sein, lieber den
dritten ist mir nichts weiter bekannt, aber die beiden ersten geboren zu den vor¬
züglichsten und ersten Anhängern des Zarathustra . Jamafpa ist der Vater der
ltvovi und Minister des König# Vistäfpa. Cf. auch Vt. 5, PS.

3) Hier sind die Nachkommender drei Brüder aufgezählt, die im vorher¬
gehenden Paragraphen genannt wurden.

4) Manthraväka, d. i. der Aussprecher der Mantbras, ist offenbar ein ge¬
machter Name, mit dem man in der 'Zarathustralegende einen der ersten Lehrer
hezeichnete, welche das zarathustrische Gesetz weiter fortpflanzten. Etwas
Weiteres ist mir jedoch über ihn nicht bekannt.

III. 9
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genden, nichtigen Ashemaoghas, der nicht mit Herrn und Meister
versehenen 1), schrecklichen , mit schlechten Fravashis versehenen
schlug, um zu widerstehen der Pein, welche den Reinen überwältigt.

106. Den Fravashi des Ashatjlu, des Sohnes des Maidhyomäo-
gha , des reinen , preisen wir . Den Fravashi des Avarethraba , den
Sohn des Räslare-vaghenta , des reinen , preisen wir . Den Fravashi
des Büdhra , des Sohnes des Däzgarät-pa , des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Zbaurvao , des reinen , preisen wir . Den Fravashi
des Karagna , des Tochtersohnes des Zbaurvao , des reinen , preisen
wir , des starken , dessen Leib derMahlhra ist , der eine starke Waffe
besitzt, des ahurischen 2).

107. In dessen Wohnung Ashis-vaguhi, die schöne, glänzende,
vorwärlsschreitet mit dem Körper eines Mädchens, eines schönen,
sehr kräftigen , wohlgewachsenen , aufgeschürzten , rein , was das
glänzende Gesicht anbelangt, edel ; der hei dem Nichl-Fortgange der
Schlacht mit seinen Armen dem Körper am meisten Weite verschafft,
der beim Nieht-Forlgange der Schlacht mit seinen Armen den Feind
am meisten bekämpft.

108. Den Fravashi desVirätjpa, des reinen Sohnes desKaratjna,
preisen wir . Den Fravashi des Azäta , des reinen Sohnes des Ka-
ra^na, preisen wir . Den Fravashi des Fräyödha , des reinen Sohnes
des Karatjna, preisen wir . Den Fravashi des reinen Vaghus-Arshya
preisen wir . Den Fravashi-des reinen Arshya, des Versammlers, prei¬
sen wir , des thätigsten unter den Mazdayatjnas. Den Fravashi des
reinen Därayat-ratha preisen wir . Den Fravashi des reinen Frävat-
ratha preisen wir . Den Fravashi des reinen Qkäraya[,- ratha preisen
wir 3).

109. Den Fravashi des reinen Arshväo preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Vyarshväo preisen wir . Den Fravashi des reinen
Paiti-arshväo preisen wir . Den Fravashi des reinen Amru preisen

1) d. h. sie erkennen keinen Herrn und Meister an wie die Anhänger Za¬
rathustras . Cf. Vsp. 11, 4—7.

2) Die hier genannten Personen scheinen mit .Maidhyomaogba , dem Oheime
des Zarathustra und einem seiner ersten Anhänger , in Verbindung zu stehen,
doch lässt sich nicht genauer angeben , in welchem Verhältnisse sie gedacht
worden sind.

3) Ein grosser Theil der hier genannten Personen stehen in Verwandt¬
schaftsverhältnisse mit dem in § 10(5 genannten Karafna . Nach ihren Namen
zu schliessen scheinen es Krieger sein zu sollen.
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wir . Den Fravashi des reinen Camru 1) preisen wir . Den Fravaslii
des reinen Dräta preisen wir . Den Fravashi des reinen Paiti-dräla
preisen wir . Den Fravashi des reinen Puiti-vagha preisen wir . Den
Fravashi des reinen Frasluivakhsha preisen wir . Den Fravashi des
reinen Nemo- vaghu - vardhayagha preisen wir.

110. Den Fravashi des reinen Vujadha preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Ashävaghu preisen wir , des (Sohnes des) Bivafi-
daglia. Den Fravashi des reinen Jaro-daghus (des Sohnes des) Paiti-
stira preisen wir . Den Fravashi des reinen Nara - myazdana , des
Sohnes des Athwyoza , preisen wir. Den Fravashi des reinen ßere-
zislinu (Sohn des) Ara preisen wir . Den Fravashi des reinen Kâ u-
patu (Sohn des) Ara preisen wir . Den Fravashi des reinen Frya prei¬
sen wir . Den Fravaslii des reinen Atjtvat,- erelo preisen wir 2).

26.
111. Den Fravaslii des Gaopi-vaghus preisen wir . Den Fra¬

vashi des Zusammenbringers der Güter, des starken , reinen , preisen
wir . Den Fravashi des (̂ taota-vahista , des reinen , preisen wir.
Den Fravashi des Pouru-däkhsti3) , des Sohnes des Khstävaena , des
reinen preisen wir . Den Fravashi des Khshwiwräfpa , des reinen
des Sohnes Khstävaena, preisen wir.

112. Den Fravashi des reinen Ayo-a^ti, des Sohnes des Pouru-
däkhsti, preisen wir . Den Fravashi des reinen Vohü-a<’li, des Sohnes
des Pouru - däkhsti , preisen wir . Den Fravashi des reinen Gaya-
däfti , des Sohnes des Pouru - däkhsti , preisen wir . Den Fravashi
des reinen Ashavazdäo4) , des Sohnes des Pouru-däkhsti , preisen
wir . Den Fravashi des reinen Urudhu , des Sohnes des Pouru-
däkhsti , preisen wir . Den Fravashi des reinen Khshalkro-cino, des
Sohnes des Khshwiwrä<?pa, preisen wir.

1) Amroscli und Camrosch heissen im Bundehescb und den Riväiets zwei
fabelhafle Vögel, von welchen der eine den bekannte Fruchtbauin im See Vouru-
kasha schüttelt , damit die Saamen aller Art die auf ihm wachsen herunter¬
fallen, der andere verbreitet sie auf der Erde. Diese beiden sind offenbar mit
Amru und Camru identisch.

2) Die in § 110 genannten Männer sind mir unbekannt bis auf den letzten;
A^tvat-erolo ist, wie man unten aus § 129 sieht , ein Name des (laoshyanf. Zu
ihm werden also auch die hier genannten Männer in einer Beziehung stehen.

3) Pouru-däkhsti und seine Nachkommen sind offenbar wieder ein sehr
berühmtes Geschlecht gewesen von dem uns aber nur wenig bekannt ist . Int*»
Schähnäme kommen sie nicht vor.

4) Cf. Yt. 5, 72 flg.
9 *



132 Klioida -Avesla.

113. Den Fravashi des reinen Ashähura , des Sohnes des Jisli,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Frävazanla preisen wir . Den
Fravashi des reinen Freno, des Sohnes des Frävazanta , preisen wir.
Den Fravashi des reinen Jaro - vaghu, des Sohnes des Frävazanta,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Ashavazdäo , des Thrita , des
Sohnes des Cäyuzhdri 1) , preisen wir . Den Fravashi des reinen
Vohu-raoco, des Sohnes des Varaka^a , preisen wir . Den Fravashi
des reinen Arejaghäo , des Turäuiers , preisen wir . Den Fravashi
des reinen U(ji-nemo preisen wir.

114. Den Fravashi des reinen Yukhtä^pa preisen wir . Den
Fravashi des reinen Asha- skyaothna , des Sohnes des GayadäQti,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Vohu-nemo Kalu preisen wir.
Den Fravashi des reinen Vohvazdäo-Katu preisen wir . Den Fravashi
des reinen Asha - ^aredha Asha-$airyaris preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Asha-^aredha Zairyahs preisen wir . Den Fravashi
des reinen Cäkhshni preisen wir . Den Fravashi des reinen (lyävägpi
preisen wir . Den Fravashi des reinen Pourusli -Kavi preisen wir.

115. Den Fravashi des reinen Vare§mapa Janara preisen wir.
Den Fravashi des reinen Nanärä^ti-Paeshato preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Zarazdäli -Paeshato preisen wir . Den Fravashi des
reinen Gaevani-vohu-nemo preisen wir . Den Fravashi der reinen
Erezväo -^rüto-^pädha preisen wir . Den Fravashi des reinenZara-
yaghäo - ^pento- khrataväo preisen wir . Den Fravashi des reinen
Varshni -Vägereza preisen wir . Den Fravashi der reinen Fräcya-
Taurväti preisen wir . Den Fravashi des reinen Vahmae-dätha (Soh¬
nes des) Maiilhraväka preisen wir . Den Fravashi des reinen Uslra-
Qadhanäo preisen wir.

116. Den F'ravashi des reinen Daghu-^rüta preisen wir . Den
Fravashi des reinen Daghu-frädho preisen wir . Den Fravashi des
reinen Acjpo- padho- makhsti preisen wir. Den Fravashi des reinen
Payagharo-makhsli preisen wir . Den Fravashi des reinen Ustä-zahla
preisen wir . Den Fravashi des reinen Ashagavo preisen wir . Den
Fravashi des reinen Ashourvatha preisen wir . Den Fravashi des
des reinen Haomo- qareno preisen wir . Den Fravashi des reinen
Varshna preisen wir.

117. Den Fravashi des reinen Frava preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Û näka preisen wir . Den Fravashi des reinen Qan-

1) Cf. zu Yt . 5, 72 flg,:
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väo preisen wir . -Den Fravashi des reinen Daenävarezo preisen wir.
Den Fravashi des reinen Arejaona preisen wir . Den Fravashi des
reinen Aiwi-qareno preisen wir . Den Fravashi des reinen Iluyazata
preisen wir . Den Fravashi des reinen Haredhagpa preisen wir . Den
Fravashi des reinen Päzino preisen wir . Den Fravashi des reinen
Qäkhshathra preisen wir . Den Fravashi des reinen Asho-paoirva
preisen wir . Den Fravashi des reinen Agtvat ereto preisen wir 1).

27.

118. Den Fravashi des reinen Hugäus preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Aghuyu preisen wir . Den Fravashi des reinen
Gäuri preisen wir . Den Fravashi des reinen Yüsta , des Sohnes
des Gäuri , preisen wir . Den Fravashi des reinen Manzdrävaghu
preisen wir . Den Fravashi des reinen Qrirävaghu preisen wir . Den
Fravashi des reinen Ayula preisen wir . Den Fravashi des reinen
Qürö-yazata preisen wir.

119. Den Fravashi des reinen Eredhwa preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Kavi preisen wir . Den Fravashi des reinen Ukhshan,
des Ruhm findenden, preisen wir , des weitberühmlen , grossen . Den ,
Fravashi des reinen Vaghu-dhäta preisen wir , des Königs. Den Fra¬
vashi des reinen Uzya, des Sohnes des Vaghudhäta preisen wir . Den
Fravashi des reinen Frya 2) preisen wir.

120. Den Fravashi des reinen Ashem-yeghä-raocäo mit Namen
preisen wir . Den Fravashi des reinen Ashem-yeghe-vareza mit Na¬
men preisen wir . Den Fravashi des reinen Ashem-yahmäi-usla mit
Namen preisen wir . Den Fravashi des reinen Yagtö- Fryänananm
preisen wir . Den Fravashi des reinen Ugmänara- Paeshalo 3) wir,
des schönen, um zu widerstehen der Pein die von Verwandten
verursacht wird.

121. Den Fravashi des reinen Qpiti- Ugpancnu preisen wir.
Den Fravashi des reinen Erezägpa-Ugpangnu preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Ugadhan, des Mazdayagna, preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Frädha (,-vaghu-gtiväo preisen wir . Den Fravashi
des reinen Raocag-caeshman preisen wir . Den Fravashi des reinen
Hvare-caeshman preisen wir . Den Fravashi des reinen Fragrütära
preisen wir . Den Fravashi des reinen Vigrulära preisen wir . Den
Fravashi des reinen Baremna preisen wir . Den Fravashi des reinen
Vigrüla preisen wir.

1) Cf. oben § 110. 2) Cf. oben § 110. 3) Cf. oben zu § 97.
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122. Den Fravashi des reinen Hvagpa preisen wir . Den Fra-
vashi des reinen Cathwarafpa preisen wir . Den Fravashi des reinen
Dawrämaeshi preisen wir . Den Fravashi des reinen Fraoraotjtra,
(des Sohnes des) Kaoslia preisen wir . Den Fravashi des reinen Fri-
nätjpa, (des Sohnes) des Kaeva preisen wir . Den Fravashi des reinen
Frädhat-nara-graväretu preisen wir . Den Fravashi des reinen Vohu-
nstra - arikhno preisen wir . Den Fravashi des reinen Viväreshvtio
preisen wir.

123. Den Fravashi des reinen Frärazi , des Turäniers , preisen
wir . Den Fravashi des reinen Qtipi, des gehenden, preisen wir . Den
Fravashi des triefenden Gandarewa 1), preisen wir . Den Fravashi des
reinen Av.abya-§penla preisen wir . Den Fravashi des reinen Aeta,
des Abkömmlings des Maya , preisen wir . Den Fravashi des reinen
Yaetus-gäus , des Sohnes des Vyäta , preisen wir . Den Fravashi des
reinen Garsla des Kavi preisen wir.

124. Den Fravashi des reinen Pouru - bagha , des von Zusha
stammenden, preisen wir . Den Fravashi des reinen Vohu-däta-käta
preisen wir . Den Fravashi des reinen Bäogha-(]äogha preisen wir.
Den Fravashi der reinen Hvareza , der Tochter der Ankara , preisen
wir .' Den Fravashi des reinen Aravaoslra , des Reinen der Gegend
preisen wir . Den Fravashi des reinen Fräeithra , des hohen, preisen
wir . Den Fravashi des reinen Vohu- peretja- Anyava preisen wir.

125. Den Fravashi des reinen Paro-da^ma, des Sohnes des Dä-
staghria, des Zerstörers der öden Gegend(?) preisen wir , den reinen
Fravashi der Fraturä und Baeshalâ turä preisen wir . Den Fravashi
des reinen Avare-gäus , des Glänzenden und des Aoighman des
Turäniers , preisen wir . Den reinen Fravashi des Gaomäo preisen
wir , der auf Anrufung Bewässerung verleiht für die zu bewässernde
Gegend. Den Fravashi des reinen Thrita , der am meisten von einer
Gattung besitzt , den Ausdehner der dehnbaren Gegend, preisen wir.

126. Den Fravashi des reinen Tiro-nakathwa , unter den aus-
gelernten Qaenas , preisen wir . Den Fravashi des reinen Utayuli
Vit-kaevi , des zulangenden Qaena, preisen wir . Den Fravashi des
reinen Fro -IIakafra , des reinigenden (?) unter den Qaenas, preisen
wir . Den reinen Fravashi des Vare^mo-raocäo, mit weiten Maassen,
preisen wir,

1) Dies muss ein anderer Gandarewa sein als der sonst in der Kerejäppa-
sage erwähnt wird (cf. die Eint .) , denn jener ist ein sehr höser Dämon , kann
also wo] keinen Fravashi haben.
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127. Den Fravashi der reinen Asha-nemagha, welche die Rinder
vertheilt über diese Gegend, preisen wir . Den Fravashi der reinen
Parshat -gäus , der Helferin der Kühe die ohne Milch sind in dieser
Gegend, preisen wir . Den Fravashi des reinen Hufraväkhs-kahrka-
nanarim preisen wir . Den Fravsahi des Sündlosen unter den Pudhas,
preisen wir . Den Fravashi des reinen JämaQpa, des nachgebornen,
preisen wir . Den Fravashi des reinen Maidhyo-mäogha, des nachge¬
bornen , preisen wir . Den Fravashi des reinen Urvalat-nara , des
nachgebornen, preisen wir.

128. Den Fravashi des reinen Raoeâ -eaeshman preisen wir.
Den Fravashi des reinen Hvare-caeshman preisen wir. Den Fravashi
des reinen Frädhat - qareno preisen wir . Den Fravashi des reinen
Varedat - qareno preisen wir . Den Fravashi des reinen Vouru-nemo
preisen -wir . Den Fravashi des reinen Vouru-^avo preisen wir . Den
Fravashi des reinen Ukhshyat-ereta preisen wir . Den Fravashi des
reinen Ukhshyat-nemo preisen wir . Den Fravashi des reinen A?tvat,-
ereto preisen wir 1).

28.

129. Welcher da sein wird Qaoshyaiitj (der Heller) , der sieg¬
reiche mit Namen und A^tvat-ereta mit Namen. Er ist so hiilfreich,
dass er die ganze mit Körper begabte Welt erretten wird , er ist
so erhaben unter den ßekörperten , dass er mit Körper und Lebens¬
kraft begabt dem Zerstörer des ßekörperten widerstehen wird , zum
Widerstand gegen die Druja vom Geschlechte der Zweifüssigen 2),
zum Widerstand gegen die Pein die den Reinen bewältigen soll.

26.

130. Den Fravashi des reinen Yirna, des Sohnes des Vivag-
häo , preisen wir , des starken , mit vieler Versammlung versehenen,
zum Widerstand gegen das Unglück das von den' Daevas herbeige¬
zogen wird , und gegen die Trockenheit , welche die Weide ver¬
nichtet und gegen den vergänglichen Tödtlichen.

1) Capp. 25. 26. 27. endigen alle drei damit den Aftvat-ereto oder £aosb-
yari? zu preisen. Es liegt daher nahe zu verinuthen, dass alle die io diesen drei
Capiteln genannten Personen in Beziehung zu ihm stehen und zu seinen Gc-
hiitfen gehören.

2) Aftvat-ereta heisst wörtlich : erhaben unter den Bekörperten. ■— Die
zweifüssigenDrujas sind diejenigen unter den bösen Wesen, welche Menschen¬
gestalt haben.
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131 . Den Fravashi des reinen Thraetaona , des Sohnes des
Athwya , preisen wir : zum Widersland gegen Krankheit, Fieberhitze,
Unreinigkeit , kaltes Fieber , und das was angethan ist , zum Wider¬
stand gegen die Pein , , die von der Schlange verursacht ist 1) . Den
Fravashi des reinen Aoshnara preisen wir , des sehr lebendigen . Den
Fravashi des reinen Uzava , des Sohnes des Tümätjpa, preisen wir.
Den Fravashi des reinen Aghraeratha -narava 2) preisen wir . Den
Fravashi des reinen Manuscithra, des Sohnes des Airvu , preisen wir.

132 . Den Fravashi des reinen Kavi-kaväta 3) preisen wir . Den
Fravashi des reinen Kavi Aipi -vaghu preisen wir . Den Fravashi des
reinen Kavi-U^adhan preisen wir . Den Fravashi des reinen Kavi-
arshan preisen wir . Den Fravashi des reinen Kavi - Pishino prei¬
sen wir . . Den Fravashi des reinen Kavi-Byarshan preisen wir . Den
Fravashi des reinen Kavi-Qyävarshan preisen wir . Den Fravashi
des reinen Kavi-Haof.ravo preisen wir 4).

133 . Für die Stärke die wohlgebildete , für den Sieg den von
Ahura geschaffenen , für das Schlagen das von oben stammt , für

1) Von § 130 werden Fravasbis solcher Wesen angerufen die zu den
Paoiryo-tkaeshas gehören. — Da Thraetaono zum Geschlechte des Thrita ge¬
hört , so scheint er zu den heilkundigen Männern gerechnet zu werden, denn
Thrita ist nach Vd. XX, 1 flg. der älteste Heilkundige. Merkwürdig ist , dass
diese Leiden, gegen welche der heilende Thraetaona anzurufen ist , von den
Schlangen ausgehen Sollte die Schlange des Aesculap vielleicht auch den Par¬
sen bekannt gewesen sein?

2) Aoshnara und Uzava sind zwei sonst nicht mehr bekannte Wesen , die
aber mit der alten Sage verbunden waren. Uzava ist vielleicht Zab, der Sohn
des Tahmasp, wiewol dieser nach der gewöhnlichen Annahme erst nach Mino-
cehr regiert . Ueber Aghraeratha cf. oben zu Yt. 9, 18. — Manuscithra ist
der Manoscihir der Parsen oder Minocehr bei den neuern Persern, einer ihrer
berühmten Könige, der Enkel und Nachfolger von Thraetaona. Airyu scheint
die alte Form fiir Iradj zu sein.

3) Kavi-Kaväta ist der Kai-Kobäd der spätem Sage, der Stammvater der
Kaianier.

4) Der Kavi Aipi-vaghu (Aipi-vohu nach Yt. 19, 71 , welche Stelle über¬
haupt zu dieser zu vergleichen ist) ist mir sonst nicht bekannt : Kavi-uyadhan
ist höchstwahrscheinlichder sonst Kavi-up , i. e. Kai- Käus genannter König.-
Nach Firdosi (cf. 1. p. 229 ed. Macan) hat Kai-Kobäd vier Söhne: Kai-Käus,
Kai-Arisch (Kavi- Arshan) , Kai- Pishin (Kavi- Pishino) und Kai-Armin. Statt
dieses letztem scheint hier Kavi-Byarshan genannt zu sein. Itavi- fyävarshan
— der (liyävakhs der spätem Sage — ist der Sohn des Kai-Kaus, Kavi-Hao-
?ravo oder Hufravo der Sohn des ^yävarshan.
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wohlgelehrte Lehren , für unverrückbare Lehren , für nicht zu be¬
siegende Lehren , für das hier Niederschlagen der Gegner.

134. Für feste Kraft , für Glanz, von Mazda geschaffenen, für
Gesundheit des Körpers , für himmlische, gute Nachkommenschaft,
weise , versammelnde , glänzende , weissäugige , von Verbrechen
reinigende 1) , heldenmässige, für Weisheit gegen künftige Entwei¬
hung des besten Ortes.

135. Für ein glänzendes Reich, für ein langes Leben , für alle
Gunstbezeigungen , für alle Heilmittel : um zu widerstehen den
Zauberern uud Pairikas , den Qäthras , Kaoyas und Karapanas , zum
Widerstande gegen die durch herrschende (böse Mächte) verur¬
sachte Pein 2).

136. Den Fravashi des reinen Qäma-keretjaspa preisen wir , des
mit der Waffe Gaetjus versehenen , um zu widerstehen dem Slark-
armigen und den Heerschaaren von vielen Feinden , mit vielen Fah¬
nen, hohen Fahnen , erhobenen Fahnen , die eine grauenvolle Fahne
führen , um widerstehen zu können dein Räuber der Schaden ver¬
ursacht , dem fürchterlichen, Männer tödtenden , nichtMilde bezeigen¬
den, um zu widerstehen der Pein , welche die Räuber verursachen.

A
137. Den Fravashi des reinen Akhrüra , des Sohnes des Hao-

§ravo preisen wir , um widerstehen zu können dem Daeva Hashi3),
dem schlechten , und dem Geize , welcher die Welt tödtet . — Den
Fravashi des reinen Haoshyagha preisen wir , um zu widerstehen
den mazanischen und varenischen Daevas den schlechten , zum Wi¬
derstande gegen die von den Daevas verursachte Pein.

138. Den Fravashi des reinen Fradakhsti , des Sohnes des
Khunba, preisen wir , um zu widerstehen dem Aeshma mit grauen¬
voller Waffe , den Helfern des Aeshma, den schlechten , um zu
widerstehen der Pein, die von Aeshma verursacht wird.

30.

139. Den Fravashi der reinen Hvovi preisen wir . Den Fra¬
vashi der reinen Freni preisen wir . Den Fravashi der reinen Thrili
preisen wir . Den Fravashi der reinen Pouru-cifta preisen wir . Den

1) Der Sohn vermag durch seine Gebete die Sünden zu sühnen, welche
seine Vorfahren begangen haben.

2) Um die von § 133 an genannten Gegenstände zu erlangen werden die
Fravashis der Kaianier anzurufen.

3) Cf. Yt. 4, 4.
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Fravashi der reinen Hutaotja preisen wir . Den Fravashi der reinen
Huma preisen wir . Den Fravashi der reinen Zairici preisen wir.
Den Fravashi der reinen Vitjpa-taurvashi preisen wir . Den Fravashi
der reinen Ustavaiti preisen wir. Den Fravashi der reinen Tushnä-
maiti preisen wir 1).

140. Den Fravashi der reinen Freni , der Frau des Utjenemo,
preisen wir . Den Fravashi der reinen Freni , der Frau des Fräya-
zanta preisen wir . Den Fravashi der reinen Freni , der Frau des
Khshwiwrätjpa, preisen wir . Den Fravashi der reinen Freni , der
Frau des Gayadätjti, preisen wir . Die Fravashi der reinen A^bana,
der Frau des Pouru-däkhsti , preisen wir . Den Fravashi der reinen
Ukhshyeinti , der Frau des Qtaola-Vahista, preisen wir 23 ).

141. Den Fravashi des reinen Mädchens des Vidliut preisen
wir . Den Fravashi des reinen Mädchens des Jaghrut preisen wir.
Den Fravashi des reinen Mädchens des Fraghät preisen wir . Den
Fravashi des reinen Mädchens des Urüdhayan preisen wir . Den Fra¬
vashi des reinen Mädchens Paef.aghanu preisen wir . Den Fravashi
der reinen Hvaredha preisen wir . Den Fravashi der reinen Hucithra
preisen wir . Den Fravashi der reinen Kanuka preisen wir . Den
Fravashi des reinen Mädchens Qruta[-fedhri preisen wir.

142. Den Fravashi des reinen Mädchens Vaghu-fedhri preisen
wir . Den Fravashi des reinen Mädchens Eredhat-fedhri*) preisen
wir , welche auch den Namen Vicpa-laurvairi (Alles vernichtend)
führt , deswegen heisst sie Vitjpa-taurvairi , weil sie das Wesen ge¬
bären wird welches Alle vernichten wird : die Peinigungen die von

1) In diesem Paragraphen werden die frommen Frauen gepriesen. Hvovi
ist die bekannte Frau Zarathustras , von der der künftige Retter Qaoshyanf
stammt. Freni, Thriti und Pourucifta sind die drei Töchter Zarathustras . Ucber
Hutaoja ist nur wenig bekannt. Cf. oben zu Yt. 9, 26. Huma ist vielleicht
die in den spätem Sagen Humäi genannte Königin. Von den übrigen in diesem
Paragraphen genannten Fraueu ist nichts Näheres bekannt.

2) Fräyazanta und Khshwiwräfpa sowie auch Gayadätjli gehören zum
Geschlechte des Pourudäkhsti. Cf. oben §§ 111. 113. 114. Geber Pourudäkhsti
cf. oben zu § 111. Afbana als Name findet sich auch Yt. 5, 73. flaola -vabista
ist § 111 genannt worden.

3) Von den reinen Mädchen, welche in §fj 141. 142. gefeiert worden, ist
uur dieses eine als die Mutter des ^aoshyanf bekannt. Cf. unten Yt. 19, 92.
Eredhat - fedhri heisst erhabene Aeltern besitzend. Da unter den künftigen
Helfern bei der Auferstehung auch Mädchen sind, so ist es wahrscheinlich, dass
ihre Namen hier aufgezählt werden. Cf. meine Einl. in die trad. Schriften II. 117.
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Daevas und Menschen ausgehen , um zu widerstehen der von der
Jahi verursachten Pein.

31.

143 . Die Fravashis der reinen Männer in den arischen Gegen¬
den preisen wir . Die Fravashis der reinen Frauen in den arischen
Gegenden preisen wir . Die Fravashis der reinen Männer in den
turänischen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der reinen Frauen
in den turänischen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der reinen
Männer in der tjairimischen Gegenden preisen wir . Die Fravashis
der reinen Frauen in den (jairimischen Gegenden preisen wir 1).

144 . Die Fravashis der reinen Männer in den panischen Ge¬
genden preisen wir . Die Fravashis der reinen Franen in den cäni-
schen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der reinen Männer in
den dähischen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der reinen
Frauen in den dähischen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der
reinen Männer in allen Gegenden preisen wir . Die Fravashis der
reinen Frauen in allen Gegenden preisen wir . 2),

145 . Alle die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen
preisen wir von Gayo-maratan bis zu dem siegreichen Qaoshyanty
Mögen die Fravashis der Reinen bald hieher nach uns verlangen,
mögen sie zu uns kommen zum Schutze.

1) Es ist sehr merkwürdig, dass liier nicht blos die Fravashis der arischen
sondern auch der turänischen Gegenden gepriesen werden. Es liegt darin , wie
mir scheint , ein Zugeständniss, dass es auch in Turan fromme Menschen gab,
und dieses zu machen fiel den Eräniern um so weniger schwer, als ja alle Men¬
schen von den drei Söhnen des Thraelaona : Eradsch , Tür und Selm abslam-
men, also ursprünglich Verwandte sind. Die Turänier sind hier als tüirya
bezeichnet , die Nachkommen des Seim als die ^ airimyas , in welchen man —
und vielleicht mit Recht — die Sarmaten wieder zu finden meinte.

2) Was die dänischen und dähischen Gegenden sind vermag ich mit Sicher¬
heit nicht anzugeben. Anquetil denkt an das Volk der Soanes, welche nach
Strabo zwischen dem caspisehen und dem schwarzen Meere wohnen sollen,
Ptolemäus erwähnt einen Fluss Soana, der sich ins caspiscbe Meer ergiesst.
Die persischen Lexikographen kennen auch eine Stadt (jan , welche in Baktrien
oder in Kabulistän liegen soll. Für die dähischen Gegenden bleibt kaum eine
andere Annahme übrig als , dass es die Länder der Daher bezeichuele. Diese
wohnten südöstlich vom caspisehen. Meere waren aber , wie wir jetzt wissen,
kein eränischer Stamm, sondern scythischen Ursprungs. Es könnte demnach
möglich sein , dass diese Anrufungen unter der Herrschaft der Parther oder der
Indoskythen abgefasst worden seien, und dass man diese Landesherren hier in
irgend einer Weise nennen wollte.i
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146. Sie erhalten uns, die im Unglück befindlichen, mit vorsehen¬
der Hülfe, geschützt von Ahura-mazda und von dem heiligen Qraosha
dem starken und von Manthra-?penta dem wissenden , welcher der
grösste Gegner der Daevas unter den Gegnern der Daevas ist , ein
Freund des Ahura-mazda, den Zarathustra pries als seinesgleichen
für die bekörperte Welt.

147. Freuet euch hier unten , ihr Guten : Wasser , Bäume und
Fravashis der Reinen ! Seid befriedigt , annehmend hier in diesem
Hause. Hier werden die Athravas der Gegenden mit Gutem, Reinen
geehrt . Erhebet die Hände zu unserm Schutze ihr Starken , zu
eurem Opfer, ihr Nützlichsten.

148. Die Fravashi aller reinen Männer und Frauen preisen
wir hier, deren Seelen opferwürdig (?) , deren Fravashis kräftig sind.
Den Fravashi aller reinen Männer und Frauen preisen wir hier, von
welchen uns Ahura-mazda im Opfer Gutes verkündete . Von diesen
allen , haben wir gehört , sei Zarathustra der erste und beste Herr,
was den ahurischeu Glauben anbetrifft.

.149 . Wir preisen den Herrn , das Gesetz, das Bewusstsein, die
Seele und den Fravashi 1) der hier reinen Männer und Frauen unter
der Paoiryö-lkaeshas , die zuerst die Lehren gehört , welche für das
Reine gekämpft haben. Wir preisen den Herrn , das Gesetz , das
Bewusstsein , die Seele und den Fravashi der hier reinen Männer
und Frauen unter den Nabänazdistas , welche für das Reine gekämpft
haben.

150. Wir preisen die Paoirya-lkaeshas derWohnungen , Clane,
Genossenschaften und Gegenden , die da waren . Wir preisen die
Paoirya - tkaeshas der Wohnungen , Clane , Genossenschaften und
Gegenden die existirlen . Wir preisen die Paoirya-tkaeshas derWoh¬
nungen. Clane, Genossenschaften und Gegenden die da sind.

151. Wir preisen die Paoirya-tkaeshas der Wohnungen , Clane,
Genossenschaften und Gegenden die in den Wohnungen , Clanen,
Genossenschaften und Gegenden sein werden , die in der Reinheit,
im Manlhra, in den Seelen, in allem Guten sich befinden.

152. Den Zarathustra , den Herrn und Meister der ganzen be-
körperten Welt , den Paoirya-|Jkaesha preisen wir , den gelehrtesten
der Wesen , den mächtigsten der Wesen , den glänzendsten der We¬
sen, den majestätischsten der Wesen , den preiswürdigslen der We-
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scn , den anbetungswürdigsten der Wesen , den am meisten zu be¬
friedigenden unter den Wesen , den gepriesensten unter den Wesen,
der uns als erwünscht , preiswürdig , anbetungswürdig verkündet
wurde, für jedes der Wesen das aus der besten Reinheit stammt.

153. Diese Erde preisen wir . Jenen Himmel preisen wir . Die¬
jenigen Güter preisen wir , welche zwischen (beiden) stehen , die
preiswürdigen , anbetungswürdigen , opferwürdigen für den reinen
Mann.

154. Die Seelen der Fussgänger und Reiter preisen wir . Die
Seelen der Reinen preisen wir . Die Seelen der Reinen preisen wir
der irgendwo gebornen Männer und Frauen , welche sehr gute Gesetze
(besitzen , die) kämpfen oder kämpfen werden oder gekämpft haben.

155. Den Herrn , das Gesetz , das Bewusstsein , die Seele den
Fravashi der hier reinen Männer und Frauen : der Kämpfenden,
derer die kämpfen werden , derer die gekämpft haben, preisen wir.

156. Die Fravashis der reinen Fravashi , der tapfern , anstür-
menden, den tapfern, siegreichen , der Paoirya -tkaeshas , der Nabä-
nazdistas sollen zufrieden herbeikommen in diese Wohnung , zu¬
frieden einhergehen in dieser Wohnung.

157. Befriedigt mögen sie segnend herbeiwünschen in diese
Wohnung die Ashis-vaguhi , die ausharrende , zufrieden mögen sie
hinweggehen von dieser Wohnung , sie mögen mit hinwegnehmen
Preis und Anbetung für den Schöpfer Ahura-mazda und die Ameslia-
Spenlas. Mögen sie nicht über irgend welchen von uns den Mazda-
ya^uas weinend hinweggehen aus dieser Wohnung.

Opfer, Preis etc.

XXX . (14) Bahräm - yast.

Im Namen des Gottes Ormazd , des Königs , des Ver mehr ers.
An grosser Kraft möge zunehmen : der Izad Bahräm , der sieg¬
reiche ; er möge kommen. Alle Sünden etc . . .

Khshnaothra dem Ahura-mazda etc. Zufriedenstellung für Vere-
thraghna den von Ahura geschaffenen und das Schlagen das von
oben stammt zum Preis etc.

1.

1. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Es fragte Zarathustra den Ahura-mazda : Ahura-mazda ! Himm¬
lischer, Heiligster, Schöpfer der bekörperten Wellen , Reiner ! Wer
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ist unter den himmlischen Yazalas der bewehrteste ? Darauf eutgeg-
nete Ahura - mazda : Verethraghna der von Ahura geschafTene, o
heiliger Zarathustra.

2. Zu ihm1) kam zuerst Verethraghna , der von Ahura ge¬
schaffene, fliegend mit dem Körper eines starken Windes , eines
schönen, von Mazda geschallenen, die gute Majestät trug er die von
Mazda geschallene : die von Mazda geschaffene Majestät , Heilmittel
und Stärke.

3. Dann (sprach) zu ihm der Stärkste : , ,An Stärke bin ich der
Stärkste , an Sieghaftigkeit der Siegreichste , an Majestät der Maje¬
stätischste , an Gunst der Gunslreichsle , an Nutzen der Nützlichste,
an Heilmitteln der Heilendste.

4 . Daher will ich peinigen die Peinigungen aller Peinigenden:
die Pein der Daevas und Menschen, der Zauberer und der Pairikas,
der Qälhras, Kaovas und Karapanas“ .

.5. Wegen seines Glanzes , wegen seiner Majestät will ich die¬
sen preisen mit hörbarem Preise : den Verethraghna , den von Ahura
geschaffenen, mit Darbringungen . Dem Verethraghna , dem von Ahura
geschallenen.
Mit Haoma etc.

will ich opfern mit den ersten Geschöpfen des Ahura.

2.

6. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Es fragte Zarathustra den Ahura-mazda : Ahura-niazda, Himm¬
lischer , Heiligster, Schöpfer der bekörperten Welten , Reiner ! Wer
ist unter den himmlischen Yazatas der bewehrtesle ? Darauf enlgeg-

-nele Ahura - mazda : Verethraghna , der von Ahura geschallene , o
heiliger Zarathustra!

7. Zu ihm kam zum zweiten Male Verethraghna , der von Ahura
geschaffene, herzu , fliegend, mit dem Körper eines Stiers , eines
männlichen, schönen, mit goldenen Ohren, mit goldenen Klauen, über
welchem hei der Klaue schwebte die Stärke , die wohlgebildete, wohl-
gewachsene: Verelhraghana 2) , der von Ahura geschaffene, o heiliger
Zarathustra ; so kam er herbei , die gute Majestät , die von Mazda
geschaffene trug er, die von Mazda geschaffene Majestät , Heilmittel:

1) Hierunter ist olfenbar Zarathustra zu verstehen.
2) Es scheint mir, dass hier und in den folgenden Capiteln die Tbiere nicht

der Siegesgott selbst sind, soudern ihn nur gewissennasseu repräsentiren und
dass dieser als über ihnen schwebend gedacht wird. Cf. unten § 39.

..»wnajraHUisga



und Stärke . Dann sprach zu ihm der Stärkste : „ an Stärke hin ich der
Stärkste , an Sieg der Siegreichste , an Majestät der Majestätischste,
an Gunst der Gunstreichste , durch Nutzen der Nützlichste , durch
Heilmittel der Heilendste. Daher will ich peinigen die Peinigungen
aller Peiniger : die Peinigungen der Daevas und Menschen, der Zau¬
berer und Pairikas , derQäthras , Kaoyas und Karapanas 44. — Wegen
seines Glanzes , wegen seiner Majestät will ich diesen preisen mit
hörbarem Preise : den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen,
mit Darbringungen , dem Verethraghna , dem von Ahura geschaffe¬
nen!, will ich opfern mit den ersten Geschöpfen des Ahura - mazda.
Mit Haomu etc.

3.
8. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte Zarathustra den Ahura-mazda etc.
9. Zu ihm kam zum dritten Male Verethraghna, der von Ahura

geschaffene, fliegend mit dem Körper eines Pferdes , eines glänzen¬
den , schönen , mit goldenen Ohren und goldener Schabracke , über
ihm schwebte beim Gesichl (?) die woblgeschaffene, wohlgewachsene
Stärke : Verethraghna der von Ahura geschaffene, so kam er her¬
bei etc.

4.

10. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Es fragte Zarathustra etc.

11. Zu ihm kam zum vierten Male Verethraghna , der von Ahura
geschaffene, fliegend in Gestalt eines lenksamen Kamels, eines bissi¬
gen, angreifenden, grossen , fortschreitenden , mit einer Waffe die
Menschen verzehrt.

12. Welches dem Grössten der ausgiessenden 1) Männern Kraft
herbeibringt , dem grössten an Verstand , welches zu den Frauen
geht , denn die unter den Frauen sind wohlgeschützt , welche das
Kamel beschützt , das lenksame , mit grossem Arme , das gross¬
höckerige , das starke (?) , von Ansehen lebhafte , am Kopfe glän¬
zende, au Höhe kraftvolle.

13. Die Kraft des Weithinsehens in die Ferne bringt es her¬
bei für das Gespann die dunkle Nacht hindurch , welches weissen
Schaum um den Kopf herumwirft in seiner Zufriedenheit, bei seinem

1) Vielleicht: die welche zum Kumpfe vorwärts schreiten.



guten Stehen , welches dasteht aussehauend wie ein Befehlshaber
über ein ganzes Reich — so kam er herbei etc.

5. '
14. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte Zarathustra etc.
15. Zu ihm kam zum fünften Male herzu Verethraghna , der

von Ahura geschaffene, fliegend mit dem schönen Körper eines Ebers,
eines angreifenden , mit starken Hauern , männlichen, mit scharfen
Klauen, eines nur einmal schlagenden Ebers , eines fetten, zornigen,
triefenden , starken , gerüsteten , umherkreisenden 1) . Also kam er
herbei etc.

s. ■‘ . 6.
k 16 . Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Es fragte Zarathustra etc.

17. Zu ihm kam zum sechsten Male herbei Verethraghna , der
von Ahura geschaffene, fliegend, mit dem Körper eines fünfzehn¬
jährigen Jünglings , eines glänzenden , weissäugigen , mit kleiner
Ferse , eines schönen. Also kam er herbei etc.

7.
18. Den Verethraghna den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte Zarathustra etc.
19. Zu ihm kam zum siebenten Male Verethraghna , der von

Ahura geschaffene, fliegend mit dem Körper eines Vogels , eines mit
den Flügeln schlagenden grossen , unterhalb , eines verwundenden
oberhalb, als der schnellste der Vögel, der flinkste der Fliegenden.

20 . Dieser allein unter den beseelten Wesen erreicht mit siche¬
rem Fluge er oder keiner , weil er (wie) ein gutes Ross reitet . Wel¬
cher gezogen hinkommt beim ersten Aufgang, bei der Morgenröthe,
wünschend , dass die Dunkelheit nicht dunkel sein möge, wehrlos
der Bewehrte wünschend2). > ■

21. Er fegte dahin über die Spitzen (?) der Höcker , über die
Höhen der Berge, die Mündungen der Thäler , dieWipfel der Bäume,
behorcht habend die Sprache der Vögel3) . So kam er etc.

1) Cf. oben Yt. 10, 70.
2) Die letzten Worte sind dunkel und können auch anders erklärt werden.

Es scheint hiernach , dass Verethraghna zur Zeit des Tagesanbruchs tliätig
gedacht wird. .

3) Die Sprache der Vögel zu verstehen gilt bekanntlich auch bei den neuern
Orientalen als ein Zeichen der Weisheit.



Khorda-Avesta. 145

8.
22. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte etc.
23. Zu ihm kam zum achten Male Verethraghna, der von Ahura

geschaffene, fliegend mit dem Körper eines Widders , eines wilden,
schönen, mit tönenden (?) Klauen. So kam er etc.

9.
24. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte etc.
25. Zu ihm kam zum neunten Male Verethraghna , der von

Ahura geschaffene, (liegend mit dem Körper eines Bockes, eines
streitbaren , schönen, mit scharfen Klauen. So kam er etc.

10.
26. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir . Es fragte etc.
27 . Zu ihm kam zum zehnten Male Verethraghna , der von

Ahura geschaffene, fliegend mit dem Körper eines Mannes , eines
glanzenden, schönen, von Mazda geschaffenen, tragend ein Schwert
mit goldenem Griffe, verziert in aller Art. So kam er etc.

11.
28. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

wir , den Bewirker der Mannheit , den Bewirker des Todes , den Be¬
wirk« ’ des Fortgangs J) , der von selbst steht , selbst abwehrt . Ihm
opferte der reine Zarathustra im Sinne des Verethraghna , in der
Rede des Verethraghna , im Thun des Verethraghna , in den Aussprü¬
chen des Verethraghna , in den Antworten des Verethraghna 2).

29. Ihm gab Verethraghna , der von Ahura geschaffene, die
Quelle des Rechten : Stärke der Arme , Gesundheit des ganzen Kör¬
pers, Gedeihen des ganzen Körpers und die Sehkraft, wie sie besitzt
Karo-matjyo3) der unter dem Wasser ist , welcher in derRagha , der
fern zu überschreitenden , tiefen , an 1000 Männer (tiefen) einen

1) Verethraghna ist sowol der Bewirker des Todes als des Fortganges,
d. b. der künftigen Auferstehung insofern nämlich, als er im Ganzen doch den
Sieg der gläubigen Partei zuwendet, die bösen Mächte dagegen vernichten hilft.

2) d. h. wol soviel als dass sich Zarathustra beim Opfer ganz und gar in
einer dem Verethraghna wohlgefälligen Weise benahm.

3) Karö-mâ yo ist kaum ein anderer als der in spätem Schriften Rbar-
mähi genannte' Fisch. Sein Geschäft ist es den weisseil Haoma beständig zu
umkreisen und die schädlichen Geschöpfe von ihm abzuhalten, welche ihn zu

III. 10
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(jeden) Wasserfleck von der Grösse eines Haares (stets) im Gedächt¬
nisse hat . Wegen seines Glanzes etc.

12.

30. Den Verelhraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir , den Bewirker der Mannheil , den Bewirker des Todes , den
Bewirker des Fortgangs , der von selbst steht , seihst abw’ehrt.
Ihm opferte der reine Zarathustra im Sinn des Verelhraghna , in dem
Worte des Verethraghna , in derThät des Verelhraghna , in den Aus¬
sprüchen des Verelhraghna , in den Anworten des Verelhraghna.

31. Ihm gab Verelhraghna , der von Ahura geschaffene, die
Quelle des.Beeilten : Stärke der Arme , Gesundheit des ganzen Kör¬
pers , Gedeihen des ganzen Körpers und die Sehkraft wie sie besitzt
das männliche Pferd* 1) , welches in finsterer Nacht , in glanzloser,
umwölkter , ein Pferdehaar , das auf der Erde liegen blieb , sieht,
ob es ein Kopfhaar oder ein Schweifhaar ist . Wegen seines Glan¬
zes etc.

13.

32. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir , den Bewirker der Mannheit, den Bewirker des Todes etc.

33. Ihm gab Verethraghna , der von Ahura geschaffene, die
Quelle des Rechten : Stärke der Arme , Gesundheit des ganzen Kör¬
pers, Gedeihen des ganzen Körpers und die Sehkraft , wie sie besitzt
der Geier der goldfarbige, welcher neunfach von der Gegend (sc.
entfernt seiend) etwas Grauenvolles sieht wie von der Grösse einer
Faust , (wäre es auch) soviel als der Glanz einer glänzenden Nadel,
als einer Nadelspitze. Wegen seines Glanzes etc.

14.

34. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Es fragte Zarathustra den Ahura - mazda : Ahura - mazda,
Himmlischer, Heiligster , Schöpfer der bekörperten Welten , Reiner!
Wenn ich ein Gegenredner , ein Widersprecher sein soll gegen viele
peinigende Menschen — w'as ist dann dagegen das Heilmittel?

vernichten trachten . Cf. Parsigr. p. 172. Dass einzig Auffallende an unserer
Stelle ist nur, dass der Kaio-raajyo in das Wasser Ragha gesetzt wird (cf. oben
zu Yt. 12, 18), während er sonst in dem See Vouru-kasha sich befindet.

1) Ich glaube kaum, dass hier von einem gewöhnlichen Pferde die Rede
ist. Höchst wahrscheinlich ist es ein fabelhaftes Thier , von dem wir nichts
Näheres wissen.
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35. Darauf entgegnete Aliura- mazda : Suche dir eine Feder
eines Vogels der Federn hal wie die Eulen 1) , mit den Flügeln
schlägt , o heiliger Zarathustra ! Mit dieser Feder sollst du deinen
Körper reiben, mit dieser Feder sollst du den Feind beschwören.

36. (Sprechend) Was uns erhält (sind) die Körper des starken
Vogels, die Vollkommenheiten2) des starken Vogels, nicht schlägt
(den Vogel) irgend ein glänzender Mensch, nicht treibt er ihn,
reichlich bringt er ihm die Anbetung , reichlich verbreitet er seine*
Majestät, hülfreieh ist die Feder des Vogels der Vögel.

37. Diese schlägt der Herr der Feinde , der König, der Heldeu-
tödler nicht zu Hunderten , er schlägt sie nicht auf einmal , einen
einzigen schlägt er mit beiden Klauen (?) und geht vorwärts.

38. Alle fürchten sich vor dem Vogel , ebenso vor meinem Kör¬
per , von meinem Körper fürchten alle Feinde Stärke , den Sieg und
den Geist der für den Körper geschaffen ist 3).

39. Welchen (Vogel) anbelen die Herren , anbeten die Angehö¬
rigen des Herrn , die Abkömmlinge des Kava-Hao^rava , welchen au-
betete Kava- Û a. Welchen das männliche Pferd trägt , welchen das
lenksame Kamel trägt , welchen das fliesseude Wasser trägt.

40 . Welchen trug Thraetaona der starke , der da schlug die
Schlange Daliäka mit drei Rachen , drei Köpfen, sechs Augen , tau¬
send Kräften , die sehr kräftige von den Daevas stammende Druja,
das Uebel für die Welten , die schlechte , welche als die kräftigste
Druja geschaffen hat Agra-mainyu gegen die bekörperte Welt zum
Tode für das Reine in der Welt 4) . Wegen seines Glanzes etc.

15.

41. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen

1) Ichglaube , dass pesho-parena heissen soll : mit Eulenfedern an-
gethan  und sehe in pesliö das neuere jjÜJ . Die Beschwörung vermittelst
einer Feder ist gewiss eine alteraniscbe Vorstellung und dürfte dafür sprechen,
dass Verethraghna vorüglich in Gestalt eines Vogels verehrt worden sei. Cf.
darüber die Einleitung zu diesem Bande.

2) Oder vielleicht : die Federn. Diese Bedeutung würde dem ganzen Zu¬
sammenhängenach sehr gut passen, ich bezweifle jedoch , dass man sie an¬
nehmen darf.

3) Ich erkläre mir diese Stelle so: Alle Kämpfenden fürchten ebenso sehr,
dass sich der geflügelte Verethraghna vom Körper entfernen als auch dass er
zum Körper komme: letzteres nämlich von entgegengesetzterSeite , von Seilen
der Feinde, dieses wird durch den Schluss des Paragraphen angedeulet.

4) Cf. Y5. IX, 25- 27.
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wir . Es bedeckt Verelhraghna diese Wohnung durch seine Waffen
mit Majestät , wie jener grosse Vogel Qaena, wie die wasserreichen
Wolken sich auf die hohen Berge lierabsenken. Wegen seines Glan¬
zes etc.

16.

42. Es fragte Zarathustra den Ahura - mazda : Ahura - mazda,
Himmlischer, Heiligster, Schöpfer der bekörperten Welten , Reiner!

*Wo ist des von Ahura geschaffenen Verethraghua Namensanrufung,
wo sein Preis , wo sein Lob?

43 . Darauf entgegnele Ahura - mazda: Wo Heere zusammen-
stossen , o heiliger Zarathustra , von denen ein jedes sich in geord¬
neter Sclilachtreihe aufgestellt hat. Da werden nicht besiegt die Ge¬
ordneten , nicht geschlagen die Erschlagenen.

44 . Verlheile da die . Federn nach den Wegen hin. Einem
jeden folgt der Sieg , wo man genugsam opfert der Stärke der
wohlgeschaffenen, dem von Ahura geschaffenen Verethraghna.

45. Die Stärke und den Verethraghna segne ich , die zwei
Schützer , die beiden Beschirmer , die beiden Herrscher , die beiden
sollen antreiben , die beiden sollen wegtreiben , die beiden sollen
forttreiben , die beiden sollen aufräumen , die beiden sollen hinweg¬
räumen , die beiden sollen fortkehren 1).

46. Zarathustra ! diesen Marithra sollst du keinem Andern leh¬
ren ausser dem Vater oder dem Sohne oder dem Bruder der mit dir
geboren ist oder dem rettenden Priester 2) . Dieses sind für dich
Worte die stark sind , fest sind , stark sind zum Versammeln, stark
sind zum Siege , stark und heilend. Diese Gebete für dich sind es,
die ein sündiges Haupt reinigen , einen gezielten Schlag rückwärts
wenden. Wegen seines Glanzes etc.

17.

47 . Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir , welcher zwischen den geordneten Schlachlreihen einhergeht
und herumfragt mitMithra und Rashnu : Wer belügt den Mithra, wer
beleidigt den Rashnu , wem soll ich Krankheit und Tod geben , ich
der ich es vermag?

48 . Darauf sprach Ahura - mazda : Wenn die Menschen opfern

1) Sl'ärke und Sieg verschmähen alle Schleichwege, sie gehen gerade zu,
alle Hindernisse aus dem Wege räumend.

2) Cf. Yl. 4, 10.
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für den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, wenn von Ge¬
schenkten bei ihm wohnt das gesetzliche Opfer und Preis aus der
besten Reinheit — da kommen hier zu den arischen Gegenden nicht
hinzu : Heerschaaren , Hindernisse , keine Schuld, kein Gift , kein
feindlicher Wagen , keine erhobene Fahne 1).

49. Es fragte ihn Zarathustra : 0 Ahura-mazda, welches ist
denn das passendste Opfer und Preis aus der besten Reinheit für
Verethraghna, den von Ahura geschaffenen?

50. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Gaben sollen ihm dar¬
bringen die arischen Gegenden, Bare^ma sollen ihm streuen die ari¬
schen Gegenden, Vieh sollen ihm kochen die arischen Gegenden,
ein lichtes oder gutfarbiges , was unter den Farben die Farbe des
Haoma hat.

51. Nicht möge sie ergreifen ein Verderblicher , nicht eine
Buhlerin , nicht ein Ungläubiger der die Gathäs nicht hersagt , einer
der die Welt lödtet , ein Gegner des ahnrischen zarathuslrischen
Gesetzes.

52. Wenn sie ein Verderblicher ergreift , eine Buhlerin , ein
Ungläubiger der die Gäthäs nicht hersagt , die Welt lödtet , ein Geg¬
ner des ahurischen zarathuslrischen Gesetzes — da ergreift die Heil¬
mittel Verethraghna , der von Ahura geschaffene. -

53. Immerwährend kommen da zu den arischen Gegenden die
Hindernisse , immerwährend stürzen sich auf die arischen Gegenden
die Heerschaaren , immerwährend wird an den arischen Gegenden
geschädigt , so dass fünfzig tödten die Hundertlödter , hundert die
Tausendtödter , tausend die Zehntansendtödter , zehntausend die
welche Unzählige tödten2).

54. Darauf spricht also Verethraghna , der von Ahura geschaf¬
fene : Nicht, o Männer, kann geopfert und gepriesen werden die Stier¬
seele , die vom Schöpfer geschaffene, denn die zerfleischenden (?)
Daevas (und) Daevas verehrende Menschen vergiessen jetet Blut und
verwunden mit den Nägeln 3).

55. Denn zerfleischende Daevas und Daevas verehrende Men¬
schen bringen nun zum Feuer herbei von dem Baume der den Namen

1) Cf. Yt. 8, 56.
2) Die §§ 50—53 sind gleich mit Yt. 8, 58—60.
3) Da Drväfpa die Erhalterin des Viehes und der Gesundheit ist (cf. oben)

so kann ihr natürlich jetzt , so lange Schlachten geschlagen werden, nicht richtig
geopfert werden. »
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Haperesha führt , das Brennholz , welches den Namen Nimadhaka12 )
führt.

56. Denn zerfleischende Daevas und Daevas verehrende Men¬
schen beugen nun den Rücken und strecken die Mitte des Körpers
vor , alle Glieder strecken sie hin . ®), denn zerfleischende
Daevas und Daevas verehrende Menschen halten nun den Verstand
zurück — da wendet diese (die Stierseele) das Gesicht ab. Wegen
seines Glanzes etc.

' : 18.

57. Den Verelhraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Den Haoma bringe ich ; den Haupttheil , den Haoma, den sieg¬
reichen , bringe ich ;* den Beschützer für das Gut bringe ich; den
Beschützer für den Körper bringe ich: den Haoma. Wenn er hernie¬
derkommt, da gelangt er bis zum schlechtgesitteten Bösen3).

58. Damit ich dieses Heer besiegt , damit ich dieses Heer nie-
dersehlage, das hinter mir daher fährt . Durch seinen Glanz etc.

19.

59. Verelhraghna , den von Ahura geschallenen , preisen wir.
Die Walle die von Qighüire4) stammt trug herbei der Sohn Ahuras.
— Die Söhne sind die Herren von Zehntausend . Stark ist der Sieg¬
reiche mit Namen, siegreich ist er , der Starke mit Namen.

60. Damit ich mit der Sieghaftigkeit mich vereine mehr als alle
Uuarischen , damit ich dieses Heer schlage , damit ich dieses Heer
besiege , damit ich dieses Heer niederschlage , welches hinter mir
daher fährt . Wegen seines Glanzes etc.

1) Nimadhaka ist wabrscheiulich das feuchte Holz, was aber Haperesha
ist vermag ich nicht zu sagen.

2) Hier folgen einige dunkle Worte die ich nicht zu enträtbseln vermag.
Anquetil’s tTebersetzungdieser Slclle ist gewiss falsch, (lls frapperont Ho
seeden; et quanl ils ne frapperoient ni Hö seedene ni Heden, loujours ver-
roit -on le Dow komme ei son adorate.ur enlever les grands fetres) qui sont sur
(la terre) les produclions qui y eroissent.) Anquetil denkt an den oben Yt. 8,
32. erwähnte Berg Hendava, der aber gar nicht passt. Auch fügt er noch bei,
dass einige Parsen die Worte Ho-faidhin und hadhen als Eigennamen fassen,
was schwerlich richtig.ist.

3) Unverständlich und sehr dunkel.
4) Es kann nicht mehr gesagt werden was unter dieser Bezeichnung zu

verstehen ist. Auch Anquetil weiss nichts anzugeben.
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20.

61. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . YatM ahü vairyo. Für die Kuh gehört die Stärke , für die Kuh
die Anbetung , für die Kuh die Rede, für die Kuh der Sieg , für die
Kuh-die Speise , für die Kuh das Futter , für die Kuh arbeitet , sie ist
uns zur Speise gedeihlich1) . Wegen seines Glanzes etc. ^

21.

62. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Der die Kampfesreihen zerstört , die Kampfesreihen zerschnei¬
det , die Kampfesreihen nahe bringt , die Kampfesreihen vereinigt,
der die Kampfesreihen zerstört , die Kampfesreihen zerschneidet , die
Kampfesreihen nahe bringt , die Kampfesreihen vereinigt der Daevas
und Menschen, der Zauberer und Pairikas , der Qalhras , Kaoyas
und Karapanas , (das ist) Verethraghna der von Ahura geschaffene.

22.

63. Den Verethraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen
wir . Denn Verethraghna , der von Ahura geschaffene, hält die Hände
zurück der furchtbaren Kampfesreihen, der verbündeten Länder und
der mithratrügeuden Menschen, er umhüllt ihr Gesicht, verhüllt ihre
Ohren , nicht lässt er ihre Füsse ausschreilen , nicht sind sie mäch¬
tig. Wegen seines Glanzes etc.

Das Opfer, den Preis , die Kraft, die Stärke des vom Ahura ge¬
schaffenen Verethraghna preise ich und das Schlagen das von oben
stammt etc.

XXXI. (15) Räm- yast.
Zufriedenstellung für Ahura-mazda etc. — Ashem-vohü. — Ich

bekenne etc. Zufriedenstellung für Räma - qäcjlra, für die Luft die in
der Höhe wirkt , die gesetzt ist über die andern Geschöpfe; das von.
dir , o Luft , welches dem Qpenta- mainyus angehört zum Preis etc.
Yathä ahü vairyo.

1.

1. Ich preise die Gewässer und den Vertheiler (derselben) , ich
preise den Frieden den sieghaften, und von den Nutzen einen jeden.
Ihn wollen wir preisen, ihn wollen wir-anrufen für diese Wohnung,
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für den Herrn dieser Wohnung , für den Geher der Gaben, den Dar¬
bringer . Gegen den Feind des Stieres , des zu preisenden, gegen den
hier tödenden unter den Feinden rufen wir den besten Yazata an.

2. Ihm opferte der Schöpfer Ahura-niazda in Airyaua-vaeja der
guten Schöpfung auf goldenem Throne , auf goldenem Schemel (?) *) ,
auf goldener Decke, mit zusammengebundenen Baregma , bei iiber-
fliessender Fülle.

3. Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir o Luft1 2) die du in den
Höhen wirkst , dass ich schlagen möge unter den Geschöpfen des
Agra-maiuyus so wie einer der dem Qpenta-mainyus (angehört ).

4 . Es gewährte ihm diese Gunst die Luft die in den Höhen
wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura-mazda 3).

5. Wir wollen die Luft preisen, wir wollen die Luft preisen die
in der Höhe wirkt , das von dir o Luft , das dem £penta-mainyu an¬
gehört 45 ). Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät wollen wir
sie preisen mit hörbarem Preise : die starke Luft , die in der Höhe
wirkt mit Darbringungen. Wir preisen die starke Luft die in der
Höhe wirkt . Mit Haoma etc.

2.
6. Ich preise die Gewässer und den Vertheiler derselben etc.
7. Ihm opferte Haoshyagho der Paradhäta 8) auf dem Taera 6* )

des aus Eisen zusammengefüglen Berges, auf goldenem Throne , auf
goldenem Schemel, auf goldener Decke, mit zusammengebundenen
Bare§ma, bei uberfliessender Fülle.

8. Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir , o Luft , die du in der

1) Es ist nicht gewiss ob der Ausdruck gerade einen Schemel besagen will,
jedenfalls aber etwas Ausgebreitetes, Hingeworfenes.

2) Während Räma-qäftra sonst gewöhnlich als Genius des Geschmackes
bezeichnet wird, gilt er öfter auch für den Genius der Luft.
, 3) Es scheint fast als ob der Verfasser dieses Stückes sich die Luft als
eine dem Ahura-mazda gleichslehende, also etwa zu den Qadhätas gehörige
Gottbeit betrachtete. Wäre dies nicht der Fall , so müsste inan es ungereimt
Hoden, dass das Geschöpf dem Schöpfer seine Gunst gewährt.

4) Cf. Vf. XXII, 27. und die Note zu dieser Stelle.
5) Cf. zu Vd. XX, 7. Ich glaube indess jetzt , dass man Paradhäta statt:

zuerst gesetzt,  besser mit früher gesetzt  überträgt.
6) Taera cf. zu Yt. 12, 25. Es .scheint Taera nur ein Theil eines grossen

Gebirges zu sein , wol des Alboi'j . Der Zusatz : ans Eisen zusammen-
gefügt,  scheint anzudeuten, dass man dieses Gebirge als aus Eisen bestehend
gedacht hat.
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Höhe wirkst , dass ich erschlagen möge zwei Drittel der mazanischen
Daevas und der varenischen, schlechten.

9. Es gewährte ihm diesen Wunsch die Luft die in der Höhe
wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahurn-mazda. Wir wol-*
len etc.

' ' 3.
10. Ich preise die Gewässer etc.
11. Ihm opferte der Takhma - urupa *) , unbewaffnet (?) auf

goldenem Throne , auf goldenem Schemel, auf goldener Decke, mit
zusammengebundenen Bare^ma, bei überströmender Fülle.

12. Ihn bat er um diese Gunst: Gieb mir, o Luft, die du in der
Höhe wirkst , dass ich schlagen möge alle Daevas und Menschen, alle
Zauberer und Pairikas , dass ich lenke den Agra - mainyu gezähmt,
in Gestalt eines Pferdes , dreissig Jahre lang um beide Enden der
Erde1 2).

13. Es gewährte ihm diese Gunst die Luft die in der Höhe
wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura -mazda. Wir
wollen etc.

4.
14. Ich preise die Gewässer etc.
15. Ihm opferte Yima , der glänzende , mit guter Versammlung

versehene, von hohen Hukairya aus, dem ganz glänzenden, goldenen,
auf goldenem Throne , auf goldenem Schemel, auf goldener Decke,
mit zusammengebundenenBare^ma, bei überströmender Fülle.

^16 . Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir, o Luft, die du in der
Höhe wirkst , dass ich sein möge das majestätischste der gebore¬
nen Wesen , der die Sonne am meisten ansehende der Menschen,
dass ich machen möge für mich in der Herrschaft unsterblich Men¬
schen und Vieh, nicht vertrocknend Wasser und Bäume, die essbare
Speise unversiegbar . In der weiten Herrschaft des Yima war kein

1) Gewöhnlich wird er tnkhino urupis , d. h. der starke Fuchs genannt, es
ist der Tabinurasp der spätem Sage.

2) Die Sage , auf welche hier angespielt wird, ist ein merkwürdigesStück
alteranischer Mythologie, dasunsnurdie Parsen vollständig erhallen haben. Nach
diesem reitet Tahmura^p dreissig Jahre lang auf dem Ahriman, daher ist ihm
auch in der moslemischen Färbung der Sage der Titel Devsbandiger geblieben.
Firdosi hat übrigens diese Sage nicht aufbewalirl. Ausführlicheres in der Einl.
zu diesem Bande.
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kalter Wind, kein heisser, da war nicht Alter nicht Tod, kein Neid,
der von Daevas geschaffene1).

17. Es gewährte ihm diese Gunst die Luft die in der Höhe
Virkt , als dies genehmigte der Schöpfer Ahura-mazda. Wir wol¬
len etc.

5.

18. Ich preise die Gewässer etc.
19.  Ihm opferte die Schlange Dahäka mit drei Rachen an der

schlechten Wüste auf einem goldenen Throne , auf einem goldenen
Schemel, auf goldener Decke, mit zusammengebundenen ßaregma,
bei überströmender Fülle.

20. Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir , o Luft , die du in
der Höhe wirkst , dass ich unsterblich machen möge alle die in den
sieben Kareshvares sind.

21. Nicht gewährte ihm diese Gunst die Luft die in der Höhe
wirkt ' dem Opfernden, nicht dem Bittenden, nicht dem Anrufenden,
nicht dem Geber, nicht dem Darbringer von Gaben. Wegen ihres
Glanzes etc.

6.
22. Ich preise die Gewässer etc.
23. Ihm opferte der Sohn des alhwyanischen Clanes, des tapfe¬

ren Clanes : Thraetaona in Varcna dem viereckigen 2) , auf einem
goldenen Throne , goldenen Schemel, goldener Decke, mit zusammen¬
gebundenen Bare?ma, mit überströmender Fülle.

24. Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir , o-Luft , die du in
der Höhe wirkst , dass ich schlagen möge die Schlange Dahaka mit
drei Rachen, drei Köpfen, sechs Augen, tausend Kräften , die sehr
starke den Daevas angehörende Druja, das Uebel für die Welten , die
schlechte , welche als die stärkste Druja Agra-mainyus erschuf, hin
zur Körper begabten Welt , zum Tod für das Reine in der Welt,
und dass ich als Besieger vertreiben möge die welche ihm nützen
und ihm verpflichtet sind, die nach ihren Körpern die schönsten sind,
um sie zu werfen die (sind) im Verborgensten der Welt 3).

25. Es gewährte ihm diese Gunst die Luft, welche in der Höhe

1) Cf. Yf . IX, 14- 18.
2) Cf. Vd. I, 68.
3) Cf. YS. 5, 34. 9, 14.
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wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura-mazda. Wir wol¬
len etc.

7.
26. Ich preise die Gewässer etc.
27. Ihm opferte der männlich gesinnte Kerê ätjpa an dem ver¬

borgenen (?) Abflüsse der von Mazda geschaffenen Ragha , auf gol¬
denem Throne , auf goldenem Schemel, auf goldener Decke, mit zu¬
sammen gebundenen ßaretjma, bei iiberströmender Fülle.

28. Ilm bat er um diese Gunst : Gieb mir , o Luft , die du in
den Höhen wirkst , dass ich niederschlagen möge aus Rache für mei¬
nen Bruder Urvakhshaya, dass ich schlagen möge den Hitätjpa, dass
er am Wagen ziehen müsse. So gehört die Tiefe dem Ahura , so
giebt es nur einen Herrn der Tiefe, so gehört Gandarewa unter dem
Wasser 1) (dem Ahura) . ’

29 . Es gewährte ihm diese Gunst die Luft die in der Höhe
wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura-mazda. Wir
wollen etc.

8.
30. Ich preise die Gewässer etc.
31. Ihm opferte Aurvagara der Herr der Gegenden an dem

weisslichen Gebüsche, am weisslichen Walde , an den Gränzen am
Walde 2) auf einem goldenen Throne , einem goldenen Schemel,
einer goldenen Decke, mit zusammengebundenen Bare^ma, bei über¬
strömender Fülle.

32. Ihn bat er um diese Gunst : Gieb mir , o Luft , die du in
den Höhen wirkst , dass uns nicht schlagen möge der männliche
Vereiniger der arischen Gegenden zu einem Reiche : Haotjrava# dass
ich entrinnen möge vor den Kavi Haotjrava, dann möge Kava Hao-
tjrava schlagen alle unarischen im Walde.

33. Es gewährte ihm diese Gunst die Luft die in der Höhe

1) Obwohl uns die Parsen mehrere Mythen von Kereyaypa aufbewahrt
haben, welche sonst nicht bekannt sind, so ist doch der Zug , auf welchen hier
angespielt wird, nicht vorhanden. Ich erkläre den Namen flitäfpa als ein Deter-
minativcompositum, d. h. gebundenes Pferd,  mit Rücksicht auf die Mythe,
dass er — ähnlich wie Ahriman— als Pferd an einen Wagen gebuuden werden
sollte. Die letzten Worte sind etwas dunkel, aus Yt. 19, 41 gehl aber jedenfalls
hervor, dass dieser Hitäfpa kein Anderer ist als Gandarewa, von welchem oben
Yt. 5, 38 bereits die Rede gewesen ist.

2) Cf. zu Yt. 5, 50.
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wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura - mazda . Wir
wollen etc.

9.

34 . Ich preise etc.
35 . Ihm opferte Hulaotja die mit vielen Brüdern verseheue für

den Clan der Naotaras , auf einem goldenen Throne , auf einem gol¬
denen Schemel , einer goldenen Decke , mit zusammengebundenen
Baretjma , bei überströmender Fülle.

36 . Ihn bat sie um diese Gunst : Gieb mir , o Luft , die du in
den Höhen wirkst , dass ich geliebt sein möge , mit Liebe angenom¬
men in der Wohnung des Kavi Vislätjpa.

37 . Ihr gewährte diese Gunst die Luft die in der Höhe wirkt,
als das genehmigte der Schöpfer Ahura -mazda . Wir wollen etc.

10 .
38 . Ich preise etc.
39 . Ihm opferten die Mädchen , die noch nicht besucht waren

von Menschen , auf goldenem Throne , auf goldenem Schemel , auf
goldener Decke , mit zusammengebundenen Bare ^ma , bei iiberslrö-
mender Fülle.

40 . Dann baten sie ihn um diese Gunst : Gieb uns , o Luft , die
du in der Höhe wirkst , dass wir einen Hausherrn erlangen mögen,
einen Jüngling mit ausgezeichnetem Körper , der uns wohl ernähren
möge so lange wir leben und uns Nachkommenschaft verschaffe , mit
weisem Zahne , mit der Zunge redend *) .

41 . Es gewährte ihnen diese Gunst die Luft die in der Höhe
wirkt , als dieses genehmigte der Schöpfer Ahura - mazda . Wir
wollen etc.

11 .

42 . Ich preise etc . — Den Angehörigen des Qpenta - mainyu,
den glänzenden , majestätischen preisen wir.

43 . Ich führe den Namen Luft (Vayu ) o heiliger Zarathustra,
deswegen führe ich den Namen der Lull , weil ich die Geschöpfe
hinwegwehe (vayemi ) beide , welche geschaffen hat Qpeuta -mainyu
und welche geschaffen bat Agra -mainyu1 2) . Ich führe den Namen der
Wegführer , o heiliger Zarathustra , deswegen führe ich den Namen

1) d. li . weise sprechend.
2) Hiernach scheint die Luft ein Mittelwesen zu sein , welches ähnlich

wie Mithra seine Wirksamkeit sowul auf Gute wie auf Böse ausdehnt . Doch
sprechen andere Parsenbücher auch von einem guten und bösen Winde.
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der Wegführer , weil ich die Geschöpfe hinwegführe , welche beide
geschallen haben Qpenta-mainyus und Agra-mainvus.

44 . Ich führe den Namen : ,,Alle schlagend“ , o heiliger Zara¬
thustra , deswegen führe ich den Namen Alle schlagend , weil ich
beiderlei Geschöpfe schlage , welche Qpcnta-mainyus geschaffen hat
und welche Agra-mainyus geschaffen hat . Ich führe den Namen „ der
Gutes Thuende, “ o heiliger Zarathustra , deswegen führe ich den
Namen der Gutes Thuende , weil Ich Gutes tliue für den Schöpfer
Ahura-mazda und die Amesha-fpentas.

45 . Ich heisse der Vorangeher , ich heisse der Nachfolger , ich
heisse der Verfolger , ich heisse der Hiuwegkehrcr , ich heisse der
Niederkehrer , ich heisse der ßeissende , ich heisse der Hinwegneh¬
mer, ich heisse der Erlanger , ich heisse der Glanzerlangende.

46 . Ich heisse der Schnelle, ich heisse der Schnellste, ich heisse
der Starke , ich heisse der Stärkste , ich heisse der Feste , ich heisse
der Festeste , ich heisse der Kräftige , ich heisse der Kräftigste , ich
heisse der Wohlgeflügelte , ich heisse der wohl ringsum Kehrende,
ich heisse der Hierschlagende, ich heisse der Herbeiführer, ich heisse
der Vertreiber der Daevas, ich heisse der Zerreisser (?) .

47 . Ich heisse der von Leiden befreite , ich heisse der von Lei¬
den befreiende , ich heisse der Hierkräftige , ich heisse der zum
Schulz starke , ich heisse der zum Niederschlagen kräftige, ich heisse
der Brennende , ich heisse der Reine (?) , ich heisse die Reinheit,
ich heisse die Vollkommenheit, ich heisse der Heulende, ich heisse
der heulend sprechende, der heulend speiende.

48 . Ich heisse mit scharfer Lanze versehen , ich heisse die
scharfe Lanze , ich heisse mit breiter Lanze versehen , ich heisse die
breite Lanze, ich heisse mit glänzender Lanze versehen , ich heisse
die glänzende Lanze , icli heisse der Majestätische , ich heisse der
überaus Majestätische.

49. Diese meine Namen sollst du anrulen , o Zarathustra , dann
wenn du in den Bedrängnissen der Heere hist , dann wenn du
beim Zusammentreffen der Schlachtreihen , in der Kämpfen der Ge¬
genden bist.

50. Diese meine Namen sollst du aurufen , o Zarathustra , dann
wenn der Befehlshaber in einer Gegend, Allherrscher , fallend, sich
krümmend, verwundet , auf dem Wagen getroffen, bittet uni Nah¬
rung, bittet um Heilmittel. ' v

51. Diese meine Namen sollst duanrufcn , o reiner Zarathustra.
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als gegen einen bösen, unreinen , fallenden, sich krümmenden , ver¬
wundeten, auf dem Wagen getroffenen, bittenden um Stärke , bitten¬
den um Nahrung, bittenden um Heilmittel.

52 . Diese meine Namen sollst du anrufen, o Zarathustra , dann,
wenn ein Gefesselter dasiebt , ein Gefesselter befördert , ein Gefes¬
selter geführt wird , um vorwärts gebracht zu werden zu dem Ge-
fängnisswärter , um hinweggebracht zu werden zum Kerkermeister.

53. 0 Luft, du bist bei Pferden , bei Menschen, bei Allen ein
Vertreiber von Zweifeln , unter allen ein Verlreiber der Daevas, in
den untersten Orten , in tausendfachen Finsternissen , kommt sic zu
dem der sie verlangt.

54. Mit welchem Opfer soll ich dich preisen ? mit welchem
Opfer dich loben , mit welchem Opfer kommt dir eine Einladung zu?
— Die Luft ist schneller , aufgeschürzter , heftiger , streitbarer , mit
höheren Füssen , breiterer Brust , breiteren Hüften , schärferen Ge¬
sicht als die andern über ein Reich herrschenden , mit Allherrschaft
herrschenden.

55. Suche du BareQma, o reiner Zarathustra , Auswahl , Aus¬
lese für die Fortschreitenden zu der lichten , hohen , die Hinüberge¬
henden zur Morgenröthe 1).

56. Wenn du mir opferst , so will ich dich mit von Mazda ge¬
schaffener Rede preisen, mit glänzender , heilsamer , damit dich nicht
beschädige Agra-mainyus der voll Tod ist , nicht die Zauberer , nicht
der Zaubernde, kein Daeva, kein Mensch.

57. Luft , du schnelle , (dich) preisen wir . Luft , du starke,
^dich) preisen wir . Die Luft , die schnelle der Schnellen, preisen
wir . Die Luft , die stärkste der Starken , preisen wir . Die Luft
mit goldenem Helme preisen wir . Die Luft, mit goldenem Busche
preisen wir . Die Luft mit goldenem Halsbande preisen wir . Die
Luft mit goldenem Wagen preisen wir . Die Luft mit goldenem
Rade preisen wir . Die Luft mit goldener Rüstung preisen wir . Die
Luft mit goldenem Kleide preisen wir . Die Luft mit goldenen Schu¬
hen preisen wir . Die Luft mit goldenem Gürtel preisen wir . Die
reine Luft preisen wir.

58. Yathä abii vairyo. — Opfer, Preis , Stärke , Kraft weihe ich
dem Räma - qftQtra, der Luft die in der Höhe wirkt , die gesetzt ist

1) Der Schluss dieses Paragraphen ist etwas dunkel. Es sind wol die Winde
za verstehen.

i
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über die anderen Geschöpfe, das von dir , o Luft , das dem Qpenla-
mainyus angehört.

XXXII. (16) Dtn - yast.
Im Namen Gottes , Ormazds des Herrn , des Vermehrers.

Es möge zunehmen an grosser Majestät das gute mazdayagni-
sche Gesetz, es möge kommen. — Alle Sünden etc.

Zufriedenstellung für Ahura-mazda. Ashem-vöhu. — Ich be¬
kenne (mich) etc. Zufriedenstellung für die richtigste Weisheit die
von Mazda geschaffene, reine , das gute mazdayâ nische Gesetz zum
Preis , Anbetung, Zufriedenstellung und Lob. — Yathä ahu vairyo.

1.
1. Die richtigste Weisheit die von Mazda geschaffene, reine,

preisen wir (das gute mazdaya^uische Gesetz preisen wir), die gute
Wegzehrung 1) , die schnell herbeieilende , sehr verzeihende , Gaben
darbringende , reine , tugendbegabte , berühmte , schnell wirkende,
bald wirkende , selbst abwehrende , von selbst reine : das gute mazda-
yaijnische Gesetz.

2. Welchem opferte Zarathustra (sprechend) : „ Erhebe dich
vom Throne , gehe hervor aus (deiner) Wohnung : richtigste Weis¬
heit , von Mazda geschaffene, reine . Wenn du vorne bist , so warte
auf mich, wenn du hinten bist, so komme zu mir.

3. Dann soll Friede sein , damit seien von selbst geschützt die
Wege , von selbst zu begehen die Berge , von selbst zu durchlaufen
die Wälder , leicht zu überschreiten das fliessende Wasser wegen
dieses Nutzens : zum Verkünden der Rede , der ferner zu beden¬
kenden.

4. Wegen ihres Glanzes , wegen ihrer Majestät will ich sie
preisen mit hörbarem Preise : die richtigste Weisheit , die von Mazda
geschaffene, reine , mit Darbringungen. Wir preisen die richtigste
Weisheit , die von Mazda geschaffene, reine . MiL Haoma etc.

2.
5. Die richtigste Weisheit die von Mazda geschaffene etc.
6. Welcher opferte Zarathustra um gute Gedanken für den

1) Wegzehrung  heisst das mazdaya^nische Gesetz , weil es am mei¬
sten geeignet ist den Menschen auf seinem Wege zum Paradiese zu starken.
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Geist , um gute Worte für die Rede , um gute Werke für das Han¬
deln, um diese Gunst:

7. Dass ihm geben möge die richtigste Weisheit , die von
Mazda geschaffene, reine: Kraft für die Küsse, Gehör für die Ohren,
Stärke für die Arme , Gesundheit für den ganzen Körper , Gedeihen
für den ganzen Körper und die Sehkraft wie sie besilzt Karo-ma§yo

_ der unter dem Wasser ist , der in der Ragha , der fern zu über¬
schreitenden , tiefen , an 1000 Männer (tiefen) einen (jeden) Was¬
serstreif von Grösse eines Haares beständig im Gedächtnisse hat 1).
Wegen ihres Glanzes etc.

3.
8. Die richtigste Weisheit etc.
9. Welcher opferte Zarathustra um gute Gedanken für den

GeisL, um gute Worte für das Reden, um gute Werke für das Han¬
deln, um diese Gunst:

10. Damit ihm geben möge die richtigste Weisheit , die von
Mazda geschaffene, reine : Kraft für die Fiisse , Gehör für die Ohren,
Stärke für die Arme , Gesundheit für den ganzen Körper , Gedeihen
für den ganzen Körper und die Sehkraft wie sie besitzt, das männliche
Pferd, welches in einer dunklen Nacht einer regnerischen , schneei¬
gen, eisigen, hagelnden, neunfach (entfernt) vom Reiche ein auf der
Erde liegendes Pferdehaar sieht , ob es ein Kopfhaar oder Schwanz¬
haar 2) ist . Wegen seines Glanzes etc.

4.
11. Die richtigste Weisheit etc.
12. Welcher opferte Zarathustra um gute Gedanken für den

Geist, um gute Worte für die Rede, um gute Werke für das Han¬
deln um die Gunst.

13. Dass ihm geben möge die richtigste Weisheit , die von
Mazda geschaffene, reine : Kraft für die Füsse, Gehör für die Ohren,
Stärke für die Arme , Gesundheit für den ganzen Körper , Gedeihen
für den ganzen Körper und die Sehkraft wie sie hat der goldfarbene
Geier, welcher neunfach von der Gegend entfernt etwas Graunvolles
wie von der Grösse einer Faust erblickt , so viel wie den Glanz
einer glänzenden Nadel , so viel wie eine Nadelspitze3) . Wegen
ihres Glanzes etc.

1) Cf . oben zu Yt . 14, 29.
2) CC Yt . 14, 31.
3) Cf. Yt . 14, 33.
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5.
14. Die richtigste Weisheit etc.
15. Welcher opferte Hvovi , die reine , weise , ein gutes Theil

wünschend : nämlich den reinen Zarathustra , um zu bedenken das
Gesetz, ' zu sprechen nach dem Gesetze , zu handeln nach dem Ge¬
setze . Wegen ,ihres Glanzes etc.

6.
16. Die richtigste Weisheit etc.
17. Welcher opferte der Priester der in der Ferne geschaf¬

fene, wünschend Gedächtniss für das Gesetz , Stärke wünschend für
den Körper. Wegen ihres Glanzes etc.

7.
18. Die richtigste Weisheit etc.
19. Welcher opferte der Befehlshaber der Gegend, der Herr

der Gegend, Frieden wünschend für die Gegend, Stärke wünschend
für den Körper. Wegen ihres Glanzes etc.

20. Yathä ahü vairyo. — Opfer, Preis , Stärke , Kraft weihe ich
für die richtigste Weisheit , die von Mazda geschaffene, reine etc.

XXXIII. (17) Ashi- yast.
Zufriedenstellung für Ahura-mazda. Ashem-vohü. — Ich be¬

kenne (mich) etc. Zufriedenstellung für die gute Ashi, die gute
Weisheit , die gute Rechtlichkeit , die gute Geradheit , für die Maje¬
stät , den Nutzen , den von Ahura geschaffenen, zum Preis , Anbe¬
tung, Zufriedenstellung und Lob. — Yathä ahü vairyü.

1.
1. Die Ashis-vaguhi preisen wir , die glänzende, grosse , wohl-

gewachsene , sehr verehrungsw .ürdige , mit ihrem glänzenden Rade,
die starke , die Verleiherin von nützlichen Gaben, die heilsame, mit
vielen Männern versehene , tapfere.

2. Die Tochter des Ahura-mazda , die Schwester der Amesha-
$pentas , welche alle Nützenden mit vorwärts gehenden Verstände
festigt und den himmlischen Verstand als Gabe verleiht . Sie kommt
dem in der Nähe wie in der Ferne Anrnfenden zu Hülfe, welcher
der Ashi opfert mit Gaben.

3. Wegen ihres Glanzes , wegen ihrer Majestät will ich sie
preisen mit hörbarem Preise , ich will ihr opfern mit wohlgeopferlen

Ilt. 11
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Opfer, der Ashis-vaguhi mit Darbringungen. Wir preisen die Ashis-
vaguhi. Mit Haoma etc. ■„

2.
4. Die Ashi-vaguhi preisen wir, die glänzende etc.
5. Preis dem Haoma , dem Marithra , dem reinen Zarathustra.

Darum sei Preis dem Haoma, weil alle übrigen Wissenschaften mit
dem Aeshma mit schrecklicher Waffe Zusammenhängen, aber die
Wissenschaft des Haoma hängt mit der Reinheit zusammen , durch
ihre eigene gute Reinheit 1).

6. Ashi du bist schön, Ashi du bist strahlenreich , mit Vergnü¬
gen kommst du herhei aus den Strahlen . Ashi du bist die Geberin von
vielen Glanze für die Männer denen du folgst, die wohlriechende. Es
duftet das Haus , in wessen Hause die starke Ashis-vaguhi die Füsse
niedersetzt , mit freundlicher Gesinnung, zu langer Freundschaft.

7. Diese Männer beherrschen Reiche, die Vieles kochenden,
grosse Theile verleihenden, mit schnaubenden Pferden versehenen 2),
mit leuchtendem Rade, mit geschmeidigem Dolche versehenen , vieles
tragenden , Nahrung verleihenden (?), Wohlriechende , wo da ist das
Haus zubereitet und andere glänzende Güter. — An die du dich an-
schliessest , Ashis-vaguhi — Heil sei ihm an den du dich anschlies-
sest , schliesse dich au mich, du vielarlige , starke.

8. Deren Wohnungen sind wohlbegründel , stark gerüstet ste¬
hen sie , reich an Reinheit , langen Reisland besitzend . Welchen du
dich anschliessest, Ashis- vaguhi — Heil sei ihm , dem du dich an-
schliessest, schliesse dich an mich an, vielartige , starke!

9. Ihre Throne sind wohl ausgebreitet , wohlgekleidet (?) gut
mit Decken versehen, gleich und mit goldenem Ueberzuge die Füsse.
— Welchen du dich anschliessest Ashis-vaguhi — Heil dem welchem
du dich anschliessest, schliesse dich an mich an, vielartige, starke!

10. Deren geliebte Frauen 3) d,ie im Hause befindlichen, sitzen
auf Thronen . mit Hacken gebunden , herabhängen Ohren-

1) Cf. Yf. X, 18. 19 und die Note dazu.
2) Da Ashis-vaguhi die Verleiherin des häuslichen Wohlstandes ist , so

werden diese scheinbar unzusammeuhängenden Beiwörter hegreiflieh.
3) Dass es die Frauen sein müssen von welchen in diesem Paragraphen

die Rede ist , geht aus dem ganzen Zusammenhängedes Stückes deutlich genug
hervor , der Text ist aber an einigen Stellen theils dunkel, theils verdorben,
weswegen es mir nicht möglich gewesen ist eine vollständige Ueberselzung zu
geben.
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ringe, viereckige und ^in goldgeformtes Halsgehänge. (Sie sprechen)
Wann wird herzukommen der Hausherr , was sollen wir mit Freude
ihm wünschen , die Geliebten, für seinen Körper? Welchen du dich
anschliessest, Ashis-vaguhi — Heil dem, welchem du dich anschlies-
sest, schliesse dich an mich an, vielartige , starke!

11. Deren Mädchen sitzen da mit Fussgeschmeide versehen (?)
schlanker (?) Mitte 1) mit berühmten Körpern , langen Zehen , von
Körper so schön wie es der Wunsch derer ist denen sie gegeben wer¬
den. Welchen du dich anschliessest, Ashis-vaguhi — Heil dem, dem
du dich anschliessest, schliesse dich an mich an, vielartige , starke!

12. Ihre Pferde sind schnell , weit dahin schnaubend , mit
Stärke ^?) fahren sie den Wagen , an den auf das Wort gehenden
schirren sie sich an, den starken Lobpreisenden fahren sie dahin, den
mit schnellen Pferden, mit starkem Wagen versehenen , den mit spit¬
ziger Lanze , mit langem Schafte versehenen , den mit geschmeidigem
Pfeile, den umsichtigen, hinter den Feinden hergehenden, den Schlä¬
ger vor dein Feinde. Welchen du dich anschliessest Ashis-vaguhi —
Heil dem, welchem du dich anschliessest , schliesse dich an mich an,
vielartige, starke!

13. Ihre Kamele sind starkhöckerig , die sich lenken lassen mit
reinem Geiste, von der Erde aufspringend2) , lenksam. Welchen du
dich anschliessest Ashis - vaguhi — Heil dem, welchem du dich an¬
schliessest, schliesse dich an mich an , vielartige , starke!

14. Ihnen bringt sie Silber und Gold herbei aus anderen Gegen¬
den und Kleider , glänzende Gürtel. Welchen du dich anschliessest
Ashis-vaguhi — Heil dem, welchem du dich anschliessest , schliesse
dich an mich an, vielarlige , starke 3).

15. Sieh mich an , komm zu mir mit Mildthätigkeit4) Ashis,

1) Auch in diesen Paragraphen finden sich einige ana§  Ify ., welche es
nicht möglich ist mit Sicherheit zu übertragen.

2) Sie springen nämlich leicht wieder auf sobald sie beladen sind.
3) Die Beschreibung, welche hier in § 8—14 von den häuslichen Glücks¬

gütern der Mszdayaijnas gemacht wird , ist äusserst merkwürdig und zeigt uns
den geriogen Umfang ihrer Bedürfnisse. Eine Wohnung sammt ihrer Einrich¬
tung, Frauen und Kinder , dann Pferde und Kamele bilden den Hauptreichtbum.
Dass auch noch Gold und Silber als aus andern Ländern kommend beigefügt
werden beweist , dass der Handel begonnen hat. Hierzu lassen sich nur noch
Waffen und von LuxusgegenständenSchmuck für die Frauen hinzufügen.

4) Die ersten Worte sind nicht ganz sicher und der Sinn dunkel. Es soll
wol damit gesagt werden, dass Ashis-vaguhi dem Besitzer der Iteiehlhümer auch

11 *
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Hohe ! Wohlgeschaffen hist du, von guter Abstammung, freien Wil¬
lens, mächtig bist du, die Majestät bist du, geschaffen für den Körper.

16. Dein Vater ist Ahura-mazda, der grösste der Yazatas , der
beste der Yazatas . Deine Mutter ist Qpenta-ärmaiti . Dein Bruder
der gute Qraosha , der heilige , und Rashnus der hohe , starke , und
Mithra der weite Triften besitzt , der mit 10000 (Augen) bewacht
und 1000 Ohren hat. Deine Schwester ist das mazdaya<?nische Gesetz.

17. Gepriesen von den Yazatas , nicht zurückgehalten von den
Gerechtesten stellte sich Ashis-vagulii , die hohe , auf einen Wagen,
also mit Worten sprechend : „ Wer bist du der du mir opferst,
dessen Rede ich als die weitaus schönste von den Anrufenden gehört
habe“ ?* 1.)

18. Darauf sprach also der heilige Zarathustra : der als der erste
Mensch den Asha - vahista pries , dem Ahura -mazda opferte , den
Amesha-gpentas opferte , bei dessen Geburt und Wachsthum erfreut
waren die Wasser und Bäume’, bei dessen Geburt und Wachsthum
wuchsen die Wasser und die Bäume.

19. Bei dessen Geburt und Wachsthum hinweg lief Agra-main-
yus von der Erde , der breiten , runden , fern zu durchwandelnden.
Also sprach der Schlechtes wissende Agra-mainyus, der voll Tod ist:
Nicht treiben alle Yazatas mich wider Willen fort, Zarathustra allein
erreicht mich wider Willen.

20 . Er schlägt mich mit dem Ahuna-vairya , mit einer solchen
Walle wie ein Stein von der Grösse eines Kala2), er macht mir
heiss durch den Asha- vahista 3) ähnlich wie ein Metall in der
Schmelze, er bringt mi,ch von dieser Erde am besten hinweg , er der
allein mich gehen macht : der heilige Zarathustra.

21. Darauf sprach also.Ashis-vaguhi die hohe : Stelle dich nä¬
her zu mir , rechtschaffener , reiner , heiliger , nähere dich meinem
Wagen . Da kam näher zu ihr hin der heilige Zarathustra , er näherte
sich ihrem Wagen.

einen milden Sinn geben möge, damit er seine Reiclithiimer zum Frommen der
Armen verwende.

1) Die genaue Beschreibung, welche von der Abstammung und Person der
Ashis-vaguhi gegeben wird , scheint mir zu beweisen, dass dieselbe nicht blos
Personification eiues abstracten Begriffes war , sondern in die Ctasse der alten
eraniscben Gottheiten gehört wie Anähita, Mithra u. A. m.

2) Cr. Vd. XIX , 13.
3) Weil nämlich Aslia vahista der Genius des Feuers ist.
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22. Sie streichelte ihn mit der linken Hand und mit der rechten,
mit der rechten Hand und der linken , also mit Worten sprechend :
,,Schön bist du o Zarathustra , wohlgeschaffen bist du, o heiliger, mit
schönen Waden und langen Armen. Dir ist gegeben Majestät für den
Leib, grosse Reinheit für die Seele. (So ist es) wie ich dir sage“ .

3.
23. Dir Ashis-vaguhi preisen wir etc.
24. Ihr opferte Haoshyagha der Paradhata auf dem Gipfel des

hohen Berges, des schönen von Mazda geschaffenen.
25. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , Ashis-vaguhi,

du hohe , dass ich alle mazanischen Daevas schlagen möge, dass ich
mich nicht erschreckt beuge aus Furcht vor den Daevas , aber von
jetzt sollen sich alle Daevas erschrocken beugen , erschrocken zur
Finsterniss eilen 1).

26. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi die hohe , es erlangte
diese Gunst Haoshyagha der Paradhata.

4.
27. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
28. Ihr opferte Yima der Glänzende , mit guter Versammlung

versehene , vom hohen Hukairya aus.
29. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , Ashis-vaguhi,

hohe , dass ich fette Heerden bringen möge hin zu den Geschöpfen
Mazdas, dass ich Unsterblichkeit bringen möge hin zu den Geschö¬
pfen Mazdas.

30 . Ferner , dass ich hinwegbringen möge beides, Hunger und
Durst , von den Geschöpfen Mazdas , dass ich hinwegbringen möge
beides , Aller und Tod , von den Geschöpfen Mazdas , dass ich hin¬
wegbringen möge beides, heissen Wind und kalten , von den Ge¬
schöpfen Mazdas, tausend Jahre hindurch.

31. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi , die hohe, es erlangte
diese Gunst Yima der glänzende, mit guter Versammlung versehene.

' 5.
32. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
33. Ihr opferte der Sohn des athwyauischen Clanes, des tapferen

Glanes, Thraetaona bei Varena , dem viereckigen.
34. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir, o Ashis-vaguhi,

hohe, dass ich schlagen möge die Schlange Dahäka mit drei Rachen,

1) Cf. Yt. 5, 21 . 9, 3 flg. 15, 7 flg. Yf . LVI . 7. 9. 10.
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drei Köpfen, sechs Augen , tausend Kräften , die sehr starke von den
Daevas stammende Druja , das Uehel für die Welten , die böse, wel¬
che als die stärkste Druja schuf Agra-mainyus hin zur bekörperteu
Welt , zum Tode für die Welt des Reinen , und dass sich als sein
Besieger vertreiben möge die welche ihm nützen und ihm verpflichtet
sind, die ihrem Körper nach die schönsten sind, um sie zu vertreiben
und die (sind) im Verborgensten der Welt 1).

35. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi, die hohe, es erlangte
diese Gunst der Sohn des alhwyanischen Clanes, des tapferen Clanes:
Thraetaona . Wegen ihres Glanzes etc.

6.
36. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
37. Ihr opferte Haoma der Förderer , der heilsame , schöne,

königliche, mit goldenen Augen auf der höchsten Höhe des hohen
Berges.

38. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir , Ashis-vaguhi,
hohe , dass ich binden möge den verderblichen turänischen Fragratj-
yäna , und dass ich ihn gebunden fortführen , gebunden hinbringen
möge als Gefangenen des Königs Hutjrava. Es möge ihn erschla¬
gen Kava Hutjrava hinter dem See Caecâ ta, dem tiefen, wasserrei¬
chenden, der Sohn der Tochter des Qyävarshäna des mit Gewalt er¬
schlagenen Mannes und des Aghrae -ratha aus Narus Geschlechte2).

39. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi, die hohe, es erlangte
diese Gunst Haoma der Förderer , der heilsame , schöne , königliche,
mit goldenen Augen begabte.

7.

40. Die Ashis-vaguhi preisen wir.
41. Ihr opferte der männliche Vereiniger der arischen Gegen¬

den zu einem Reiche : Hutjrava hinter dem See Caeca^ta , dem tie¬
fen, wasserreichen.

42. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir, o Ashis-vaguhi,
hohe , dass ich niederschlagen möge den verderblichen turänischen
Fragratjyäna hinter dem See Caecâ ta dem liefen, wasserreichen,
ich der Sohn der Tochter des Qyävarshäna , des mit Gewalt erschla¬
genen Mannes und des Aghraeratha , des Abkömmlings des Naru.

1) CF. Yt. 15, 24.
2) Cf. Yt. 9, 18 und die Noten dazu.
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43 Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi , die hohe, es erlangte
diese Gunst der männliche Vereiniger der arischen Gegenden zu
einem Reiche : Hutjrava1)- Wegen ihres Glanzes etc.

8. . ‘

44. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
45 . Ihr opferte der reine Zarathustra in Airyana-vaeja , der

guten Schöpfung: mit Haoma der mit Fleisch und ßaretjma versehen
war , mitManthra , der der Zunge Weisheit giebt , mit Worten , mit
Thaten, mit Darbringungen, mit wahr gesprochenen Reden.

46. Dann bat er sie um die Gunst : Gieb mir , o Ashis-vaguhi,
hohe , dass ich mich verbinden möge mit der guten edlen Hutaoga
zum Bedenken des Gesetzes , zum Sprechen nach dem Gesetze, zum
Handeln nach dem Gesetze. Sie soll mir das mazdaya§nische Gesetz
im Herzen bewahren und nachher preisen , sie , welche mir zum
Wirken gutes Lob spenden soll2).

47. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi, die hohe, es erlangte
diese Gunst der reine Zarathustra . Wegen ihres Glanzes etc.

9.

48. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
49. Ihr opferte ßerezaidbi Kava-Vistä^pa hinter dem Wasser

Däitya.
50. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir, o Ashis-vaguhi,

hohe , dass ich vertreiben möge in der Schlacht den Asta - aurva,
Sohn des Vi$po- thaurvo - a<;ti , des Alles peinigenden mit weitem
Helme, grosser Tapferkeit , mit grossem Kopfe versehenen , der sie¬
benhundert lebende (?) Kamele besitzt, dass ich nach ihm vertreiben
möge in der Schlacht den verderblichen qyaonischen .Arejal - a^pa,
dass ich vertreiben möge in der Schlacht den Darshinika , den Daeva-
verehrer 3).

51. Dass ich niederschlagen möge den der Finsterniss ange-
hörigen Ungläubigen, dass ich niederschlagen möge den Qpinjai-
rista den Ungläubigen, dass ich gelangen möge als wohl weiser zu
den Gegenden des Varedhakas uud der Qyaonya, dass ich schlagen
möge von den qyaonischen Gegenden zu fünfzig für die Hundert- '

1) Cf. Yt. 9, 21
2) Cf. Yt. 9, 25 flg. und die Bemerkungen daselbst.
3) Cf. Yt. 9, 30 uud die Noten dazu.
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tödter , zu hundert für die Tausendtödter , zu lausend für die Zehn-
tausendtödter , zu zehntausend für die, welche Unzählige lödten.

52. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi, die hohe, es erlangte
diese Gunst Berezaidhi Kava-Vistä<;pa. Wegen ihres Glanzes etc.

10.
53. Die Ashis-vaguhi preisen wir etc.
54. Darauf sprach Ashis-vaguhi , die hohe : Nicht erlange von

diesen meinen Gaben die man mir zutheilt unter den Menschen : ein
Mann der keinen Saamen mehr hat , nicht eine Buhlerin , welche
kein Zeichen an sich hat l),  kein unmündiges Kind, keine unbesuchte
Jungfrau , weil mich verfolgen Feinde mit schnellen Pferden , sehr
jugendliche.

55. Dann verstecke ich den Körper unter dem Fusse eines
männlichen Rindes , welches seine Last beschützt 2) , dann sollen
mich verstecken die unmündigen Jünglinge , die unbesuchten Jung¬
frauen unter den Menschen, weil mich Feinde verfolgen mit schnel¬
len Pferden, sehr jugendliche.

56. Dann verstecke ich den Körper unter der Kehle eines Wid¬
ders , eines männlichen, hundertfach-thätigen. Da sollen mich ver¬
stecken die unmündigen Jünglinge , die nicht besuchten Jungfrauen
unter den Menschen, weil mich Feinde verfolgen mit schnellen Pfer¬
den , sehr jugendliche.

57. Das erste Weinen weint Ashis-vaguhi , die hohe, .wegen
einer Buhlerin die keine Kinder gebiert — nicht setze zu ihr den
Fuss , nicht lasse (dich) in (ihrem) Hause nieder 3). — , ,Was soll
ich ihnen thun, soll ich zum Himmel aufsteigen , soll ich in die Erde
kriechen ? “

1) Cf. Vd. XV, 33.
2) Die Bedeutung dieser ganzen Erzählung ist sehr durchsichtig. Dein

Reichthum wird von gierigen Feinden stets nachgejagt , sobald dies geschieht,
so ist es die Pflicht der Männer ihre Habe zu vertheidigen. Den kraftlosen
Alten so wie den Weibern und Kindern fällt die Aufgabe zu ihre kostbarsten
Sachen zu verstecken , während die Männer kämpfen, damit, im Falle der
Kampf zum Nachtheile sich wendet, die Feinde nicht viel zu rauben linden.

3) Aus diesem und den folgenden Paragraphen geht unzweideulighervor,
dass den Mazdayâ niern der Kindersegen unter allen Reichthümern am höch-
sleu gilt. Die Klagen der Ashis-vaguhi beziehen sich lediglich auf diesen Gegen¬
stand.
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58. Das zweite Weinen weint Ashis-vaguhi , die hohe , wegen
der Buhlerin die ein Kind trägt , ein für einen andern Mann erzeugtes,
und es auf den Weg setzt 1) . „ Was soll ich ihnen thun , soll ich
zum Himmel aufsleigen, soll ich in die Erde kriechen ? “

59. Das dritte Weinen weint Ashis-vaguhi, die hohe : „ Das ist
die grösste That , welche feindliche Menschen thun : wenn sie Mäd¬
chen nicht ausheirathen , lange unverheiratete nicht mit Bräuti¬
gam versehen . Was soll ich ihnen thun , soll ich zum Himmel auf¬
steigen, soll ich in die Erde kriechen ? “

60. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Schöne Ashi , vom Schö¬
pfer geschaffene! Steige nicht zum Himmel auf , krieche nicht in
die Erde , gehe du hieher in die Mitte der Wohnung eines schönen
Königs.“ —

61. Mit diesem Opfer will ich dich loben , mit diesem Opfer
dich preisen , wie dir opferte der Kava Vistägpa hinter dem Wasser
Däitva2) . Hohe Rede soll der Zaota führen , hinter dem Bare?ma
stehend. Mil diesem Opfer wall ich dich loben, mit diesem Opfer dich
preisen : Ashi , schöne , vom Schöpfer geschaffene. Wegen ihres
Glanzes etc.

62 . Opfer, Preis , Kraft , Stärke weihe ich für Ashis- vaguhi,
für die gute Weisheit , für die gute Rechtlichkeit, die gute Ge¬
radheit , dem Glanz , dem Nutzen , dem von Ma'zda geschaffenen.
Ashem-vohu.

XXXIV. (18) Astäd-yast.

Zufriedenstellung für Ahura - mazda. Ashem-vohü. — Ich be¬
kenne mich etc. Zufriedenstellung für die Majestät der Arier die
von Mazda geschaffene , zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung
und Lob.

1. Es sprach Ahura-mazda zum heiligen Zarathustra : ich schuf
die arische Majestät : viele Heerden von Rindern , vielen Reichthum,
sehr glänzenden , wohlerworbene Verständigkeit , wohlerworbe-

]) Dieser Paragraph ist von grosser Wichtigkeit für die eränischen Zu¬
stände. Er zeigt uns, dass zu der Zeit, als das Avesta verfasst wurde, das Aus¬
setzen der Kinder keineswegs ungewöhnlich war.

2) Dies ist der in spätem Büchern öfter genannte Fluss Haiti.



nes Vermögen als Widersacher gegen Äzi , als Widersacher gegen
den Uebelgesinnteii*) .

2 . Sie peinigt den Agra-mainyu der voll Tod ist , sie peinigt den
Aeshma mit grauenvoller Waffe , sie peinigt den Bushyantjta den
gelblichen. Sie peinigt die ausgebreitete Krankheit.1 2) sie peinigt den
tödlichen Daeva, Apaosho3), sie peinigt die nicht arischen Gegenden.

3. Ich habe geschaffen die Ashis-vaguhi, die hohe, die vorwärts
geht zu dem Aufenthalt (?) die hingeht in die Mitte der Wohnung
des Schönen, der sich ein Reich gesammelt hat.

4. Ihm hängt an Ashis , die vielen Glanz besitzende , für den
Menschen der die Reinen zufriedenstellt durch Darbringungen , sie
geht vorwärts , zu (seinem) Aufenthaltsort, in die Mitte der Wohnung
des Schönen , der sich ein Reich gesammelt hat , versehen mit allen
Heerden, mit aller Wehrhaftigkeit , aller Verständigkeit , aller Maje¬
stät . Einen Fuss setzt Ashis-vaguhi , die hohe , in den Aufenthalts¬
ort , sie geht vorwärts in die Milte der Wohnung des Schönen , der
sich ein Reich gesammelt hat.

5. Er ist versehen mit tausend Pferden , tausend Heerden , mit
himmlischer Nachkommenschaft, er einigt sich dem Tistrya dem ihm
gleichen 4) , dem glänzenden , majestätischen Sterne , der Wind der
starke , von Mazda geschaffenen, die arische Majestät sind ihm gleich.

6 . Sie bringen Förderung bis zu allen Gipfeln der Berge , in
alle Tiefen der Thäler , sie bringen Förderung für alle Bäume, die
emporgewachsenen , schönen , goldfarbigen. Sie bringen hinweg die
ausgebreitete Krankheit , sie bringen hinweg den tödtlichen Daeva
Apaosha.

7. Preis sei dem Tistrya dem glänzenden, majestätischen Sterne,

1) Äzi ist der Dämon der Begierde. Vergt. über ihn zu Vd. XVIII, 45. Der
Ausdruck: der Uebelgesinnte,  ist wol collectiv zu verstehen und befasst
alle die bösen Wesen unter sich, die im folgenden Paragraphen namentlich auf¬
gezählt werden.

2) Obwol das Wort das hier im Texte steht ein Sn . ley. ist , so lässt sich
doch mit ziemlicher Bestimmtheitbehaupten, dass sich die obige Uebersetzung
nicht viel von dein Sinne des Wortes entfernen werde , sie wird sogar durch die
Randglosse einer Handschrift angedeutet.

3), Cf. oben zu Yt. 8, 21.
4) Es scheint hiernach die Vorstellung die zu sein, dass Ashis-vaguhi die

genannten Dinge mit Tistrya vereinige, der sie dann auf die Erde herabregnen
lässt, wie er dies mit dem Saarnen der Gewächse auch thut.
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taamm

Preis sei dem starken Winde , dem von Mazda geschaffenen, Preis
der arischen Majestät 1) . — Yathä ahü vairyö . — Ashem-vohu. —

8. Den Ahuna-vairya preisen wir . Den Ashavahisla, den schön¬
sten Amesha-spenla preisen wir . Die rechtgesprochenen Gebete, die
siegreichen, heilsamen preisen wir . Den Marilhra-gpenta, das mazda-
yatjnische Gesetz, den Sammler des Haoma preisen wir . Die arische
Majestät preisen wir . — Yeghe hätanm.

9. Opfer, Preis , Kraft, Stärke weihe ich der Majestät der Arier,
der von Mazda geschaffenen. Ashem-vohü. Ihm gehört der Glanz etc.

XXXY. (19) Zamyäd-yast.
Zufriedenstellung sei für Ahura-mazda. Ich bekenne (mich) etc.

Zufriedenstellung sei für den Berg Ushi-darena , den von Mazda ge¬
schaffenen, vielen Glanz besitzenden , für die königliche Majestät,
die von Mazda geschaffene, die unvergängliche Majestät , die von
Mazda geschaffene zum Preis , Anbetung etc.

1.

1. Als erster Berg bestand , o heiliger Zarathustra , auf dieser
Erde die Höhe Haraiti. Diese umgiebt das Ganze der vom Wasser
umflulhelen Gegend gegen Osten (?) . Der zweite Berg ist Zeredho,
unterhalb des Aredho-manusha. Auch dieser umgiebt das Ganze der
von Wasser umflutheten Gegend gegen Morgen (?) 2).

1) Wenn Ashis-vaguhi ihre Gaben herabregnen lässt , so ist klar genug,
dass sie mit Tistrya und dein Monde in Verbindung gesetzt wird. Cf. auch Yt.
8, 38. Uebrigens ist es auffallend, dass in diesem kurzen Stücke von der Asiat
gar nicht die Rede ist , obwol es ihren Namen trägt . Es scheint fast nur eine
Fortsetzung des Yasts der Ashis-vaguhi zu sein.

2) Dieser Paragraph , so wie dieser ganze Yast überhaupt , ist sehr wichtig
für die eranische Weltanschauung, tn allen wesentlichen Theilen stimmt übri¬
gens das hier durcbgeführte System mit dem des Bundehesch überein , den wir
also zur Erläuterung herbeiziehen können. (Cf. Bundeheschc. XII. iu meiner
Einleitung II. p. 107 flg.) Die Höhe Haraiti ist natürlich der Alborj, der oach
dem Bundehesch bis zum Himmel emporgewachsen ist und von dem alle übrigen
Bäume ausgehen. Auch der Berg Zeredho wird im Bundehesch(p. 21, 18. ed.
W.) genannt und als mit dein Berge Manos identisch erklärt . Nach unserer
Stelle scheint er blos in der Nähe zu liegen. Lieber die Lage dieses,Berges
kenne ich keine näheren Angaben, es wird blos bemerkt, dass Manoscihir auf
ihm geboren war.

1

*
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2 . Von da aus sind die Berge hervorgewachsen : Ushidhäo,
Ushidärena ') , Erezifya , Fraorepa , sechstens der Arezura1 2) , sieben¬
tes Bumya 3) , achtens Raoidhita45 ) , neuntens Mazisisväo , zehntens
Antare -daghus, elftens Erezisho , zwölftens Väili -gaetjo®) .

A
3 . Und Ädarana , Bayana , Iskala 6) der oberhalb der Adler ist,

Kantjo-tafedhra, Vafra 7), zwei Berge Hamankuna, acht Berge Va^na,
acht starke Berge Frävanku , vier Vidhwana.

4 . Aezakha , Maenakha , Väkhedhrakae , A?aya , Tudha^kae,
Ishvakae , Draoshisväo , Qäiriväo , Naghusmäo , Kakahyu , Antare-
kagha.

5 . Qicindava , Ahuna , Raemana , Asha - ^tembana, Urunyo-
väidhkaö, Atjnaväo89 ), Ushaoma, Usta-qarenäo, Qyamaka, Vafrayäo,
Vourusha.

6 . An welchen (liegt) 3) Jalara , Adhutaväo , (Ipitavarenao,

1) Nicht über alle die in §§ 2—7 genannten Berge lassen sich weitere Nach¬
weisungen geben, sondern nur über einige. Heber Ushi-darena ist schon ge¬
sprochen worden zu Yf. I, 41.

2) Arezura ist wol der im Avesta öfter genannte Berg Arezura-grevaya,
auf dem sich die Daevas versammeln. Ueher ihn vergl. man zu Vd. XIX, 140.

3) Dies ist wol der Berg Arzur-bum im Bundehesch, nach diesem Buche an
den Gräozen Rums gelegen.

4) Eigentlich: deremporgewachsene.  Ob er mit dem Berge Roias-
nomand des Bundehesch, d. i. ein Berg auf dem Bäume wachsen, identisch ist,
mag dabin gestellt bleiben.

5) Der BergVät-ges des Bundehesch. Es ist das neup. ^ Lj Bädghef
und später Name eines Districts in der Umgegend von Berät. Das Wort soll ur¬
sprünglich locus ventosus (= Lj cf. Vullers Lexicon pers. s. v. L)
bedeuten, doch ist diese Etymologie etwas zweifelhaft.

6) Von tskata ist schon oben Yt. 10, 14 die Rede gewesen. Durch den
Zusatz Upairi-faena, überhalb der Qaenas  oder de r Ad le r wird dieser
lierg als identisch mit den Yf. X, 29 erwähnten nachgewiesen, wie dies schon
Windischmann dargethan hat. Ich halte diesen Berg Upairi- jaena für den
Arparfin des Bundehesch, der ursprünglich mit dem Namen Persien nichts zu
tliuu hat und einen Bergrücken bezeichnen soll, der von Segestän aus sich bis
nach Cliuzistän erstreckt.

7) Vielleicht der Berg Vafromand des Bundehesch, der sich bis gegen Kabul
erstrecken soll.

8) Vielleicht der Berg Afnavant in Aderbaijän.
9) Vielleicht Yahmya-jatara als Namen des Berges zu fassen.
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(jpentö-däta 1) , Kadrva-atjpa2) , Kaoiritja, Taera , Baro-tjrayana,
ßarana , und der Berg Fräpayäo und Udrva und Raeväo , wegen
ihrer Nähe und Aufsicht haben die Menschen die Namen der Berge3)
behalten.

7. (Es giebt) also, o heiliger Zarathustra , vier Berge und vier¬
zig und zwei hundert und zwei tausend4) . Wenn nun nachgeht den
Bergen ein Reisender (?) , so soll er immer ein Brot opfern für den
Priester , den Krieger, den thäligen Ackerbauer. .

8. Wegen ihres Glanzes und ihrer Majestät will ich ihr opfern
mit hörbarem Preise : der starken königlichen Majestät mit Gaben.
Die Majestät , die von Mazda geschaffene, preisen wir . Haoma der
mit Fleisch etc.

2.
9. Die starke , königliche Majestät, die von Mazda geschaffene,

preisen wir , die viel erlangende , in der Höhe wirkende , heilsame,
glänzende , mit Kräften versehene , die gesetzt ist über die übrigen
Geschöpfe,

10. welche gehört dem Ahura - mazda. Die Geschöpfe schuf
Ahura-mazda , sehr gute , sehr schöne , sehr hohe , sehr fördernde,
sehr erhabene.

11. Damit sie machen die Welt vorwärtsgehend , nicht alternd,
nicht sterbend , nicht faul und stinkend werdend , sondern immer
lebend, immer nützend , ein Reich wie man es wünscht ; damit die
Todlen auferstehen und komme: Unsterblichkeit für das Lebendige
die nach Wunsch die Welt fördert.

12. Es werden die Welten die Reinheit lehren unsterblich sein,
die Drukhs wird zu der Zeit verschwinden . Sobald sie kommt zu
den Reinen um zu tödlen ihu und seinen hundertfältigen Saamen da
ist sie zum Sterben und Entfliehen (reif) . Yathä ahü vairyo.

13. Wegen -ihres Glanzes etc.
3.

14. Die starke königliche Majestät etc.

1) £pento-dala wol derselbe der im Bundeliesch(ipentoyat genannt und als
im Var Revand liegend bezeichnet wird.

2) Dies ist wol der Berg Konderafp des Bundehesch, der nach diesem
Buche bei der Stadt Tuy gelegen ist.

3) Diese letzten Worte sind nicht ganz sicher.
4) Ganz ebenso giebt auch der Bundehesch die Zahl der Berge an. dl',

p. 21, 15. ed. W.
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15. Welche gehört den Amesha-spentas , den glänzenden , mit
wirksamen Augen begabten , grossen , hülfreichen , starken , ahuri-
schen, die da unvergänglich und rein sind.

16. Welche alle sieben von gleichem Sinne, gleicher Rede, alle
sieben gleich handelnd sind , gleich ist ihr Sinn , gleich ihr Wort,
gleich ihr Handeln gleich ist ihr Vater und Beherrscher , nämlich der
Schöpfer Ahura-mazda.

17. Von welchen einer des anderen Seele sieht wie sie ge¬
denkt an gute Gedanken , wie sie gedenkt an gute Worte , wie sie
gedenkt an gute Thaten , gedenkend an den Garo-nemäna. Ihre
Wege sind glänzend wenn sie zu den Opfergaben herbeikommenl).

18. Welche da sind die Schöpfer und die Zerstörer der Ge¬
schöpfe des Ahura-mazda , ihre Schöpfer und Beaufsichliger , ihre
Beschützer und Beherrscher.

19. Sie sind es die nach Wunsch die Welt fördern , so dass sie
nicht altert und stirbt , nicht faul und stinkend wird , sondern immer
lebend , immer nützend , ein Reich ist wie man es wünscht , damit
die Todten auferstehen und komme Unsterblichkeit für das Leben¬
dige, die da giebt nach Wunsch Förderung für die Well.

20. Es werden die Welten die Reinheit lehren unsterblich sein,
die Drukhs wird zu der Zeit verschwinden . Sobald sie hinkommt zu
dem Reinen um zu tödlen ihn und seinen hundertfältigen Saamen,
da ist sie zum Sterben und Entfliehen (reif). Yathä ahü vairyo. We¬
gen ihres Glanzes etc.

4.
21. Die starke königliche Majestät etc.
22. Welche gehört den himmlischen und den irdischen Ya-

zatas , den gebornen und ungebornen und den vorwärts gehenden,
nützlichen.

23. 24. Sie sind es die nach Wunsch etc.
5.

25. Die starke königliche Majestät etc.
26. Welche anhiug an Haoshyagha den Päradhäta 2) lange Zeit

hindurch , als er beherrschte auf den siebenlheiligen Erde : die Dae-
vas und Menschen, die Zauberer und Pairikas , die Qäthras , Kaoyas
und Karapauas, der da erschlug zwei Drittel der mazanischen Daevas
und der varenisehen, schlechten. Wegen ihres Glanzes etc.

1) Die §§ 15—17 sind gleichlautend mit Yt. 13, 82—84.
2) Cf. Yl. 15, 7.



Kborda-Avesta. 175

6.

27. Die starke königliche Majestät etc.
28. Welche sich einigle mit Takhma-urupa ’) dem waffenlosen,

als er die siebenlheilige Erde beherrschte : über Daevas und Men¬
schen, über Zauberer undPairikas , über (lälhras , Kaovas, Karapanus.

29. So dass er war ein Schläger aller Daevas und Menschen,
aller Zauberer und Pairikas , dass er lenkte den Agra-mainyus ge¬
zähmt in Gestalt eines Pferdes dreissig Jahre lang an den beiden
Enden der Erde herum. Wegen ihres Glanzes etc.

7.

30. Die starke königliche Majestät etc.
31. Die sich einigle mit Yima dem glänzenden , mit guter Ver¬

sammlung versehenen , lange Zeit hindurch , als er beherrschte die
siebentheilige Erde , über Menschen und Daevas , über Zauberer und
Pairikas, über (Jäthras , Kaoyas und Iiarapanas.

33. Der heraustrug von den Daevas beides Glücksgiiler und
Nutzen, beides Fettigkeit und Heerden, beides Nahrung und Preis , in
dessen Herrschaft wurden gegessen für den Leib unvergängliche
Speisen, unsterblich waren Menschen und Thiere , nicht vertrock¬
nend Wasser und Bäume1 2).

32. In seiner Herrschaft war keine Kälte , keine Hitze , kein
Alter, kein Tod, kein Neid der von den Daevas geschaffene, wegen
Abwesenheit der Lüge , vorher , ehe er (selbst) lügnerische Rede,
unwahre , zu lieben anfing3).

34. Dann, als er lügnerische Rede, unwahre zu lieben anfing,
da entfloh siehtbarlich, mit dem Körper eines Vogels, die Majestät von
ihm hinweg. Als nicht mehr sah die Majestät der oberste Yima, der
glänzende , mit guter Versammlung , da taumelte Yima missvergnügt
hin zum schlechten Denker, erschreckt fiel er nieder auf die Erde.

35. Zuerst entfernte sich die Majestät 4) , die Majestät von Yima

1) Cf. Yt. 15, 11.
2) Diese Beschreibung des Glückes unter Yimas Herrschaft ist sehr häufig.

Cf. Yf . IX, 14—18. Yt. 15, 16.
3) Der hier hinzugefügte Zug ist wichtig und zeigt , dass die Lehre vom

endlichen Falle des Yima am Ende seines Lebens durch Hochmuth schon im
Alterthume begründet ist. Ausfühfllcheres siehe in der Einleitung zu diesem
Bande.

4) d. h. es war der erste Fall, dass sich die Majestät von einem cränischen
Könige entfernte war der des Yima.
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dem glänzenden, es gieng hinweg die Majestät von Yima dem Sohne
des Vivaghäo, mit dem Körper eines mit den Flügeln schlagenden
Vogels. Es ergriff diese Majestät Mithra der weite Triften besitzt,
mit Ohren hört , tausend Kräfte hat. Wir preisen den Mithra den
Herrscher aller Gegenden, den Ahura-mazda als den majestätischsten
der himmlischen Yazatas schuf.

36. Als sich zum zweiten Male die Majestät entfernte , die Ma¬
jestät von Yima dem glänzenden , da gieng hinweg die Majestät von
Yima , dem Sohne des Vivaghäo, in Gestalt eines mit den Flügeln
schlagenden Vogels, da ergriff diese Majestät der Sohn des atliwya-
nischen Clanes, des starken Clanes : Thraetaona , weil er war unter
den siegreichen Menschen der siegreichste, ausser Zarathustra.

37. Der da schlug die Schlange Dahäka mit drei Rachen , drei
Köpfen, sechs Augen, tausend Kräften , die sehr starke den Daevas
angehörige Druja , das Uebel für die Welt , die schlechte, welche sehr
starke Druja Agra-mainvus geschaffen hatte hin zur mit Körper be¬
gabten Welt , zum Tödten des Reinen in der Welt.

38. Als zum dritten Male die Majestät sich entfernte, die Maje¬
stät von Yima dem glänzenden, da gieng die Majestät von Yima, dem
Sohne des Vivaghäo, in Gestalt eines mit den Flügeln schlagenden
Vogels , da ergriff diese Majestät der männlich gesinnte Kere$ä(jpa,
weil er unter den tapfern Menschen der stärkste war , ausser dem
Zarathustra , ausser der männlichen Tapferkeit.

39. Weil mit ihm sich einte die männliche Tapferkeit, die starke.
Die männliche Tapfei’keit preisen wir , die hochfiissige, nicht schla¬
fende, schnellen Gang habende , wachsame , welche sich mit Kerê -
afpa einte.

40. Welcher schlug die Schlange Qruvara , die Pferde ver¬
schlingende, Menschen vei'schlingende, die giftige , grünliche , auf
welcher das Gift floss daumensdick, das grüne , auf welcher Kere§-
ä?pa in einem eisernen Kessel Speise kochte um die Mittagszeit , es
bi’annte die Tödtliche und sie machte sich davon , hervor vom Kessel
sprang sie , hin zum fliessenden Wasser eilte sie , zurück wich er¬
schreckt Kerecjä̂pa der muthige 1).

41 . Welcher schlug den Gandarewa mit goldener Ferse der
umher gieng mit geöffnetem Rachi tödten suchend die bekör-
perten Welten der Reinheit. Welt ichlug die Nachkommen der

1) Cf. Y9. IX, 34—39.
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neun Räuber, die Söhne des Nivika, die Söhne des Dästaytini1) wel¬
cher schlug den Hitägpa mit goldenem Zopfe und den Varcshava, der
Sohn des Dana und der Piinona den mit vielen Pairikas versehenen.

42. Welcher schlug den Arezo-shamana den mit männlichen
Mutlie begabten, starken , geliebten , begehrten , lebendigen , ge¬
schmeidigen, wachsamen 2).

43. Welcher schlug den Qnävidhaka, den mit Klauen schlagen¬
den , mit steinernen Händen , der also betrachtete : Ich hin unmün¬
dig, nicht mündig, wenn ich einmal mündig sein werde , da will ich
die Erde zu einem Rade machen , den Himmel zum Wagen.

44 . Ich will hinwegl'iihren den (jpenta-mainyu aus dem glän¬
zenden Garo-nemäna, ich will heraufsleigen lassen den Agra-mainyu
aus der argen Hölle. Diese beiden sollen sich an meinem Wagen lü¬
gen : (jpeula-mainyu und Agra-mainvu — wenn mich nicht tödlet der
muthige Kerefä ^pa. Ihn lödtete der muthige Keregä$pa mit Zerstö¬
rung des Lehens, Vernichtung der Lebenskraft 3). Wegen ihres etc.

8 .
45. Die starke , königliche Majestät etc.
46. In welcher sich bespiegelten Qpeiita- mainyus und Agra-

mainyus. In diese tauchte hierauf seine unvergänglichen sehrschneilen
Glieder ein jeder der beiden, (jpenta mainyus liess den Leib hindurch
ziehen , den Vohu-mano und Asha-vahista und das Feuer , den Sohn
Ahura -mazdas. Agra-mainyus liess den Leib hindurch ziehen den

1) Ueber Gaitdarewa vergl . man jetzt die Eint , zu diesem Bande . Die
neun Söhne des Nivika und des Dästayäui sind ohne Zweifel die Räuber , welche
Kere ^äcpa nach andern Nachrichten vertilgte . Cf. übrigens oben Yt . 15,28 und
die Bern. z. d . St.

2) Heber Arezo - shamana habe ich nirgends eine weitere Nachricht ent¬
decken können , deswegen bleibt auch der Schluss des Paragraphen dunkel , der
grossentheils aus sonst nicht weiter vorkommenden Wörtern besteht . Vielleicht
ist hier der Vogel gemeint , der sonst Kamek genannt wird , den Kereyäfpa nach
andern Nachrichten erschlug . Einige Wahrscheinlichkeit könnte diese Ver-
muthung dadurch erhalten , dass dem Arezo -shamana die Beiwörter zusta und
fräzusta gegeben werden uud es nach Vd. XVIf , 26 . auch einen Vogel Asho-
zusta giebt.

3) Nach der in §§. 43 . 44 . erzählten Mythe , über die leider genauere Be¬
richte nicht mehr aufzulinden sind , erscheint £ navidbaka von so ausgesuchter
Bosheit , dass er sogar den Agra -.mainyus übertrilft und die beiden sich ent¬
gegengesetzten Grundkräfte demselben Lose unterwerfen will , welches Takhmö-
urupa über den Agra -mainvus verhängt hatte , nämlich sie zu seinen Zuglhieren
zu machen.

m. 12
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Ako-mano und den Aeshma mit grauenvoller Waffe und Azhi-dahäka
und den (Jpityura , den Zersclineider des Yima1).

47. Darauf schritt vorwärts das Feuer des Ahura - mazda
(Sohn) also denkend : „ Diese Majestät , die unvergängliche , will
ich ergreifen, “ da lief ihm nach und ereilte ihn Azhis (Dahäka)
mit drei Rachen , der mit schlechtem Gesetze versehene , lächelnd
sprechend:

48 . „ Schnell zeige sie o Feuer des Ahura-mazda, wenn du sie
fest hältst diese unvergängliche, so sollst du nachher dich nicht mehr
leuchten lassen an unwegsamen Orten, auf der von Ahura geschaffe¬
nen Erde zur Errettung der Welt des Reinen. Da öffnete das Feuer
die Hände aus Uebermaass der Liebe zum Leben , als Azhi (Dahäka)
es erschreckte 2).

49. Darauf stürzte fort Azhis (Dahäka) mit den drei Rachen,
mit schlechtem Gesetze versehen , also denkend , „ ich will diese
Majestät ergueifeii, die unvergängliche .“ Darauf schritt hinter ihm
her das Feuer des Ahura-mazda, also mit Worten sprechend:

50. „ Schnell zeige sie , Azhi-dahäka mit drei Rachen , wenn
du sie fest hältst diese unvergängliche , so werde ich dir im Hintern
emporwachsen , in deinem Munde aufleuchten , nicht sollst du nach¬
her vorwärtsslürzen auf der von Ahura geschaffenen Erde zum
Tödten der Welten des Reinen.“ Da öffnete Azhis die Hände aus
Uebermaass der Liebe zum Leben, als das Feuer ihn erschreckte.

5t . Diese Majestät breitet sich aus hin zum See Vouru-kasha,
dort ergriff sie der Nabel der Gewässer mit schnellen Pferden , es
begehrt sie der Nabel der Gewässer mit schnellen Pferden (spre-

1) Dieser Böse, der deuYiina zerschnitt , wird auch im Bundehesch erwähnt
Cap. XXXII (p. 77,' 5 ed.W.). Er erscheint dort als Bruder des Takhmo-urupa.
Das Eintauchen in den Lichtglanz der Majestät scheint den Körpern eine eigen-
thiimliche Stärke zu verleihen.

2) Die Grundanschauungder hier und im Folgenden erzählten Mylhen von
den Kämpfen um die königliche Majestät ist ziemlich klar und durchsichtig. Es
ist das Bestreben der himmlischen Mächte, die Majestät und mithin die könig¬
liche Gewalt nur an solche gelangen zu lassen die ihnen zugethan sind. Dies
gelingt ihnen jedoch nicht ganz, bisweilen vermögen Anhänger der Agra-mainyus
diese Majestät an sich zureissen . Das Einzige, was die himmlischen Mächte
unter diesen Umständen thun können ist, dass sie dafür sorgen, dass ein solcher
Zustand nur ein vorübergehendersei. Der erste Fall , dass die Majestät an die
Anhänger des Agra-mainyu kam war die Usurpation des Azhi-dahäka nach dem
Untergange des Yima.
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chend) r „ Ich will diese unvergängliche Majestät ergreifen ( und
bringen) zur Tiefe des Sees Vouru-kasha , des tiefen, in die Tiefe
der Canäle , der tiefen.

52. Wir preisen den grossen Herrn , den mit Frauen versehe¬
nen , glänzenden Nabel der Gewässer , den mit schnellen Pferden
begabten , den männlichen , auf das Anrufen hin nützenden , der
die Menschen schuf, die Menschen bildete, der unter dem Wasser
verehrungswürdige , am meisten mit Ohren hörende , wenn man
ihm opfert.

53. Dann hat euch— einem jeden der Menschen— also Ahura-
mazda gesagt : o reiner Zarathustra (man) verlange nach der unver¬
gänglichen Majestät der Athravas , man verlange nach der leuchten¬
den Befriedigung mit Gaben für die Athravas , man verlange nach
der vieler Befriedigung mit Gaben für die Athravas.

54. Mit einem solchen wird einigen Ashis, die sehr glänzende,
die einen Schild hält , die starke : Vieh und Weide . Mit ihm einigt
sie Wehrhaftigkeit die das ganze Jahr hindurch dauert und das
Schlagen mit Stärke über das Jahr hinaus. Mit solcher Wehrhaftig¬
keit verbunden wird er schlagen die grauenvollen in der höllischen
Schaar, mit solcher Wehrhaftigkeit verbunden wird er schlagen alle
Hassenden. Wegen ihres Glanzes etc.

->■ 9.
55. Die starke königliche Majestät etc.
56. Welche verlangte der verderbliche turänische FVagratje' )

vom See Vouru-kasha. Nackt legte er die Kleider hinweg nach der
Majestät verlangend , welche den arischen Gegenden gehört , den
geborenen und ungeborenen , dem reinen Zarathustra . Da floss hin¬
weg diese Majestät , hinweg eilte diese Majestät , abseits setzte sieh
diese Majestät , dann entstand jener Abfluss des Sees Vouru-kasha:
der Canal der den Namen Hutjraväo* 2) führt.

57 . Dann lief Fragra ^e der Turänier heraus aus dem See Vouru-
kasha , der sehr glänzende , o heiliger Zarathustra , das böse Auge
anredend : Hierher , hierher , nach dieser (Seite) ; ich habe nicht ge-

2) Auch Fra grafe oder Afräsiab ist eine Zeitlang Eroberer Eräns und
strebt daher nach der Majestät, lieber die hier und | in den folgenden Paragra¬
phen enthaltenen Vorgänge sind uns leider ausführlicheNachrichten nicht be¬
kannt.

2) Nach ßundehesch C. XXII (cf. p. 56, 6. ed. W.) ist dieser See nicht weit
von dem See Caecafta entfernt, liegt demnach in Aderbaidjän. j

12*
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funden die Majestät die gehört den arischen Gegenden , den Gebore¬
nen und (jiigebornen , dem reinen Zarathustra.

58 . Ich will mich mit beiden vermischen : allem Geschallenen
und allem Saamen (der da ist ) mit Grösse , Güte und Schönheit . Es
wird zu dir kommen Ahura -mazda , sich freuend , Geschöpfe schaffend.
Dana lief hinweg Fragrage der Turänier , der sehr glänzende , o hei¬
liger Zarathustra , hin zum See Vouru -kasha.

59 . Dann warf er zum zweiten Male nackt seine Kleider weg,
nach der Majestät verlangend , welche den arischen Gegenden ge¬
hört , den Geborenen und Ungeborenen und dem reinen Zarathustra.
Da floss hinweg diese Majestät , hinweg lief diese Majestät , abseits
setzte sich diese Majestät . Da entstand der Abfluss des Sees Vouru-
kasha , der Canal der den Namen Vaghazdäo 1) führt.

60 . Da lief Fragrage der Turänier heraus aus dem See Vouru-
kasha , der sehr glänzende , o heiliger Zarathustra , das böse Auge
anredend : „ Hieher , hicher , nämlich nach dieser (Seite ) , so auch
liieher nämlich nach irgend einer (Seite ) . Ich habe nicht die Maje¬
stät gefunden die den arischen Gegenden gehört , den Geborenen,
den Ungeborenen und dem reinen Zarathustra.

61 . Ich will mich mit beiden vermischen : mit allem Geschaffe¬
nen und allem Saamen der da ist mit Grösse , Güte und Reinheit . Es
wird kommen zu dir Ahura -mazda , sich freuend , Geschöpfe schaf¬
fend . Darauf lief hinweg der Turänier Fragrage der sehr glanzende,
o heiliger Zaralhust ra , zum See Vouru -kasha.

62 . Zum drill m Male warf er die Kleider weg , nach der Maje¬
stät begehrend die den arischen Gegenden gehört , den Geborenen
und den Ungeboreneu und dem reinen Zaralhustra . Da floss diese
Majestät hinweg , da enteilte diese Majestät , abseits setzte sich diese
Majestät , dann entstand der Abfluss des Sees Vouru -kasha : das Was¬
ser welches den Namen Awzdänva 2) führt.

63 . Da lief der Turänier Fragrage heraus aus dem See Vouru-
kasha , der sehr glänzende , o heiliger Zarathustra , das böse Auge
anredend : Hieher , hieher , nämlich nach dieser (Seite ) so auch
hieher nach dieser , wehe dir , hieher nämlich nach dieser . Nicht

welche gehört den arischen Ge¬habe ich diese Majestät gefunden,

J) Der See Vaghazdäo erscheint sonst nirgends wieder . Merkwürdiger
Weise hat der Name eine grosse Aehnlichkeit mit dem eines Empörers gegen
den Darius : Vabyazdäta.

2) Auch dieser See ist mir nicht bekannt.
\
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genden , den Geborenen , den Ungeborenen und dem reinen Zara¬
thustra.

64. Nicht fand er diese Majestät , die gehört den arischen Ge¬
genden , den Geborenen , den Ungeborenen und dem reinen Zara¬
thustra . Wegen ihres Glanzes etc.

10 .

65. Die starke königliche Majestät etc.
66. Welche sich einte mit dem der dort mächtig ist , nämlich

an dem SeeKatitju , der mit Haelumat ' ) in Verbindung steht , wie
der Berg Ushidhao, um den die vielen Wasser , die mit den Bergen
verbundenen, herum gehen.

67. Zu ihm eilt, zu ihm fährt , Speise , Reichthum an Pferden,
glänzende Förderung , die schöne , glückliche , die starke , wach¬
sende, mit vieler Weide , die richtige , goldene. Zu ihm eilt , zu ihm
fährt der glänzende , majestätische , die weissen Felle (?) ver¬
wischend und austrocknend die vielen Hindernisse.

68 . Es einigt sich ihm die Stärke des Pferdes , es eint sieh ihm
die Stärke des Kamels, es eint sich ihm die Stärke des Mannes , es
eint sich ihm die königliche Majestät , es ist auf ihm so viel (mehr)
königliche Majestät , o reiner Zarathustra , als hier die unarischen
Gegenden auf einmal vernichten könnte.

69. (Ihre Bewohner) würden hier Vernichtung inne werden,
Hunger und Durst inne weiden , Kälte und . . . .. . ,1 2) Da ist die
königliche Majestät die Retterin der arischen Gegenden, der Kuh, die
für den Weg angespannt wird , zum Schutze für die reinen Männer
und das mazdaya^nische Gesetz. Wegen ihres Glanzes etc.

11.
70. Die starke königliche Majestät etc.
71. Die sich einte mit dem Kavi Kaväta , dem Kavi Aipi-vohu,

dem Kavi U^adhan , dem Kavi Arshna , dem Kavi Pishina , dem Kavi
Byarshäna, dem Kavi Qyävarshäna 3).

1) Die Lage, des Sees Kanfu ist nach dem Bundehesch in Segestän , in un¬
serer Stelle wird er unverkennbar als der See Zareh bestimmt , in ..welchen der
Haetumat oder Hilmand fliesst . Aus ihm wird der künftige Retter Qaoskyanf
hervorgellen . Cf. die Note zu Vd. XIX , 18.

2) Die §§ 67—69 sind sehr dunkel . Es scheint eine Beschreibung der Ge¬
nüsse zu sein , welche auf dem Berge Ushidhao zu finden sind , doch ist dies
nicht ganz gewiss.

3) Cf. zu Yt. 13, 132.
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72. Damit sic alle schnell , alle stark , alle heilsam , alle glän¬
zend , alle mit Kräften begabt , alle grosse Thaten vollführende
Könige sein mögen. Wegen ihres Glanzes etc.

12.

73. Die starke königliche Majestät etc.
74. Welche sich einte mit dem Kava Hu^rava fiir Stärke die

wohlgeschaffene, fiir den Sieg den von Ahura geschaffenen, für das
Schlagen das aus der Höhe stammt, für die Lehre die wohl gelehrte,
für die Lehre die nicht verriickbare , für die Lehre die nicht geschla¬
gen werden kann , für das hier Schlagen der Feinde.

75. Fiir rüstige Stärke , für die von Mazda geschaffene Maje¬
stät , für die Gesundheit des Körpers , für himmlische, gute Nach¬
kommenschaft , weise , versammelnde , glänzende , weissäugige, aus
Nöthen helfende, männliche , für Weisheit zum künftigen Gelangen
zum Paradiese.

76. Für glänzendes Reich, für langes Leben , für alle Gunst,
für alle Heilmittel.

77. Dafür , dass wir , o Kava Hu§rava , dass wir.
und nicht ahschneiden.den Wald 1) , als der Verderbliche in den Pfer¬
den (den Verstand) verdrehte . Alle möge niederschlagen der Herr
Kava Hucjrava, den verderblichen turänisehen Fragratjviina möge er
binden , den von Füllen gefahrenen , der Sohn des Mädchens des
Qyävarshäna, des mit Gewalt erschlagenen Mannes und des Aghrae-
ratha des Abkömmlings des Naru . Wegen ihres Glanzes etc.

13.
78. Die starke königliche Majestät etc.
79. Welche sich hieng an den reinen Zarathustra zum Beden¬

ken des Gesetzes , zum Besprechen des Gesetzes , zum Vollführen
des Gesetzes , weil er war von der ganzen mit Körper begabten
Welt an Reinheit der reinste , an Herrschaft der bestregierende , an
Glanz der glänzendste, an Majestät der majestätischste , an Sieg der
siegreichste.

80. Sichlbarlich flogen vor ihm die Daevas , siehlbarlich för¬
derte er die Wissenschaften , sicherlich jagten diese dann die Jaiuis
von den Menschen hinweg, dann thaten ihnen, den thränenden , wei¬
nenden, Gewalt an die Daevas.

81. Dann machte der einzige Ahuna - vairva , den der reine

1) Ueber diese schwierige Stelle vergt. man oben zu Yt. 5,' 50.
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Zarathustra hersagte , der sich verbreitende , viermalige, nachher das
andere (Gebet) mit kräftiger Stimme, dass sich in die Erde verbargen
alle Daevas , die nicht zu verehrenden , nicht zu preisenden.

82. Wessen Majestät begehrte der verderbliche turänische
Fragratje in allen Kareshvares . Lieber die sieben Kareshvares lief
der verderbliche Fragrase begehrend nach der Majestät des Zara¬
thustra . Da glitt diese Majestät hinweg hin zur Luft ohne Was¬
ser 1) , schnell eilten sie fort zu meinem Versteck (?) sie kamen in
das Versteck wie es mein Wille war , des Ahura - mazda und des
mazdaya^nischen Gesetzes. Wegen ihres Glanzes etc.

14.

83. Die starke königliche Majestät etc.
84. Welche sich hieng an den Kavi Vistaspa zum Bedenken

des Gesetzes , zum Besprechen des Gesetzes , zum Vollführen des
Gesetzes , als er dieses Gesetz pries , vertreibend den Sehlechtgei¬
stigen , die Daevas, die unreinen.

85 Der mit in Viele eindringender Walle der Reinheit einen
weiten Weg bahnte , der mit in Viele eindringender Wulfe der Rein¬
heit einen weiten Weg verkündigte , der sich unterwarf als Arm und
Beistand dieses Gesetzes, des ahurisehen , mazdavâ nischen.

86. Der dasselbe herausbraehle das festgestellte , gefesselte von
den Hunus , lehrend , der es machte in der Mitte sitzend , hoch er¬
haben , rein , Fülle von Fleisch und Futter , die Geliebte von Fleisch
und Futter.

87. Als da schlug der starke Kava Vistaspa den der Finsterniss
angehörenden , mit schlechtem Gesetze versehenen , und den Peshana
den Verehrer der Daevas und der schlechten Arejat-aspa und die an¬
deren schlechten2) Freunde , die Qyaonas. Wegen ihres Glanzes etc.

15.

88. Die starke königliche Majestät etc.
89. Welche sich hieng an den siegreichen (jaoshyahs und an

die anderen Freunde , damit er mache die Welt vorwärtsgehend,
nicht alternd , unsterblich , nicht stinkend, nicht faul , immer lebend,

1) Nur zweifelhaft übersetze ich diese Worte, sie könnten auch ein Eigeu-
name sein. Aus dem was weiter gesagt wird möchte ich schliessen, dass hier
von zwei Personen die Rede sei.

2) Cf. oben Yr. 13, 99.



immer nützend , ein Reich nach Wunsch , damit die Todten aufersle¬
ben mögen, damit komme Unsterblichkeit für das Lebendige und die
Welt nach Wunsch siel) fördert.

90. Es werden die Welten etc. (wie oben § 12.)
16.

91. Die starke königliche Majestät etc.
92 . Wenn Aylvat-erclö sich erhebt aus dem Wasser Iiaiî uya,

ein Gesandter Ahura-mazdas , Sohn der Vicpa-taurvi *), der da rei¬
nigt das Wissen das siegreiche. Welche trug (besass) der starke
Thraetaono als Azhis-dahäka getödlet wurde.

93. Welche trug Fragratjä der Turänier als der Schlechte ge-
tödtet wurde , die Kuh getödlet wurde , welche trug Kava Hu^rava,
als der Turänier Fragende getödlet wurde , welche trug Kava Vi-
slä^pa, als er Reines den bösen Heersehaaren vortrug , diese entfernte,
hin zu der Druja aus den Wellen des Reinen.

94. Dieser (Atjlvat-ercto) w'ird sehen mit den Augen des Ver¬
standes, er wird erblicken alle Geschöpfe, die Gebilde des schlechten
Saamens. Er wird die ganze mit Körper begabte Welt sehen mit den
Augen der Fülle , sehend wird er unsterblich machen die ganze be-
körperte Welt.

95 Die Genossen dieses Acjtval- erelo gehen vorwärts : sieg¬
reich , Gutes denkend , Gutes sprechend , gute Thalen vollbringend,
dem guten Gesetze auhangend , keine Lügen sprechend . Sie haben
ihre eigene Zunge , vor ihnen beugt sich Aeshma mit schrecklicher
Waffe, mit schlechtem Glanze. Er (A^tvat - ereto) wird schlagen die
sehr schlechte Drukhs , die aus schlechten Saamen aus der Finster¬
niss stammt.

96. Vohu-mano wird den Akö-mano schlagen , es schlägt die
Lüge die Wahrheit , es bekämpfen Haurvatät und Ameretät den
Hunger und den Durst1 2) , es beugt sich der Uebelthäter Agra-mainyu
der Herrschaft beraubt 3).

Yathä ahü vairyö . Opfer und Preis , Stärke und Kraft weilte

1) Es ist schon gesagt, dass Aftvat-ereto der Name des künftigen Helfers
ist. Ueber ihn und seine Mutter vergl. man oben zu Yt. 13, 112.

2) Die Handschriften fügen noch bei: es schlägt Haurvatät und Ameretät
den schlechten Hunger und Durst. Ich halte die Worte 'für eine Glosse.

3) Man vergl. diese ganze Beschreibung mit der des BundeheschC. XXXIt.
in meiner Einleitung in die trad. Schriften II. p. 117 flg. Durch diese Stelle
wird der vorliegende Yast ein wichtigerßeweis für das Alter der Auferstehungs-
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ich dem Berge Ushi-darena , dem von Mazda geschaffenen mit rei¬
nem Glanze , der königlichen Majestät der von Mazda geschaffenen,
der unvergänglichen Majestät der von Mazda geschaffenen. Ashem-
vohu elc.

XXXVI. (20) Vanant- yasl .* 1
Zufriedenstellung sei fiir Ahura-mazda. Ashem-vohu. Ich be¬

kenne elc. Khshnaolhra zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung
und Lob des Sternes Vanant des von Mazda geschaffenen. — Yalhä
ahu vairyo.

1. Den Stern Vanant, den vonMazda geschaffenen, reinen , Herrn
des Reinen preisen wir . Ich preise den Vanant , den starken , dessen
Name genannt ist , den heilsamen, um zu widerstellen den sündhaften
sehr hässlichen Khrafiglras des verwerflichen ' ) Agra-mainyu.

2. Yathä ahu vairyo . Opfer , Preis , Stärke , Kraft weiheich
dem Sterne Vanant , dem von Mazda geschaffenen. Ashem-vohu.
Ihm gehört der Glanz etc.

XXXVII. (21) Fragment.
1. Es fragte Zarathustra den Ahura - mazda : Ahura - mazda,

Himmlischer, Heiligster , Schöpfer der mit Körper begabten Welten,
Reiner ! Worin allein (ist enthalten) dein Wort , welches alles Gute,
alles was von der Reinheit stammt aussagt?

2. Ihm antwortete Ahura-mazda : das Gebet Asliern, o Zara¬
thustra.

3. Wer das Gebet Ashem ausspricht , mit gläubigen Sinne , aus
dem Gedächtnisse , der preist mich, den Ahura-mazda, er preist das
Wasser , er preist die Erde , er preist die Kuh, er preist die Bäume,
er preist alle Güter die von Mazda geschaffenen, die einen reinen
Ursprung haben.

4. Denn diese Rede die rechlgesprochene , o Zarathustra , wenn
sie ausgesprochen wird , (reicht hin) bis an das Gebet Ahuna-vairya,
das ausgesprochene , man fördert (!)  Stärke und Sieghafligkeit für
die reine Seele und das Gesetz.

lehre bei den Parsen , welche sich demnach schon in der alleren Periode bezeugt
findet.

1) Ueber den Stern Vanant und die Rolle , welche er zu spielen hat vergl.
man oben zu Yt . 8, init.
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5. Denn es gilt, o heiliger Zarathustra , das blose Gehet Asheni
für ein Khshnaolhra des Reinen , fiir hundert Schlaf(gebele) , für
tausend Fleischspeisen, zehntausend Stück Kleinvieh, für Alles was
von Körpern zur Körperlosigkeit gekommen ist 1) . —

6. Welches ist das eine Gebet Ashem- vohü das an Grösse,
Güte und Schönheit soviel als zehn andere Gebete Ashem- vohü
gilt 2)?

7. Ihm entgegnele Ahura-mazda : dieses, o reiner Zarathustra,
welches ein essender Mann mit Reinheit für Ilaurvat und Amereläl
betet3) , preisend die guten Gedanken , Worte und Werke , entfer¬
nend alle schlechten Gedanken, Worte und Werke.

8. Welches ist das eine Gebet Ashem-vohü, welches an Grösse,
Güte und Schönheit soviel als hundert andere Gebete Ashem-vohü
gilt ?

9. Ihm entgegnele Ahura-mazda : das , o reiner Zarathustra,
welches ein Mann nachdem er vom zubereiteten Haoma gegessen,
mit Reinheit betet , preisend die guten Gedanken, Worte und Werke,
entfernend die schlechten Gedanken, Worte und Werke.

10. Welches ist das eine Gebet Ashem-vohü, welche an Grösse,
Güte und Schönheit soviel gilt als lausend andere Gebete Ashem-vohü?

11. Ihm entgegnele Ahura - mazda : dasjenige , o reiner Zara¬
thustra , welches ein Mann zum Schlaf hingestreckt , wachend mit
Reinheit ausspricht, preisend die guten Gedanken, Worte und Werke,
entfernend die bösen Gedanken, Worte und Werke.

12. Welches ist das eine Gebet Ashem- vohü , welches an
Grösse, Güte und Schönheit gleich gilt zehntausend anderen Gebeten
Ashem-vohü?

13. Ihm enlgcgncte Ahura -mazda : Dasjenige , o reiner Zara¬
thustra , welches ein Mann vom Schlafe erwachend , sich erhebend
mit Reinheit betet , preisend die guten Gedanken, Worte und Werke,
entfernend die schlechten Gedanken, Worte und Werke.

14. Welches ist das eine Gebet Ashem - vohu , welches an
Grösse , Güte und Schönheit, soviel gilt als dieses ganze Kareshvare
Qaniratha, mit Vieh, mit Wagen , mit Menschen?

1) Ueber den Werlb des Gebetes Ashein - voliü ist das Nähere bereits ge¬
sagt Bd. II. p. LXXXII . Vergl . auch Yt. I , 37.

2) „Offenbar Nachahmung von Yc. XIX , ö flg.
3) Cf. unten.
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15. Ihm entgegnete Ahura-mazda : Dasjenige, o reiner Zara¬
thustra , welches ein' Mann am äussersten Ende des Lebens mit
Reinheit betet , preisend alle gute Gedanken, Worte und Werke,
entfernend alle bösen Gedanken, Worte und Werke.

16. Welches ist das eine Gebet Ashem- vobü , welches an
Grösse , Güte und Schönheit soviel gilt als alles dies , was zwischen
Himmel und Erde ist und wie diese Erde, jene Lichter , wie alle von
Mazda geschaffenen Güter die einen reinen Ursprung haben ?

17. Ihm entgegnele Ahura-mazda : Dasjenige, o reiner Zarathu¬
stra , wenn man entsagt allen bösen Gedanken, Worten und Werken.

XXXVIII. (22) Fragment.
1. Es fragte Zarathustra den Ahura-mazda i2 ) : Ahura - mazda,

Himmlischer, Heiligster, Schöpfer der mit Körper begabten Welten,
Reiner ! Wenn ein Reiner stirbt , wo wohnt während dieser Nacht
seine Seele?

2. Darauf entgegnele Ahura-mazda: in der Nähe des Kopfes setzt
sie sich nieder , die Gathä Ustavaiti hersagend , Heil für sich erbit¬
tend : „ Heil sei dem Manne, der zum Heile gereicht für Jeden. Nach
Wunsch herrschend möge Ahura - mazda schaffen“ *) . In dieser
Nacht sieht diese Seele soviel Fröhlichkeit als die ganze lebendige
Welt besitzt 3).

3. Wo wohnt seine Seele die zweite Nacht hindurch?
4. Darauf entgegnete Ahura - mazda : In die Nähe des Kopfes

setzt sie sich etc. 4).
5. Wo weilt seine Seele die dritte Nacht hindurch?
6. Darauf entgegnete Ahura - mazda : In die Nähe des Kopfes

setzt sie sich 5) etc. Auch-in dieser Nacht sieht diese Seele soviel
Fröhlichkeit als die ganze lebendige Welt (besitzt) .

1) Dieses merkwürdige Fragment , welches das Schicksal der Seelen un¬
mittelbar nach dem Tode beschreibt , findet sich in einer spätem und an man¬
chen Stellen lichtvoller Fassung mitgetheilt in meiner Einleitung in die tradi¬
tionellen Schritten der Parsen Bd. II . p. 138 flg.

2) Cf . Yf . XLII , 1.
3) Nur so kann ich die Worte mit Rücksicht auf § 20 übersetzen . Die Seele

blickt in diesen Nächten auf ihr vergangenes Leben zurück nnd dieses flössl ihr
fröhliche Hoffnung ein . Die neuere Bearbeitung enthält diesen Zug nicht.

4) Wie in § 2.
5) Wie in § 2.



188 Kborda -Avesta.

7. Wenn der Verlauf der drillen Nacht sich zum Lichte wen¬
det , da geht die Seele des reinen Mannes , an die Gerüche in den
Pflanzen sich erinnernd , vorwärts . Ein Wind kommt ihr entgegen
geweht , aus der mittägigen Gegend, aus den mittägigen Gegenden,
ein wohlriechender , wohlriechender als die anderen Winde.

8. Dann geht sie vorwärts , den Wind mit der Nase aufnehmend,
die Seele des frommen Mannes (sprechend :) Woher weht dieser
Wind , der wohlriechendste, den ich je mit der Nase gerochen habe?

9. In jenem Winde 1) (?) kommt ihm entgegen sein eigenes Ge¬
setz , in Gestalt eines Mädchens, eines schönen , glänzenden , mit
glänzenden Armen , eines kräftigen , wohlgewachsenen , schlanken,
mit grossen Brüsten , preiswürdigem Körper , eines edlen , mit glän¬
zendem Gesichte, eines fünfzehnjährigen , an Körperwuchs so schön
als die schönsten Geschöpfe.

10. Dann spricht zu ihm (dem Mädchen) fragend die Seele des
reinen Mannes : Was für ein Mädchen bist du , welches ich als das
schönste der Mädchen dem Körper nach hier gesehen habe?'

11. Dann entgegnet ihm sein eigenes Gesetz : Ich bin , o Jüng¬
ling , dein gutes Denken, Sprechen und Handeln , dein gutes Gesetz,
das eigne Gesetz deines eigenen Körpers. Wer wäre in Bezug auf
dich (gleich) an Grösse, Güte und Schönheit , wohlriechender , sieg¬
reicher , leidloser wie du mir vorkommst.

12. Du bist mir gleich o wohlsprechender, wohldenkender, wohl¬
handelnder , dem guten Gesetze zugethaner Jüngling , so an Grösse,
Güte und Schönheit, so wie ich dir erscheine.

13. Wenn du einen dortigen gesehen hast , Zauberei treiben,
Ungerechtigkeit und Bestechung treiben , Bäume fällen , da setztest
du dicli nieder indem du die Guthäs hersaglest , den guten Gewäs¬
sern opfertest und dem Feuer des Ahura - mazda , indem du den
reinen Mann zu befriedigen suchtest der von nahe und von fern¬
her kam.

14. Du hast mich die Angenehme noch angenehmer (gemacht),
die Schöne noch schöner , die ßegehrenswürdige noch Begehrens-

1) Das Wort , welches ich mit Wind übersetze , ist in den Handschriften
nicht mehr deutlich . Mach der Hnzväresch - Uebers . sollte man übersetzen wie
ich gelhan habe , diese Uebersetzung habe ich in Ermangelung *von etwas Bes¬
sern festgehalten , obgleich ich sie mit dem Texte nicht in Einklang zu bringen
vermag.
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würdiger , die in einem hohen Platze Sitzende in einen noch höheren
Platz gesetzt : in diesen (Paradiesen) Humala, Hukhta , Hvarsta . Es
preisen mich nachher die Menschen und den Ahura-mazda den schon
lange gepriesenen , befragten.

15. Die Seele des reinen Mannes geht den ersten Schritt und
gelangt in (das Paradies) Humata , die Seele des reinen Mannes geht
den zweiten Schritt und gelangt (in das Paradies) Hukhta , sie geht
den dritten Schritt und kommt in (das Paradies) Hvarsta , die Seele
des reinen Mannes geht den vierten Schritt und gelangt zu dem un¬
endlichen Lichte.

16. Zu ihr spricht ein früher verstorbener Reiner , sie befra¬
gend : Wie bist du, o reiner Verstorbene, hinweg gekommen von den
mit Fleisch versehenen Wohnungen , von den irdischen Besitztü¬
mern (?), von der bekörperlen Welt her zur unsichtbaren , von der
vergänglichen Welt her zur unvergänglichen, ist es dir—  dem Heil
(sei) — lange geworden?

17. Darauf spricht Ahura-mazda : Frage den nicht , den du be¬
fragst, (denn) er ist gekommen auf dem fürchterlichen, schrecklichen,
erschütternden Wege : der Scheidung des Leibes und Seele.

18. Bringet ihm von den Speisen her , dem vollem Fette , das
ist die Speise für einen Jüngling der Gutes denkt , spricht nnd thut,
der dem guten Gesetze ergeben ist nach dem Tode, das ist die Speise
für die Frau , die besonders gut denkt , gut spricht , gut handelt , die
folgsame, gehorchende, reine 1) , nach dem Sterben.

19. Es fragte Zarathustra den Ahura - mazda : Ahura - mazda,
Himmlischer, Heiligster , Schöpfer der mit Körper begabten Welten,
Reiner! Wenn ein Schlechter stirbt , wo wohnt diese Nacht hindurch
seine Seele?

*20. Darauf entgegnele Ahura-mazda : dort , o reiner Zarathu¬
stra , in der Nähe des Kopfes läuft sie herum indem sie das Gebet
Ke marim2) etc. ausspricht . Welches Land soll ich preisen , wohin
soll ich betend gehen , o Ahura - mazda. In dieser Nacht sieht die
Seele soviel Unerfreuliches als die ganze lebende Welt 3).

1) Cf. Vs[>. 111, 20.
2) Dies ist wot der Name des Gebetes, die Parsen haben die Gewohnheit

die einzelnen Capitel der Galbas nach den Aufangsworten zu bezeichnen, wie
man sich aus der Huzvaresch- Uebersetzung und aus Neriosengh überzeugen
kann. Das Gebet, auf welches hier angesp’.elt wird, ist Yj. XLV.

3) So auch die neuere Bearbeitung (1. c. p. 140) . , ,Alle Sünde und Uebel-
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21. Wo hält sich die zweite Nacht hindurch seine Seele auf?
22. Die zweite Nacht hindurch läuft sie in der Nähe des Ko¬

pfes herum etc.* 1).
23. Wo hält sich die dritte Nacht hindurch seine Seele auf?
24. Die dritte Nacht hindurch läuft sie etc. 2).
25. Wenn der Verlauf der driften Nacht sich zum Lichte neigt

o reiner Zarathustra da geht die Seele des schlechten Mannes an
unreine Orte , an Gestank sich erinnernd fort . Zu ihr kommt ein
Wind geweht , aus der nördlichen Gegend, aus den nördlichen Ge¬
genden, ein übelriechender , übelriechender als andere Winde.

26. Indem die Seele des schlechten Mannes diesen Wind mit
der Nase aufnimmt geht sie (sprechend) : woher kommt dieser Wind
den ich als den übelriechendsten Wind mit. der Nase rieche?

27—32. in jenem Winden etc.3).
33 . Den vierten Schritt thut die Seele des schlechten Mannes

und sie gelangt in die anlängslosen Finsternisse.
34. Zu ihr spricht ein früher verstorbener Schlechter sie befra¬

gend : Wie o verstorbener Schlechter , wie bist du von der Drukhs
weggekommen , von den mit Fleisch versehenen Wohnungen , von
den irdischen Besitzthiimern , von der bekörperten Well zu der gei¬
stigen , von der vergänglichen Welt zu der unvergänglichen , wie
lange — wehe dir ! — wurde er dir?

35. Darauf spricht Agra - inainvu4) : Frage den Nichts , den du
fragst , welcher den fürchterlichen , schrecklichen , erschütternden
Weg gewandelt ist , die Scheidung des Körpers und der Seele.

36. Bringt Speisen herbei , Gift und mit Gift vermischte, , denn
das ist die Speise für einen Jüngling der schlecht denkt , spricht,
handelt, dem schlechten Gesetze anhängt , nach seinem Tode. Dies ist
die Speise für eine Buhlerin, die meist schlecht denkt, spricht, handelt,
unfolgsam und ungehorsam ist , die schlechte , nach ihrem Tode.

tbat die er (der Sclileclile) in der Welt verübt bat, wird er in jenen drei Tagen
und drei Nächten vor Augen sehen.“

1) Wie § 20.
2) Wie § 20.
3) Es ist klar , dass diese Paragraphen einen Gegensatz zu §§ 9—15 ent¬

halten müssen. Unsere Handschriften geben leider nur die obige abgekürzte
Form.

4) Agra-mainyus fügt zu der Pein und den Leiden auch noch den Spott
hinzu , wie dieser öfter als eine Eigenschaft der höllischen Wesen hervorgeho-
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37. Wir preisen den Fravashi dieses reinen Mannes der den
Namen A<jmö-qauvao *) führt , mehr als die übrigen Keinen will ich
preisen als Gläubiger.

38. Den Verstand des Ahura-mazda preisen wir , um einzuprä¬
gen den Manthra -Qpeuta, den Verstand des Ahura-mazda preisen
wir , um zu behalten den Manthra-Qpenta, die Zunge des Ahura-mazda
preisen wir , um ausspreehen zu können den Marilhra-qpenla , den
Berg , den Verstand verleihenden Ushi-darena preisen wir , bei Tag
und bei Nacht mit unter Bitten dargebrachlen Gaben.

XXXIX. Fragment.
1. Schöpfer ! Wo sind hier die Seelen der Verstorbenen , die

Fravashis der Reinen?1 2)
2. Ihm entgegnete Ahura-mazda : Von Qpenta- mainyu ist ihr

Ursprung, von Vöhu-mano.
3. Da, vor dem Kommen der Morgenröthe, spricht dieser Vogel

Paro-dars, derVogel der mit Messern verwundet , Worte gegen das
Feuers aus3).

4 . Bei seinem Sprechen läuft ßushyangla mit langen Händen
herzu von der nördlichen Gegend, von den nördlichen Gegenden,
also sprechend, also sagend : Schlafet o Menschen, schlafet siindlich
Lebende, schlafet, die ihr ein sündiges Leben führt.

XL. Afeiin Paigambar Zartust.
{Als Zar tuscht, zu Vistugp kam sprach er diesen Segens¬

wunsch über den König Vistagp aus ••) 4)
1. Fromm bin ich , Segnungen sprechend , majestätisch er¬

scheinst du mir. Dann sprach Zarathustra zu h’avi Vistä^pa : Ich
preise dich, o Mann, Beherrscher der Länder ! der du ein gutes Le¬
ben , erhabenes Leben , langes Leben besitzest . Leben möge sein
deinen Männern , Leben deinen Frauen , Leben deinen Kindern die
geboren werden aus deinem Leibe.

1) Die Fravashis sind geistigen Ursprungs und vor der irdischen Welt ge¬
schallen, in welche herabzusteigen sie sich anfangs weigern. Vergl. hierüber
den Bericht in meiner Einleitung II, 332.

2) Cf. zu Yt. 1, 44.
3) Cf. Vd. XVIII, 51 flg.
4) Diese einleitenden Worte finden sich in der pariser Handschrift, welche

dieses (uns übrigens in einem sehr corrupten Zustande erhaltene Stück) giebt.
Ich habe es für nöthig gehalten sie der Deutlichkeit wegen beizufügen.
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2. So mögest du sein wie Jämägpa , möge dieser dich segnen
den Vistägpa, den (Herrn) der Gegend. Mögest du sehr nützlich sein
wie Mazda! siegreich wie Thraetaona , stark wie Jämagpa, sehr glän¬
zend wie Kava-Ug, voller Leben wie Aosnara 1) , bewehrt mögest du
sein wie Takhmö-Urupa.

3. Majestätisch mögest du sein wie der glänzende Yima, der
mit guter Versammlung versehene , mit tausend Kräften wie das
schlechte Gesetz des Azhis-Dahäka. Mögest du tapfer , sehr stark
sein gleich Keregägpa, weise und versammelnd wie Urväkhsa. Mit
schönen Körper, unbefleckt mögest du sein wie Qyävarshäua.
x 4 . Mögest du reich an Rindern sein wie (der Sohn) des Alhwv-
anischen (Glanes) , reich an Pferden wie Pourushagpa , mögest du
rein sein wie der heilige Zarathustra . Mögest du gelangen bis zur
Ragha , der fern zu durchschreitenden , wie Vifra-navaza 23 ) . Mögest
du ein Freund sein der Yazatas wie ein Bändiger der Menschen.

5. Es mögen von euch geboren werden zehn Söhne : drei wie
die eines Priesters , drei wie die eines Kriegers , drei wie die eines
Ackerbauers , eines thäligen , einer möge dir sein als dem Vislägpa.

6. Sei mit schnellen Pferden begabt wie die Sonne , sei leuch¬
tend wie der Mond, sei strahlend wie das Feuer , scharf wie Milhra,
sei wohlgewachsen und siegreich, wie (jlraosha der heilige.

7. Sei von richtigem Wandel wie Rashnu , ein Besieger der
Feinde wie Verelhraghna der vom Ahura geschaffene. Sei voll Glanz
wie Räma-qägtra, ohne Krankheit und Tod wie Kava Hugrava.

8. Nach dem Segen kommt er (der Gepriesene) zu dem besten
Orte der Reinen, dem leuchtenden, ganz glänzenden . Also möge es
geschehen wie ich wünsche. Mit guten Gedanken etc. Yathä ahü
vairyü . — Ashem vohü. — Ihm gehört der Glanz etc.

XLI. Afrie&n GalianM„.T,

1. Yathä ahü vairyo. — Ashem vohü. — Icl) bekenne etc. zum
Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und Lob der Herren der Tage,
Tageszeiten , Monatsfeste, Jahresfeste , Jahre ; für den grossen Herrn

1) Aosbnara, der zu den Peshdadiern gehört haben muss, findet sich noch
oben Yt. 13, 130. erwähnt. Die übrigen Wesen kommen in den Yasts , welche
auf die Sagen Bezug nehmen oft genug vor.

2) Cf. oben zu Yt. 5, 61.
3) Ueber die Gahanbärs und ihre Einrichtung vergt. man Bd. II. p. C flg.
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der Reinheit , für die Herrn der Tage , Tageszeiten , Monatsfeste,
Jahresfeste , Jahre , für die Herrn , die grössten von allen, welches die
Herrn der Reinheit sind zur Zeit Hävani.

2. Khshnaothra zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und
Lob des Maidhyö-zaremava des Herrn . Yathä ahu vairyo.

3. Bringet , ihr Mazdayatjnas, um diese Zeit Myazda dar , am
Maidhyozaremaya: das Junge eines Viehes eines gesunden , milch¬
gebenden — wenn es geht.

4 . Wenn es aber nicht geht , so gebe man soviel Hurä 1) und
verzehre diese wegen des Qraosha (sprechend) , o weisester , wahr-
sprechendster , an Reinheit reinster , an Herrschaft mächtigster , sünd-
losester (?) , weithin erfreuendster , mildthätigsler , die Armen näh-
rendster , gelehrtester im Reinem , bringend die Schätze die mit
Frauen verbunden sind — wenn dies geht.

5. Wenn es nicht geht , so soll man w'ohlgespaltenes , ausge¬
suchtes Holz in Ladungen oder noch mehr als diese in das Haus des
Herrn bringen — wenn es geht. Wenn es aber nicht geht , so soll
man wohlgespaltenes , ausgesuchtes Holz, soviel bis an die Ohren
geht, soviel als auf die Arme (?) geht, soviel man mit der Hand fort¬
bringen kann in die Wohnung des Herrn bringen — wenn man kann.

6. Wenn man aber nicht kann , so soll man dem besten Herr¬
scher ’das Reich zutheilen , dem Ahura-mazda , (sprechend) : „ dem
besten Herrscher gehöre das Reich, weswegen wir es ihm übergeben,
zutheilen , darbringen dem Ahura-mazda , dem Asha-vahista“ 2) . Da
ist ihm gegeben der Myazda der ihn befriedigt zu rechter Zeit.

7. Wenn ein Mann den ersten Myazda nicht giebt , o heiliger
Zarathustra , für den Maidhyo-zaremaya , da macht der mit Myazda
versehene Herr seinen nicht Myazda versehenen Untergebenen un¬
würdig für das Opfer unter den Mazdavasnas3).

8. Wenn ein Mann den zweiten Myazda nicht giebt , o heiliger
Zarathustra , für den Maidhvoshema, da macht der mit Myazda ver¬
sehene Herr den nicht mit Myazda versehenen Untergebenen un¬
glaubwürdig unter den Mazdaya$nas.

1) Cf. zu Vd. XIV, 72.
2) In den vorhergebendenParagraphen scheint mir der Lohn angedeutet

zu werden, welcher dem Priester bei Anlass der Gahanbarfeste gegeben werden
soll. Dieser soll dem Vermögen entsprechend sein , bei gauz Mittellosen ist ein
gesprochenes Gebet (Yp. XXXV, 13 Hg.) statt desselben hinreichend.

3) Zu dem folgenden vergleiche man unten den Aferin Gahanbär.
III. 13
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9. Wenn ein Mann den drillen Mvazda nicht giebt , o heiliger
Zarathustra , für den Paitis-hahya , da macht der mit Mvazda ver¬
sehene Herr den Untergebenen die Gaben untüchtig unter den Maz-
daya^nas.

10. Wenn ein Mann den vierten Myazda nicht giebt, o heiliger
Zarathustra , für den Ayäthrema, da bringt der mit Myazda versehene
Herr den nicht mit Myazda versehenen Untergebenen auf ein ver¬
botenes Thier unter den Mazdava^nas.

11. Wenn ein Mann den fünften Myazda nicht giebt , o heiliger
Zarathustra , für den Maidhyäirya , da entfernt der mit Myazda ver¬
sehene Herr von dem nicht mit Myazda versehenen Untergebenen
die Glücksgüter der Welt unter den Mazdaya^nas.

12. Wenn ein Mann den sechsten Myazda nicht giebt , o heili¬
ger Zarathustra , den des Hania<jpathmaedaya , da entfernt der mit
Myazda versehene Herr von dem nicht mit Myazda versehenen Unter¬
gebenen den ahurischen Wandel unter den Mazdayagnas.

13. Der Sündlose rufe ihm darauf zu , er verjage ihn, der Sünd-
lose lege ihm darauf Werke der Busse auf ; der Herr dem Unterge¬
benen, der Untergebene dem Herrn . Ashem-vohu.

14. Ich flehe für die herrschenden Fürsten des Ahura - mazda

des glänzenden , majestätischen , zu vorzüglicher Stärke , vorzüg¬
lichem Siege , vorzüglicher Herrschaft : um die Herrschaft und die
Erlangung (derselben), lange Regierung des Reichs, langes Leben der
Lebenskraft , Gesundheit der Körper.

15. (Ich erflehe) die Stärke die wohlgebildete , wohlgewach¬
sene, den Sieg den von Ahura geschaffenen, das Schlagen das aus der
Höhe stammt , die gänzliche Bezwingung der Peiniger , Besiegung
der Feinde, Vernichtung der tödtlichen , unfreundlichen Peiniger.

16. Ich flehe : er möge besiegen in siegreicher Schlacht jeden
unfreundlichen Peiniger , jeden schlechten Peiniger , der nicht recht
denkt, spricht, handelt.

17. Er möge siegen mit richtigem Denken, richtigem Sprechen,
richtigem Handeln , er möge schlagen alle Feinde , alle Daevasver-
ehrer . Möge er gelangen zu guten Lohn , guten Ruhm, für die Seele
zu vieler Heiligung.

18. Ich flehe: lebe lange , lebe glücklich , zum Schulze für die
reinen Männer , zur Bedrängniss für die Uebelthäter , (ich flehe) um
den besten Ort der Reinen, den leuchtenden, ganz glänzenden. Also
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möge es kommen, wie ich flehe. — Der guten Gedanken, Worte und
Werke etc. — Yathä ahu vairyo . — Ashem-vohü.

19. Yathä ahu vairyo . Opfer , Preis , Stärke , Kraft weihe ich
den Herrn der Tage , Tageszeiten , Monatszeiten , Jahresfeste , Jahre
zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und Lob , für den grossen
Herrn der Reinheit , für die Herrn der Tage , Tageszeiten , Monats¬
zeiten , Jahresfeste , Jahre , für die Herrn , die grössten von allen,
welches die Herrn der Reinheit sind um die Zeit Hävani. — Khshnao-
thra für den Herrn Maidhyozaremaya , den Herrn Maidhvoshema,
den Herrn Paitis-hahya , den Herrn Ayäthrema , den Herrn Maidh-
yäirva , den Herrn Hamâ pathmaedaya zum Preis , Anbetung, Zufrie¬
denstellung und Lob. — Yathä ahu vairyo.

XLII . Afrigän Gäthä 1).

1. Yathä ahü vairyo . — Ashem-vohü. — Ich bekenne etc. für
Ahura - mazda den glänzenden , majestätischen , für die Ameslia-
f.pentas , für die heiligen Gäthäs , die Beherrscher der Zeiten , die
reinen , für die Gäthä Ahunavaiti , die Gäthä Ustavaiti , die Gäthä
Qpenta-mainyu, die Gäthä Vohü-Khshathra, die Gäthä Vahistöisti.

2. Zufriedenstellung sei für die Fravashis der Reinen die star¬
ken , andringenden , dem ersten Gesetz zugelhanen Fravashis , die
Fravashis derNabänazdista , zum Preis , Anbetung, Zufriedenstellung
und Lob.

3. Den Ahura-mazda den glänzenden , majestätischen , preisen
wir . Die Amesha-fpenta die guten Könige, die weisen preisen wir.
Die heiligen Gäthäs, die Herrn der Zeiten , die reinen , preisen wir.
Die Gäthä Ahunavaiti die reine , Herrin des Reinen preisen wir , die
Gäthä Ustavaiti die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die Gäthä
Qpeuta-mainyu die reine , Herrin des Reinen preisen wir . Die Gäthä
Vohü-Khshathra die reine , Herrin des Reinen preisen wir , die Gäthä
Vahistöisti die reine , Herrin des Reinen preisen wir.

4 . Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen
wir , welche aus ihrerWohnung herbeikommen zur Zeit Hamâ path-
maedaya , dann gehen sie hier herum , zehn Tage und zehn Nächte
lang , jenen Schutz zu kennen wünschend: , ,wer wird uns preisen,
wer uns opfern , wer uns zu eigen machen mit Fleisch versehener

1) Hierzu cf. Yt . 13, 49 Hg.
13 *



Hand, mit Kleid versehener , mit Gebet , welches Reinheit erlangt?
Welchen unserer Namen wird man hier aussprechen , wessen Seele
von euch opfern , wem von uns hier Gaben geben , dass ihm dafür
sein wird essbare Speise , unvergängliche , an essbaren Dingen für
immerdar? — Welcher Mann ihnen opfert mit Fleisch versehener
Hand, mit Kleid versehener , mit Gebet, welches Reinheit erlangt , da
segnen ihn zufrieden , nicht rachgierig , unbeleidigt die starken Fra-
vashis der Reinen : , ,In dieser Wohnung wird sein Fülle von Rin¬
dern und Menschen, es werden da sein schnelle Pferde und ein fester
Wagen , es wird der Mann geachtet , das Haupt einer Versammlung
sein , der uns hier immer opfert mit Fleisch versehener Hand, mit
Kleid versehener , mit Gebet, welches Reines erlangt .“

5. Die starken , anstürmenden , die lapfern , siegreichen Fra-
vashis der Pteinen, die Fravashis des früheren Gesetzes , die Fra-
vasliis der nächsten Anverwandten mögen befriedigt gehen in diese
Wohnung , befriedigt wandeln in dieser Wohnung , befriedigt seg¬
nen in dieser Wohnung.

6. (Herbeiwünschend) die Ashis-vaguhi , die ausdauernde , be¬
friedigt gehen sie fort aus dieser Wohnung. Preis und Anbetung
sollen sie bringen vor den Schöpfer Ahura - mazda und die Amesha-
Spentas, nicht mögen sie weinend Weggehen aus dieser unsrer Woh¬
nung der Mazdayâ nas ’). Ich flehe etc . (wie oben p. 194.)

XLIII. Afrigän Rapilhwin1 2).

1. Yathä ahü vairyö . — Ashem-vohü. — Ich bekenne als ein
Mazdayacna , ein zarathustrischer , Feind der Daevas , dem Glauben
an Ahurä zugethan : für Rapilhwina den reinen , Herrn des Reinen
zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und Lob , für Frädat -fshu
und Zanluma den reinen Herrn des Reinen zum Preis , Anbetung,
Zufriedenstellung und Lob.

2 . Khshnaothra zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und
Lob von Ahura-mazda dem glänzenden , majestätischen , von den

1) Cf. Yt. 13, 156. 157.
2) Anquetil bemerkt zu diesem Stücke : Cet Afergan se reoite , dans

rinde , le Jour Ormusd du mois Faroardi .n , le jour Mansrespand du mois
Mithra ; et au Kirman , lejour Khordad du mois Farvardin . Les eeremonies
sont les memes que pour l'dfergan Gdhanbar.
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Amesha-gpentas, von Asha -vahista und dem Feuer , dem SohnAhura-
mazdas , von allen reinen Yazalas , den himmlischen und den irdi¬
schen , von den Fravashfs der Reinen , den lapfern , ankämpfenden,
den Fravashis derer die dem frühem Gesetz zugethan waren , von
den Fravashis der nächsten Anverwandten . — Yatha ahü vairyo.

3. Also sprach Ahura-mazda zum heiligen Zarathustra : Frage,
uns um das Gebet für den Herrn Rapithwina , o reiner Zarathustra,
die Fragen die du für uns hast , denn dies Gefragte (wird) dich
kraftvoll (machen) denn dich wird der Mächtige nach (deinem)
Wunsche kräftig machen. \

4 . Es fragte Zarathustra den Ahura - mazda : Ahura - mazda,
Himmlischer, Heiligster , Schöpfer der bekörperten Welten , Reiner!
Was verdient der Mann, was erwirbt der Mann , was ist der Lohn
für den Mann :

5. welcher mit richtigen Gehet für Rapithwina den Herrn Ra¬
pithwina preist , den Herrn Rapithwina lobt, mit gewaschenen Hän¬
den, mit gewaschenen Mörsern, mit zusammengebundenem Baregma,
mit emporgehobenem Haoma, bei leuchtendem Feuer , mit ausgespro¬
chenem Ahuna-vairya , vom Haoma benetzt (?) an der Zunge, Man-
thra verbundenen Leibes?

6. Ihm antwortete Ahura-mazda : Wie der Wind von der mit¬
tägigen Gegend (kommend) , o heiliger Zarathustra , die ganze be-
körperte Welt fördert , vermehrt und zu nützlichem Heile gelangen
lässt — so verdient auch dieser Mann , das ward der Lohn sein .für
diesen Mann:

7. welcher mit richtigen Gebet für Rapithwina den Herrn Ra¬
pithwina preist , den Herrn Rapithwina lobt mit gewaschenen Hän¬
den, gewaschenen Mörsern, mit zusammengebundenem ßare ^ma, mit
emporgehobenem Haoma, bei leuchtendem Feuer , mit ausgesproche¬
nem Ahuna -vairya , die Zunge vom Haoma benetzt , den Leib mit
den Maiithra verbunden.

8. Es verkündete Ahura-mazda dem heiligen Zarathustra das
für den Herrn Rapithwina zu sprechende Gebet. — Ashem-vohü.

9. Ich erflehe etc. — Yathä ahü vairyo . — Ashem-vohü. —
10. Yatha ahü vairyo . — Opfer, Preis , Stärke und Kraft weihe

ich zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und Lob von Ahura-
mazda , dem glänzenden , majestätischen , von den Amesha-cjpenlas,
von Asha- vahista und dem Feuer , dem Sohne Ahura - mazdas , von
allen reinen Yazalas , den himmlischen und den irdischen , der Fra-
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vashis der Reinen , der tapfern, ankämpfenden, der Fravashis derer
die dem ersten Gesetze zugelhan sind , der Fravashis der nächsten
Anverwandten . Also möge es kommen wie ich flehe. Die guten
Gedanken etc.

XL IV. Siroza.

I.
1. Ormazd.

(Zum Preise ) Für Ahura - mazda den glänzenden , majestäti¬
schen ; für die Amesha-^penla.

2. Bahman1).
Für Vohü-mano; für den siegreichen Frieden , der gesetzt ist

über die anderen Geschöpfe; für den himmlischen'Verstand,. den von
Mazda geschaffenen; für den mit Ohren gehörten Verstand, den von
Mazda geschaffenen.

3. Ardibehesht23 ).
Für Asha-vahista , den schönsten ; für Airyama-ishva ; für den

Starken von Mazda geschaffenen; für QaokaJ) die gute , mit weit¬
hinsehenden Augen begabte , von Mazda geschaffene, reine.

4. Shahrevar.
Für Khshathra -vairva ; für .das Metall; für die Barmherzigkeit,

welche den Bettler nährt.
5. Qpendärmat.

Der guten (Jpenta- ärmaili ; der Freigebigkeit der guten , mit
weitsehenden Augen begabten, von Mazda geschaffenen, reinen.

6. Chordät.
Dem Haurvalät , dem Herrn ; dem jährlichen guten Wohnen;

den Jahren , den Herrn des Reinen.
7. Amerdät4).

Dem Ameretat dem Herren ; der Fülle welche die Heerden be¬
trifft ; den Getreidefrüchten , die für die Pferde gehören ; dem Gao-
kerena , dem starken , von Mazda geschaffenen. (Zur Zeit Hävani :)

1) Bahmans Aufgabe ist , wie schon zu Y?. I, 5 bemerkt wurde , die leben¬
den Wesen zu schützen und dafür zu sorge » , dass sie nicht in Streit mit ein-
nander gerathen . Daher wird der Friede neben ihm angerufen . — Der ge¬
setzt ist über  etc . cf . zu Y$. XXII , 27. Wegen der himmlischen Weisheit
und des mit Ohren gehörten Verstandes ist Yc. XXII , 29 not . zu vergleichen.

2) Statt den Starken  hat die Tradition : die Waffe.
3) Cf. zu Yt . 2, 2. 4) Cf. zu Yt . 2, 3.
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dem Mithra, der weite Triften besitzt ; und dem Räma-qä^tra. (Zur
Zeit Rapitau :) dem Asha-vahista und dem Feuer (dem Sohne ) Ahura-
mazdas . (Zur Zeit Uziren :) dem grossen Herrn, dem Nabel der Ge¬
wässer ; dem von Mazda geschaffenen Wasser.

8 . Dai pa Adar 1).
Dem Schöpfer Ahura-mazda , dem glänzenden , majestätischen;

den Amesha -gpentas.
9 . Adar 2).

(«) Dem Feuer , dem Sohne Ahura-mazdas ; der Majestät : dem
Nutzen , dem von Mazda geschaffenen ; dem Glanz der Arier der
von Mazda geschaffenen ; der königlichen Majestät der von Mazda
geschaffenen . — ( Z>) Dem Feuer , dem Sohne Ahura - mazdas ; dem
Könige Haotjravagha; dem Vara des Haotjravagha; dem Rerge Atjna-
vanta , dem von Mazda geschaffenen ; dem Vara Caecagta , dem von
Mazda geschaffenen ; der königlichen Majestät , der von Mazda ge¬
schaffenen . — (c) Dem Feuer , dem Sohne Ahura-mazdas ; dem Berge
Raevaiita , dem von Mazda geschaffenen ; der königlichen Majestät,
der von Mazda geschaffenen . — (d) Dem Feuer , dem Sohne Ahura-
mazdas ; o Feuer heiliges , kriegerisches ; Yazata voll Majestät ; Ya-
zata mit vielen Heilmitteln ! — (e) Dem Feuer dem Sohne Ahura-
mazdas mit allen Feuern ; dem Nabel der Könige, dem Nairyo -cagba,
dem verehrungswürdigen.

10 . Abän 3).
Den guten Gewässern , den von Mazda geschallenen . Dem Was-

1) Der achte Tag ist wieder dem Ormazd heilig. Ebenso der 15. und 23.
Die Einlheilung ist also eine ziemlich ähnliche wie unsere Monalseiulbeilung.

2) Hier werdeu verschiedene Feuer angerufen. Untera) ist nach den Glossen
zu d. St. das Feuer Adar-frä oder Berezipavaghaverstanden , welches auf dem
Berge Känkare s S-* K) seinen Sitz hat und den Deplürs und Priestern Maje¬
stät und Kraft verleiht . — Unter b) wird das Feuer Ädar-gusapp gemeint, der
Beschützer Eräns und der Krieger , das sich auf dem Berge Apnavant befindet.
Der Vara des Huprava oder Iiai-chosru befindet sich angeblich in Aderbaijän.
Der Var Cicapt ist nach dem Bundehesch c. XXII auch in Aderbaijän. —
c) Das dritte Feuer Adar burzin ist Beschülzer der Ackerbauer und befindet
sich auf dem Berge Kaevant. Cf. unten p. 236. — d) soll das Feuer im Nabel
der Könige sein , aus ihm soll der Saamen der mächtigeren und talentvolleren
Könige stammen. Darum habe ich auch die Textesworte als : Nabel der Könige
übersetzt, nicht Nabel der Frauen, was sie auch besagen könnten und vielleicht
ursprünglich wirklich besagten. Cf. zu Yp. II, 21.

3) Ardvi-püra die Vorsteherin der Gewässer, so wie die Helferin und Be¬
schützerin der weiblichen Geburten. Cf. Yp. LXIV, 1 flg. Vd. VII, 37 flg.
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ser Ardvi, dem fleckenlosen reinen ; allen von Mazda geschaffenen
Wassern ; allen von Mazda geschaffenen Bäumen.

11. Qarshet.
Der Sonne , der unsterblichen , glänzenden , mit schnellen Ros¬

sen versehenen.
12. Mäh.

Dem Monde der denSaamen des Viehs enthält 1) ; dem eingebor-
nen Stiere ; dem Stiere von vielen Gattungen.

13. Tistar.
Dem Stern Tistar , dem glänzenden , majestätischen ; dem Qa-

tavae^a , dem Vorsteher des Wassers , dem starken , von Mazda ge¬
schaffenen; den Gestirnen , welche den Saamen des Wassers ent¬
halten , den Saamen der Erde, der Bäume enthalten , den von Mazda
geschallenen ; demSterne Vanant, dem von Mazda geschaffenen; den
Gestirnen, welche Haptoiringa heissen , die von Mazda stammen und
die glänzend und heilbringend sind.

14- Gosh2).
Dem Leibe des Stieres ; der Seele des Stieres ; der Drvä<;pa, der

starken , von Mazda geschaßenen, reinen,
15. Dai- pa - Mihr.

Dem Schöpfer Ahura - mazda , dem glänzenden , majestätischen;
den Amesha-tjpentas.

16. Mihr.
Dem Mithra , der weile Triften besitzt , 1000 Ohren , 10000

Augen, eineu genannten Namen hat, dem verehrungswürdigen ; dem
Rama- qä^tra.

17. Qrosh.
Dem (Jraosha dem heiligen , starken , der den Maiithra.als Leib

hat, mit starker Waffe, dem almrischen. *
18. Rashn.

Dem Rashnu , dem gerechtesten ; und der ArslAl, welche die
Welt fördert , die Welt vermehrt ; dem wahrgesprochenen Worte,
welches die Welt fördert.

1) Der den Saamen des Viehs enthält. Cf. Bd. I. p. 158. — Der einge-
borne Stier ist der Ursticr, den Agra-mainyus vernichtete, der Stier von vielen
Gattungen befasst die verschiedenen jetzt lebenden Stiergeschlechter die man
im Bund. c. XIV. aufgezeichnet findet.

2) Gosh ist wol abgekürzt für Geus-urva, Gosurun, Stierseele.
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19 . Farvardin.
Den Fravashis der Reinen , den tapferen , angreifenden ; den

Fravashis derer die zuerst dem Herkommen anhiengen ; den Fra¬
vashis der nächsten Anverwandten.

20 . Behräm.
Der Stärke der wohlgebiideten , wohlgewachsenen ; dem Vere-

thraghna , dem von Ahura geschaffenen ; dem Schlagen das aus der
Höhe stammt.

21 . Räm 1}.
Dem Rama- qä?tra , der Luft die in den Höhen wirkt , welche

gesetzt ist über die anderen Geschöpfe , das von dir , o Luft , was
dem Qpenla-mainyus angehört ; dem Himmelsraume, der seinem eig¬
nen Gesetze folgt ; der unbegränzten Zeit ; der Zeit , der Herrscherin
der langen Periode.

22 . Vat.
Dem Winde , dem wohlgeschaffenen , der unten und oben, vorn

und hinten ist ; der männlichen Wehrhaftigkeit.
23 . Dai - pa- din.

Dem Schöpfer Ahura-mazda , dem glänzenden , majestätischen;
den Amesha-gpentas.

24 . Din.
Der richtigsten Weisheit , der von Mazda geschaffenen , reinen;

dem guten mazdayatjnischen Gesetze.
25 . Asheshing 2).

Der Ashis -vaguhi ; der guten Weisheit ; der guten Rechtschaffen-

1) Die Glosse zu der Stelle beschreibt den Räma-qäftra nicht blos als den
Genius der den Speisen Geschmack verleibt, sondern führt auch Gesundheit und
Schätze auf ihn zurück. Die unendliche Zeit kommt auch sonst noch in Anrufun¬
gen vor, z. B. in Vd. XIX , 33. 44. 55. aber die Zeit , die Herrscherin der lan¬
gen Periode : Zamän-i-direng-qadhai wird meines Wissens nur hier angerufen.
Ihre Dauer ist die Dauer der irdischen Welt und sie wird von Einigen auf 12000
von Andern auf 9000 Jahren angegeben, je nachdem man die 3000 ersten Jahre,
in denen keine Vermischung statt fand , mit einrechnet. Eine neupersische
Glosse zu unserer Stelle spricht auch hier wieder bestimmt aus , dass Ormazd
die ganze Welt , den Himmelsraum, die unbegränzte Zeit und die lange Periode
geschaffen habe. Cf. den Text in sprachlicher Beziehung. Den Himmelsraum der
seine eigenen Gesetze folgt, d. h. der ein Qadbäta ist . Ueber meine Auffassung
von Qadhäta cf. Bd. II. p. 218.

2) Ashis- vaguhi ist wo! eigentlich der gute Segen. Cf. zu Vsp. X, 4.
Ueber Päreudi cf. zu Yf. XIV, 2. Mit leichten Wagen, d. h. nach der Tradition
von einem Orte zum andern gehend.
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heit; der guten Geradheit; dem Glanze; dem Nutzen, dem von Mazda
geschaffenen; der Pärendi mit leichtem Wagen , dem Glanze der Ehr¬
würdigen , dem von Mazda geschaffenen; dem königlichen Glanze,
dem von Mazda geschaffenen; der unverwüstlichen Majestät , der
von Mazda geschaffenen; dem Glanze Zarathustras dem von Mazda
geschaffenen.

26. A$tat.
Der Arstät (Wahrhaftigkeit ) welche die Welt fördert; dem Berge

Ushi-darena 1) , dem von Mazda geschaffenen, mit reinem Glanze.
27. A§män.

Dem Himmel, dem grossen , starken ; dem besten Orte für die
Reinen, dem leuchtenden, ganz glänzenden.

28. Zemyät.
Der Erde dem wohlgeschaffenen Yazata ; diesen Orten und

Plätzen ; dem Berge Ushi- darena , dem von Mazda geschaffenen,
mit reinem Glanze versehenen , und allen Bergen , den mit reinem
Glanze versehenen , mit vielem Glanze versehenen , von Mazda ge¬
schaffenen; dem königlichen Glanze dem von Mazda geschaffenen;
dem unverwüstlichen Glanze, dem von Mazda geschaffenen.

29. Manier -cpant.
Dem Marilhra- tjpenta, dem reinen , wirkenden ; dem Gesetze

das gegen dieDaevas gegeben ist ; dem zarathustrischenGesetze ; der
langen Lehre des guten mazdaya^nischen Gesetzes2) ; dem Behalten
des Manthra-tjpenta ; dem im Geiste Behalten des guten mazdaya^ni-
schen Gesetzes ; der Wissenschaft des Manthra-^peuta ; dem himm¬
lischen Verstände , dem von Mazda geschaffenen; dem mit Ohren
gehörten Verstände, dem von Mazda geschaffenen.

30. Anerän.
Den anfangslosen Lichtern , die ihrem eigenen Gesetze folgen;

dem glänzenden Garo-nemäna ; dem immer nützenden Hause 3) , das
seinem eigenen Gesetze folgt ; der Brücke Cinvat , der von Mazda
geschaffenen. Dem grossen Herrn , dem Nabel der Gewässer und
dem Wasser dem von Mazda geschaffenen. Dem Haoma der einen
reinen Ursprung hat ; dem frommen guten Segenswunsche ; dem star-

t ) Ushi-darena. Cf. zu Yf. I, 41.
2) Cf. zu Yf. I, 40.
3) Das immer nützende Haus. Cf. Vd. XIX, 122. und besonders meine

Abhandlung der 19 Farg. des Vendidäd zu d. St.



Khorda-Avesla. 203

ken in Weisheit höchsten ; allen Yazatas , den reinen , himmlischen
wie irdischen ; den Fravashis der Reinen , den tapfern , ankämpfen¬
den , den Fravashis der Paoirvo-tkaeshas , den Fravashis der näch¬
sten Anverwandten ; dem Yazata mit berühmten Namen.

II.
1. Ormazd.

Den Ahura - mazda , den glänzenden , majestätischen preisen
wir . Die Amesha - Qpenta, die guten Herrscher , die weisen prei¬
sen wir.

2. Bahman.
Den Vohu-mano, den Amesha-gpenta preisen wir . Den Frieden,

den siegreichen preisen wir , der gesetzt ist über die. anderen Ge¬
schöpfe. Den himmlischen Verstand , den von Mazda geschaffenen
preisen wir ; den mit Ohren gehörten Verstand , den von Mazda ge¬
schaffenen preisen wir.

3. Ardibehesht.
Den Asha- vahista , den schönsten Amesha-§penta preisen wir;

den Airyama-ishya preisen wir ; den Starken, von Mazda geschaffe¬
nen preisen wir ; die (jaoka , die gute mit weitsehenden Augen, die
von Mazda geschaffene, reine preisen wir.

4 . Shahrevar.
Den Khshathra - vairya , den Amesha- spenta preisen wir . Die

Metalle preisen wir . Die Barmherzigkeit , die den Bettler nährt,
preisen wir.

5. Qpendärmat.
Die gute (Ipenta-ärmaili preisen wir ; die Freigebigkeit die gute,

mit weitsehenden Augen begabte , von Mazda geschaffene, reine,
preisen wir.

6 . Chordät.
Den Haurvatät , den Amesha-^penta preisen wir ; das jährliche

gute Wohnen preisen wir ; die Jahre die reinen , Herrn des Rei¬
nen, preisen wir.

7. Amerdät.
Den Ameretät , den Amesha- spenta preisen wir ; die Fülle,

welche das Vieh betrifft , preisen wir ; die Getreidefrüchte , welche
lür die Pferde gehören , preisen w'ir ; den Gaokerena , den starken,
von Mazda geschaffenen, preisen wir . (Zur Zeit Havani:) den Mi.
thra , der weite Triften besitzt , preisen wir ; den Räma-qäftra prei¬
sen wir . (Zur Zeit Rapitan :) den Asha-vahista und das Feuer , den
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Sohn Ahura - mazdas preisen wir . (Zur Zeit Uziren :) den grossen
Herrn , den mit Frauen versehenen , glänzenden ' ) , den Nabel der
Gewässer, den mit schnellen Pferden begabten, preisen wir ; und das
Wasser , das von Mazda geschallene, preisen wir.

8 . Dai- pa-Adar.
Den Schöpfer Ahura - mazda , den glänzenden , majestätischen,

preisen wir . Die Amesba- ^penta, die guten Könige, die weisen
preisen wir.

9 . Adar.
(a)  Das Feuer , den Sohn Ahura-mazdas, preisen wir ; die Maje¬

stät , die von Mazda geschaffene, preisen wir ; den Nutzen , den von
Mazda geschaffenen, preisen wir ; den arischen Glanz, den von Mazda
geschaffenen, preisen wir ; die mächtige königliche Majestät die von
Mazda geschaffene preisen wir . — (b)  Das Feuer , den Sohn Ahura-
mazdas , preisen wir ; den König Haocjravagha preisen wir ; denVara
des Haô ravagha preisen wir ; den Berg A^navanta , den von Mazda
geschaffenen, preisen wir ; den Vara Caccafta, den von Mazda geschaf¬
fenen, preisen wir ; die mächtige königliche Majestät, die von Mazda
geschaffene, preisen wir . — (c) Das Feuer , den Sohn des Ahura-mazda,
preisen wir ; den Berg Raevanta, den vonMazda geschaffenen, preisen
wir ; die mächtige königliche Majestät , die von Mazda geschaffene,
preisen wir . — (d)  Das Feuer , den Sohn Ahura-mazdas , preisen
wir ; das heilige kriegerische Feuer preisen wir ; (dich) o Yazata, mit
vieler Majestät versehener , preisen wir ; (dich) o Yazata , du mit
vielen Heilmitteln versehener , preisen wir . — (e) Das Feuer , den
Sohn Ahura - mazdas , preisen wir ; alle Feuer preisen wir ; den
Nabel der Könige, Nairyo-^agha, den Yazata preisen wir.

10. Abän.
Die guten Gewässer, die von Mazda geschaffenen, reinen , prei¬

sen wir ; die Ardvi-^ura , die fleckenlose, reine , preisen wir . Alle
Gewässer , die vonMazda geschaffenen, reinen , preisen wir ; alle
Bäume, die von Mazda geschaffenen , reinen , preisen wir.

f 1. Qarshet.
Die Sonne , die unsterbliche , glänzende , mit schnellen Pferden

begabte, preisen wir.
12. Mäh.

Den Mond, der den Viehsaamen enthält preisen wir . Den Fra-

1) Cf. Yf . II , 21.
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vashi der Seele des eingebornen Stiers preisen wir . Den Fravashi
der Seele des Stiers von vielen Arten preisen wir.

' 13. Tistar.
Den Stern Tistrya , den glänzenden , majestätischen , preisen

wir ; den Qatavae^a , der dem Wasser vorsieht , den starken , von
Maz<& geschaffenen, preisen wir . Alle die Sterne , welche den Was-
sersaamen enthalten, preisen wir . Alle die Sterne , welche den Saa-
men der Erde enthalten , preisen wir . Alle die Sterne , welche den
Baumsaamen enthalten , preisen wir . Den Stern Vanant , den von
Mazda geschaffenen, preisen wir . Jene Sterne preisen wir , welche
Haptöiringa (heissen) die von Mazda geschaffenen, majestätischen,
heilbringenden, zum Widerstande gegen die Yätus und Pairikas.

14. Gosh.
Die Seele der wohlgeschaffenen Kuh preisen wir ; die Drvä^pa,

die starke , von Mazda geschaffene, reine , preisen wir.
15. Dai- pa- Mihr.

Den Schöpfer Ahura-mazda , den glänzenden , majestätischen,
preisen wir . Die Amesha- £penta , die guten Könige, die weisen,
preisen wir.

16. Mihr.
Den Mithra, der weite Triften besitzt , 1000 Ohren , 10000 Au¬

gen hat , den mit einem genannten Namen versehenen Yazata , prei¬
sen wir . — Den Räma-qäctra preisen wir.

17. (Jrosh.
Den Qraosha, den heiligen, wohlgewachsenen , siegreichen , die

Welt fördernden, reinen , Herrn des Reinen, preisen wir.
18. Rashn.

Den Rashnu, den gerechtesten , preisen wir . Die Arstat , welche
die Welt fördert , die Welt vermehrt , preisen wir . Die wahr ge¬
sprochene Rede, welche die Welt fördert , preisen wir.

19. Farvardin.
Die guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen wir.

20. Bahräm.
Die Stärke , die wohlgebildete, wohlgewachsene ; denVerethra-

ghna , den von Ahura geschaffenen preisen wir ; das Schlagen , das
aus der Höhe stammt preisen wir.

21. Ram.
Den Räma-qa^tra preisen wir ; die reine Luft preisen wir ; die

Luft , die in der Höhe wirkt , preisen wir , die gesetzt ist über die

f
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anderen Geschöpfe, das von dir, oLuft , preisen wir , was dem Qpenta-
mainyus angehört . Den Himmelsraum, der seinem eigenen Gesetze
folgt , preisen wir ; die unendliche Zeit preisen wir ; die Zeit , die
Herrscherin der langen Periode, preisen wir.

22. Vat. 9
Den heiligen, wohlgeschaffenen Wind preisen wir , (den Wind)

unten preisen wir ; (den Wind) oben preisen wir ; (den Wind) vorne
preisen wir ; (den Wind) hinten preisen wir ; die männliche Wehr¬
haftigkeit preisen wir.

23. Dai- pa - din.
Den Schöpfer Ahura - mazda , den glänzenden , majestätischen

preisen wir . Die Amesha-fpenta , die guten Könige, die weisen
preisen wir.

24. Din.
Die richtigste Weisheit , die von Mazda geschaffene, reine , prei¬

sen wir . Das gute mazdayacjnische Gesetz preisen wir.
25. Asheshing.

Die Ashi-vaguhi preisen wir , die glänzende, grosse , kraftvolle,
wohlgewachsene, ausdauernde ; die von Mazda geschaffene Majestät
preisen wir ; den Nutzen , den von Mazda geschaffenen preisen wir;
die Pärendi mit leichtem Wagen preisen wir ; die arische Majestät,
die von Mazda geschaffene, preisen wir ; die mächtige , königliche
Majestät, die von Mazda geschaffene, preisen wir ; die mächtige, un¬
verwüstliche Majestät, die von Mazda geschaffene, preisen wir . Den
Glanz Zarathustras , den von Mazda geschaffenen, preisen wir.

26. Aftdt.
Die Arstät (Wahrhaftigkeit ) , welche die Welt fördert , preisen

wir . Den Berg Ushi-darena , den von Mazda geschaffenen, mit rei¬
nem Glanze versehenen , verehrungswürdigen preisen wir.

27 . Atjmän.
Den Himmel, den glänzenden, preisen wir . Den besten Ort der

Reinen preisen wir , den leuchtenden, ganz glänzenden.
28. Zemyät.

Die Erde , den wohlgeschaffenen Yazata , preisen wir . Diese
Orte, diese Plätze preisen wir . Den Berg Ushidarena, den von Mazda
geschaffenen, mit reinem Glanze versehenen , verehrungswürdigen
preisen wir . Alle Berge die mit reinem Glanze , mit vielem Glanze
versehenen , die von Mazda geschaffenen, reinen , Herrn des Reinen
preisen wir . Die mächtige königliche Majestät , die von Mazda ge-
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schaffene, preisen wir . Die mächtige , unverwüstliche Majestät , die
von Mazda geschaffene, preisen wir.

29. Man$er<;pant.
Den Manthra-tjpenta, den mit vielem Glanze versehenen , prei¬

sen wir . Das Gesetz das gegen die Daevas gegeben ist preisen wir.
Das zarathustrische Gesetz preisen wir . Die lange Lehre preiseu
wir . Das gute mazdaya§nische Gesetz preisen wir . Das im Herzen
Behalten des Manthra-^penta preisen wir ; das im Gedächtnisse Be¬
halten des mazdayacjnischenGesetzes'̂ preisen wir . Die Wissenschaft
die den Marithra-^penta betrifft preisen wir . Den himmlischen Ver¬
stand preisen wir , den von Mazda geschaffenen; den mit Ohren ge¬
hörten Verstand , den von Mazda geschaffenen, preisen wir.

30 . Anerän.
Die anfangslosen Lichter , die ihrem eigenen Gesetze folgen,

preisen wir . Den glänzenden Garö-nemana preisen wir . Das immer
nützende Haus, das seinem eigenen Gesetze folgt , preisen wir . Die
Brücke Cinvat, die von Mazda geschaffene, preisen wir . Den grossen
Herrn , den königlichen, glänzenden , den Nabel der Gewässer , den
mit schnellen Pferden versehenen , preisen wir . Das Wasser , das von
Mazda geschaffene, reine , preisen wir . Den Haoma, den goldenen,
grossen , preisen wir . Den Haoma den Förderer , der die Welt för¬
dert , preisen wir . Den Haoma, der ferne vom Tode ist , preisen wir.
Den frommen guten Segenswunsch preisen wir . Den mächtigen,
starken , in Weisheit höchsten Yazata , preisen wir . Alle reinen
himmlischen Yazatas preisen wir . Alle reinen irdischen Yazatas
preisen wir ; die guten, starken , heiligen Fravashis der Reinen prei¬
sen wir.

XLV. Patet Aderbät 1).

Yathä ahü vairyö (5) . ■—- Alle Sünden bereue ich. — Alle
bösen Gedanken , Worte und Werke , die ich in der Weit gedacht
habe — Gedanken , Worte und Werke , körperliche , geistige,
irdische und himmlische bereue ich in eurer Gegenwart , ihr Gläu¬
bigen, — o Herr verzeihe — durch die drei Worte 2).

Yathä ahü vairyö (5). Ashem-vohü (3) . Ich bekenne als ein

1) Patets sind Beichtformeln. Vergl. oben Bd, II. p. L.VIII flg.
2) it. h. mit Gedanken, Worten und Werken.
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Mazdaya^na, eine zarathustrischer , Gegner der Daeva, dem Glauben
an Ahura zugelhaner zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und
Lob ' ) . Dem Qraosha dem heiligen , starken , dessen Leib der Man-
thra ist , dem mit starker Waffe versehenen , ahürischen : Khshnao-
thra zum Preis , Anbetung , Zufriedenstellung und Lob. Wie es des
Herrn Wille ist sage mir es-derZaola , also verkündet der Herr , der
Reine aus Heiligkeit. Der Wissende spreche : (Yatha ahü vairyo).

1. Ich preise alle guten Gedanken , IVorte und Werke durch
Denken , Sprechen und Handeln . Ich verfluche alle schlechten
Gedanken , Worte und Handlungen hinweg vom Denken , Spre¬
chen und Handeln . Ich ergreife alle gute Gedanken , Worte und
Werke mit Gedanken , Worten und Werken , d. h. ich vollbringe
gute That .en. Ich entlasse alle schlechten Gedanken , Worte utid
Werke aus den Gedanken , Worten und Werken , d. h. ich thue
keine Sünde.

2. Ich gebe euch , die ihr Amshaspands seid , Opfer und
Preis mit Gedanken , Worten und Werken , mit dem Herzen , mit
dem Leibe , mit meiner eigenen Lebenskraft , Körper und Lebens¬
kraft , was den Namen Ravann führt . Das ganze Hermögen , das
ich besitze , besitze, ich in Abhängigkeit von den Yazatas . In
Abhängigkeit von den Yazatas besitzen heisst (soviel als) dies:
ivenn sich 'etwas derart ereignet , wo es sich geziemt den Leib
der Seele wegen hinzugeben , so gebe ich ihn1 2).

3 . Ich preise die beste Reinheit , ich verjage die Devs , für
das Gute des Schöpfers Ormazd bin ich dankbar , mit der Oppo¬
sition und Ungerechtigkeit die von Ganä - mainyo hergekommen
ist bin ich , in Hoffnung auf die Auferstehung , zufrieden und
einverstanden . Das Gesetz , das von Ormazd geschaffene , zara-
thusfrische , die Geradheit und Rechtschaffenheit , das Thun der
Pairyd -tkaeshas nehme ich zur Richtschnur . Dieses Weges ive-
gen 3J bereue ich die Sünde.

4 . Ich bereue die Sünde , icelche den Charakter der Men-

1) Hier wird der Name des Gähs eingeschaltet, in welchem der Patet ge-
sprechen wird.

2) Diese Worte von § 1 an finden sich in allen drei Patets und sind eigent¬
lich Y$. Xlf . nach der Huzvaresch-Uebersetz. Die Worte : „ d. h. ich vollbringe
gute Thaten“ und ,,d. h. ich thue keine Sünde“ , können auch übersetzt wer¬
den : „ damit ich gute Thaten vollbringe“ und „ damit ich keine Sünde thue“ .

3) d. h. wenn ich von diesem eben genannten Wege abgewichen bin.
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sehen angreifen könnte, oder meinen Charakter angegriffen haC),
kleine und. grosse (?)2), welche unter den Menschen begangen wer¬
den von 3 (ffraosho- carananm gimdh , der niedrigsten Sünde3),
bis tausend mal tausend Margerzän 4) , soviel als es noch mehr
ist {und) sein kann, namentlich: alle schlechten Gedanken, Worte
und Werke ; was ich wegen Anderer , oder was Andere meinet¬
wegen (begangen), oder wenn einem Uebelthäter meinetwegen die
schicere (?) Sünde den Charakter angegriffen hat —' solche Sün¬
den — Gedanken, Worte und Werke , körperliche, geistige 6),
irdische, himmlische bereue ich mit den drei Worten, o Herr ver¬
zeihe , ich bereue die Sünde mit Patet.

5 . Diese Sünden, welche des Gewissen beschweren, wie -.
Handrakhtha, Maidhyopäfta, Andarj -framann , Baoidhyözat,
Kdidhyozat , die Sünde Agereft , die Sünde Avoirist , die Sünde
Aredus , die Sünde Qor, die Sünde Bäzd , die Sünde Ydtu, die
Tanavalgdn , die Sünde Margerzän 9) . Die Sünde des Spottes,

1) So müssen die Worte nach meiner Ansicht übersetzt werden. Mach der
Guzeratiübersetzung aber sollen sie bedeuten: „ ich bereue die Sünde die mög¬
licherweise von meiner Gehurt an in mir ist und die welche wirklich in mir
ist .“ Dies wäre also eine Art von Erbsünde.

2) Die Worte sind nicht ganz klar . Die Guzeratiübersetznng: „ welche
vom Anfang an klein nachher mehr (werden)“ , doch hat sie einen von den
übrigen Hdschr. erwas verschiedenen Text.

3) d. i. die Sünde, welche nur mit drei (jraosbö-caranas gestraft wird,
(jraoshö-carana ist nach der Guzeratiübersetung eine Peitsche , vergl. jedoch
meine Bemerkung Bd. I. p. 293. 294. ,

4) Margerzän bedeutet Todsünde, doch ist diese Sünde immerhin noch auf
andere Art abzubüssen.

5) Körperliche Sünden sind solche deren Folgen den Körper, geistige aber
solche deren Folgen den Geist treffen.

6) Anquetil giebt uns folgende Erklärung zu dieser Stelle : 1) Voir le mal
et ne pas avertir celui qui le fait , c’est VH en der e k ht e.  2 ) Enseigner le
mal , le mensonge,faire clouter du bien,  c ’est le Meedios chds  t.  3 ) Faire
du mal ä qaelq’un , c'est VAn drej -f  e rin an , qui est egal ä vingt-huit
tanks.  4 ) Prendre quelque cbose, en trompant , c’est le Boed 'io'zad.  5 ) Ne
pas donner l’aumone au pauvre , c’est le Rae dioz ad.  6 ) Avoir dessein de
blesser quelq'un avee un sabre c’est l’Agerefte  de  48 tanks.  7 ) Frapper
et blesser c’est VEoitvereschle; de soixante tanks.  8 ) Blesser de moniere
que la plaie ne soit pas guerie qu'au baut de deux Jours c’est l’Are dos c h;
de cent vingt tanks.  9 ) Blesser de moniere que la plaie ne soit guerie qu’au
bout de trois Jours , c’est le Khor;  de deux Cents quarante tanks.  10 ) Si la
plaie ne peut elre guerie qu’au bout de quatre jours , c’est le Bäsde de trois

111. 14
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der Buhlerei , des Umganges mit menstruirenden Frauen , der
Päderastie , unnatürlicher Umgang mit Frauen , Onanie, Um¬
gang mit. Frauen anderer Religion , Betrug ') , die Sünde Jür die
Brücke'* 12 ) , die allmählig wachsende Sünde3) , die Sünde die aus
(einer anderen) Sünde (folgt ) , sowie die übrigen Gewissens-Sün-
den45 ) , welche den Charakter der Menschen angreifon können,
welche der verfluchte, schlechte Ganä-maimjo als Opposition ge¬
gen die Geschöpfe Ormazds hervorgebracht, der Herrscher Or-
mazd im Gesetze als Sünde erklärt hat, welche die guten Paoiryo-
tkaeshas für Sünde gehalten haben. Vor dem, Schöpfer Ormazd,
dem grössten der Himmlischen und Irdischen, vor den Amscha-
spands, vor Mihr, (/ros und Rasn s) , vor dem Feuer, dem Barecma
lind Haoma, vor dem Gesetze , vor der eignen Seele , vor dem
Herrn und Deptur des Gesetzes, vor jenem Gläubigen der gekorn-

cens soixante tanks.  11 ) Si la plaie ne peut elre guerie qu’au bout de cinq
Jours , c'est l'ldlo ; de sept eens vingt tanks (eomrne pour le crime de Magie).
12) Si la blessure est de cinq ou de dix doigts , c’est le Tanvargan ; de douze
eens tanks.  13 )Faire le mal , dire qiiil y a plus dun Dieu, ne pas reconnoifre
Zoroastre *pour le vraiProphete , desobeir a sonpere ou a son maitre , adorer
les Oews, seiner la discorde entre les hommes, conlredire le toi , soui/ler les
Hl ein ans, enterrer /es morls , afßiger Vkomme pur , ne pas guerir le malade,
detourner de la penitence , faire le mal avec les femmes , c’est le Margerzan,
on fait mourir le pecheur.  Cf . Vd. IV, 54 flg. und meine Bemerkungendazu
(Bd. I. p. 95) und meine Einleitung in die traditionellen Schriften der Parsen
Bd. 11. p. 87 flg.

1) Anquelil fasst den Begriff dieser Sünde etwas weiter : Mentir, tromper,-
se moequer , soutenir celui qui fait de mal , c'est VHamemalan.  Cf . Bd. II.
p. LV. Die Huzvaresch- Uebersetzung zu der Stelle giebt eine detaillirle Be¬
schreibung, die aber im Wesentlichen sich unter die Begriffe Lug und Trug zu¬
sammenfassen lässt.

2) Sünde für die Brücke  sind Unterlassungssünden, wenn Jemand
eine gute That die er zu einer bestimmten Zeit verrichten und dem Ahriman
dadurch Schaden zufugen konnte, unterlassen bat. Namentlich wird darunter
gezählt, wenn man unterlässt die Nyäyis und Gahanbärgebetezu beten , so wie
die Fravardiäns (cf. oben Bd. II. p. CI) anzustellen.

3) Die wachsende Sünde ist die Wiederholung einer Sünde , ohne dass
man die frühere noch gebeichtet hat. In einem solchen Falle ist nämlich das
zweite Vergehen strafwürdiger als das erste.

4) Ich übersetze den Ausdruck Akhogunäh mit Gewissenssünde,  weil
Akho auch sonst in der Bedeutung Gewissen vorkommt. Die Uebersetzungen
geben jedoch das Wort akho mit böse  wieder.

5) Mihr, fros , Rasn werden hier genannt , weil sie die drei Richter sind,
welche jede Seele an der Brücke Cinvat richten müssen.
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men ist 12 ), bereue ich im Geiste diese Sünden mit Gedanken, Wor¬
ten und Werken , körperliche , geistige , irdische wie himmlische,
mit den drei Worten , o Herr verzeihe ! bereue ich die Sünde.

6. Die Sünde gegen Vater , Mutter , Schwester , Bruder,
Weib , Kind , gegen den Gatten , den Vorgesetzten , gegen die
eigene Verwandtschaft , gegen die Mitlebenden , gegen die welche
gleiches Vermögen besitzen , gegen die Nachbarn , gegen die
Bewohner derselben Stadt , gegen die Diener ; jede Ungerechtig¬
keit durch die ich unter die Sünder gekommen bin , diese Sünden
bereue ich mit Gedanken , Worten und Werken , körperliche ivie
geistige , irdische wie himmlische , mit den drei Worten . Ver¬
zeihe o Herr , ich bereue die Sünde.

7. Das Essen von Unrath und Leichnamen'1) , die Besude¬
lung mit Unrath und Leichnamen , das Bringen von Unrath und
Leichnamen zum. Wasser und Feuer oder das Bringen vom Was¬
ser und Feuer zu Unrath und Leichnamen , die Unterlassung des
Hersagens des Avesta im Geiste , (und doch) Haar , Nägel und
Zahnstocher umherstreuen 34 ) (oder ) die Hände nicht waschen i),
alles Uebrige , was in die Categorie von Unrath und Leichnam
gehört , wenn ich dadurch unter die Sünder gekommen bin , so
bereue ich jene Sünde mit Gedanken , Worten und Werken , kör¬
perliche toie geistige , irdische wie himmlische, mit den drei Wor¬
ten . Verzeihe o Herr , ich bereue die Sünde.

8. Was der Wunsch des Schöpfers Ormazd war und ich
hätte denken sollen und nicht gedacht habe , was ich hätte spre¬
chen sollen und nicht gesprochen habe , ivas ich hätte thun sollen
und. nicht gethan habe — diese Sünden bereue ich mit Gedanken,
Worten und Werken , körperliche wie geistige , irdische wie
himmlische, mit den drei. Worten . Verzeihe o Herr , ich bereue
die Sünde.

9. Was der Wunsch Ahrimans war und ich nicht hätte den-

1) Man kann nämlich die Sünden nicht blos den Priestern, sondern nölhi-
genfalls jedem Gläubigen beichten. Cf. Bd. II. p. LX.

2) Die Leichname (Nejä) werden als etwas besonders Unreines, für das
besondere Ceremonien nöthig sind, von dem übrigen Unrath geschieden. Cf. die
Nachträge zu Bd. II.

3) Cf. Vd. XVII, 1 flg.
4) Wörtlich : nächtliche Hände,  nämlich wenn man,  nachdem man

vom Schlafe aufgestanden ist; etwas mit den Händen anfasst , ohne die gesetz¬
lichen Waschungen verrichtet zu haben.

14 *
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kcn sollen und doch gedacht habe, was ich nicht hätte sprechen sol¬
len und doch gesprochen habe, was ich nicht hätte tkun sollen und
doch gethan habe , diese Sünden bereue ich mit Gedanken , Worten
und Werken , körperliche wie geistige , irdische wie himmlische,
mit den drei Worten . Verzeihe o Herr , ich bereue die Sünde.

10. Alle und jede Art von Sünde , alle Art todeswürdiger
Verbrechen , alle Art noch flicht gehasster Handlungen , alle Art
von Wiederholungssünden' 123*** ) , alle Sünden die über Sünde sind z),
die ich gegen Ormazd , die Menschen und die Gattungen der
Menschen begangen habe, bereue ich.

11. Alle und jede Aid von Sünde etc. (wie oben) , die ich
gegen Bahrnan , die Rinder , das Vieh und die Arten von Vieh
begangen habe bereue ich.

12. Alte und jede Art von Sünde etc., die ich gegen Ardibi-
hist , das Feuer und die Arten des Feuers begangen habe, bereue ich.

13. Alle und jede Art von Sünde etc., die ich gegen Schah-
revar , die Metalle und die Arten, der Metalle begangen habe , be¬
reue ich.

14. Alle und jede Art von Sünde etc ., die ich gegen (jpendär-
mat, die Erde und die Arten der Erde begangen habe, bereue ich.

15. Alle und jede Art von Sünde etc., die ich gegen den
Chorddt , das Wasser und die Arien des Wassers begangen habe,
bereue, ich.

16. Alle und jede Art von Sünde etc. , die ich gegen Amer-
ddt , die Bäume und, die Arten der Bäume begangen habe , be¬
reue ich.

17. Alte und jede Art von Sünde etc ., die ich gegen die Ge¬
schöpfe Ormazds begangen habe : wie Sterne , Mond , Sonne und
das rothe brennende Feuer , den Hund , die Vögel , die fünf Gat¬
tungen des Viehs 9) , und die anderen guten Geschöpfe, die Eigen ■
thum Ormazds sind , zwischen Erde und Himmel , wenn ich gegen
irgend eines zum Sünder geworden bin , so bereue ich es mit Ge-

1) Eigen Mich: Gebliebenes,  also das was von Sünde mir geblieben ist,
so dass ich sie öfters tliue. Dies ist wenigstens die traditionelle Erklärung
des Wortes.

2) Sünden die grösser sind als andere Sünden.
3) Anquelil bemerkt: La premiere espece comprend les animaux qui ont

le pied fendu ; la seconde, ceux qui n'ont pas le pied J ’endu ; la troisieme,
ceux qui ont cinq griffes ; la quatrieme , les oiseaux ; la cinquieme, les pois-
sons.  Cf . Bundelieschc. XIV' .
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danken , Worten und Werken , körperliche wie geistige , irdische
wie himmlische, mit den drei Worten o Herr verzeihe , ich bereue
die Sünde.

18. Erbschleicherei 123**6 ), Störung der Heirathen unter den Ver-
wandlen , Störung in den Familien Rechtgläubiger , wenn sich ge¬
bührt hätte Gahanbdr , Fravardiän , Horn, Drän , Geweihtes das für
die Yazatas festgesetzt und (von mir ) angenommen war : am er¬
sten llapithwina , am Tage der Verstorbenen zu opfern und ich
nicht geopfert habe, so bereue ich diese Sünden mit Gedanke?), etc.

19. Hochmuth , Aufgeblas e?iheil , Begierde , Lästerung Tod-
ter , Zoimmüthigkeit , Neid , böses Auge , Unverschämtheit , das An¬
blicken mit böser Absicht' 1) , das A?iblicken mit böser Begierde *),
Hart ?iäckigkeit /l) , Unzufriedenheit mit den göttlichen Anordnun¬
gen *), Eigenwilligkeil , Faulheit , Missachtimg Anderer , Einmi¬
schung in fremde Angelegenheiten , Unglauben , Auflehnung ge¬
gen die göttlichen Mächte *), falsches Zeugniss , falsches Urtheil,
Götzendienst , Laufen ohne Kosti , nackt Laufen , Laufen mit einem
Schuhe , die Unterbi 'echung des leisen (Mittags ) gebeles , die Unter¬
lassung des (Mittags )gebetes , Diebstahl , Raub , Hurerei , Zauberei,
Verchi 'ung der Zauberer , Unzucht , Unzucht mit Knaben , die
Unzucht mit sich selbst erlauben , Ausraufen der Haare 7j , so wie
alle übrigen Arten vom Sünde?) , die in diesem Patet aufgezählt
oder auch nicht aufgezählt , die mir bewusst oder auch ?>icht be¬
wusst sind , die festgestellt oder auch nie fit festgestellt sind , die

1) So habe ich dieses Wort iiberselzt das bedeuten soll : wenn man den
Verwandten eines kinderlosen Maunes das ihnen zukommende Vermögen weg¬
nimmt ohne ihm einen Adoptivsohnzu geben. Cf. Bd. II. p. XXVIII. Anquetilhat diese Stelle etwas missverstanden.

2) Mit der Absicht Jemanden ein Leid zuzufügen.
3) Das Gelüsten nach der Frau und dein Eigenthume eines Andern.
-1) Wenn man aus Rechthaberei fortwährend die Wahrheit von Etwas be¬

hauptet, dessen Nichtigkeit man eingeselien hat.
öj Genauer: das Murren über seine eigenen Verhältnisse bei Vergleichung

derselben mit denen anderer Menschen.
6) Diese Sünde — ein Original Asmoi genannt — besteht darin , dass man

Uebles von Orinazd und seinen Genien spricht , Streit unter den Menschen an¬
richtet und wissentlich den Sinn des Avesta verdreht und ins Schlechte wendet.
Es begreift sich daher , wenn es an andern Orten heisst , dass dies namentlich
eine Sünde der Priester sei.

7) Nämlich bei Gelegenheit von Todesfällen , bei denen jede laute Trauer
untersagt ist. Cf. Bd. I. p. 80. 81.
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ich mit Gehorsam vor dem Herrn und dem Hegtür des Gesetzes
hätte bgklagen sollen und nicht beklagt habe — diese Sünden be¬
reue ich mit Gedanken , Worten und JVerken , körperliche wie
geistige , irdische wie himmlische , o Herr verzeihe , ich bei'eue
mit den drei kVorten mit Patel.

20. Wenn ich für Jemand den Patet übernommen und ihn
nicht gemacht habe , und seiner Seele oder seinen Nachkommen
Unglück dadurch gekommen ist , so bereue ich die Sünde Jur

jeden einzeln mit Gedanken etc.
21. Ich bleibe fest sichen auf den Satzungen jenes Gesetzes,

welches Ormazd dem Zarathustra übergeben hat , Zarathustra
dem Gustasp , das im Geschlechte (dieser beiden) dann an Ader-
bät , Sohn des Mahrcspandkam , der es (wieder) zurechtrichtete
und reinigte . Ich begehre sehr nach Reinheit , aus Liebe zu mei¬
ner Seele . So lange das Leben meiner Lebenskraft währt bleibe
ich fest bestehen: auf guten Gedanken in meinem Geiste , auf gu¬
ten Worten in meinen Reden , auf guten Thaten in meinen Hand¬
lungen ; ich bleibe bestehen in dem guten mazdayagnischen
Gesetze.

22. Mit allen guten Thaten bin ich in Uebereinstimmung,
mit allen Sünden bin ich nicht, in Uebereinstimmung , für das Gute
bin ich dankbar , mit der Ungerechtigkeit bin ich zufrieden i2 ).
Mit der Strafe an der Rrticke , mit den Randen und Peinigungen
und Züchtigungen der Mächtigen des Gesetzes , mit der Strafe
der 3 Nächte (nach ) den 57 Jahren 34 ) , bin ich zufrieden und ein¬
verstanden.

23. Diesen Palet habe ich in meinem Geiste gemacht aus
grosser Hoffnung auf die reine That 1) , aus heftiger Furcht vor
der Hölle , aus Liebe zur Reinheit der Seele . Die guten Werke,

1) Man kann auch Andere die Beichlformel für sich sprechen lassen. Cf.
Bd. II: p. LXII.

2) Weil nämlich die Leiden einmal in der Weltordnung nölhig sind, damit
zuletzt die Auferstehung eintreten kann. Man vergl. den Eingang dieses Patets.

3) Es ist Glaube der Parsen, dass zur Zeit des jüngsten Gerichtes diejenigen
Seelen, welche ihre Schuld noch nicht vollkommen abgebiisst haben, wieder in
die Hülle zurückgestossen werden und dort während der 3 Tage und Nächte
noch grossem Qualen erdulden müssen als man selbst sonst in der Hölle erduldet
hat. Cf. meine Einl. in die traditionellen Schriften der Parsen Bd. II . p. 11".

4) d. i. in der Hoffnung, dass meine guten Werke mich zum Paradiese
führen werden.

' UJ. , ,
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die ich bis jetzt gethan habe , die ich fernerhin thun werde (sind
gethan ) f ür das immerwährende Bestehen der guten IVerke,für
das Voriibergehen der Sünde, für die Reinigung der Seele. Wcmt
noch etwas übrig geblieben ist , so dass meine Sünde noch nicht
gesühnt ist , so bin ich mit der Sti'afe der drei Nächte dafür zu¬
frieden und einverstanden.

24. Ich befehle Ashcm -vohü (zu sprechen ) bei (meinem) Ster¬
ben, den Patel nach (meinem) Sterben , nach meinem Tode sollen

-meine Söhne wegen meiner Sünde Patet machen. Ich wünsche zu
verordnen , dass man die Verehrung des (Jrosh (während dreier
Nächte ) und den Geti-khirid anordne . Ich bin Eigenthum des Or-
mazd und lebe in der Frömmigkeit Ormazds , ich preise die Rein¬
heit , ich habe gute Gedanken , Worte und Werke ergriffen mit
Gedanken , Worteti und Werken , schlechte Gedanken , Worte und
Werke habe ich entlassen aus Gedanken , Worten und Werken.
Ich habe den Weg des Rechtes , den rechtschaffenen , ergriffen , ich
habe den Weg des Unrechts des gottlosen , verlassen . Ahriman sei
gebrochen , Ormazd möge zunehmen.  Ich preise : Ashem vohü. —
Ich preise die guten Gedanken etc. — Ich preise : Ashem-vohü. —
Yathä ahu vairvo (21) . Ashem-vohü (12). Opfer und Preis , Stärke
und Kraft weihe ich dem Craosha etc . Ihm gehört der Preis etc.

XLVI. Patet Qod ').

1. Ich preise die guten Gedanken , Worte und Handlungen
mit Gedanken , Worten und Werken . Ich verfluche die schlech¬
ten Gedanken , Worte und Handlungen hinweg aus den Gedan-
qen , Worten und Werken . Ich ergreife alle guten Gedanken,
Worte und Handlungen , ich entlasse alle schlechten Gedanken,
Worte und Handlungen . Ich gebe euch , ihr Amschaspands,
Opfer und Preis , mit Gedanken , Worten und Werken , mit mei¬
nem Leibe und meiner Lebenskraft . Mein Vermögen besitze ich in
Abhängigkeit von den Yazatas , wenn eine von den Sachen kommt,
dass ich diesen Leib der Seele ivcgen geben muss, so gebe ich ihn %).
Ich preise die beste Reinheit , ich verjage die Devs , ich bekenne
mich zum Mazdayagnathum , als ein Anhänger des Zarathustra,
ein Gegner der Devs, dem Glauben an Ormazd, zugethan . — Alle

1) Diesen Patet habe ich schon früher (Parsigrannnatikp. 173 flg.) übersetzt.
Voran gehen die Formeln, welche oben in nr. XLV. mitgetheilt worden sind.

2) Cf. oben XLV (p. 208).
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Arten von Sünde , altes schlechte Denken , alles schlechte Spre¬
chen , alles schlechte Handeln , alle Margerzäns , namentlich alles
böse Zurückbleiben 1) , welches der schlechte Ahriman in Opposition
gegen die Geschöpfe Or/nasds hervorgebracht , Ormazd als Sünde
erklärt hat , wodurch die Menschen zu Sündern werden und in
die Hölle kommen können — wenn ich dadurch Sünder geworden
bin , auf toelche Art ich auch gesündigt habe , gegen wen ich
auch gesündigt habe , wie immer ich gesündigt habe , so bereue
ich es mit Gedanken , Worten und Werken , verzeihe!

2. Vor dem, Schöpfer Ormazd und den Amschaspands , An¬
gesichts der rechtgläubigen Mazdayapnas , vor Mihr , (Jros und.
Rasn 2), vor deti himmlischen Yazatas , vor den irdischen Yazatas,
vor dem Herrn und Deptiir des Gesetzes , vor dem Frohar der un¬
vergänglichen Seele Zartuschts , vor meiner eigenen gläubigen
Seele , vor den Gläubigen bin ich hergekommen und bereue mit
Gedanken , Wörtern und Werken , verzeihe!

3. Meine Sünden , welche dem Grade Agereft angehören,
die welche dem Grade Avöirist , dem Grade Ardus , dem Grade
Qor, dem Grade Bdzä , dem Grade Ydtu angehören , von Sünden
von drei (!raosho -cur anas bis zu einem Margerzdn und von einem
Margerzdn bis zu zehn Margerzäns , von zehn Margerzäns bis
zu hundert Margerzäns , von hundert Margerzäns bis zu tausend
Margerzäns , von tausend Margerzäns bis zu  10000 Margerzäns,
von  10000 Margerzäns bis zur Zahl die ich nicht mehr kenne _
bereue ich mit Gedanken, Worten und Werken.

4. Meine Sünden , die ich gegen den Herrscher Ormazd,
gegen die Menschen und die verschiedenen Arten von Menschen
begangen habe bereue ich , verzeihe!

5. Meine Sünden , die ich gegen Bahm an , gegen das Vieh
und die verschiedenen Arten von Vieh etc.

6. Meine Sünden, die ich gegen Ardibihist , das Feuer und
die verschiedenen Arten von Feuer etc.

7. Meine Sünden , die ich gegen Schahrevar, die Metalle
und die verschiedenen Arten von Metallen etc.

8. Meine Sünden, die ich gegen (/pendärmal , die Erde und
die verschiedenen Arten der Erde etc ? )

J) d. b. das Zurückbleiben von Schuld, wenn sie nicht völlig gesühnt wird.
2) Cf. oben XLV (p. 210 Anm. 5).
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9. Meine Sünden , die ich gegen Chordät , das Wasser und
die verschiedenen Arten des IVassers etc.

10. Meine Sünden , die ich gegen Amerdät , die Bäume und,
die verschiedenen Arten von Bäumen etc.

11. Meine Sündeti , die ich gegen die Äderän und Äteshun ' )
(Feuer ) die in Tempeln ihren Platz haben , namentlich gegen
Adar -frä , Adar -Gesckasp, Adar -burzin begangen habe etc.

12. Wenn ich Leichname gegessen , mit Leichnamen mich be¬
sudelt , Leichname begraben , Leichname zu Wasser und Feuer
oder Wasser und Feuer zu Leichnamen gebracht habe etc.

13. We ?in ich Unreinigkeit gegessen , • mit Unreinigkeit
mich besudelt , Unreinigkeit begraben , Unreinigkeit zu Was¬
ser und Feuer oder Wasser und Feuer zu Unreinigkeit gebracht
habe etc.

14. Alle Arten Sünde durch die vermittelst Unreinigkeit
und Leichname der Tod im Menschen Wurzel fassen konnte,
oder in mir Wurzel gefasst hat , wenn ich ihn aber der grossen
Tödlichkeit wegen als Tod nicht erkenne , verzeihe , ich bereue
mit Gedanken , Worteti und Werken.

15. Wenn ich der Sonne , dem Monde , dem Feuer , dem Ra-
pithan nicht geopfert , die Gahanbars und Fravardidns nicht ge¬
opfert habe verzeihe etc.

16. Meine Sünden , die ich gegen die Vorgesetzten , die
Herrn , die Deptürs und Mobeds begangen habe etc.

17. Meine Sünden , die ich gegen Vater , Mutter , Schwester,
Bruder , Weib , Kind , Verwandle , Stammgenossen , Hausgenos¬
sen, Freunde und andere nahe Anverwandte begangen habe etc.

18. Wenn ich das leise Gebet unterbrochen , ohne leises Ge¬
bet gegessett habe etc.

19a. Wenn ich ohne Kosti gegangen bin so bereue ich es.
19b. Wftnn ich meine Füsse besudelt habe, so bereue ich es.
20. Betrug , Missachtung , Götzenverehrung , Lüge bereueich.
21. Ich bereue Päderastie , Umgang mit menstruirenden

Frauen , Hurerei , widernatürlichen Umgang mit Thieren.
22. Alle schlechten Thaten bereue ich.

5) Äderän und Älesbän sind beides die Feuer. Unter Äderän sind, wie ich
glaube die gleich nachher aufgezählten Feuerstellen, wie Ader fra etc. verstan¬
den, unter Atesbän die gewöhnlichen Feuer. Cf. auch Bd. II. p. LXX (lg.
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23. Hochmut,h, Verachtung, Spott., Rachsucht und Begierde
bereue ich.

24. Altes was ich hätte denken sollen und, nicht gedacht
habe , was ich hätte sprechen sollen und nicht gesprochen habe,
was ich hätte thun sollen und nicht gethan habe , verzeihe , ich
bereue es mit Ratet.

25. Alles was ich nicht hätte denken sollen und doch gedacht
habe , ivas ich nicht hätte sprechen sollen und doch gesprochen
habe , ivas ich nicht hätte thun sollen und doch gethan habe , ver¬
zeihe , ich bereue es mit Patet.

26. Alle und jede Art Sünde , die meinetwegen unter den
Menschen begangen wurde , oder die ich der Menschen wegen
begangen habe, verzeihe , ich. etc.

27. Alle Arten von Sünde , welche der schlechte Ahriman
in Opposition unter den Geschöpfen Ormazds hervorgebracht,
Ormazd für Sünde erklärt hat , durch die die Menschen zu Sün-
derti werden und in die Hölle kommen können, wenn sie etwa mei¬
nen Charakter angegriffen haben , so bereue ich sie.

28. Ich glaube an das Dasein , die Reinheit mul die Un-
zweifelhaf ’tigkeit des guten mazdayapnisehen Glaubens , und an
den Schöpfer Ormazd und die Amschaspands , die Fordenmg der
Rechenschaft und an. die Auferstehung und den neuen Leib . In
diesem Glauben bleibe ich und bekenne die Zwdifellosigkeit des¬
selben , so wie ihn Ormazd dem Zer tuscht mitgetlieilt hat , Zer-
tuscht den Fraschaostra und Jdmäpp , wie ihn Aderbdt, der Sohn
Mahreppands zurechtmachte und reinigte , wie Um die gerechten
Paoiryo -tkaeshas mul die Deplürs in der Geschlechtsfolge bis -zu
uns gebracht haben und, ich daher weiss. Alle Arten von Sünde
von denen im Gesetz die Rede ist und die ich gethan habe , von
der kleinsten an bis zu drei Qraosho-caranas , bis zu unzählbm 'cn
Sünden , welche von mir gedacht , gesprochen , gethan worden
sind , bereue ich mit IVorten und Werken.

29. Ich habe diesen Patet gemacht zur Sühne Jür die Sünde,
tim Theil zu haben am Lohne für die guten Thaten , zur Freude
für die Seele , um den Weg zur Hölle mir zu Verschlüssen , den
zum Paradiese mir zu öffnen. Vielleicht (?) dass ich von nun an
keine Sünde mehr thue . Gute Werke vollbringe ich : soviel als
nöthig ist um die Sünden zu sühnen , zur Sühne  ( meiner) Sünde,
das Uebrige wegen Freude an der Reinheit . Mit der Sünde bin
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ich nicht einverstanden , mit der guten Thal bin ich einverstan¬
den. Für das Gute bin ich dankbar , mit der Opposition und Un¬
gebühr bin ich zufrieden . Im Bezug auf das Sühnen jener Sünde
für die mir in . . . keine Busse gekommen ist bin ich einverstan¬
den, in den drei Nächten zu sühnen jenes Nutzes  ( wegen) . Wenn
bei mir der Fall eintrelen sollte , dass ich ohne Patet aus der Weit
ginge und einer von meinen Anverwandten oder Nächsten für
mich den Patet verrichtet , so bin ich einverstanden . Alle Sünden,
welche den Charakter der Menschen angreifen können , meinen
Charakter angegriffen haben , wenn ich des vielen Todes wegen
den Tod nicht erkannte , verzeihe , ich bereue mit Gedanken,
Worten , und Werken mit Patet.

XLVII. Patet Eränl.

1. Ich preise alle guten Gedanken , Worte und Werke mit
Gedanken , Worten und Werken . Ich verfluche alle schlechten
Gedanken , Worte und Werke hinweg von Gedanken , Worten
und Werken . Ich ergreife alle guten Gedanken , Worte und
Werke , d. h. ich thue gute Werke . Ich entlasse alle schlech¬
ten Gedanken , Worte und Werke , d. h . ich begehe keine
Sünde . Ich beharre in der Rechtschaffenheit und reinem Wan-
del , ich verbleibe im reinen mazdayoptischen Gesetze, in jenem
Gesetze verbleibe ich , welches der Herrscher Ormazd und die
Amschaspands dem Zertuscht mit gepriesenen Frohar , dem Nach¬
kommen fjpilamas ' ) gelehrt haben , Zertuscht aber dem König
Vistopp a gelehrt hat , der König Vistappa dem Fraschaostar
und Jdmäpp und Asfcndiyär , diese aber allen Gläubigen der
Welt gelehrt haben,- welches in der Geschlechtsfolge zu Aderbat,
dem Sohne Mahreppands , dem Zurechtrichter der Reinheit , kam,
der es zurechtrichtete und, reinigte und, ihm Vorstand (?) . Ich be¬
harre in diesem Glauben und wende mich nicht von ihm. ab, iveder
eines guten Lebens willen , oder eines längeren Lebens willen,
noch um Herrschaft , noch um Reichthum , aus Liebe zur Rein-

1) Die Parsen übersetzen das Wort fpitama gewöhnlich als Eigennamen,
und erklären den Zoroaster für den Nachkommen fpitamas . Es ist allerdings
nicht zu übersehen, dass bei Ktesias der Eigenname Znnd/triS  vorkommt.
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heit . Wenn ich etwa meinen Leib der Seele wegen dahin geben
muss , so gebe ich ihn mit Zufriedenheit . Ich wende mich nicht
ab von diesem Gesetze und habe ergriffen alle guten Gedanken,
Worte und Handlungen , das gute Gesetz und alle Rechtschaffen¬
heitK Ich entlasse alle schlechten Gedanken, Worte und Handlun¬
gen , das schleckte Gesetz und alte Schlechtigkeit d. i. ich bin mit
Wisset ), gläubig an das Gesetz Ormazds und an Zertuscht , den
Neuem 1). Ich bhPganz ohne Zweifel an die Existenz des guten
mazdayapnischen Glaubens , an das Eintreten der Auferstehung
und den späteren Körper , an das Ueher sehr eiten der Brücke Cin-
vat , an eine beständige Vergeltung der guten Thaten und ihren
Lohn und der bösen Thaten und ihre Strafe , sowie an das Blei¬
ben des Paradieses , an die Vernichtung der Hölle und Ahrimans
und der Deos , dass der Gott Ormazd zuletzt siegreich sein und
Ahriman vergehen wird nebst den Devs und den Abkömmlingen
der Finsterniss.

2. Alles was ich hätte denken sollen und. nicht, gedacht , was
ich hätte sagen sollen und nicht gesagt , toas ich hätte thuti sollen
und nicht gethan habe , Alles was ich hätte befehlen sollen und
nicht befohlen habe,  ( ferner ) Alles was ich nicht hätte denken
sollefi und doch gedacht , was ich nicht hätte sprechen sollen und
doch gesprochen , was ich nicht hätte thun sollen und doch gethan,
was ich nicht hätte befehlen sollen und doch befohlen habe  —
für Gedanken, Worte und Werke , leibliche und.geistige , irdische
und himmlische bitte ich um Vergebung uud bereue es mit Patet.

3. Alle Arten von Sünde , die ich in Bezug auf den Himmel
gegen den Schöpfer Ormazd , in Bezug auf die Welt gegen die
Menschen und die Artet ) von Menschen begangen habe : wenn ich
Menschen geschlagen , beleidigt , sie mit Worten verletzt habe,
wenn ich die Reinen verletzt , die Herren , die Mobads , die Dap-
türs und Herbads verletzt und ihnen die Gaben vorenthalten
habe, die mir zu geben gebührten ; wenn ich einem Fremden der

2) Zarlust na»lar übersetzt Anquetil l’excellent Zartust,  was die Worte
nicht heissen können. Nimmt man naotar für das neupersische wie man
eigenIlieh muss, so kann es nur heissen Zertuscht der neuere. Ich vermuthe
aber , dass naotar so viel bedeuten soll wie altb. naotairya d. i. Nachkomme
des Naodar. Es ist bekannt, dass der Stamm Zarathustras auf den der eräni-
schen Könige zurüekgefiihrt wird.
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gleicher
beleidigt wurden und, nicht

in eine Stadt kam , keinen Platz eingeräumt habe, , wenn ich die
Menschen vor dem Feuer , der Kälte und der Hitze nicht in Acht
genommen , den Menschen Bösen gethan habe , wenn ich den
Menschen , die unter meiner Botmiissigkeit standen , mit Bösen
vergolten , ihnen nicht Liebe mul Güte bewiesen habe, so dass zu

Zeit die Guten und der Schöpfer Ortnazd durch mich
ufrieden mit mir waren , bereue ich :

Gedanken , IVorten und IVerke etc.
4. Alle Arten von Sünde, die ich in Bezug auf den Himmel

gegen den Amschaspand Bahman , in Bezug auf die IVeit gegen
das Vieh und die verschiedenen Arten von Vieh begangen habe,
wenn ich es geschlagen , gequält , mit Unrecht getödet habe, wenn
ich ihm Futter ’) und kVasser nicht zur rechten Zeit gegeben
habe, wenn ich cs verschnitten , vor dem Räuber , dem Wolfe und
JVeglagcrcr nicht behütet , wenn ich es vor übermässiger IVärme
und Kälte nicht beschützt , wenn ich Rinder von jugendlicher
Kraft getödet , arbeitende Rinder , kriegstüchtige Pferde , Wid¬
der , Ziegen , Hähne und Hühner' 123 ) getödet habe , so dass zu¬
gleich die Guten und der Amschaspand Bahman von mir beleidigt
worden sind und nicht zufrieden mit mir waren , bereue ich etc.

5. Alle Arten von Sünde , die ich in Bezug auf den Himmel
gegen den Amschaspand Ardabihist , in Bezug auf die Welt ge¬
gen die Aderäns und Ateshd ?is s) , begangen habe , wenn ich das
Feuer nicht gut und rein erhalten , wenn ich das Feuer ausge¬
löscht habe , wenn ich den letzten Weihrauch 4) nicht aufgestreut
habe , wenn ich Wasser über das Feuer gegossen , wenn ich

1) Vacjtarg scheint mir hier nicht Kleid zu heissen, wie sonst, sondern
Futter und würde mithin dem altb. väflra entsprechen.

2) Murgh. käskinah im Original, Anquelil: la poulte qui mange le grain.
Nach Richardson heisst und »JALmF : bread made of barley,
mittet , beans and tentils . Wheat maccraled in sour milk and dried in the
sun.  Mit ^ j/i  wird also wol ein Vogel gemeint sein , der diese
Dinge verzehrt . Im Bundehesch (p. 47, 10 ed. Westerg.) heisst es , dass der
Vogel Käskina den Marak tödte, dieses Wort wird von Anquelil mit Heuschrecke
erklärt (Marak vielleicht = neup. AxL», doch kaum richtig) .

3) CI', oben p. 217.
4) Anquetil: sije n’y aipasmis d'odeurs ä la derniere (priere,ä minuil) .

Es scheint hiernach geboten zu sein vor Schlafengehen Weihrauch aufs Feuer
zu streuen.
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Leichname darin verbrannt und gekocht habe, wenn ich die unge¬
waschenen Hände ' ) an das Feuer brachte , wenn ich mit dem Munde
das Feuer angeblasen , wenn ich Holz das weniger als ein Jahr alt
war noch grün an das Feuer legte , icenn ich Holz und Weihrauch
auf das Feuer legte , den ich nicht dreimal angesehen hatte , trenn
ich keine Gaben für Ader ans und Ateshüns gegeben habe1 2), wenn
ich Jemand , in dessen Obhut das Feuer war , Böses gethan und
ihm nicht Gutes und Liebes erzeigt habe, wenn ich das Hausfeuer
zu übermässigen Geschäften verwandt habe 3) , so dass zugleich
die Guten und der Amschaspand Ardabihist von mit beleidigt
worden sind, und nicht zufrieden mit mir iraren , bereue ich etc.

6. Alle Arten von Sünde, die ich in Bezug auf den Himmel
gegen den Amschaspand Schahrevar , in Bezug auf die Welt
gegen die Metalle und die verschiedenen Arten von Metallen be¬
gangen habe : wenn ich das Metall nicht rein und gefegt erhal¬
ten , wetm ich es an einen feuchten Ort gelegt habe , so dass der
Bost es angegriffen hat , wenn ich es aus der Obhut der Gute?i
genommen habe , wenn ich Metall , aus welchem eine Frau wäh¬
lend der Menstruation etwas gegessen hat , nicht auf gesetzliche
Art gereinigt habe , wenti ich Gold, Silber , Erz , Hupfer , Eisen,
Messing und Bronze den Sündern gegeben habe , so dass sie
Sünde damit begehen und ihnen grossen Nutzen daraus entstehen
konnte , wodurch ich aber selbst ein Uebelthäter geworden bin,
so dass zugleich die Guten und der Amsehaspand Schahrevar
dadurch gekränkt und unzufrieden geworden sind bereue ich etc.

7. Alle Arten von Sünde in Bezug auf den Himmel die ich
gegen den Amschaspand Aspanddrmat begangen habe und in
Bezug auf die Welt gegen die Erde und die verschiedenen Arten
von Erde , wenn ich die Erde nicht rein und, bebaut erhalten habe,
wenn ich die Höhlen der Kharfesters nicht entfernt , wenn ich

fruchtbares Latid öde gemacht oder ödes Land nicht fruchtbar
gemacht habe , wenn ich nur mit einem Schuh am Fasse auf der
Erde gegangen bin , wenn ich Leichen in der Erde begraben
habe, wenn ich Begrabenes nicht ausgegraben habe, wenn ich als

1) Cf. oben p. 211 Anni. 4.
2) Die Parsen in Indien pflegen milde Stiftungen zu machen, zur Unter¬

haltung der Feuertempel.
3) Cf. Vd. VIII, 254 flg.
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menstruirende Frau ohne Schuhe auf der Erde gegangen bin,
wenn ich Säumen auf die Erde geworfen habe , wenn ich das
Land , das unter meiner Obhut ivar, übel behandelt habe , so dass
zugleich alle Guten und, Aspenddrmat von mir gekränkt worden
sind und nicht zufrieden waren etc.

8. Alle Arten von Sünde in Bezug auf den Himmel die ich
gegen den Amschaspand Chorddt , in Bezug auf die Welt gegen
das Wasser und die verschiedenen Arten von Wasser begangen
habe : wenn ich Wasser über einen Leichnam gegossen , wenn
ich die noch ungewaschene Hand ehe sie vom feuchtesten Wasser
(Urin ) rein war 1) mit fliessendem Wasser gewaschen habe , wenn
ich Wasser über eine menstruirende Frau gegossen , wenn ich etwas
mit Schmutz oder Leichenunreinigkeit Behaftetes in fliessendes
Wasser geworfen habe , ivenn ich Kopf, Hände und, Gesicht bloss
mit fliessendem \Wasser gewaschen habe , so dass zugleich alle
Guten und der Amschaspand Chorddt etc.

9. Alle Arten von Sünde in Bezug auf den Himmel die ich
gegen den Amschaspand Amerdät , in Bezug auf die Welt gegen
die Bäume und die Arten der Bäume ,begangen habe , wenn ich

junge Bäume umgeschnitten , wenn, ich unreife Früchte eingesam¬
melt habe , wenn ich Arznei , und Heilmittel von Würdigen zu¬
rückgehalten und Unwürdigen gegeben habe , wenn ich Speisen
zum Essen den Sündern gegeben und den Keinen genommen habe,
so dass zugleich alle Guten und der Amschaspand Amerdät etc.

10. Alle Arten von Sünden, wie : Ba-Ferman , Agercft,
Avoirist , Ardus , Qor, Bäzd , Ydtu , Tandfur bis zum Grade
Margerzdn ,23 ) , von jenen Sünden an , ivelche den Namen der drei
(fraosha -carana führen 9), von jenen Hauplsünden an , wie Tand¬
fur Margarzän — wenn sie mir in den Sinn gekommen sind,
ivenn ich sie mit der Zunge ausgesprochen habe , wenn ich sie mit
meiner Hand gethan habe , bereue ich mit. Gedanken , Worten
und Werken etc.

11. Alle Arten von Sünde : die Sünden gegen Städte, Län¬
der, Seelen , die Sünde Raidhyozat , Raidhyolivarest,

1) Nachdem der Parse des Morgens das Kostigebet gesprochen hat , muss
er etwas Kuhurin berühren und dazu das Gehet nr. III. sprechen.

"2 ) Cf . oben p . 209 . A . 4.
3) Das sind die kleinsten.

K« I
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Vaidhyozat , VaidhyöhvarestMdgh , Bdgh , Aßlars , Agvar-
tuann, Sünden die hohe Strafe nach sich ziehen1 23 ), das Ausspre¬
chen von Zauberformeln, das Einjagen von Schrecken , die Be¬
gierde Wunde mit Wunde su vergelten, das häufige Sündigen 9);
die Absonderung von den Reinen, Navid-nasagt, Adüt ag-aosma456 ),
die Sünden, welche den Namen der drei (jraoshd -carana führen,
überhaupt alle Arten von Sünde bereue ich mit Gedanken, Wor¬
ten und IVerken etc.

12. Unrichtiges Denken *) , unrichtiges Sprechen , unrichti¬
ges Handeln, unrichtiges Fragen , Voraus- oder Nachsprechen
ohne Grund9) , Diebstahl , Lüge , falsches Zeugniss 7) , gewalt¬
sames Richten , Unverschämtheit, Stolz- , Undankbarkeit, Spott,
Unersättlichkeit , Selbstüberhebung, Ungehorsam gegen das Ge¬
setz , Streitsucht , Hartherzigkeit , Zornmüthigkeit , Rachsucht,
Neid , übermässige Trauer8) , Billigung der Sünde, Missbilligung
einer guten That , Freundschaft mit Sündern , Feindschaft mit
den Guten, Eigensinn , Zauberei , Verehrung von Zauberern,

1) Die Sünden Kaidhyohvarest, Vaidhyohvarest stehen nicht in allen
Handschriften. Nach Anquetil sind es die nämlichen Sünden wie Khaidhyozat und
Vaidhyozat wenn sie öfter begangen werden. Ueher diese.Sündeu vergl. oben.

2) Anquetil: On ignore queis sont ces qua(re peches. II y a des Parses
qui traduisent aiusi : reciter (dans les operations magiques) le Mdg, le Bag,
l'Astreschdsch et le grand Yesht de Serosch , retovan Sreosehie: ils prenneAt
ces quatre mots pour les noms de quatre Nosks de l’Avesta qni sont le Bagh,
de Douzdah - Hamast , l'Asparom et le Hadokht.  Die letzte Erklärung der

dunklen Worte : q -w N », die in den verschiedenen
Handschriften nicht wesentlich verschieden lauten, ist gewiss falsch. Aber auch
meine Erklärung ist nicht viel besser als gerathen. Ichvermuthe , dass diese
schwierigen Worte aus irgend einem Huzväreschtexte mangelhaft umschrieben
worden sind. .

3) So auch Anquetil: commeltre beaucoup de peches.  Im Texte steht
Kehenn, was ich sonst nicht kenne.

4) Ich habe diese Worte , die ich nicht verstehe , gelassen wie sie siud.
Die Handschriften geben keine bemerkenswertheVariante , sie beruhen wahr¬
scheinlich w’ieder auf falscher Umschreibung. Anquetil: enfin des peches nom-
mes,  was nicht angoht.

5) Eigentlich : Denken ohne Weg, ohne Regeln.
6) Anquetil : questionnev et repondre sans raison.
7) Eigentlich : Gewalt- Zeugniss, womit wol ein Zeugniss gemeint ist,

das sich durch Macht und Ansehen der Person bestimmen lässt.
8) Cf. zu Vd. 111, 37.
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Lehren der Zauberei , Feindschaft gegen die Yazatas , Feind¬
schaft gegen das Gesetz , Feindschaft gegen die Deptürs , das'
Nennen der Namen der Yazatas zusammen mit denen der Dees,
oder der Namen der Deos mit denen der Yazatas , widernatürliche
Sünden mit Frauen , Knaben oder Vieh , Unzucht , Päderastie,
Umgang mit menstruirenden Frauen , Ehebruch , mit den Frauen
Anderer , Gehen mit einem Schuh , Gehen ohne Kosti 1), Unter¬
brechung des leisen Gebetes {beim Essen ) , dass Unterlassen des
leisen Gebetes beim Essen , das Befriedigen natürlicher Bedürf¬
nisse ohne Gebet , wenn ich aufrecht stehend Urin gelassen 2),
wenn ich die Deos verehrt , an sie gedacht , ihnen Opfer gebracht
habe , die Adoption gebrochen habe bereue ich etc.

13. Alle Arten von Sünde , die ich gegen die Yazatas und
Amschaspands , gegen die Könige , die Herren , die Biobads , die
Deplürs , die Herbeds , die Lehrer , die Schüler , gegen Väter,
Müller , Brüder , Schwestern , Freunde , Nachbarn , Gleichge¬
stellte , Frauen , Söhne , Verwandte , Fremde , Einwohner der¬
selben oder einer andern Stadt , sowie gegen Vorgesetzte began¬
gen habe bereue ich mit Gedanken etc.

14. Jedes Opfer und Darunsfeier, jeden Tag der Verstorbe¬
nen 3) und Geli-khirid 4), das ich hätte ausrichten sollen und ich
nicht ausgerichtel habe oder das ich ausgerichtet habe, aber nicht
so ausgerichtet wie es sich gehörte : für die Seele der Ahnen , der
Väter , der Mütter , der Brüder , der Schwestern , der Verwand¬
ten, der Fremden , der Angehörigen , f ür die welche unter meiner
Aufsicht standen , das ich nicht ausgerichtet habe und das, wenn
ich es ausgerichtet hätte , meine Sünden vernichtet haben würdebereue ich etc.

15. IVenn ich den Armen nicht geholfen , die Art und Sitte
der Paoiryo - tküeshas : das Fest der Guten , den Nauroz , den
Mihirjän nicht beobachtet habe, wenn ich den Menschen nicht
Freundschaft erwiesen habe , so bereue ich mit Gedanken etc.

1) Cf. Vd. XVIII , 113 flg. 2) Cf. Vd. XVIII , 89 flg.
3) Cf. oben die Einleitung zu Bd. II . p. XXXVIII flg.
4) Getikbirid (worüber Bd. II . p. XXIV zu vergleichen ist ) steht hier nur

auf Anquetil ’s Autorität , meine Handschriften lesen alle ajtaparit , ein Wort
das sonst nicht weiter vorkommt . Ich vermuthe , dass es das altbaktrische uje-
frita , geweiht , ersetzen soll , also wäre zu übersetzen ; dem Tage der Verstor¬
benen geweiht.

III. 15
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16. Wenn ich an den Gahanhars nicht gefeiert , nicht ge¬
opfert , nicht xubereitet 1234 ), nich t gegessen , wenn ich nicht jedes
Jahr sechsmal gespendet , jeden Tag dreimal den Qarsed-rnjdyis
gebetet , wenn ich nicht dreimal des Tages den Mihr -nyayis ge¬
betet habe , wenn ich nicht bei jedem Neumond dreimal den Muh-
nyäyis gebetet und jedes Jahr dreimal den Rapithwind geopfert
habe, und die Fravardiäns nickt ausrichtete , so bereue ich etc.

17. Alle Arten Fleisch von Menschen, Hunden, Khrafplras
sowol todten als lebendigen , das ich ans W 'isser oder Feuer
brachte , kochte , ass , deren Körper ich allein fortbrachte )̂ , die
ich an einem fruchtbaren Orte {fand und ) nicht entfernte und an
den gehörigen Ort brachte , wenn ich Barthaare und andere Un¬
reinigkeit ins Wasser oder Feuer brachte *) , kochte , ass , wenn
ich sie an einem fruchtbaren Orte {fand und) nicht entfernte,
und an den gehörigen Ort brachte , bereue ich etc.

18. Jedes Avcsta , dass ich nicht gesprochen , gelesen , ge¬
lernthabe , das Avestd -i-jamas' 1) , das Khorda -Avesta , wenn ich
das Avesta nicht richtig gelernt oder recitirt habe , oder wenn
ich das Gelernte wieder vergass , so bereue ich es mit Gedan¬
ken etc.

19. Alle Arten von Sünde , die ich im Zustande der Men¬
struation begangen habe , wenn ich mich, von reinen Männern,
vom Behrämsjeuer , von Sonne und Mond und Barepma und dem
was mit Pddidb gewaschen ist , von  40 Schritten an bis zum Um¬
kreis von  3 Schritten nicht fern gehalten habe , so bereue ich es
mit Gedanken etc.

20. Wegen eines todeswürdigen Verbrechens —wenn etwa
böse. Ahriman und die Devs über mich kommen sollten — bin

ich zufrieden , wenn es sich geziemt durch den Tod es zu büssen.
{Ich bin damit zufrieden ) dass der Deptür das was auf mir liegt

1) Nämlich wenn ich die Festmahle nicht zubereitet habe die man zu die¬
sen Zeiten feiert. Cf. Bd. II, p. C und nr. XLI. LI. Statt zubere'ilet setzt.
Anquetil: enseigne,  was der Wortbedeutung nach angienge aber nicht in den
Sinn der Stelle passt.

2) Cf. Vd. 111, 44 flg.
3) Cf. Vd. XVII, 1 flg.
4) Der Ausdruck ist nicht ganz verständlich, es ist aber klar , dass dar¬

unter die im Vendidäd-säde enthaltenen Worte gemeint sind, im Gegensätze
zum Khorda-Avesta.
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von mir nehme und mich von Sünde befreie, ' nämlich von den
Margerzäns von  t bis  10 , von  10 bis 100, -von  100 bis  1000 , von
1000 bis  10000 , von  10000 bis zu unzähligen (?) Margerzans.
Alle bösen Gedanken, Worte und Werke , durch welche die Men¬
schen zu Sündern locrdcn können , durch welche ich zum Sünder
geworden bin, bereue ich mit Gedanken etc.

21 . Alle Arten von Sünde , welche der Schöpfer Ormazd im
guten mazdayapnischen Gesetze für Sünde erklärt hat , über
welche — wenn man sie begeht — die Yazatas Leid , die Deos
Freude empfinden , das was ich gedacht , begangen , gesprochen,
getlian habe , wodurch ich zum Sünder wurde , was von mir auf-
gezählt und nicht aufgezählt wurde , was mir namentlich bewusst
und was mir nicht bewusst war , ivas ich noch nicht ivciss, was ich
wegen Anderer begangen , was Andere meinetwegen begangen,
alles weswegen ich Sünder bin , in Bezug auf jeden wegen dessen
ich Sünder geworden bin , wegen jeder Sünde , wegen eines jeden
Zurückgebliebenen bereue ich tausend Mal und zehntausend Mal
vor dem Herrscher Ormazd dem Vollbringer guter Thaten , dem
glänz enden , majestätischen , den Obersten der himmlischen und
irdischen (Genien) , vor den Amschaspands und vor jedem andern
himmlischen guten IVesen , vor Mihr , (jros und Rasn - rapt , vor
Adar -qara , Adar -Gusasp , Adar -burzin -mihir , vor dem Frohar
Zarluschts des Nachkommen des Cpilama., vor dem Gesetze, und
der eigenen Seele , vor jedem Guten vor den ich komme mit Ge¬danken etc.

22. Mit drei Worten , mit hundert Worten , mit lausend
Worten , mit zehntausend Worten f) bin ich ein rechtgläubiger
guter Mazdayasna , ich befinde mich in jenem Glauben , welchen
der Herr Ormazd und die Amschaspands dem Zartuscht mit heili¬
gen Frohar , dem Sohne (jpitamas , gegeben haben , Zartuscht dem
Könige Vis tapp, Vistupp dem Frashaoplra und Jämäpp und Appen-
dydr , diese aber den Guten in der Weit gelehrt haben , bis er in
der Geschlechtsfolge a?i den Zurechtrichter der Reinheit 2) Aderbät

1) Am Anfänge dieser Abtheilung findet sich in den Handschriften die An¬
weisung: „ in diesem Abschnitte ist dreimal zu sprechen“ ohne dass irgendwie
näher bestimmt würde , wie weit dreimal gesprochen werden soll. Au()uetil
übersetzt : El dans ce Cardeje dis troisfois. Ich glaube nicht, dass der ganze
Abschnitt dreimal gesprochen werden soll, sondern nur die Anfangsworte.

2) Nach diesem und den ziemlich gleichlautenden Berichten der andern
15*



den Sohn Mahregpands kam, der ihn zurechtmachte und reinigte.
Ich bestehe im Glauben und werde nicht ungläubig , nicht für gutes
Leben noch für längeres Leben , nicht für Herrschaft noch Ver¬
mögen. Aus Liebe zur Reinheit weiche ich nicht ab , und wenn
dadurch mein Haupt abgeschlagen wird* 12 ), so lueiche ich doch von
diesem Glauben nicht ab, denn ich fürchte mich vor dem Schrecken
der Strafe' 1) und der Vergeltung der Hölle . Ich .bin voll Hoffnung
auf jenes Gelangen zum Paradies und. dem glänzenden Garotho-
man, der alle Majestät besitzt . Ich vollbringe diesen Palet in dem
Gedanken , dass wie ich fernerhin eifriger werde gute Thaten zu
vollbringen , ich mich auch mehr der Sünde enthalte und dass
meine guten Thaten , bis die Auferstehung und der letzte Körper
zu mir kommt , zur Verminderung der Sünde , zur Vermehrung
der guten IVerlce dienen 3). Ich hege Hoffnung auf das Kommen
des letzten Körpers um den Ormazd und die Amschaspands zu
schauen . Ich habe gewirkt und wirke noch deswegen, damit wenn
jene Zeit eingetreten und mein Mund durch das Schlagen des
schlechten Ganä - mainyo , Agto -vahat und des bösen Vogels in
Banden ist, ihr meine Gedanken angebl und, wenn ich mit meiner
Zunge den Patet nicht mehr sprechen kann , die Amschaspands
diesen Patct in Freundschaf t zu meiner Seele gelangen lassen und
ihn meiner Seele übergeben , damit meine Seele an den lichten Ort
gelange und nicht an den finstern Ort gelange und der böse Ahri¬
man und die Verkleinerer meine Seele nicht peinigen und ihr nicht
Schmerzen verursachen. — IVcgen jeder Sünde, die in derIVelt
ohne Sühne geblieben ist , bin ich zufrieden und einverstanden,

Patets scheint es, dass mau unter Äderbät einen Destür zu verstehen habe, der
in der Zeit der Säsäniden eine Art Reformation der eraniseben Glaubenslehre
bewirkte, natürlich unter dem Vorgeben, die Religion nur von fremden Zusätzen
zu reinigen und in ihre frühere Reinheit zurückzuführen.

1) Wörtlich : , ,wenn mir dadurch der Kopf fortgeht“ .

2) Das Wort für Strafe (pazdoh, nach andern Handschr. ^jj ) ist nicht
ganz sicher und kommt sonst nicht mehr vor, es scheint mir das Aussprechen
der Strafe an der Brücke Cinvat zu sein,

3) Der Sprecher dieses Patets betrachtet seine guten Thaten und seine
Sünden nicht blos vom persönlichen Gesichtspunkt aus , er hofft und wünscht,
dass seine guten Werke überhaupt zu dem Resultate helfen sollen, dass es im
Ganzen der guten Werke mehr giebt als Sünden, w'as gleichbedeutendist mit
dem GebeigewichteOrmazds über Ahriman.
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mit dreimaligen Kopfabschneiden um die Vergeltung und Sühne
zu geben , blos (?) bitte ich von dem höchsten Schöpfer Orrnazd,
dem Erhalter , Vergeber und, Verzeiher , dass uns die Yazalas
eine Rüstung zuwerfen und geben 12 ). Wenn irgend Jemand, nach
meinem Ableben aus Liebe zu meiner Seele vor einem Vorgesetz¬
ten der zur Stelle ist oder wenn mein Sohn den Palet verrich¬
tet 1) , so bin ich damit einverstanden . Ormazd und. die Amschas-
pands und, die anderen Himmlischen mögen zur guten Hülfe und
Genossenschaft meiner Seele herbeikommen und sie vor Angst
und Furcht und Betrübniss , vor Ahriman und, den Devs und vor
dem Kommen zu den Schrecken der Hölle erlösen . In diesen Ge¬
danken habe ich alle guten Gedanken , IVorte und IVerke in Ge¬
danken , JVorten und JVerken ergriffen ; in diesem Sinne habe
ich alle schlechten Gedanken , IVorte und IVerke entlassen aus
Gedanken , IVorten und Werken.

{Die folgende Stelle ist leise zu sprechen .)
23. Dieser himmlische Patet soll eine feste eherne Mauer

sein so wie die Erde breit , die Berge hoch, der Himmel stark ist ,
damit er das Thor der Hölle sehr fest in Banden und den Weg
zürn Paradies offen erhalte , den Weg zu jenem besten Orte: dem
glänzenden Garothmän der alle Majestät besitzt , damit unsere
Seele und die Seelen der Reinen an der Brücke Cinvat , der
grossen , mühelos und leicht hinüberschreiten und der reine C/ros,
der siegreiche , Freund , Beschützer , Aufseher , Erhör er , der
Schutz und der Wächter meiner Seele sein möge.  Yatliä ahü vairyö.

Opfer und Preis etc. für Qraosha etc.
Ihm gehört der Glanz etc.

1) Es braucht wol kaum gesagt zu werden, dass hier von Zuständen nach
dem Tode die Uede ist . Der Parse erklärt sieh hier ausdrücklich damit einver¬
standen, dass seiner Seele eine kurze aber exemplarischeStrafe zugelugt werde,
etwa eine dreimalige Hinrichtung, wenn sieh findet, dass nicht alle Sünden
richtig abgehüsst wurden. Es ist natürlich immernoch besser eine solche Strafe
zu erleiden als in die Hände der Devs zu fallen.

2) Ueber diese Stellvertretung cf. Bd. II. p. LXII . Indem sich hier der
Parse überhaupt' damit einverstanden erklärt , dass Andere den Patet für ihn
sprechen, unterwirft er sich selbstverständlich auch allen den Strafen die nach
diesem Patet über ihn verhängt werdeu.
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XLVIII . Gebet nach den Afergans 1).

1. Möge dieser Nirang 2345 ) siegreich sein . Der Glans des
guten mazdayapuischen Gesetzes möge ausgebreiiet sein in den
sieben Keshvars , was der Name (des Landes ) sein möge nach
Wunsch sich befinden. Es giebl eine Stadt , in dieser Stadt N . N.
möge Fälle , Sieghaft/ 'gkeit , Fröhlichkeit und Freude sich aus-
breiten. , glückbringende Majestät sich vermehren und nach mehr
vermehren. Die Majestät möge glückbringend sein 2’) ! Dieses
Rhosnumen {für N . N .)&) möge su Ormasd den Herrscher und
den starken Fravashis gelangen.

% Ich habe das Opfer verrichtet , ich habe die Darvns ge¬
opfert , ich bringe nun den Myazda dar . Möge er ganz und gar
in den Schutz Ormazds des glänzenden , majestätischen und. der
Amschaspands gelangen 2’) . Stärke , Kraft , Macht , Festigkeit,
Rüstigkeit , Sieghaft !'gkeit möge ans diesem Khsuumaine zu den
starken Fravashis gelangen ! Mögen sie es von uns annehmen , uns
beschützen , Gutes zuwenden , Ungerechtigkeit und, Opposition
fern zurückhallen , Gaben {für uns) erflehen ! Für die Anderen
habe ich, den Myazda wie den Myasda von  1000 Männern ge¬
macht — soviel ich es vermag 6) . Ich habe dieses gethan ohne

1) Dieses Gebet bat grosse Aehnlicbkeit mit dem Räucherungsgebele
(Dhup-nereng) , welches von Auquetil übersetzt wurde und trägt auch iri der
Thal diesen Titel in einer pariser Handschrift. In einer andern (mir gehörigen)
Handschrift jedoch wird es als ein Gebet bezeichnet das nach den Afergans
zu lesen ist und dieser Titel scheint mir nach dem Inhalle des Ganzen ange¬
messener.

2) Nirang, Zauberformel, daun Gebet überhaupt.
3) Unter Majeslät versteht hier die (ziemlich neue) Huzvärcschglosse

Schätze und Glücksgüter aller Art.
4) Nach einer in den Handschriftenenthaltenen neuen Anweisung hat hier

jeder der dieses Gebet liest die Anrufung(Khsbuaothra u. s. w.) der Tageszeit
und des Tages an dem es gelesen wird so wie die des Königs unter dessen Obhut
es gelesen wird , einzuschalten. Die Worte : möge— gelangen, sind aufAn-
quetil’s Autorität hin eingeschaltet, da sonst der Satz unvollständig ist . ln
meinen Handschriften fehlen sie.

5) Nämlich in den Schatz der guten Werke der Hamesa-füt heisst und von
dem öfter in diesen Büchern die Rede ist.

6) Auch durch die Uebersetzungeu wird nicht recht klar , was mit diesem
Satze gesagt werden soll , es scheint, dass der Darbringer des Myazda seine
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Mühe und mit Vergnügen -, mögen das eine von uns tausend
(Menschen ) annehmen.

3. Die seligen Seelen N . N . mögen namentlich hier erwähnt
sein* 1) , Zartuscht der Nachkomme Qpitamas mit reinem Frohar und
seliger Seele möge hier erwähnt sein 2) . Alle Fravashis der Rei¬
nen mit einander am vierten , zehnten , dreissigsten Tage , am Jah¬
restage von Gayomart bis (Josios mögen hier erwähnt sein 2) ! —
Die existir enden, gewesenen , sein werdenden , die Gehörnen , die
Ungcbornen , die der Gegend Angehörigen , die andern Gegenden
Angehörigen , die frommen Männer und Frauen , Unmündige,
Mündige , alle welche auf dieser Erde im guten Glauben gestorben'
sind. , alle Fravashis der \ Reinen mit einander von Gayomart bis
{Josios mögen hier erwähnt sein. — Die in dieser IVohnung,
diesem Clan , dieser Genossenschaft , dieser Gegend gestorben
sind , alle Fravashis der Reinen voti Gayomart bis (Josios mögen
hier erwähnt sein. — Die Fravashis der Reinen , die Fravashis
der Töpfern , die Fravashis der Angreifenden , die Fravashis der
der Siegreichen die Fravashis der Paoiryö -tkaeshas , die Frava¬
shis der nächsten Anverwandten alle Fravashis der Reinen zu¬

sammen von Gayomart bis auf (Josios mögen hier erwähnt sein  —
Die Seelen der Väter , Mütter , Nachkommen , Vorfahren , Söhne,
Verwandte , Diener , Angehörigen , alle Fravashis der Reinen zu¬
sammen von Gaysmart bis (Josios mögen hier erwähnt sein.  —
Alle Priester , alle Krieger , alle Ackerbauer , alle Handwerker,
alle Fravashis der Reinen zusammengenommen von Gayomart bis
(Josios sollen hier erwähnt sein — Alle Fravashis der Reinen in
den sieben Keshvars der Erde : in Arzahe , (Javahc, Fradadhafs,
Vidadhafs , Vourubarest , Vourujarcst , Qanirag -bämi und Kang-
dezlt, die Renten im Var den Yima gemacht hat , die welche Man-
thras als Schätze haben ; alle Fravashis der Reinen zusammen von
Gayomart bis (Josios mögen hier erwähnt sein.

OpCerfreudigkeitbelbeuert ; er hat soviel Speisen hergeriehtet als ihm seine
Verhältnisse erlauben, mögen nur recht Viele daran theilnehmen können.

1) Der Betende nennt die Seelen derer , welche ihm besonders tbeuer sind
und wünscht, dass sie an seinem bcrgerichtelen Mahle theilnehmen.

2) Die Erwähnung Zaralhustra ’s an dieser Stelle findet sich nicht in allen
Handschriften.

'S) Dies sind die Tage , an welchen man Todtenopl 'er zu bringen hat . Vgl.
Bd. 11. p. XLI.
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XLIX. Nikah oder lloclizeilsgebet.
Im Namen Gottes.  Yalhä ahü vairyo (1). — Es gebe, euch

der Schöpfer Orrnasd viele Nachkommen, mit Männern als En¬
kel , viele Nahrung , Freunde mit herzraubendem Körper vom
Gesichte an , wandelnd durch ein langes Leben., bis zur Dauer
von  150 Jahren.

2 . Am Tage NN , im Monate NN , im Jahre  1067 seit dem
König der Könige , den Herrscher Yesdegerl aus dem Stamme
Susans ist in dem Umkreise der glücklichen Stadt NN eine Ver¬
sammlung zusammen gekommen nach dem Gesetz und Herkommen
des guten masdayaQuischen. Gesetzes um einem. Hausherrn dieses
Mädchen zu geben : dieses Mädchen , dieses Frauenzimmer NN
mit Namen , nach dem Vertrage auf  2000 nisäpvrischc Gold¬
dinare *) .

3. Schliesst ihr mit eurer Virwandtschaft , im Eino erst Und-
t/iss wegen dieser Ehe , mit ehrlichen Sinne , mit den drei fVor-
ten um die eigne gute That zu fördern für den Gläubigen NN
diesen Vertrag auf Lebensseil ?1 2)

4. Nehmet ihr Beide den Vertrag auf Lebenszeit mit ehr¬
lichem Geiste an , damit euch allen beiden das Vergnügen zu¬
nehme  ?3).

1) Diese Angabe weicht von der gewöhnlichenab, nach der nur zweitau¬
send Silberiuüuzen zu geben sind. Cf. Bd. II. p. XXX. Aum. 1. Die Hand¬
schriften fügen an dieser Stelle die Weisung liiuzu: „ es ist anzunehmeu“ , d h.
das Geld muss bei dieser Stelle erlegt weiden. Nach Anquelil sind die letzten
Worte dieses Paragraphen au den Mann zn richten , welcher das Mädchen hei
dieser Handlung vertritt . Er fügt auch noch bei : Le repondanl de lafille dit:
j ’y consens, je le veux._ In Kinnän lautet der Schluss dieses Paragraphen an¬
ders, nämlich folgendermaassennach Anquetil’s Uebersctzung: Fons la dünnes
pour la terre , et pour le eiet . . . . pour etre un eorps et nne ame, mailresse
de maison , cliej' da Ueu. Vous la donnes, eile qui es! de !a loi ; qui aidwa
son mari, qui est bien reg/ce. — Le pere repond : je la donne.

1)  Nach Anquelil wird § 3 an den Verlobten gerichtet der dann antwortet:
Je le promets.  Es scheint mir aber, dass die Worte zunächst an die Verwandten
des Bräutigams gehen.

3) Hier hat Anquetil blos: Le mobed ajoute.  Diese Worte in § 4 sebeinen-
mir an die beiden Verlobten gerichtet. Nach Anquetil sind §§ 1—4 dreimal zu
wiederholen. Ich glaube auch , dass hier die Stelle sein dürfte bei welcher die
Verlobten sich die Iläude reichen. Was nun weiter folgt sind thcils Segcus-
sprüche, theils Ermahnungen.



Kliorda-Avesta; 233

5. Im Namen und Freundschaft Ormazds') . Seid immer
glänzend , seid sehr ausgebreitel ! Seid zunehmend ! Seid sieg¬
reich ! Lernet das Beine ! Seid guten Lobes würdig ! Der Geist
möge gute Gedanken denken , die Worte Gutes aussprechen , die
PFerke Gutes thun ! rille schlechten Gedanken mögen hinweg¬
eilen , alle schlechten Reden abnehmen , alle schlechten PVcrkc
verbrennen . Man preise das Reine und stosse ab die Zauberei.
(Man lese:) Sei ein Masdayagna , vollbringe PVerke nach deinem
Sinne1 2). Erwerbe dir Vermögen aus Rechtschaffenheit . Bei den
Herrschern sprich die Wahrheit und sei gehorsam . Bei dem Freun¬
den sei bescheiden , klug und wohlwollend. Sei nicht grausam.
Sei nicht zornmülhig . Begehe aus Scham keine Sünde . Sei nicht
gierig . Peinige nicht . Hege nicht schlechten Neid , sei nicht über-
mülhig , begegne Niemanden verächtlich , liege keine Begierde.
Raube nicht das Verwögen Anderer , enthalte dich von den Frauen
Anderer . Thuc gute Werke mit guter Thätigkeit . Theile den Ya-
zatas und den Gläubigem (von dem Deinen) mit. Lasse dich in kei¬
nen Streit mit einem rachsüchtigem Mann ein. Einem Gierigen sei
kein Genosse. Mit einem Grausamen gehe nicht auf demselben
Wege . Mit einem Ucbelberufcnen gehe keine Verbindung ein . Mit
einem Unklugen lasse dich nicht auf gemeinschaftliches Handeln,
ein. Mit den Gegnern kämpfe mit dem Rechte . Mit den Freun¬
den gehe um wie es Freunden angenehm ist . Mit Verwirrten lasse
dich, in keinen Streit ein. Vor einer Versammlung sprich nur
reine PVorte. Vor den Königen sprich mit Maass . Von den Vor¬
eltern erbe den (guten ) Namen fort . Deine Mutter beleidige auf
keine fVeise . Deinen eigenen Körper erhalte rein in Gerech¬
tigkeit.

6. Seid misterblichen Leibes , wie Kai-khosni . Seid verstän¬
dig wie Kdus. Seid glänzend wie die Sonne. Seid rein wie der
Mond . Seid berühmt wie Zartuscht . Seid kraftvoll wie Ruptarn.
Seid fruchtbar wie die Erde (Qpcndärmat ) . Haltet gute Freund¬
schaft mit Freunden , Brüdern , Frau und Kindern wie Leib und

1) Bei den folgenden Ermahnungen ist hie und da auch der Minokhired
beuulzt worden, ein Beweis welch’ einer jungen Zeit das vorliegende Stück
angehört.

2) Die Worte sind nicht ganz deutlich. Auquetil übersetzt : Etant Mas-
deiesnan, pensez el failes le bien.
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Seele {Zusammenhalten) . Behaltet immer den rechten Glauben
und guten Charakter. Erkennt Ormazd als Herrscher, Zartuscht
als Herrn an. Verlüget Ahriman und die Devs.

I . Es schenke euch Ormazd Gaben1) , Bahman das Denken
mit den Geiste, Ardibihist gutes Sprechen, Schahrevar gutes
Handeln, Weisheit (schenke) Qpendärmal, ChorddtSüsses und
Fettes, Amerddt Fruchtbarkeit!  —

8. Möge euch Ormazd Gaben schenken. Glanz das Feuer,
Reinheit Ardvi-p'ura , erhabene Herrschaft die Sonne, Wachs¬
thum der Mond der den Stiersaamcn enthält , Tir die Freigebig¬
keit. Gosh gute Enthaltsamkeit (?).

9. Möge euch Ormazd Gaben geben, Mithra Glück, (Jros
Gehorsam, Bush  den rechten Wandel , JVachsthum der Kraft
Farvardin , Behräm ist der Gewähret' des Sieges , grosse Macht
gewährt Bat.

. 10. Mögen euch Ormazd Gaben schenken! Din Aufleuch¬
ten des Wissens, Erwerbung von Majestät Arschasvangh , An¬
sammlung von Tugend Asiat , grosse Rührigkeit Apmdn, Festig¬
keit auf dem Platze Zamyäd, gutes Aufmerken Mahreppant,
Auszeichnung des Leibes Anerän.

II . Gut bist du2) , mögest du das erhalten, was noch besser
ist als das Gute für dich, weil du dieli zum Zaola würdig eignest.
Mögest du den Lohn erhalten der von Zaota verdient wird als einer
der viel Gutes denkt, spricht und thut.

12. Möge euch das zukomnien welches besser ist als das Gute,
möge euch das nicht zukommen, was schlechter ist als das Schlechte,
möge mir das nicht zukommen was schlechter ist als das Schlechte.
Also geschehe es wie ich bete.

L. Aferin der sieben Amschaspands.

1. Möge ganz kraftvoll sein : Ormazd der Herrscher von.
grosser Majestät , möge er zunehmen mit den dreissig Fippac-

1) Der Verfasser dieses Stückes gellt die einzelnen Monatstage durch und
lässt jeden derselben dem neuen Ehepaare eine Gabe schenken. Ormazd er¬
scheint viermal, einmal als Genius des ersten Monatstages, dann als Genius der
Tage : S. I)ai pä Adar, i5 . (I)ai pä milir), 23. Dai pä Din. Man vergi. hierüber
den Siroza so wie auch über die von jeden Genius vertheilleu Gaben.

2) Aus Yf. LVIII, 8—12.
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shanm 1) , -welche vereint mit ihm wirken , vereint mit ihm arbei¬
ten , vereint mit ihm schlagen denverfluchten Gand - maini/ö dm
schlechten summt allen Deos und Drujas die er hervorgebracht
hat um die Geschöpfe Ormazds zu schlagen.

2 . Möge ganz kraftvoll sein : Behrten der Amschaspand,
von grosser Majestät , möge er wachsen sammt Mäh , Gos , Rdm,
die vereint mit ihm wirken , vereint mit ihm arbeiten , vereint mit
ihm schlagen Asmog mit schrecklicher Waffe , die Druja Ako-
man, die Druja Taromata.

3 . Möge ganz kraftvoll sein : Ardibihist der Amschaspand
von grosser Majestät , möge er zunehmen sammt den Aderdns,
fjros und Behrdrn , die vereint mit ihm wirken , vereint mit ihm
arbeiten , vereint mit ihn schlagen die Druja des Winters mit
seinen dreissig Arten von Unfruchtbarkeit , dreissig Arten von
Hinfälligkeit %).

4 Möge ganz kraftvoll sein : Schahrevar der Amschaspand
von grosser Majestät , er möge wachsen summt Qor , Mihr,
Apmdn , Anerän , die vereint mit ihn wirken , vereint mit ihm
arbeiten , vereint mit schlagen die Druja Buspapp , (jaraosuok.
die Druja der Faulheit , die Druja der Trägheit (?) 3).

5 . Möge alle Kraft besitzen C/penddrmal der Amschaspand
von grosser Majestät . Er möge zunehmen sammt Aväu , Din ,
Arda -Mahreppant , welche vereint mit ihm wirken , vereint mit
ihm arbeiten , vereint mit ihm schlagen den Apta - vahdl mit
schlechten Charakter.
-1 — i- T , . *1) Avä qe dih vifpaesanm lauten die schwierigen Warle , welche auch An-
quelil uicht mit Sicherheit zu erklären wusste. Ich denke an die llatavo viqpe
mazista, die im Yacuu angerufen werden , aber ich bezweifle ob $e dih dreimal
zehn heissen kann. Auf alle Fälle sind hier Mächte gemeint, welche vereint mit
Ormazd wirken.

2) Ich bin ebenso wie Anquetil in Zweifel wie zad im Texte zu übersetzen
sei. Ich halte es für das Huzv. rv'U, pärsi jat und übersetze demgemäss: je
dreissig besondere Arten.

3) Anquetil sagt : Les Parses ne sgavent pas positivement quels sont ces
Dees.  Was den ersten betrifft so ist er der öfter genannte Bushyanqta, der
Dämon des Schlafes ; io faraosaok ist meiner vollkommenen Ueberzcugung nach
eine falsche Umschreibung der Huzväreschformdes Wortes dareghö-gava , mit
langen Händen, eines Beiwortes des Bushyan’fta , die zweite Druja ist; sicher
als der Dämon der Trägheit zu fassen, nur über die dritte , äfaiinis , die gleich¬
falls durch eine Abstraktum bezeichnet wird , weiss ich nichts Näheres beizu¬
bringen.
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6. Möge alle Kraft, besitzen ChordAt der Amschaspand, von
grosser Majestät . Er möge sunehmen  s ammt Tistar , GAt and
den Arda -fravas , welche vereint mit ihm wirken , vereint mit ihm
arbeiten , vereint mit ihm schlagen den As {Begierde) den von
den J) evs geschaffenen , den Dev TArik und ZArik.

7. Möge alle Kraft besitzen : AmerdAt der Amschaspand,
von grosser Majestät . Er möge zunehmen stimmt Rasn , Asiat,
Zamyat , die vereint mit ihm wirken , vereint mit ihm arbeiten,
vereint mit ihm schlagen den Tusus , die zuerst geschaffene
Opposition die Ahriman hervor brachte 12345* ).

8. Es möge die Schöpfung Ormazds zunehmen, es möge die
Schö/fang Ahrimans abnehmen. Alle KraJ ’t mögen besitzen die
Höhen und Berge mit, reinem Glanze , mit vielem Glanze , die von
Ormazd geschaffenen samnit den Hölzern , den Speise tragenden
Bäumen , den goldfarbenen Bäumen . Möge alle Kraft besitzen
der Berg Arvantf ) , möge alle Kraft besitzen der Berg Rae-
vantf ) , möge alle Kraft besitzen der Berg Arparpin' 1) , möge alle
Kraft besitzen der Berg DemAivcnd in dein der schlechte Baeva-
rApp'gefesselt ist . Möge alle Kraft besitzen der Berg Hos-dAstdi fi),
der reinen Glanz besitzt , vielen Glanz besitzt , der von Ormazd
geschaffen ist.

9. Mögen alle Kraft besitzen die Quellen, die Fundgruben
des fGassers , die Flüsse . Möge alte Kraft besitzen der Fluss
Urvantf ) , möge alle Kraft besitzen der Fluss Geh 7) , möge alle
Kraft besitzen der Fluss Fr Alt. Möge alle Kraft besitzen der See

1) So sind die Worte zu übersetzen, aber es ist mir nichtmöglicb zu sagen,
wer unter dem im Texte genannte Tusus oder Tosius (nach Anquetil) zu ver¬
stehen sei.

2) Der Berg Arvant vod dem liier die Rede ist , scheint in der Thal der
Alvend zu sein, wie Anquetil vermuthete. Er liegt einige Stunden von Hamadan
entfernt und ist bekannt durch einige Inschriften des Darius und Xerxes , die
an ihm gefunden wurden. Cf. die Beschreibung bei Ritter, Asien IX. p. 87.

3) Raevant, der Sitz des Feuers Burzin mihr (cf. oben zu XXVII) , liegt
nach dem Bundehesch in Kbaräsan cf. meine Einleitung II. p. 108.

4) Cf. oben p. 172. Anm. 6. und zu Yf. I, 41.
5) Soll bekanntlich in Segestän liegen cf. oben.
0) Unter Urvant- rut versteht Anquetil wol mit Recht den Arg- rut des

Bundehesch, der wol mit dem Jaxarles identisch ist.
7) Veh-rul ist nach einstimmigen Zeugnisse der Parsen der Indus.
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Rakhsahe ’) , möge alle Kraft besitzen der See Ferahkant , möge
alle Kraft besitzen der See Püitik *), möge alle Kraft besitzen der
See Kjaugis12 3).

10. Mögen alle Kraft besitzen die preiswürdigen Seelen,
die, gläubig , bis zuletzt in Gerechtigkeit und. Wohllhun , Gesetz
mul Recht verbreitet haben.

11. Möge alle Kraft besitzen -, der Herr , der König der
Könige . Möge alle Kraft besitzen der grosse Befehlshaber.

12. Mögen alle Kraft besitzen die sieben Keshvars der Erde:
Arzahe , Qavahe, Fradadhafs , Vidadhafs , Vourubarest , Vouru-
jurest , Qanirap -bdmi, das in der Mitte Hegt (und ) der glückselig¬
ste der Gebornen , der reinste , beste , der gepriesene von den Ya-
zatas : Zartuscht der Nachkomme Cpitamas , mit reinem Frohar.

13. Möge alle Kraft besitzen -, der Heerführer der Priester
der siegreiche Herr der Feuer Adar -frd , der fest geschaffene.
Möge alle Kraft besitzen der Heerführer der Krieger , der fest
geschaffene , erwünschte Adar -Gusasp . Möge alle Kraft besitzen
der siegreiche Herr der Ackerbauer , der Herrscher der gute
Thaten verrichtet , der siegreiche Adar burzin 45 ).

14. Selig mögen sein die Seelen der Herren , Deghlrs , Mo-
beds , Herbeds , Gläubigen , Glaubensver breiter , der Schüler,
welche auf dieser bekörperten Erde gestorben sind . Selig sei. die
Seele Gayomars , und, Hoschangs , und Tahmur ’s und Jam-
scheds , und Fred uns , und Minocihr - bumi , und Zav des Sohnes
von Tahmasb , und Kai -Kobdd's , und Kai -Kdus , undliai - Qya-
vakhs , Rai -Khosrö , Kai-Lohr (fps  und Kai-Gustdpps , Bahmans
und Appendyurs.

15. Selig möge sein die Seele Zartuschts , des Abkömmlings
des f/pitama mit reinem Frohar samml allen Priestern , Kriegern,

1) Anquetil übersetzt : St/yez tonjours fort (par) le zare (Fa) rekaseh.
Allein Vare-kash i. e. Vouru-kasba ist mit dem sofort genannten See Feralikant
identisch, Rakhsahe müsste also ein anderer uns unbekannter See sein , wenn
nicht der Salz ganz zu streichen ist, was nicht unmöglich wäre.

2) Cf. Bd. I. p. 108.
3) Cf. Vd. XlX, 18. Der See soll nach dem Bundehesch in Segestän liegen.
4) Cf. oben XLIV, 9.
5) Ueher die Art und Weise wie Zertuscht mit den Ständen der Parsen in

Verbindung gesetzt wird, rergl. man oben Bd. II. p. XI.
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Ackerbauern , Handwerkern *) , Frommen , die in Reinheit opfern
und der Güte würdig sind . Freude , Fröhlichkeit , Glück , Gutes
möge aus der mittägigen Gegend, herbei komm en; Leid , Krank¬
heit , Glanzlosigkeit , Unrecht , Hartnäckigkeit und alle Oppo¬
sitionen von der nördlichen Seite sich entfernen . Die Guten sollen
Herrscher sein , die Schlechten sollen nicht Herrscher sein , sie
sollen wegen ihrer schlechten Handlungen Verzeihung erbitten
und reuig sein . Und es möge unser Denken , Sprechen und. Han¬
deln in der Rechtschaffenheit bleiben.

16. Jeder aus (unserer) Milte möge von der Verrichtung
der Götzenverchrung Schaden erleiden , sei. es am. Leibe , oder
am Vermögen , oder an der Seele . Wer mehr haben muss (als
er hat ) möge mehr haben , wer Güte haben muss möge Güte
haben , wer ein IVcib haben muss möge ein IVeib haben , wer
einen Sohn haben muss möge einen Sohn haben . Das Irdische
möge so sein wie der Leib in Rechtschaffenheit es begehrt , das
Himmlische möge sein wie die Seele es begehrt in Reinheit.

17. Dieser Aferin möge gelangen zu euren Leib, ihr Gu¬
ten , Mitglieder der Gemeine, Gläubige , zum grösseren fVachs-
thum nach Wunsch . Ich wünsche Gutes für jedes Lebendige,
welches der Schöpfer Ormazd geschaffen hat , und dass der
schlechte Ahriman von Leben und Handeln entfernt bleiben (?)
und von den nächsten Anverwandten jeder einzelne hundertfach
zunehmen möge. Ich wünsche , dass der Weise glücklich sein,
der Wahrhaftige gesegnet , der Weise ein Herrscher , der Un¬
weise kein Herrscher sein möge. Das gute mazdayapnische Ge¬
setz möge in den. sieben Keshvars der Erde sich verbreiten und
lebendig sein . Das Wasser sollßiessen , die Räume wachsen, die
Getreidearten reifen (?) *) . Unser Denken , Sprechen , Handeln
möge recht und rechtschaffen sein , damit jener Theil zuletzt
den Menschen vergelte , und dass er auch uns viele Vergeltung
bringe wie in der Welt so im Himmel. Selig sei nun die Seele
Zartuschts sammt allen Priestern , Kriegern , Ackerbauern,
Handwerkern , Frommen , die wegen dieses Myazdas herbeige¬
kommen sind , möge , weil ihnen an diesen Myazda ein Theil
geworden ist , weil sie einen Theil desselben genommen ha¬
ben, — bei jedem Schritte der  12000 Schrille zum Paradiese

1) Das letzte Wort ist nicht ganz sicher übersetzt.
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dem leuchtenden — ein Bewohner des Garothmän(mir) entgegen
kommen.

18. Die guten Thüten mögen zunehmen durch Gebete und
Worte , die Sünde möge von Grund, aus zu Nichte werden. Die
Weit möge gut sein , der Himmel möge gut sein , zuletzt möge
die gute Reinheit zunehmen, die Seele in den Garothmän kom¬
men. — Seid rein , lebt lange!  Also möge es kommen wie icli
wünsche. Die guten Gedanken etc., Yatliä aliü vairyö (21) . Ihm ge¬
hört der Glanz etc.

LI. Äferin - Gahaubär.

1. Seid, ganz Kraft , seid ganz rein. Alle Kraft , alle Güte
möge vorhanden sein ! Möge alle Kraft . besitzen der Schöpfer
Ormazd, der glänzende Ormazd, deî majestätische Ormazd, und
die Arnschaspands. Mögen alle Kraft besitzen die Aderäns und
Ateshäns , mögen alle Kraft besitzen die Fravashis der Reinen;
möge alle Kraft besitzen das gute mazdayupnisch.c Gesetz. Mö¬
gen alle Kraft besitzen die Guten in den sieben Keshvars der
Erde, die nach dem Gesetze gläubig sind, nach Art der Paoiryö-
ikaeshas , und die welche in dem reinen guten mazdayapnischen
Gesetze beharren, mit uns jene , jene mit uns 1).

2 . Mögen alle Kraft besitzen und immer hilfreich sein : die
ylrdä-Frohars, die siegreichen , für die ich das Opfer vollbracht,
die Darum dargebracht habe, den Myazda darbringe. Möge dies

1) Der Verfasser dieses Stückes versteht unter den sieben Iieshvars die
oft genannten sieben Theile , von denen jedes eigentlich eine Welt für sich bil¬
det , die von den übrigen getrennt ist . Alles uns bekannte Land gehört zu Qani-
raf und bildet nur den siebenten Theil der gesummten bewohnbaren Erde . Da
Zartuscht mit seinem Gesetze nur nach Qaniraf geseudet wmrden ist , so können
alle diejenigen , welche in den übrigen Theilen der Welt gläubig sind , dies nicht
als Anhänger Zartuschts sein , sondern nur mittelbar oder nach Weise der
Paoirya -tkaeshas , d. h. sie sind von Ormazd rein geschaffen und haben diese
lteinheit bewahrt , sie leben also dem Gesetze gemäss ohne dieses selbst zu ken¬
nen. Darum werden die, welche in den übrigeil Keshvars nach Art der Paniryo-
tkaeshas gläubig sind , hier neben die Gläubigen von Zartuscht gesetzt , sie bil¬
den mit ihnen gleichsam eine unsichtbare Gemeine . Auf diese Art können sich
die Parsen die Frage beantworten , woher es denn komme , dass es in der Welt
auch an solchen Orten gute und rechtschaffene Menschen giebt , an welchen das
Gesetz Zartuschts nie gelehrt worden war . Doch ist auch ein Sohn Zarlusts
mit dem Gesetze in andre Keshvars gewandelt cf . die Einl.
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Alles zusammen in den Schatz des Schöpfers Ormazd , des glän¬
zenden Ormazd , des majestätischen Ormazd und des Amschas-
pands gelangen . Stärke , Kraft , Macht , Festigkeit , Rüstigkeit,
Sieghaftigkeit möge allen Frohars der Reinen zukommen. Alle
Fravashis der Reinen mögen hier erwähnt sein.

3. Ich bitte um die Gunst, dass die guten Werke , das Opfer
des Daruns und des Myazda , die reine Gabe1), die Freigebigkeit
und. das Darbringen von Gaben die zur Erfreuung der Reinem
gegeben werden und jede andere gute Thal die ich unter den
Geschöpfen vollbringe , welches auch immer ihr Name sein möge,
hier gemacht und vollbracht sein möge , um Thcil an den guten
Werken der Gläubigen zu haben und dass sie, durch das Anneh¬
men der Frohars der Reinen als ihr Eigenthum und ihre Zufrie¬
denheit, in den Schatz des Schöpfers Ormazd , des glänzenden Or¬
mazd , des majestätischcn *Ormazd , gelangen möge. Der Glanz,
das Wachsthum , das Bestehen möge der Lohn der Darbringer
sein (so lange als) das Wasser  ( bleibt) (?) 2).

4. Die himmlischen Yazatas , die irdischen Yazatas, die
himmlische Zeit , die Frohars der Reineti von Gayomart bis
(josios den siegreichen , sehr majestätischen , die seienden , ge¬
wesenen, seien werdenden , Geborenen, Ungeborenen , der Gegend
Angehörigem , andern Gegenden Angehörigen, , die frommen
Männer und Frauen , Unmündige und Mündige , die auf dieser
Erde im Glauben gestorben sind — alle Frohars und Seelen der-
selben mögen hier erwähnt sein . Die Frohars und Seelen der¬
selben die es werth sind mögen hier erwähnt sein . Derjenigen
von ihnen die ihre Hoffnung auf uns setzen habe ich hier gedacht.
Ihre guten . Thaten , ihre gläubigen Opfer , ihr Darbringen des
Myazda seien hier in Erinnerung gebracht.  —

1) Im Texte asodät , woraus Anquetil einen terminus technicus  gemacht
hat : Faire VAsehodad, c'est donner , cormne une espece d'offrande faxte ä
Dieu, des habits eie. aux Mobeds, l’aumöne ä un pauvre , ä un saint komme.
Asodat heisst weiter Nichts als die Gabe an einen Reinen, einen Gläubigen
und ist sowol Almosen als irgend ein anderes Geschenk.

2) Der Text dieser Schlussworte ist nicht ganz klar iu allen Theilen, wahr¬
scheinlich wegen mangelhafter Umschreibungeines frühem Huzväreschtextes.
Die ziemlich junge Huzväreschübersetzung, welche ich vor mir habe und die
erst wieder nach dem Pärsitexte gemacht ist , löst die Zweifel nicht völlig. Die
in Klammern eingeschlosscneu.Worte sind auf ihre Autorität bin zugesetzt.
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14. Pancaea elc. In  45 Tugen habe ich, Ormazd, sammt den
Amschaspands geivirkt : nämlich ich habe den Himmel-geschaffen
und den Gahanbär gefeiert und ihm den Namen Gdh Maidhyo-
zaremaya gegeben : im Monate Ardibihist , am Tage Daepamihr.

Ende sein. Maidhyozaremaya war die Zeit in der ich die Schö¬
pfung des Himmels vollbracht und sammt den Amschaspands
Myazda dargebracht habe und die Menschen müssen es im Ein¬
verständnisse gleichfalls thvn . Alle also , welche den Gahanbär

feiern , oder ausrichten , oder essen , oder geben , haben dadurch
soviel Verdienst , wie wenn jemand in der bekörperten Well tau¬
send weibliche Schafe sammt Lämmern aus Liebe zur Reinheit
der reinen Seelen als reine Schenkung reinen Menschen gegeben
hätte . Wiederum , tuegen der Reinheit aus Liebe der gläubigen
Seelen {denn diese sind besser als die lebenden unter den Men¬
schen1 2) giebt das Avesta im Hddokht Zeugniss , wie aus dieser
Stelle hervorgeht. „Tausend weibliche Schale mit Jungen gebe
man in Güte den reinen Männern für die Seelen, für den Hausgenos¬
sen der lebenden Wesen , den Asha-vahista34 ). Alle aber die nicht
opfern , flicht zurecht richten , nicht essen , nicht geben , die sind
nicht würdig zu opfern unter den Mazdayapnas , d. h . die Yaza-
tas nehmen ihr Opfer flicht an und es ist auch nicht passend (dass
er es darbringt ') und er hat von jenem Gahanbär an jeden Tag
180 Qter Sünde'j.

15. Khshvas Maidhyoshemahe etc. In  60 Tagen habe ich, Or-

1) d. h. dieser Gahanbär ist im Monate Ardibihiscbt vom 11—15. Tagezu feiern.
2) Eine sehr schwierige Stelle , von der ich nicht gewiss weiss, ob ich sie

richtig verstanden habe. Es scheint mir der Sinn zu sein , dass die Menschen,
von denen die nachfolgende Aveslastelle redet , besser seien als die jetzt leben¬
den. Anquelils Uebersetzung ist nach meiner Ueberzeugnngnicht haltbar , sie
lautet : Cet homme, en recompense de ce qtt’il avra Jäit plaisir ä des ames
saintes et pures , sera dans le Beheseht.

3) Die letzteren Worte sind wieder im Texte nicht ganz klar nnd ihre Con-
struction verwirrt. Es scheint mir , dass in der angeblichen Stelle das Hadokht
(d. i. eines verlorenen Theiles des Avesta) den Gläubigen die Wahl gelassen
wird, oh sie Gaben an fromme Männer geben wollen oder an Feuertempel, für
deren Unterhaltunges bekanntlich bei den Parsen fromme Stiftungen giebt.

4) Nämlich bis zum Eintritte des nächsten Gahanbär, an dem man ejst
seine Sünde wieder gut machen kann.

Nehmet die Zeit vom Tage liihor ' ), am Tage Daepamihr soll das

III. 1.6
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m.azd , sammt den Amschaspands , gewirkt , d. h. ick habe das
ff^assep geschaffen , den Gahanbär gefeiert und ihm den Namen
Gäh Maidhyoshema gegeben , im Monate Tir am Tage Daepamihr.
Nehmet die Zeit vom Tage Khor , der Tag Daepamihr soll der
letzte sein *) Im Maidhyoshema war es, dass ich das trübe Was-
ser hell gemacht und sammt den Amschaspands den Myazda dar¬
gebracht habe , die Menschen sollen es im Einverständnisse ebenso
machen. Alle deswegen die den Gahanbär opfern , zurichten,
essen oder geben , haben davon soviel Ferdienst als wenn in der
bekörperten Weit man  1000 weibliche Kühe sammt jährigen Käl¬
bern als reines Geschenk aus Liebe zur Reinheit der gläubigen
Seelen gegeben hätte . Wiegen der Liebe zur Reinheit der gläu¬
bigen Seelen , die besser als die Wesen unter den Menschen sind,
giebt das Avesia Zeugniss im Iladokht , wie aus dieser Stelle er¬
hellt ': Tausend Kühe mit Kälbern gebe man in Reinheit und Güte
für die Seelen den reinen Männern und dem Hausgenossen der We¬
sen, dem Asha-vahista . Alle aber die nicht opfern , nicht zurecht
richten , nicht essen, nicht geben , deren Reden schenkt man unter
den Mazdayagnas keine Beachtung : man halte seine Reden für
Lügen und höre nicht auf das was er sagt . Von einem Gahanbar
bis zum andern hat er jeden Tag  180 (Jler Sünde.

16. Pancäca- haptäilim etc. In  75 Tagen habe ich der ich
Ormazd bin , sammt den Amschaspands gewirkt : ich habe die
Erde geschaffen und, den Gahanbär gefeiert und ihm den Namen
Gäh Paitishahya gegeben , im Monat Schahrevar , ani Tage Anerän.
Nehmet die Zeit am Tage Agtät , Anerän soll der letzte sein 2).
Der Paitishahya war die Zeit in der ich das Feststehen der Erde
und, des Wassers offenbar gemacht und sammt den Amschaspands
den Myazda dargebracht habe, auch die Menschen sollen im Ein¬
verständnisse dasselbe thun . Alle deswegen , welche diesen Ga-
hanbär opfern , zurechtrichten , essen und geben , die habe?i davon
soviel Verdienst , wie wenn man in der bekörperten Welt tausend
Stuten sammt den Füllen aus Liebe zur Reinheit der gläubigen See¬
len als reines Geschenk den reinen Männern gegeben hätte . Wie¬
derum , wegen der Reinheit aus Liebe zu den gläubigen Seelen,
welche besser als die lebenden Menschen sind, giebt das Avesta im

^ 8) Das Fest fällt also im Monate Tir, vom 11—15. Tage.
9) d. i. im Monate Schahrevar, vom 26—30. Tage.
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Hädokht Zeugniss , wie aus dieser Stelle erhellt:  Tausend Stuten
sammt Füllen gebe er in Reinheit und Güte für die Seelen der reinen
Männer, für den Hausgenossen der Wesen , den Asha-vahista . Alle
aber , welche diesen Gahanbär nicht opfern , nicht ausrichten,
?iicht essen , nicht geben , die gelten für Schwätzer unter den
Mazdayagnas , d. h . unter den Mazdayagnas haltet sie eine Zeit¬
lang für unzuverlässig und nehmet nicht an was sie geben , sie
haben von diesem Gahanbär bis zum Gahanbär jeden Tag  180
(fter Sünde.

17. Thri âtem eie. ln  30 Tagen habe ich , der ich Ormazd
bin, mit den Amschaspands gewirkt , ich habe die Bäume geschaffen
und habe den Gahanbär gefeiert und ihm den Namen Gäh Ayä-
thrcma gegeben im Monate Milhra , am Tage Anerän . Nehmet
die Zeit am Tage Aglät , Anerän soll das Ende sein 1) . Ayä-
threma war es , wo ich den Geschmack und, die Farbe und nach
ihren verschiedenen Arten die Bäume hervorgebracht und mit den
Amschaspands den Myazda dargeb rächt habe , die Menschen sollen
im Einverständnisse dasselbe thun . Alle deswegen, welche diesen
Gahanbär opfern , zurechtrichten , essen und geben , haben davon
so viel Ver dienst , wie wenn man in der bekörperten IVeit lausend
weibliche Kamele sammt ihren Jungen aus Liebe zur Reinheit der
gläubigen Seelen als reines Geschenk gegeben hätte . Wiederum,
ivegen der Reinheit aus Liebe zu. den gläubigen Seelen , welche
besser sind als die lebenden Menschen , giebt das Avesta im
Hädhokht Zeugniss , wie aus dieser Stelle erhellt:  Tausend weib¬
liche Kamele mit ihren Jungen gebe er mit Reinheit für die Seelen
der reinen Männer , für den Hausgenossen der Wesen , den Asha-
vahista. Alle aber , welche diesen Gahanbär nicht opfern , nicht
zurechtrichten , nicht essen, nicht geben, die füllen ein freies Thier
(mit Lasten ) über Gebühr an unter den Mazdayagnas , d. h. unter
den Mazdayagnas setzt (ihn) nicht auf ein Thier , er darf sich
nicht darauf setzen 2), er hat von diesen Gahanbär bis zum (näch¬
sten) Gahanbär jeden Tag  180 (Iler Sünde.

1) d. i. im Monate Milhra, vom 26—30. Tage.
2) An dieser so wie an den früheren Stellen giebt der Text erst die Strafe

in altbaktrischer Sprache an , übereinstimmend mit dem Texte im Afergän Ga-
hanhär , dann aber eine glossirende Uebersetzung in Parsi. Nur die letztere
ist hier in der Uebersetzung berücksichtigt worden.

16*
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18. Asläitim etc. In  80 Tagen habe ich, der ich Ormazd bin,
mit den Amschaspands gewirkt : ich habe das Vieh geschaffen
und den Gahaiibdr gefeiert und ihm den Namen Gdh Maidhydirya
gegeben im Monate Dai , am Tage Bahram . Nehmet die Zeit vom
Tage Mihr , der Tag Bahram sei der letzte ' ). Der Gahanbdr
Maidhydirya war es an dem ich das Vieh von fünf Gattungen
hervorgebracht und mit den Amschaspands den Myazda darge¬
bracht habe , die Menschen sollen im Einverständnisse dasselbe
thun- Alle deswegen , welche diesen Gahanbdr opfern , zurecht¬
richten , essen und geben , die haben davon soviel Verdienst , wie
wenn man in der bekörperten JVelt tausend Heerden aller Art
aus Liebe zur Reinheit der gläubigen Seelen als reine Gabe gege¬
ben hätte . Wiederum , wegen der Liebe zur Beinheil der gläubi¬
gen Seelen , welche besser als die lebenden Wesen sind , giebt
das Avesta im Hddhokht Zeugtiiss , ivie aus dieser Stelle
erhellt:  Tausend Heerden jeder Art übergebe er in Reinheit und
Güte für die Seelen der reinen Männer. Alle aber, welche diesen
Gahanbdr nicht opfern , nicht zurechtrichten , nicht essen , nicht
geben , die verwirken die Glücksgüter der Welt unter den Mas-
dayapnas , d. h. alle irdische Habe die sie besitzen gebührt ihnen
nicht und sie haben von diesem Gahanbdr bis zum nächsten Gahah-
bar jeden Tag  180 (jter Sünde.

19. Pancacähaptäitim etc. In Tb Tagen, habe ich ich, der ich
Ormazd bin , gewirkt sainml den Amschaspands : ich habe den
Menscheti geschaffen und den Gahalbdr gefeiert und ihm den Na¬
men Gdh Hamappathmaedhaya gegeben im Monate Appenddrmat
am {Tage ) Vahistdist -Gah. Nehmet die Zeit am {Tage ) Ahuna-
val - Gdh, der {Tag ) Vahistdist - Gdh soll der letzte sein* 2) Der
Gahanbdr Hamacpathmaedhaya war es , wo ich den Menschen ge¬
schaffen , die ganze Schöpfung geschaffen 3) und mit den Am¬
schaspands den Myazda dargebracht •habe , die Menschen sollen
im Einverständnisse dasselbe thun . Alle deswegen, welche diesen
Gahanbdr opfern, zurechtrichten , essen, geben , haben davon so¬
viel Verdienst , wie wenn man in der bekörperten Welt allen Be-

J) d. i. im Monate Dai, vom 16—20. Tage.
2) d. b. die fünf letzten zugesetzten Tage des letzten Monats.
3) d. h. wie Anquetil richtig bemerkt, wo die ganze Schöpfung beendigt

. worden ist.
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wohnen , derselben cm Jahr lang warmes Brod und dann im
Weine Süssigheitcn aus Freude an einem _ (?) ' ) als reine Gabe
aus Liebe zur Reinheit der gläubigen Seeleti darbringen würde.
Wiederum , wegen der Reinheit aus Liebe zu den gläubigen
Seelen , welche besser als die lebenden Menschen sind , giebt
das Avcsta im Hädokht Zeugniss , wie aus dieser Stelle er¬
hellt:  Alle Arten von Saamen nach ihrer Grösse , Güte und Schön¬
heit übergebe man in Reinheit und Güte den reinen Männern aus
Liebe zur Seele. Alle aber , welche diesen Gahahbar nicht opfern,
nicht zurichten , nicht essen , nicht geben , die verwirken das ahu-
rische Herkommen unter den Mazdayapnas , d. h. sie machen die
Beichte nicht und geben zuletzt keine Rechenschaft . Von diesem
Gahanbär bis zum nächsten Gahanbär haben sie jeden Tag  180
(jter Sünde.  —

20. Der Sündlose rufe ihm darauf zu, er verjage ihn, der Siind-
lose lege ihm Werke der Busse auf, der Herr dem Untergebenen, die
Untergebenen dem Herrn1 2) . — Die den Gahahbar nicht feiern , die
begehen die verschiedenen Sünden Tanafür und, Margerzan  hun¬
dertfach , tausendfach, zehntausendfach , von der Breite der Erde,
der Länge eines Flusses , der Höhe der Sonne.

21. Dieser Aferin möge zu den Seelen der Herrn und der
Gerechten kommen durch die Freundschaft und Sieghaftigkcit,
des himmlischen Herrn , des grossen Gdh Gahahbar NN 3).  Möge
er kommen zur Seele des seligen Zertuscht , Nachkommen des (jpi-
lama mit reinem Frohar , welcher dieses gute mazdayapnische
Gesetz auf die rechte Art von Ormazd empfangen hat und nach
Art der Paoiryd -tkaeshas herbrachte . Die Frommen , welche we¬
gen “' dieses Myazda hergekommen sind , mögen , weil sie dieses
Myazda theilhaftig geworden sind , von ihm empfangen ha¬
ben , für jeden Schritt der  1200 zum, leuchtenden Paradiese,
eine Seele aus dem Garothmdn entgegen kommen. Durch das
Herbeikommen (der Seelen der Gläubigen ) möge, das Verdienst
zunehmen durch ihr Weggehen die Sünde entfliehen. Die Welt

1) Die Construction dieser Stelle ist nicht ganz klar, doch ist der Sinn imGanzen nicht zweifelhaft.
2) Aus den ATergan Gahanbär. Cf. obenp. 194.
3) Hier ist der Name des Gahanbär einzusetzen, welcher gerade gefeiertwird.
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möge gut , der Himmel gut sein , zuletzt möge die Reinheit zu¬
nehmen , die Seele möge in den Garothmdn kommen. Seid rein,
lebet lange.  Also möge es kommen wie ich erbitte. — Die guten
Gedanken etc.

LIT. Gebet beim Essen.

Im Namen Gottes des vergebenden , verzeihenden , liebenden,
des Herrschers Ahura - mazda.  Hier preise ich nun den Ahura-
mazda, der das Vieh geschaffen hat , die Reinheit geschaffen hat, das
Wasser und die guten Räume, der den Lichtglanz schuf , die Erde
und alles Gute1) . — Ashem-vohü (3) {liier auf wird gegessen , nach
dem Essen wieder die folgenden Gebete gebetet)  Ashem -vohü (4) .
— Yathä ahü vairyö (2) . — Ashem-vohü (1). — Ihm gehört der
Glanz etc. — Tausend etc. — Komme2) etc. — Des Lohnes etc. —
Ashem-vohü (1) . —

LIII. Väj-Peshüb.

(Drei Schritte vom Orte des Peshdb entfernt bleibt man ste¬
hen und. recitirt .) Die Sünde möge tausendmal geschlagen sein!
Yathä ahü vairyö (1) . (Nachdem man sein Bedürfniss befriedigt,
sich mit trockner Erde gereinigt und die Bänder des Kleides er¬
griffen hat , geht man drei Schritte weiter und spricht :) Ashem-
vohü (3 ) . Der guten Gedanken, Worte und Werke 3) etc. (2) . Dem
besten Herrscher gehöre das Reich4) etc. (3). Yathä ahü vairyö (4) .
Den Ahura preisen wir . Den Asha- vahista , den schönsten Amesha-
(jpenta preisen wir . Yeghö hätailm. — Ashem-vohü(1) . {Der Parse
wäscht sich darauf Gesicht und Hände und legt den Kosti an).

LIV. Gebet beim 1200 maligen Recitiren des
Ashem - vöhü.

Im Namen des Gottes Orrnazd , des Herrschers , des Her-

1) Cf. Yj. V, ]—3. Vergl. übrigens oben XXXVII, G(p. 186), nach jenem
Texte scheint es , dass Ashem-vobu den eigentlichen Kern dieses Gebetes bildet
und alles Uebrige nur Beigabe ist.

2) Cf. oben p; 6.
3) Y5. XXXV, 4- 6.
4) Y?. XXXV, 13—15.
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mekrers. An grosser Majestät mögen zunehmen•• die Ardd-fro-
hars , sie mögen kommen. Alle meine Sünden bereue ich mit
Patet. Alle bösen Gedanken, Worte und Werke ') etc.  Zufrieden¬
stellung für Ahura-mazda. Verachtung für Agra-mainyus (wie es) den
Willen der Wohlthuenden nach am besten ist . Ich preise Ashem-
vohü. Ich bekenne als Mazdayâ na, Anhänger des Zarathustra , dem
Glauben an Ahura zugethan zum Lob des NN. z) . Khshnaothra für
Ahura-mazda, den glänzenden, majestätischen, für die Amesha-qten-
tas, für die Fravashis der Reinen die starken , andrängenden, für die
Fravashis der Paoiryo-tkaeshas, für die Fravashis der nächsten Ver¬
wandten zum Preis , Anbetung, Zufriedenstellung und Lob.

Wie es des Herren Wille ist , so sage es mir der Zaola (der
Zaota spricht)  Aisoverkündet der Herr aus Heiligkeit, der reine
Wissende spreche:

Den Ahura-mazda, den glänzenden, majestätischen preisen wir.
Die Amesha-?penta, die guten Könige, die weisen, preisen wir . Die
guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen wir . (Hier
betet man die  1200 Ashcm-vohu und spricht dann noch in leiser
Rede :) Ormazd, Herr, Vermehrer12 3) etc.  Yathä ahü vairvo (2) —
Opfer, Preis , Kraft , Stärke erbitte ich für Ahura-mazda den glän¬
zenden, majestätischen , für die Amesha-^pentas , für die Fravashis
der Reinen, die starken , andrängenden, für die Fravashis der Paoirya-
(kaeshas , die Fravashis der nächsten Anverwandten. Ashem-vohu
(1). — Ihm gehört der Glanz etc. — Tausend etc. — Komme etc.
— Des Lohnes etc. — Ashem-vohü etc.

LV. Gebet beim 1200 maligen Rechnen des Yathä ahu
vairyö.

Im Namen Gottes, Ormasds des Heri'schers , des Vermeh¬
rers . An grosser Majestät mögen sunehmcn die Gdthds. Der
Gdllid Ahunavat , die Gdilhd Ustvaili , die Gdthd Cpcnta-mainyu,
die Gdthd Vohu-khshathrem, die Gdthd Vahistdisti , die Gdthd
Gdlhdbya, die Arda-frohars mögen kommen. — Alle meine Sün¬
den bereue ich mit Patet . Alle bösen Gedanken etc. ■— Zulrie-

1) Cf. oben in nr . IV.
2) Man nennt den Gah, in welchem das Gebet gelesen wird.
3) Cf. oben p. 10.
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denstellung für Ahura - mazda , Verachtung des Agra- mainvu (wie
es) dem Willen des Wohlthuenden nach am besten ist . Ich preise
Ashem-vohü (3) . Ich bekenne (mich) als Mazdayatjna, Anhänger des
Zarathustra , dem Glauben an Ahura zugethan zum Lob des NN.
Khshnaothra für Ahura-mazda , den glänzenden , majestätischen, für
die Amesha-§pentas , für die heiligen Gäthäs, die Herren der Zeiten
die reinen : die Gäthä Ahunavaiti , die Gäthä Ustvaiti , die Gäthä
Qpentä-maiuyu, die Gäthä Vohü- Khshalhrem, die Gäthä Vahisloisti,
für die Fravashis der Reinen, die starken , andrängenden , die Fra-
vashis des Paoiryo -fkaeshas , die Fravashis der nächsten Anver¬
wandten zum Preis , Anbetung, Zufriedenstellung und Lob.

Wie es des Herrn Wille ist etc. spreche:
Den Ahura -mazda. den glänzenden, majestätischen preisen wir.

Die Amesha-spenta, die guten Könige, die weisen, preisen wir . Die
heiligen Gäthäs , die Herrn der Zeiten , reinen , preisen wir . Die
Gäthä Ahunavaiti , die reine Herrin des Reinen, preisen wir . Die
Gäthä Ustvaiti , die reine Herrin des Reinen, preisen wir . Die Gäthä
(Jlpenta-mainyü, die reine Herrin des Reinen, preisen wir . Die Gäthä
Vohü-Khshathrem , dies reine Herrin des Reinen, preisen wir . Die
Gäthä - Vahisloisti , die reine Herrin des Reinen , preisen wir . Die
guten , starken , heiligen Fravashis der Reinen preisen wir , den
Ahuna-vairya (der) den Körper schützt.

(Hierauf wird der Ahutin-vairya  1200 mal gesprochen und
dann im, leisen Gebete noch beigefügt :)

Ormasd, Herrseher , Vermehrer der Menschen etc.  Yalhä
ahü vairyö (2). Opfer, Preis , Kraft , Stärke , erbitte ich für Ahura-
mazda den glänzenden, majestätischen , für die Amesha-cpentas, für
die heiligen Gäthäs, die Herren der Zeiten, die reinen , für die Gäthä
Ahunavaiti , für die Gäthä Ustvaiti , für die Gäthä Qpentä-mainvü,
für die Gäthä Vohü-Khshathrem, für die Gäthä Vahisloisti, für die
Fravashis der Reinen, die starken , anstürmenden , für die Fravashis

, der Paoiryo - tkaeshas , für die nächsten Anverwandten . Ashem- ’
vohü (1) . Ihm gehört, der Glanz etc. — Tausend etc. — Komme
etc. — Des Lohnes etc. — Ashem -vohü (1).

1) Diese Gäthä wird sonst nirgends erwähnt.
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LVI. Gebet um das Spiel des Satan zu verhindern 1).

Alle meine Sünden bereue ich mit Patct. — Alle bösen Ge¬
danken etc.  Zufriedenstellung für Ahura etc. (wie oben) . Ich be¬
kenne ( mich) als Mazdayâ na , Anhänger des Zarathustra , dem
Glauben an Ahura zugethan zum Lob für NN.2) Khshnaothra für
Qpenta-ärmaiti , der guten Freigebigkeit mit weiten Augen , von
Mazda geschaffenen, reinen zum Preis, Anbetung , Zufriedenstellung
und Lob.

Wie es des Herrn Wille ist etc. spreche:
Die gute Qpenta-ärmaili preisen wir . Die gute Freigebigkeit,

die mit weiten Augen begabte, von Mazda geschaffene, reine, preisen
wir . — Darauf soll man sprechen zur Qpenta-ärmaili : 0 Qpenta-
ärmaili ! diesen Mann übergebe ich dir, diesen Mann gieb mir wieder
zurück bei der hehren Auferstehung, kundig der Gäthäs, kundig des
Ya$na, der die Fragen gelesen hat, weise , tugendhaft ist, den Mari-
thra als Leib besitzend. Dann gieb ihm einen Namen: ,,vom Feuer
gegeben“ , , ,vom Feuer stammend“ , „ Genosse des Feuers“ , „ Ge¬
gend des Feuers “ oder irgend einen Namen der vom Feuer gege¬
benen.

Ashem-vohü (1) . — Yathä ahü vairyo (2) . — Opfer, Preis,
Stärke , Kraft , weihe ich der guten (Jlpenta-ärmaili , der guten Frei¬
gebigkeit, der mit weiten Augen begabten, von Mazda geschaffenen,
reinen . Ashem-vohü (1) . — Ihm gehört der Glanz etc. — Tausend
etc. — Komme etc. — Des Lohnes wegen etc -Ashem -vohü (1) .

LVII. Lampengebet 3).
Im Namen des Gottes Ormasd , des Herrschers , des Vermeh¬

rers . An grosser Majestät möge wachsen das Feuer des Dädgdh
Aderfrd . Alle, meine Sünden bereue ich mit Palet. — Alle schlech¬
ten Gedanken etc. — Khshnaothra für Ahura-mazda. Preis sei dir o

1) Cf. Vd. XVIII, 103 flg.
2) Hier wird der Name des Gahs eingesetzt in welchem dieses Gebet ge¬

sprochen Avird.
3) Die vorhergehenden Gebete von nr . LII—LVI erhalten den Namen Väj,

womit gesagt wird , dass sie leise zu sprechen seien. Dagegen werden die fol¬
genden (nr. LVII—LXI) Namaskar, Anrufungen, betitelt.
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Feuer des Ahuramazda (Sohn) , weiser , grösster Yazata. Ashein-
vohü (3) . — Ihm gehört der Glanz etc. — Tausend etc. — Komme
etc. — Des Lohnes wegen etc. — Ashem -vohu (1) .

LYIII. Dakhmagebet.
Alle meine Sünden bereue ich mit Patet.  Preis euch: die

Seelen der Verstorbenen preisen wir , welches die Fravashis der
Reinen sind 1).  Ashem - vohu (3) . •— Ihm gehört der Glanz etc. —
Tausend etc. — Komme etc. — Des Lohnes loegcn etc. — Ashem-
vohu (1) . —

LIX. Berggebet.

Alte meine Sünden bereue ich mit Patet. — Alle Berge
preisen wir die mit reinem Glanze, mit vielem Glanze versehe¬
nen, von Mazda geschaffenen, reinen , Herrn des Reinen2) . Ashem-
vohu (3) etc. 3).

LX. Gebet beim Erblicken des Wassers.

Alle meine Sünden bereue ich mit Patet. — Preis sei dir
nützlichste Ardvi-<jüra, reine . Ashem-vohu (3)45 ).

LXI. Gebet beim Anblick der Bäume.

Alle Sünden bereue ich mit Patet. — Preis sei den Bäumen,
den guten, von Mazda geschaffenen, reinen. Ashem-vohu (3) B).

LXII. Tan- durugti.

Gesundheit ist nöthig die ganze. Länge des Lebens hindurch.
Glanz mit Reinheit verbunden möge bestehen. Die himmlischen
Yazatas, die irdischen Yazatas , die sieben Amschaspands mögen

1) Cf. Y5. XXVII , 35.
2) Cf. z . B. Yf . VI, 45.
3) Die Formelu am Schlösse wie in LVIII . .
4) Dieselben Formeln wie oben in LVIII.
5) Schlussformeln wie oben.
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zu dem leuchlenden Myasda herbeikommen. Möge mein Gebet
cintr offen! Möge mein Wunsch sich erfüllen ! Möge immer unter
den Menschen zarathustrischn Gesetze sich wohl befinden! Also
möge es sein!

0 Schöpfer , Herrscher ! den Herrn der Welt , die ganze
Gemeine und den NN . r) summt Nachkommen auf  1000 Jahre er¬
halte, lange , erhalte fröhlich , erhalte gesund . Also erhalte sie.
Erhalte sie an der Spitze der Würdigen , viele Jahre , unzählige
Perioden hindurch .- rein und bleibend. Tausend mal Tausend Se¬
genswünsche ! Möge das Jahr glücklich sein ! möge der Tag gut
sein , möge der Monat gesegnet sein. Erhalte viele Jahre , Tage,
Monate , viele viele Jahre lang rein den Yagna und Nydyish , die
Freigebigkeit und, die Darbringungen . Für alle guten Thaten
möge Gesundheit zu Theil werden , möge Güte vorhanden sein,
möge Wohlbefinden vorhandeti sein . Also sei es! Auf diese Art
möge es sein . Nach dem Wunsche der Yazatas und Amschas-
pands möge es sein.  Ashem -vohü (1) .

LXIII. Gebet nach dem Lesen des Ormazd-yäsht.

0 Ormazd ! du bist der Schöpfer , Ahriman ist der Urheber
des Todes. Ich vertreibe dieDaevas und bin ohne Zweifel an dem
Eintreten der Auferstehung und des letzten Körpers.  Ashem-
vohü.

LXIV. Gebet nach dem Lesen des Crosh-yasht.

An grosser Majestät möge zunehmen der heilige (jros , stark
und siegreich möge er sein , der Helfer der Seelen , der Wächter
des ganzen Körpers , der Reine unter den Reinen , der Wächter
über Tage , Monate und Nächte . Möge Qros die Zuflucht sein
aller Erdnier , der Paoiryo - tkaeshas , der Geschöpfe der Welt,
der Gläubigen , der Kronenträger , derer welche den Kosti um¬
gürtet haben , dem Zarluscht zugethan sind , der Guten und Rei¬
nen in den sieben Keschvars der Erde.  Ashem -vohü (3) .

1) Hier ist der Name dessen zu nennen, für den dieses Gebet verrichtet
wird.
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LXV. Gebet für Vertreibung des Teufels.

Ich zerbreche , schlage, vernichte eure Körper , ihr Deos und
Drujas , und Zauberer und Pairifeas durch den Horn und Barsou
und das gerechte richtige Gesetz das gute , welches vom Schöpfer
Orrnazd mir gelehrt worden ist.  Ashem -vohü fl ) .

LXVI. Glaubensbekenntnis.

Die gute , gerechte , richtige Religion , die der Herr den Ge¬
schöpfen gesandt hat ist die, welche Zarluscht gebracht hat . Die
Religion ist die Religion Zartuschts , die Religion Ormazds, dem
Zartuscht gegeben.  Ashem -vohü.

Fragmente.
1.

1. Verbunden mit Vobu-mano, mit Asha-vahista , mit Klisha-
thra-vairya sollst du das Lob , die preiswürdige Rede, mit nicht
gehemmter Rede verkünden den Männern und Frauen des reinen
Zarathustra.

2. Sprich die Rede aus , o Zarathustra , zu unserem Opfer und
Preis, der Amesha-tjpenlas, damit dir gepriesen seien die Gewässer,
gepriesen die Räume, gepriesen die Fravashis der Reinen, gepriesen
die himmlischen Yazalas und die irdischen , die geschaffenen Geber
des sehr Guten, die reinen ]).

2.
1. Ich bekenne etc. Zufriedenstellung für den Fravashi des

Thraelaona des Sohnes Alhwyans , des Reinen. Preis , Anbetung,
Zufriedenstellungund Lob. Wie es etc.1 2)

1) Die obige Uebersetzung ist nicht ganz ohne Schwierigkeit, man könnte
auch vielleicht übersetzen : die geschaffenen sehr guten Gaben für
den Reinen.  Es scheint mir jedoch obige Uebersetzung vorzuziehen.

2) Cf. obenp. 6. 1. 7. bis zu den Worten : der Reine, Wissende spreche.
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2. Den Thraetaona , den Nachkommen des Athwya , den reinen
Herrn des Reinen preisen wir . *)

3. Yathä ahü vairyö . Opfer, Preis , Stärke , Kraft erflehe ich
dem Fravashi des Thraetaona , des Sohnes des Athwya. Ashem-
voliu.. — Ihm gehört der Glanz etc.

3.

1. Den Airyama-ishya nenne ich dir , o Heiliger , Reiner , als
das grösste von allen Gebeten, diesen als den in der Höhe wirken¬
den von allen Gebeten, den hülfreichendenAiryama- ishya , ihn eh¬
ren (?) die Nützlichen.

2. Weil ich diesen ausspreche bin ich Herr über meine eigenen
Geschöpfe, o Heiliger , ich der ich Ahura-mazda bin. Niemals wird
Agra-mainyus der mit schlechtem Gesetze begabte über seine eige¬
nen Geschöpfe Herr sein, o Zarathustra , Heiliger!

3. In die Erde verborgen wird sein Agra-mainyns , in die Erde
werden sich verbergen die Daevas1 2). Auf werden die Todten stehen
in lebendigen (?) Körpern , das bekörperle Leben wird fest haltend
gemacht.

4 . 3)
1. Für Ahura-mazda , den glänzenden , majestätischen, für die

Amesha-spentas, für die Stärke, die wohlgebildete, wohlgewachsene,
für den Sieg den von Ahura geschaffenen, für das Schlagen das von
oben stammt , für die Annehmlichkeit des Weges , für die Goldgrube
die treffliche, für den Rerg Qaokeiita, den von Ahura geschaffenen4),
für alle Yazatas.

2 . Den Ahura-mazda, den glänzenden, majestätischen, preisen
wir . Die Amesha-tjpenta, die guten Könige, die weisen, preisen wir.
Die Stärke , die wohlgeschaffene, wohlgewachsene, preisen wir. Den
Sieg, den von Ahura geschaffenen, preisen wir . Das Schlagen, das
aus der Höhe stammt, preisen wir . Die Annehmlichkeit der Wege
preisen wir . Die Goldgrube, die treffliche, die von Mazda geschaf-

1) Der Text besteht hier Dur aus dunklen oder verderbten Wörtern und
kann daher nicht übersetzt werden.

2) Cf. Yj. IX. 46. Wie dort der Ahuna-vairya die Ursache ist , dass sich
die Daevas unter die Erde verbergen, so hier der Airyama ishya.

3) Dieses Fragment fasst die Anrufung gewisser Gegenstände ganz in der
Weise zusammen, wie es oben im Siroza geschehen ist.

4) Cf. oben im Qarset - nyüyis p. 9.
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fene, preisen wir. Den Berg (̂ aokenta, den von Mazda geschaffenen,
preisen wir und alle Reinen.

5.1)
Ich bekenne etc. (wenn es ein einziges Rind, ein einziges Thier

ist :) für den Leib der Kuh, für die Seele der Kuh, für deine — der
wohlgeschaffenenKuh— Seele Zufriedenstellung zum Preis , Anbe¬
tung , Zufriedenstellung und Lob. — Yathä ahü vairyö.

(Wenn es zwei sind :) für den Leib der Kuh, für die Seele der
Kuh, für die Seelen von euch beiden, der wohlgeschaffenenKühe
Zufriedenstellung zum etc. Yathä ahü vairyö.

(Wenn es drei oder eine ganze Heerde sind :) für den Leib der
Kuh, für die Seele der Kuh, für die Seelen von euch , der wohlge-
schaff'enen Kühe Zufriedenstellung etc. Yallia ahü vairyö.

6. 2)
1. Zufriedenstellung für die guten Gewässer, für alle von Mazda

geschaffenen Wasser , für den grossen Herrn , den Nabel der Gewäs¬
ser , für das von Mazda geschaffene Wasser , für dich, Tochter des
Ahura, zum Preis, Anbetung, Zufriedenstellung und Lob. Yathä ahü
vairyö.

2. Wir preisen dich , ahurische Tochter des Ahura , mit gutem
Opfer und Preis , mit guten Darbringungen , mit frommen Darbrin¬
gungen. — Indem wir wünschen die reinen Yazatas zufriedenzu¬
stellen und den grossen Herrn , tragen wir dich heraus 3) . Er möge
die Gälhäs singen.4)

1) Dieses Fragment findet sich in einem kleinen Trnctale (von Anquetil
Vajar - kard genannt) und soll gesprochen werden wenn man das Gelass er¬
greift in welchem sich das Wasser befindet mit dem man das Euter der Thiere
wäscht die gemolken werden sollen — wahrscheinlichblos wenn die gemolkene
Milch beim Opfer verwendet werden soll. Unter Aussprechen der Worte : ,,mit
sehr reinem Geiste, sehr reinen Worten , sehr reinen Werken“ (Yt. 32, 4) wird
dann die Milch gemolken.

2) Dieses Gehet ist demselben Buche entnommen wie nr. 5 , und soll ge¬
sprochen werden, wenn man Zaothra (geweihtes Wasser) ergreift.

3) Mit diesen Worten ist das Wasser auszugiessen.
4) Diese letzten unpassenden Worte sind wahrscheinlich aus dem Stücke

dem dieses Fragment entnommen ist, irrthümlich berübergenommen worden.
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A.
Abän, Monatsname II, XCVI1I. Name

eines Tages II, XCIX.
Abanyest, übersetzt. 111, 43 flg.
Äberet I, 114. 127. II , XVII. 11.

III, 24.
Ackerbauer I , 109. 114. 125. 127.

199. II, 83. — Geräthschaften des
1, 205. 232. Herrin des II, 88.

Ädar , Monatsname II , XCVIII. Mo¬
natstag II, XCIX.

Ädarän II, LXX. III, 18.
Adarana, Name eines Bergs III, 172.
Ädarhät - Mahresfand I , 19. 41. 42.

100. III, 214. 218. 219. 227.
Ädar-Burzin-mihr, Feuer III, XV. 199.
Ädarfrä , Feuer III, 15. 18. 199. Cf.

Farpä.
Adar-Gasafp oder Gusajp., Feuer III,
a XV . 18. 199.
Adar Kbordät III, 18.
Adhütaväo, Name eines Berges III, 172.
Adost, Stein II, LXV. LXVIII.
Adut-af-aosma, Sünde III, 224.
Aerzte, ihre Einübung I, 131. Preise

derselben I, 131 flg.
Aesluna, Dämon I, 176. 177. 180. II,

78 tlg. 112. 116. 120. 161. 179. 182.
III, XLVIII. 94. 105. 137. 162. 170.
— zieht seinen Leib durch die Ma¬
jestät III, 178.

Aeta, Fravashi des III, 134.
Aethrapaiti II, 111.
Aezakha, Name eines Berges III, 172.
Aferin des Zarathustra , übers. III,

191 flg. — der sieben Ainschaspands
übers. III , 234 flg. — Gahanbär
übers. III, 239 f.

Afräsiäb III. LXIV flg. Vid Fragraje.
Afrigän Gäthä übers. III, 195 flg. —

Gahanbär. iibers. III, 192 flg. —
Rapithwina übers. III, 196 flg.

Agathias, stellt den Zarathustra als
Verschlechtere!’ der Religion dar II,
215 flg..

Agenavo, Blut II, 139.
Agerepta oder Agereft, SündeI, 94. 95.

96. III, 209. 216.
Aghatasha vid. Akatasha.
Agbraeratha III, LXIV. 76. 77. 166.

Fravashi des III, 136.
Aghuya, Fravashi des III, 133.
Agra-mainyus opponirt gegen Ahura

MazdaI, 61 flg. wie zu bekämpfen I,
175. ISO. kommt aus der nördlichen
Gegend I, 242. Sein Verhalten ge¬
gen Zarathustra I, 243 flg. 264 flg.
II, 111. 183. 188. III, XLVflg.8. 48.
70. 71. 94. 101. 113. 123. 124. 147.
153. 164. 175. 177. 184.

Ahuna, Name eines Berges III, 172.
Ahunavaili-Gäthä, angerufen I, 252.

II, 5. 9. 27. III, 23.
Ahuna-vairva, Gebet. I, 13. 179. 180.

181. 243" 245. 247. II, LXXXII. 5.
9. 27. 32. 66. 73. ist das beste unter
den Gebeten 11,95. Walfe des(jraosba
II, 181. Uehersetzung des Ah. v. III,
3 flg. gepriesen III, 32. Waffe des
Zarathustra III, 164. 182.

Ahura-Mazda I, 9. 10. 61 flg. etc. an¬
gerufen I, 250. II, 8. 35. 41. 48. 50.
52. 54, 85. 87. 90. 91. 92. 93. 104.
107. 200. etc. Fravashi des I, 246.
251. II, 105. 109., III , 121. seiue
Söhne und Töchter II, 196. not. er
breiehrt den Zarathustra II, 205. —
III, III flg. 8. 13. 22 etc. Namen des
Ah. III, 28 flg. wann auszusprechen
III, 31 flg. preist die Ardvi-jära III,
45. hilft dem Tistrya III, 64. preist
den Räman III , 152. die Tochter
des Ah. III, 161. 164. die Majestät
des III, 173. Ahura und Mithra II,
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40 . 48. 52. III , 9. 12. 97. Cf. Cpenta-
mainyus.

Aipi-vaghu , Fravashi des III , 136.
Aipi-vohu i. q Aipi-väghu III , 181.
Aibigaya , ßeiaaine des Aiwifrüthrema

II , 38. 40. 46. 51. III , 25.
Airya , Arier I, 5. 6.
Airyama , Airyema ( isbya TI , 257.

266 6g. II, 6. 10. 32. 173. III, 22.
34. 35. 37. 38. 198.

Airyana -vaejo , Land I, 61. 69. 72. II,
73. III, 32. 57. 77. 152. 167.

Airyu , Nachkomme des III , 136.
Aiwiqareno , Fravpshi des III , 133.
Aiwitjrüthrema , Gäh. II, 36. not . 38.

44. 46. 51. III , XVI . 25.
Akatasha , Dämon I, 177. III , XLVI1I.
Akho-gunah , Sünde III, 210 . not.
Äkürüra III , LXV . Fravashi des III,

137.
Akhtya , Dämon III , 54.
Ak'o-mainyu II, 126.
Ako-mano I, 243, II, 35. not . 126.

zieht seinen Leib durch die Majestät
III, 178. Vohuinano schlägt ihn 184.

Alborj III , 109. not.
Alexander , sein Verbältniss zur altp.

Religion I, 16. 41.
Almosengeben II, LVIII.
Amardät , Monatstag II , XCIX.
Ameretat , Ainschaspand , wie zu vereh¬

ren II, LV, angerufen II, 35. 49. 91.
130. 181. 201 . 204 . III , XI flg. 22.
33. 36. schlägt den Durst III , 184.

Ameshaqpenta 1,245 . wie zu ehren II,
LII . anger . II, 31. 36. 50. 55. 104.
108. 112. 181. not . etc . III , VII flg.
8. 13. 23 . etc . Fravashi der II, 105,
110. Namen der III , 33. 41 . 93.
Schwester der III , 161. Majestät der
111, 174.

Amrosch vid. Amru.
Amru, Vogel III , LIV, Fravashi des

III , 130.
Amscbaspands , diedreiund dreissiglll,

4. sechs oder sieben III , 20 . vid.
Amescha-cpenta.

Anaghra rosni I, 22 . Vid. Lichter an¬
fangslose.

Anähita Vid. Ardvi-jüra.
Anairya , dem airya entgegengesetzt I,

5. 6.
Andar II , 35. not . Vid. Andra.
Andarj -framann , Sünde III , 209.
Andarvai III , 20.
Andersgläubige I, 187.
Andra I, 10. 176. III, XLVII.
Anerän , Monatstag II , XCIX .'

Ankara , Name einer Frau III , 134.
Anquetil du Perron I, 51 fig. seine Ue-

berselzung des Avesta I, 55 flg.
Antare -daghus , Name eines Berges III,

172.
Anlare -kagha , Name eines Berges III,

172.
Anverwandte des vierten und fünften

Grades , Gebete beim Tode von I,
186 flg.

Aoighman, Fravashi des Illj 134.
Aoshnara III, LXII . 192. Fravashi des

III , 136.
Aparim-napät . vid . Nabel der Gewässer.
Apaosha , Dämon I , 273 . III , XLIX.

67—69. 170.
Apestäk I, 45.
Aptya-Athwya I, 7.
Ara , Name eines Mannes III , 131.
Aracbosien , Provinz 1, 64 not.
Aracka , Name eines Dämons III , XLIX.
Aräfla , Name III, 126.
Aravaostra , Fravashi des III , 134.
Arda -viräf , Name I, 19, 41.
Ardä -viräf -naine, Buch I, 18. 21. 22.
Ardeschir I) Ardeschir - Bäbegan , er¬

ster König der Dyuaslid des Sasä-
niden I , 18. 24 . 2) Name eines Des-
turs 1,47 . 3) Name eines Parsen am
Hofe Akbars I, 49.

Ardibihist , Name eines Monats II,
XCVIII , Name eines Monatstages II,
XCIX . Vid. Asba-vahisla.

Ardvi-füra I , 126. II , 5. 9. 192 flg.
III , XVII flg. 11. 14. 32. 43 — 60.
109. 112. 200.

Aredho-Manusha , Name eines Berges
III , 171.

Aredus , Sünde I, 94. 95 . 96. 97. III,
209.

Arejaghäo , Fravashi des III, 132.
Arejaona , Fravashi des III , 133.
Arejat -afpa I, 43, III , LXV . 57. 58.

78. 167. 183.
Arezahe , Keshvar 1, 252. 11,20. 23 . III,

82. 108.
Arezo -shamana , Name eines Mannes

III , 177.
Arezüra , Name eines Berges I, 80. 253.

III , 172.
Arian -shehr II, 216.
Arjafp II , XI . III , 58. not. Vid. Are-

jet -ajpa.
Armest , Bedeutung des Wortes II,

XLV.
Arshan (Kavi) III , 181. Fravashi des

III , 136.
Arshväo , Fravashi des III , 130.

i
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Arshya, Fravashi des III, 130.
Arslät Genius II, 10. 47. 32. 92. III,

XXXVI. 35. 169- 171. 202.
Arsti III, 106.
Artarxerxes.II, führt Bilderdienst ein

I,  270 . 292. III, XIX.
Arvic Stein II, LXVI.
Ai-vif gab II, LXVI.
Arya = airya q. v.
Arzahe, A' zura vid. Arezahe, Arezüra.
Arzür-bum, Name eines Berges III,172. not.
Afaya, Nairie eines Berges III, 172.
Afbana, Fravashi des III, 138.
Ajman, Monalstag II , XCIX. Vid.

Himmel.
A(mo qanväo III , 33. Fravashi des

126. 191.
Äfnatä I, 114. 127. II, XVII. 11.

111,24.
Afnavant, Berg III, 172. not. Vid.

Afnavanla.
Äjnavanta , Berg III, 16, 199.
Afnaväo, Name eines Berges III, 272.

V. Afnavanta.
Afpäyaodho, Name III, 58.
Afpo-padhômakbsti, Fravashi des III,

132.
Afta-vahät III,228.Vid. Aftö-vidhotus.
Aqtäd, Monatstag II,XCIX. Vid. Astäd.
Aftarg, 8ünde III, 224.
Afto-vidhotus, DämonI, 101. 105. 106.

II, 182. III, XLVIII. 94. 113. 115.
116.

Ajtvat - ereto , Fravashi des III, 131,
133" 135. 184.

Afvartuaii, Sünde III. 224.
Aseensio Jesaiae I, 21. 22. 281 (lg.
Asche, Gebrauch derselben I, 113.
Aschesching, Monatstqg II, XCIX. Vid.

Ashis-vaguhi.
Aser-Rosni I, 22. Vid. Lichter an¬

fangs.
Asfendiär III , 219. 227.
Asha, II, 114. 116. 120. etc. Cf. Asha-

vahista.
Ashähura, Fravashi des III, 132.
Asha neinagha, Fravashi des III, 135.
Asha-caredha asha cairyaris, Fravashi

des III, 132.
Asha-caredha-zairyaris, Fravashi des

III, 132.
Asba-javo, Fravashi des III, 132.
Asbaftu, Fravashi des III, 130.
Ashaskyaothna, Fravashi des III, 132.
Asha-vahisla, Amsebaspand II, LIV. 5.

9. 35. 37. 46. 51 91. 181. 201 etc.
UI , IX (lg. Spitzen des III , 23.

III.

schönster Amsehaspand III, 32. 198.
zieht seinen Leib durch die Majestät
III, 177.

Asha-vahista, Gebet II, 5. 188. Vid.
Ashem-vöhu.

Asha-vahista , Yasl des , übers. III,
37 flg._

Asha-vaghu, Fravashi des UI, 131.
Ashavazdäo III, I.XV. 52. Fravashi

des III, 131. 132.
AsheinnoghaI, 173. II, 92. 198. III,

LXXIII. 30. not. 38. 39. 130.
Ashem-yahniäi-usta, Fravashi des III,133.
Asbem-yeghe raocäo, Fravashi des III,

133.
Ashein-yeghe vareza, Fravashi des III,133. .
Ashem-vohü I, 13. 247. II, LXXXII.

Gebersetzung des III, 3. Werth des
III, 185 (lg.

Ashis-vaguhi I, 252. II, 42. 49. 53. 77.
87. 92. 169. Heilmittel der II, 18.
III, 117. III, XXXV.- 70. 89. 90.
130. 161 - 169. 170. 201.

Ashi-yast, übersetzt III, 161 flg.
Asho-paoirya, Fravashi des UI, 133.
Asho-urvatha, Fravashi des III, 132.
Asho zusta, VogelI, 225 flg.
Asmog III, 4. Cf. Ashemaogha.
Astäd-yasl, iibers. III. 169(lg.
Asta-aurva III, 78. 167.
Astlicia I, 272.
Asura = Aliura I, 9.
Alare-cithra, Fravashi des III, 129.
Atare-daghu, Fravashi des III, 129.
Atare-däta, Fravashi des III, 129.
Atare-päla, Fravashi des III, 128.
Atare-qareno, Fravashi des III, 129.
Atare-favo, Fravashi des III, 129.
Älarevakhsba 1,114. 127. II. XVII, 11.
, III, 24.
Atare-zanlu, Fravashi des III, 129.
Atas-behräm, II, LXX Vid. Bebräms-

feuer.
Atas- beliränt- nyäyis, übersetzt III,
. 15 flg.
Atas-dän II, LXVIII.
Atas-gäh Vid. Feuertempel.
Äthrava I, 194. 198 flg. 228. 229. II,

VI (lg. durchwandert die Gegenden
II. 75. Herrin des II, 88—142. vid.
Priester.

Athwya II, 70. III, LX 136.
Alhwyoza III, 131.
Atun-pätekän, Name Aderbaijäns II,

VIII.
17
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Auferstehung I , 15. lfi. 236. III,
LXXV. 16.184.

Aufstehen, Pflicht der Parsen II, XLIX.
Auge, böses,1,253. Augen des Mitbra

III, L. 80. Augen des Ahura II, 200.
Aura, Auramazdä I, 10. Cf. Ahura-

Mazda.
Aurva-hunava, 111,50.51. Cf.Hunus die.
Aurvagära III, 155.
Aurvat-agpa I, 43. III, LXV. 87.
Aussprüche Zarathustras , gepriesen II,

206. <
Avahya-gpenta, Fravashi des III, 134.
Avand II, LXX.
Avaoirista, Sünde I, 94. 95. not. 96.
Aväraostri, Fravashi des III, 129.
Avare-gäus, Fravashi des III, 134.
Avarethraba, Fravashi des III, 130.
Avesta, Zeit der AbfassungI, 14. Ver¬

lorne Theile I, 15. 16. Handschrif¬
ten des I, 47. Bedeutung des II,
LXXV. Aller II, CXVI. Ueberein-
stimmung mit den Berichten der Al¬
ten II , CXVI flg. soll von Zara¬
thustra herrühren II, 209. Vaterland
209 flg.

Avoirist, Sünde III , 209. 216. Cf.
avaoirista.

Awzdänva, See III, 180.
Ayäta, Fravashi des 111, 133.
Ayäthrenra, Gahanbär 11,4. 8. 39. 47.

52. III , 243.
Ayehye I, 262. III, L.
Ayo-agti, Fravashi des III, 131.
Äzäta, Fravashi des III, 130.
Azbi-dahaka. Cf. Dahäka.
Äzliu II, 172-
Azi, Name eines Wassers II, 139.
Äzi, Äzhi, Dämon 1,231 flg. II, 92. 198.

III, LIX. 170.

B.
Bad, Monatstag II, XCIX.
Baeshatag-turä, Fravashi der III, 134.
Baeume II, 42. 48. 49. 53. 92. 195.

204. III, 12. 23. fahren an Mithras
Seite III, 95, Fravashis der III, 125.

Ba fermän, Sünde III, 223.
Baga I, 10.
Bägh, Sünde III, 224.
ßagha I, 260 flg
Bagho-bakht II, 219.
Baga, Name eines BaumesI, 211.
Bahman, Monatsname II, XCVIII. Mo¬

natstag II, XCIX. 38. not.
Bahinan-yast I, 23. 43.
Bahräm, Monatstag II, XCIX.

Babräm-Hamavand1, 33.
Bahram-yasl, übersetzt III, 141—151.
BakhdhiI, 62.
Bakht II, 219. Vid. Schicksal.
Balkh I, 62. Anm.
Banga, DämonI, 253. III, XLX.
Bäogha-Qäogha, Fravashi des III, 134.
Baodho-varsta I, 196. 211 flg.
Baoidhyo-zat , Sünde III, 209.
Barana, Name eines Berges III, 173.
BarashnoimCeremonie II. LXXXV flg.

Zeit ihrer Anwendung XC. bei Kin¬
dern ibid.

Baremna, Fravashi des III, 133.
BaregmaI, 111. III, 22. 25. vid. Bar-

gom.
Barmherzigkeit III, 34. 36.
Baro-grayana, Name eines Berges III,

173.
Bargom II, LXVIII. 7. 49. 102.
Bart I, 223.
Baglavari, Fravashi des III, 129;
Bashi, Dämon III, L. 41.
Bawri, Land III, 47. not.
Bayana, Name eines Berges III, 172-
Bäzä, Sünde III, 209. 216.
Befehlshaber der Gegenden, opfern den

Götzen Illj 161.
Begräbniss II, XXXIII.
Behdin II, XXV.
Behrämsfeuer 111,15. Vid. Atas-beh-

räm.
Beichte II, LVIII flg.
Bekehrung zur Religion Zarathustras

II, XXV.
Bel, Belitan I, 271 flg.
Berg, glänzender III, 64. 70. feuchter

ib. die Berge angerufen II, 10. -42-
48. 53. 204. Zahl der III, 173.

Berggebet, übersetzt III, 250.
Berejya II, 38. 4f.  51. IN, 6. 27.
Berejyarsti, Fravashi des III, 128.
Beregma vid. Baregma.
Berezicavo, Feuer II, 93.
Berezishnu, Fravashi des III, 131.
BerosusI, 271. II, CIV.
Bishämrüta I, 171. 175. 177. welche

Feinde sie schlagenI, 177. .
Bivandagha, Name III, 131.
Brücke, Sünde für die III, 210.
Bruder, Gebete für den I, 184.
Büdhra, Fravashi des III, 130.
BuddhismusI, 29. 37.
Buhlerin I, 200. wird vom Haoma ver¬

trieben II, 77. III, 168. 169.
Büidhi, ßüidhizha III, L,
Büiti, DämonI, 243. III, XLIX.
Buji, Dämon III, L 41.



Büjifravo, Fravashi des III, 128.
Buniya, Name eines Berges III. 172.
BnndeheshI, 21. 282.
Burnouf, Arbeiten über das Avesla I,

55. III, LXXIV.
Burziu-mihr. Cf. Adar burziu milir.
Bushyanfla, Dämon I, I8Ü. 231. III,

XLIX. 94. 170.
Busse II, LXI.
Byarshan(Kavi) III, 181. Fravashi des

III, 13fi.

c.
Caecafta , Vara III, IG. 49. 78. 77.

16G. 199. 204.
Cakhra I, 65. v
Cäkhshni, Fravashi des III, 132.
Cakir-zan vid. Ileiratb.
Camros vid. Cainrü.
Camru III, LIV. F.ravashi des III, 131.
Canghrangac-näme I, 48.
Cathusäinrüta I, 171. 175. 176. welche

Feinde sie schlagen I, 177.
Cathwarafpa, Fravashi des-111, 134.
Chakhra etc. vid. Cakhra etc.
Chodas-räi-zan, vid. Heirath.
Chordät, Monatsname II, XCVIII. Mo¬

natstag II, XCIX. vid. Kbordat.
Christen I, 19. not 24. 25.
Christenthum I, 17.
Cinvat, Brücke I, 249. 250. II, 15. 154.

167'. III, 20. 21.
Cipti, Heilmittel der II, 18, 65. Vid.

Weisheit.
Curzon, seine Ansicht über dasUrland

der ludogermanenII, CVI.

D.
Dabistän 1, 49. .
Dädgäh, Bedeutung II, LXIV.
Dädru, Erdart I, 165.
Daena, Din III, XXXV. Vid. Gesetz.
Daenä-varezo, Fravashi des III, 133.
Daeva I, 6. 10. gehen zur Hölle' I, 85.

Ihre Zusammenkünfte I, 133. Defi¬
nition I, 146. verbergen sich vörZa-
rathustra II, 73. 111,82. werden ver¬
trieben II, 85. 86. Ihr Wesen III,
XLVI. flg. himmlische III, 90. un¬
sichtbare 94. 95. unzählige III, 41.
Regen bringende I, 177. II, 112. va-
renische III, 46. 90. 94. 95. 137.
153. mazanische 1, 165. 177. 111,46.
75. 137. 153. 165. zerfleischende III,
149. 150. des Windes I, 177.

Daevaverehrer I, 146.

Daevot bis, Fravashi des III, 127.
Dagbufrädha,,Fravashi des III, 132.'
Daghufrüta, Fravashi des III, 132.
Dahäka I, 34. 44. 66. II, 71. III, LIX.

47. 48. 147. 154. 165. 176. 178. 192.
Daher, die III, 139. not.
Dai, Monatsname II, XCVIII. — pa ä-

der , — pä-mihr — pä-din, Monats¬
tage II, XCIX.

Däitya, Fluss, gepriesen III, 32. 58.169.
Daiwis III, XLIX.
Dakhina I, 80. 81. wann rein I, 133.

134. Beschreibung des II, XXXV flg.
Daklimagebet, übersetzt III, 250.
Dämois upanrano II, 42. 49. 53. 67. 201.

206. III, XLIII. 89 90. 99. 107.
Dana, Sohn des IJI, 177.
Dänu III, 53.
Daqymna II, 37. 46. 51. 94. III, XLI.

10. 24.
Darab, Deslür I, 52.
Däravat-ralha , Fravashi des III, 130.
Darshinika III, 78, 167.
Darün vid. Draona
Darünsopfer II, LXXIX.
Dastäghna, Name III, 134.
Dastän, ßedeutungdes WortsII , XLIV.
Dastayäni, Söhne des III, 177.
Dawrämaeshi, Fravashi des III, 134.
Däzgaräfpa III, 130.
Dejämäfpa Vid. Jamäfpa.
DemävendI, 34.
Dere II, 116.
Derimihr II, LXIV.
Destur II, XV flg.
Dev III, 28. Vid. Daeva.
Deva (ind.) I, 6. 10.
Desälir I, 49.
Dialecte, altpersische I, 5. II . 13.
Dieb I, 199 flg.
Dimesqi, angeführt II, 216.
Din vid. Daena. 2) MouatslagII, XCIX.
Dinge, die letzten I, 32.
Dinon I, 3.
Dln-yast, übersetzt III, 159—161.
Disti, Maass I, 225.
Djemschid, Djordjan vid. Jamsched,

Jorjän.
Dohl, musikalisches Instr. II, LXXIV.
DorfbewohnerI, 199.
Duazda-bama5t III, 105. not.
Dujabk, Dujaka vid. Duzhak etc.
DuschakI, 63. not.
Duzhak I, 63. ‘
Duzhaka, Name des Igels I, 19011g.
Draona II, XLflg. LXXII. 8i . 86.
Draoshisväo, Name eines Berges III,

172.
17 *
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Dräta, Fravashi des III, 131.
Dregudäya, Wasser II, 139.
Drillinge, Fravasltis der III, 197.
Driwis, Dämon III, XLIX.
Drukbs I, 109- Bekämpfung der I, 17' .

175. 177. 234 flg. 243 etc. II. 120.
148. 153. 154. 158. 160 etc. III , L.
40. 103. 104 113. 135.

Drvafpa III, 74—79. Cf. Geus-urva.

E.
Eber , Fravashi des III, 127.
Edal-Däru, Destür I, 48.
Ehe II, XXXI.
Eidechse I, 111.
Enkel, Enkelin, Gebete beim Tode der¬

selben I, 185.
Entzweiung, religiöse der Inder und

Eränier II, ClXflg.
Eränier , Urland derselben II, CVI.
Erde, Dinge die ihr angenehm oder

unangenehm sind I, 79 (lg. spricht
mit dem Ackerbauer 1,84. wie lange
unbebaut zu lassen 1,116. wanmein
1,1.33 bestellt aus sieben Kareshwa-
res 1,145; wie verunreinigt II, LIV.
Reinigung ders. II, LXXXIV. Ein-
Iheilung ders. II, 20. angerulen 11,42.
49. 53. 92. 195. 204. Ende der III,
109. Fravashi der III, 125.

Eredhat -fedhri, Fravashi der III, 138.
Eredhwa, Fravashi des III, 133.
Eredhwo-bis III, LIV. 108. '
Erelhe vid. Rechtlichkeit.
Erezäfpa-Ufpanfnu, Fravashi des III,

133.
Erezifya, Berg III, 49. 172.
Erezisho, Berg III, 172.
Erezväo-cruto-fpädha , Fravashi des

III, 132.
Esel, dreibeiniger II, 142. III, LIV.
Essen, Verhalten bei demselben II, L.
Etymander, Fluss I, 64. not.

F.
' Fargard vid. Pargard.

Farpä, Feuer III, XIV.
Farvardin , Monatsname-II , XCVIII.

Monatstag II, XCIX.
Farvardin-yast , übersetzt III , 111—

141.
Fasten, verpönt bei den Parsen II,

LVIIL
Feldbauer, Fest der II, CIII.
Ferah-kant II, 193. not. Vid. Vouru-

Kasha.

Festtage der Parsen II, XClX. 39.
Feit gepriesen II, 92.
Feuer I, 106. 111. 112. das Leichen

brennt, BehandlungI, 153. das Un¬
reinigkeiten elc. brennt I , 1540g.
Segen des I, 233. Pilichlen gegen
das II, LIII. Anrufung des II, 17. Sü¬
ll . 46. 48. 51. 52. 91■93. 190 Ilg. etc.
III , XIII Hg. 16. 22. 35. will die
Majestät ergreifen III , 178. Fünf
Arten des Hl, XIV.

Feuertempel II, LXIVflg.
Fieber III, L.
Finsterniss,.anfangslose III, 190.
Firmament I, 246. III, XXXlX.
Flasche, beim Opfergebrauchl II, LXX.
Fleisch, zum Opfer II, 50.
Fliegen, tragen Leichenunrath fori 1,

104.
Flöte, beim Opfer gebraucht II, LXXIV.
Frabäzu, MaassI, 129. 130.
Frabereta , Priester I, 114. 127. II,

XVII. II . III, 24.
Fräcilhra , Fravashi des III, 131,.
Fräcya-Taurväti , Fravashi derlll,132.
Fradadhafshu 1,152. 11,20. 23. 111,82.

108.
Fradhakhsti, Fravashi des III, 137.
Fradat -nara-graväretu , Fravashi des

III, '134.
Frädat -fshu, Genius II, 37. 46. 51. etc.

III, '10. 23.
Frädat -qareno, Fravashi des III, 135.
Frädat -vaghu-ftivao, Fravashi des III,

133!
Frädat -vira, Genius II, 37. 46. 51. III,

XL!'. 10. 24.
Fräiiat -vifpanm-hujväiti , Genius II,

38. 46. 51. III, XLI 25. 26.
Fradidhaya, Fravashi des III, 127.
Fragen, ahurische II, 7. 10. 205. III,

22 .
Fraghät , Fravashi des Mädchens des

III, 138.
Fragrafe I, 44. II, 84. III, LXlIIflg.

49. 76. 77. 166. 179 Dp. 182. 183.
Fragrajyäna . Fraghrayyänavid. Frag-

raije.
Fragmente, übersetzt 111, 185— 191.

-252—254.
Främji Afpendiärji Destur I, 48.
Fräna III, 127 not.
Frany-banm-vareta, Fravashi des III,

128.
Fraorepa, Name eines Berges III, 172.
Fraoraoflra , Fravashi des III, 134.
Fräpayäo, Name eines Berges 111,173.
Fraräthui , Maass I, 129. 130.
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Fräräzi , Fravashi des III, 134.
Frau, Behandlung der 1,11‘Jilg . 135 Hg.

209. 210. menstruirende I, 218 flg.
darf nicht ins Feuer sehen 1, 219.
wer zu ihr gehen darT I, 219. ver-
hotner Umgang I , 239. worin sie
Speise erhält 1, 220. welche Blut
sieht, VerhaltungsmassregelnI, 220
Hg. — Pflichten der Frau II, XXXII.
die ein todtes Kind geboren hat II,
XLUI. XUV. ihre monatliche Reini¬
gung 11, XLIV. als Wöchnerin II,XLV.

Frauen II, 46. 51. Fravashis der II,
111. Frauen des Ahura II, 196. not.
III, V, 26.

Frafagti , Bedeutung in der Liturgie II,
LXXII.

Frafpäla , Name eines BaumsI, 211.
Frayrulära , Fravashi des III, 133.
Frashanstra I , 41 II, 87. 115. 155.

161. 168. 202 III, 218. 219. 227.
Fravashi des III, 129.

Frasho-kareta, Fravashi des III, 128.
Frasbo-kereti III, 121.
Fratura , Fravashi der III, 134.
Frava, Fravashi des III, 132.
Fravakhsha, Fravashi des III, 131.
Frävanku, Name eines Berges III, 172.
Fravardiän, Feste II. CI.
Fravashi, des Ahura-MozdaI, 246. 251.

II, 105. 109. III, 124. ein Tbeil der
menschlichen Seele 11,110. 174. 111,
140.

Fravashis, der Amescha Qpmta II, 105.
109. III, 124 flg. der verschiedenen
Gegenden 111,139. Cullus der I, 275.
gehen in die Häuser II, CI, angeru¬
fen II, 15. 28. 31. 38. 43. 48. 49.
109. 111. 138. 191. 194. u. s. w. 111,
XXIX 10. 22. 25. 26. 35. 89. 95.
111—141. vid. Seele.

Frayndha III, 130.
Frayat -ralha III, 130.
Fräyazanla , Fravashi des III, 132 138
Frazdänu III, 57.
Fredun vid. Thraetaona.
Freno, Fravashi des III, 132.
Freni, Fravashi der III, 137. 138.
Friede, siegreicher, gepriesen II, 15.

III, 31. 105.
Friedensschlüsse, von Craosha behütet

III, 104.
Frinäfpa , Fravashi des III, 134.
Frobä, Vid. Farpä.
Fro hakafra, Fravashi, des III, 134.
Frohar III, 20. Vid. Fravashi.
Frya, Fravashi des III, 131. 133.

Fshüsha-man Ibra II, 6. 10. 181. III,
2 '-. 31. not.

Futter , wie zu reinigen I, 130. anger.
II, 7. 10.

G.
Gaevani-vohu-nemo, Fravashi des III,132.
Gaefus, Waffe II, 72. III, 121.
Gähs, übers. III, 21 flg. Bedeutung III,

XL. Cf. Tageszeiten.
Galianbär, Feste II, Cflg. II. 4. not. III,XL. 226.
Ganä-mainyo = Agro-mainyus (q. v.)

III, 228.
Gandarewa I, 292. III, 48. 155. not.

176. Fravashi des III, 134.
Ganzaka, Stadt 111, XVI.
Gaokerena, Baum I, 256. III, XLII.

L1V. 33. 34. 35. 36. 198.
Gaomäo, Fravashi des III, 134. .
Gaopi-vaghu, Fravashi des III, 131.
Gaolema, ob Gautama III, 114. not.
Garothmän III, 20. Vid. Garo-nemäna.
Garo-nemäna 1, 250. 251. II, 15. III,

VII. 14 38. 99. 202.
Garsta, Fravashi des III, 134.
Gäthäs I, 230. 251. II, CI. 50. 54. 55,

103. 175. not. 203. 204. etc. III.
XLIV. 23.

Gau, Ort I, 62. III, 81.
Gäuri, Fravashi des III, 133.
Gavya, Fravashi des III, 127.
Gayadäfti 138. Fravashi des III, 131.
- 132.

Gayo maratan II , 31. III, LV. 9. Fra¬
vashi des* II, 89. 110. 185. 200. II,
125.

Gayo-meretlian vid Gayomaratan.
Gebräuche, religiöse der Parsen II,

XIX flg. gemeinsame der Indogerma¬
nen II, CXIV flg.

Geburtstag der Könige, durch Feste ge¬
feiert II, CIII.

Gehet, das hülfreiche II, 103. — nach
den 4Seiten übers. III, 21. nach den
Afergäns III, 230. beim Essen ib. 246.
heim 1200 maligen Kecitiren des
Ashem-vohu ib. heim 1200maligen
Recitiren des Ahuna-vairya ib. 247.
um das Spiel des Satans zu verhin¬
dern ib. 249. heim Erblicken des
Wassers 250. der Bäume ib. nach
dem Lesen des Ormazd-yast 251.
nach dem Lesen des f ros-yast 251.
— für die Vertreibung des Teufels
252'.



262 Register.

Gebete -bei einem Todesfälle I, 182flg.
der Parsen bei verschiedenen Gele¬
genheiten II, L. flg. im Avesta III,
XXXVIII.

Gefiisse, wie zu reinigen I, 137.
Gegenmithra, der III, 83.
Geier, goldfarbiger III, 146. IGO.
Geld II, 193. not.
Genius, starker Vid. Däm6is upamano.
Gericht nach dem Tode I, 24811g. III,

LXXIV. 187 0g. ^
Geschöpfe des (̂ penta-mainyus II, 43.

53.
Gesetz, mazdayajnisches 11,41. 48 . 53.

87 . 90 . 104. 109. 201 . 203 . III, 9.
90 . 159—101.

Gestirne II, CXIX.
Gesundheit, gepriesen II, 92.
Geti-khirid II, XXIV . III, 215 . 225.
Getreide, wie zu reinigen I, 130.
Geus-uiva II, 91 . 110. III, XXIII . 149

Vid_. Seele des Stiers-
Gewässer, gepriesen II, 41 . 42. 48. 49.

50 etc . III , 14. 72 . fahren an' Mi-
thras Seite Illj 95. Vid. Wasser.

Gerverhe, vier II, 99.
Ghnana, Name eines Baumes I, 2U-
Ghusl, Reinigung II, LXXXV.
Glanz der arischen Gegenden geprie¬

sen I, 252 . von Mazda geschaffen II,
103. 104. Vid. Majestät.

Glaube, Begriff II, XXV.
Glaubensbekenntniss II, XXV . XLVIII.

übersetzt III, 252.
Glied, neuntes der Familie I, 190.
Gosh 1) Name eines Ortes I, 66. not.

2) JVlonatstag II, XCIX . vid. Geus
urva.

Gosh-yast , übersetzt III, 74 flg.

rTvTrlGebete hei ihrem Tode I,Grossvater J ’
185.

Guerschasp. Vid. Itere ä̂ppa.
Gurgän I, 64 . not.
Gusa p̂. Vid. Adar- gasa<Jp.
Gustäfp i: q. Vistäcpa I, 41. 42. 44.
Güter, von Mazda geschaffene II, 103.

104.
Guzeratiühersetzungen I, 48.

II.

Haar, Behandlung des abgeschnittenen
I, 223 . beim Haomaopfer gebraucht
II, 20.

Habätjpa, Fravashi des III, 128.
HadhhaokhtaII, 6. 10. III, 105. not.
IIaecat- 05 pa II, 155. 171.

Hände, nächtliche, Bed. III, 211 . not.
Haetumat 1, 64, 252 . III, 181.
Haftorang III , 110. not. 121. Vid.

Hapto iringa.
Haghurus, Fravashi des III, 129.
Hamankuna, Name zweier Berge III,

172.
HamaijpalhmaedayaII, 4. 8. 40. 47. 52.

III, 120. 194. 195. 244.
Haini’mal II, LV.
Hainemälän III, 210.
Ilameftegän I, 22.
Handarakhta, Sünde III, 209.
Handlungen, unsühnhare I, 64. 66. 87.
Haoma I, 111 . 121. 330 . 245 . 247 . er¬

hält den Kopf der Thiere II, LXXII.
cf . 83 . Gebrauch desselben II,
LXXII flg. II, 18. 20 . 50 .-66 . 68flg.
73 flg. u. s. w. 80. 83. flucht 11,82.
bindet den Fragrafe II , 84. preist
den (jlraosha II , 180. Wissenschaft
des II, 79. III, 162. — III, XLlflg.
LXIV flg. 76. 93 . 169. 202 . .

Haomaopfer I, 8.
Haomawasser II, 50. 103. 107 etc.
Ilaomo-qareno, Fravashi des III, 132.
Ilaofrava vid. Hugrava.
Haofravagha vid. Hujravagha.
Haoshyagha I, 44. III, LVI. 46. 74.

152. 165. 174. Fravashi des 137.
Haperesha, Name eines Baumes III, 150.
Haplaghaiti vid . Ya n̂a.
Hapta-Hendu I, 10. 66. II, CIX.
Haptoirang I, 274 . Vid. Hapto iringa.
Hapto-iriüga III, XXXI . 63. 65. 110.

121 200 .
Hara, ein von den Semiten entlehntes

Wort I, 271. Name eines Berges
(vid. Hara herezaili ) III, 81 . 109.

Ilara-berezaiti , Berg I, 260 . II, 142.
III, 87.

Haraiti, Berg (i. q. Ilara-berezaiti ) III,
171.

Haraeva I, 63. III, 81.
Ilaraqaiti, Ort I, 64.
Ilaredhaqpa, Fravashi des III, 132.
Haroyu vid. Haraeva. '
Hashi, Dämon III, L. 41 . 137.
Hätlira, Längenmaassl , 74 193. III, 67.
Haug II, 21 I flg.
Ilauptstücke, drei II, 99.
Haurvat , Haurvatät II, LV. 35 . 49. 91.

130. i81 . 20l . etc . III, XI flg. 22 . 33.
35 . 36 41. 184. 198.

Haus, immer nützendes. Vid. Mifväna.
Hausherr zum Schutze des Feuers auf-'

gefordert I, 231.
Hausherr und Hausfrau, Gebete I, 184.
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Havan II, LXVIII. Viel. Mörser.
Hävanan, Priester I, 114. 127. II. XVII.

II . III. 24.
Havani. Gab II, 36. 43. 46. 49. 51. 89.

93. 94. 1N6. 166. etc. III, XLI. 10.
11. 21. 22 .

Haza II, 126. .
Hazära I, 32. 33.
Heere, feindliche, höllische II, 199.

III, XLVI. 94. 149.
Heilmittel für den HundI, 197.
Heirath II , XXVI (lg. Arten der II,

XXVIII.
Heirath unter Verwandten II, CX1V.

II . 87. Vid. Qaetvo-datha.
Helmend, Fluss II, 65. not.
Hcndava. Berg III, 69,
Herbed II, XV. XXIV. 199.
Herkommen, ahurisches II, 7. 10. 205.

III, 22.
Hermelin, Herr der Thiere unter dem

Himmel II, 3. not.
Herr, der grosse II, 43. etc. III, 25. die

reinen II, 3. 54. etc. derPIälze II, 49.
Hesär i. q. Hätbra,
HexenmeisterII, 188. not.
Himmel, I , 23. 246. 250. (sieben)

251. not. zuerst geschaffen II, 17.
angerufen II, 42. 53. 92. 204. {III,
XXXVI. 89. 111. 6g. 202. Fravashi
des III, 125. 127.

Ilitäfpa III, 155. 177.
Hochmuth, Dämon des III, L.
Hochzeit II, XXXI
Hochzeitsgebet, übersetzt III, 23211g-
Hölle III, XLVII. LXX1V.
Holz, wann rein I, 129. angerufen II,

103. 104. 107. etc.
Ilom-dän II, LXXIII.
Honover. Vid. Ahuna-vairya.
Hosbanm, Gebet übersetzt III, 7.
Hosindun, Berg I, 274. Cf Hcndava.
Hubis, Baum III, LIV. 108.
Hucithra, Fravashi der III, 138.
IIufraväkhs-Kahrkanananm, Fravashi

des, III, 135.
Ilugaus, Fravashi des III, 133.
Ilukairya, Berg II, 193. III, 47. 56 58.

93. 109. 112. 153._
Huina, Fravashi der Ul,  138.
Ilumäi, Königin III, LXXIII.
Hund, I, 104. ftg. 110. Hg. 111. Hg. Kno¬

chen des I, 117. 119. 125. dg. im
Regen nicht zu begraben I, 140. Bc-
grabung des I, 141. Ort für den I,
193. flg. Strafe für schlechte Nah¬
rung des 1, 194. flg. Behandlung des
kranken I, 195-flg. wie er geheilt

werden soll 1,196. ist auf Wegen zu
führen I, 142. flg. Strafe für den der
ihn schlagt I, 191. Verwundung des
I, 191. Arten des 1,191. wie geschaf¬
fen I, 197. Charakter des I, 198. flg.
sein Ort nach dem Tode I, 200. flg.
junger, wann selbständig 1,215. häu¬
figer, wie zu behandelnI, 216. flg.

Hündin, trächtige I, 209. wer sie er¬
nähren soll I, 212. flg.

Hunus, die III, 128. 183. Cf. Aurva-
hunava.

Hufrava oder Haofrava, Kava: III,
LXIV. 49. 76. 77. 136. 137. 155. 166.
182. 192. Nachkommen des III, 147.

Huf ravagha oder Haof ravagha, Sec III,
16. 179. 199. Cf. auch Hufrava.

Husheng vid. Ilaoshyagha.
Huskyaothna, Fravashi des III, 129.
Hutaofa III , 77. 156. 167. Fravashi

der III, 138.
Huyäirya III, 72. 72.
Huyazata, Fravashi des III, 133.
Huzväresch, Sprache I, 19. 26. flg 45.

Alter des I, 277. flg.]
Hväpa, BaumI, 107.
Hvarecaeshinau, Fravashi des III, 133.

135.
Hvarecithra, Fravashi des 111,127. Cf.

Qarshet-cihar.
Hvaredha, Fravashi der III, 138.
Hvareza, Fravashi der III, 134.
Hvafpa, Fravashi des II], 134.
Hvogva II, 155. 168. Vid. Ilvova.
Hvova III, 56. 129. Vid. Hvogva.
Hvovi II, XI. III, 161. Fravashi der III,

137.
Hyde, Th. 1,50.

I. J.
Jadangoi, Almosen II, CHI.
Jaghrut , Fravashi des Mädchen des III,

.138.'
Jahi, Dämon 1,259. 262. III, L. 39. 40.
Jahre , angerufen II, 5. 9. 43. 47. 52.

53. etc.
Jahreseintheilung II, XCVI. flg.
Jahresfeste, angerufen II, 43. 47. 52.

53. etc.
Jämäfp, vid. Jämäfpa.
Jamäfp-näme I, 32.
Jämäfpa I, 41. II, 87. 155. 168. 171.

not. III, 52. 129. 192. 218. 219.227.
Fravashi des III, 135.

Jamscbed vid. Yima.
Jaini, Dämonen II, 81. III, L. 182.
Jarinaya I, 135.
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Janyi II, 80.
Japetosthes I, 271.
Jaro-daghus, Fravashi des III, 131.

’Jaro-vaghus, Fravashi des III, 132.
Jatara , Name eines Berges III, 172-
Jazhus, HundI, 193.
Jezdegirt vid. Yezdegirt.
Igel, Werth des I, 189. 0g.
Inder, älteste Verbreitung 1,6. Einfluss

auf die iranische BildungI, 28..flg.
Indien II, 182. III, 95.
Indogermanen, Urland II, CVI.Indra vid. Andra.:
Jogan zan vid. Heirath. .
Jones W. I, 53.
Jorjän I, 64. not.
Ifat-vaftra , Sohn Zarathustras II, XI.

Fravashi des II, 105. 110. III, 127.
Ishus-qathakhlo I, 101.
Ishvakae, Name eines Berges III, 172.
Iskata, Landesname III, 81. 172.
Iskendersage I, 44. Vid. Alexander.
Itomand, Fluss I, 65. not.
Juden I, 24. 25. Eschatologie der I,

35. flg.
Jünglinge, Fravashis der II, Ul . die

zu Pferde II, 141.
Izeshne-khäne II, LXVI.

K.
Kabul I, 63,-not.
Kadrvafpa, Berg III, 173.
Kaeva (Name) III, 134.
Kaglia, Land III, 51.
Kahrkatäf, VogelI, 231.
Kai-Arisch 1
Kai-Armin ( III, 136. not.
Kai-Pishin ) '
Itaidhyo-hvarest, Sünde III, 223.
Kakahyu, Name eines Berges III, 172.
Kamek, Vogel III, LXIX
Kampf für die Religion I, 171. des

Ahura Mazda und des Agra-mainyus
III, LXXV.

Kankära, Berg III, XV. 199.
Kank-diz I, 33.
Kanfaoya I, 244. III, 184.
Kanfo-Iafedhra, Berg III, 172.
Kanfu, Land III, 181.
Kanuka, Fravashi der III, 138.
Kaoirifa, Name eines Berges III, 173.
Kansha, Name 111, 134.
Kaoya vid. Kavi.
Kapafli, Dämon III, L.
Kaquzhi, DiimonI, 262. III, L.
Kara Afbana lll r LXVI. 53.
Karafna vid. Karapa. —

Karapa II, 74. 128. 150. 154. III,
LXXIV. 4. 30. 46. 49. 50. 85. 137.

Karafna, Fravashi des III, 130.
Kareshvare, die sieben I, 252. II, 20.

23. III, LIII, 82.
Kar-mähi, Herr der Wasserschöpfung

II, 3. Vid. Karo-niafyo.
Karo-mafyo III, LIV. 145. 160.
Karshipta, Vogel 1, 77. II, 3. 209. III,LIV.
Kartak (Bedeutung) I, 45.
Kafupalu, Fravashi des,III, 131.
Kafvis, Dämon III, XLIX
Kala I, 106. 243. 11, XXXIII. XLVIII.
Kavarafino, Fravashi des III, 129.
Kaväta III, LXII. 181. Fravashi des

III, 136.
Kava-Uf I, 8. III, LXII, 49. 146. 192.
Kavi II, 74. 128. 154. III, LXXIV. 30.

46. 49. 50. 85. 137. 2) Eigennamen
UI, 134. Fravashi des III, 133.

Kavi Kavala vid. Kavata.
Kävva-Ufanas I, 8.
Kayanier, die I, 44.
Kerefani, Dämon II, 75, III, L.
Keregaokhshan, Fravashi des III, 128.
Kerefäfpa, I, 7. 8. 37. 44. 64. II, 72.

III, LXVII. 46. 121. 137. 155. 176.192.
Kevina II, 167.
Khnantbaiti I, 64. III, L.
Khnenta 1, 64.
Khorda-Avesta II , LXXIX. Ueber-

setzung des III, I. flg.
Kbordat. Vid. Haurvatät und Adar-

Ithordät.
Khrafftra II, XLIII. Tödten derselben

II, LVII 93. 94. not.
Khraff tratödter , der I, 228.
Khshalhra-vairya I, 255. wie zu ehren

II, LIV. flg. 30. 35. 91. 118. 120. 181.
200. 201. etc. III, X. 33. 34. 36. 198.

Khshathro-cino, Fravashi des III, 131.
Khshathro-faoka 111, 51.
Khshnaothra II, 58. III, 6. 10. 79..
Khshoithni 11,61.
Khshvviwrafpa, Fravashi des III, 131.138.
Khstävaena III, 131.
Khunba III, 137.
Kiepert, s. Ansichten über die Wan¬

derungen der Eränie^ II, CIX. über
die Verbreitung der Semiten in Mer
dien II, CXVIII.

Kikas, die III, 4. Vid. Kavi.
Kind, Eigenschaflen des I, 200. das

neugeborne 1,220. Reinigung bei der
Geburt II, XIX ist die ersten sie-
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ben Jahre frei von Schuld II, XX.
s. Aufnahme in die Gemeinell,XXl.
Pflichten des II, XXXII.

Kisclunar, Dorf II, XIII.
Kleider I, 114, 126. 143. flg. für die

Verstorbenen II, XLI.
Kloster, neues II, Xll.
Kleuker, Uebersetzung des Avesla I,

53. gegen Meiners II, CXVI.
Knochen, todter MenschenI, 117. flg.
König, Macht desselben II, IV.
Kondcrafp, Berg III, 173.
Kosli vid. Kuslik.
Koya vid. Kavi.
Krankheiten I, 264. flg. III, L. 39.
Krieger I, 109. 114. 125. 127. 199.

Geräthscbaften der I, 205. II, 83.
Herrin des II, 88.

Krifanu I, 292.
Kuh, wohlgescbaflene II, 49. etc. flucht

II, 82. Leib und Seele der II, 36.
Bildner der II, 116. 200.

Kuhn, über die Indogermanen ILCXIV.cxv.
Kuhurin 1,113.114. Gebrauch des 1,1 G5.

als Reinigungsmittel II, LXXXIV.
LXXXVI. Weihung des II, XCII1 flg.
Gebet beim Nehmen des, übersetzt
III, 4.

Kuuda, DämonI, 253. III, XLIX.

Kundizhaj Df ,nonen L-Kuse-bar-nisin, Fest II, CIV.
Kustik, Kusti I, 9. II, XXI flg.

L.

Laender, die angerufen III, 23.
Laeuse, Entstehung der I, 224.
Lahuräjp I, 43. II, XI. Vid. Aurvat-

afpa.
Lampengebet, übersetzt III, 249.
Landstriche, die angerufen II , 42.

53. elc.
Lassen s. Ansicht über das Urland der

Brünier II, CVII.
Lehre, die II, 41. 48. 53. 203.
Leichenfeier II, XXXIII.
Leiehenträger II, XXXIV. flg.
Leichname I, 104. aus dem Wasser zu

ziehen I, 119. Strafe für das Essen
derselben I, 128. Strafe wenn man
sie ans Feuer bringt I, 128.

Lichter, Arten der 1, 77. anfangslo-e
I , 250. II , 43. 53. 92. 204. III,
XXXVIII. 24. 111. 202.

Locken, BehandlungI, 223.

Lohn eines Mannes der Feuer an sei¬
nen Ort bringt I, 154—157.

Lohräjp . Vid. Lahuräyp.
Luft II, 104. 108. III, 151— 159. Cf.Rüman.

M.
Madhakha, HundI, 128.
Mädchen, Umgang mit denselben I,

210. flg. wer ihre Kinder zu ernäh¬
ren hat 1,212. flg. verehren die Luft
III, 156. unverheiralhete, der Asbis-
vaguhi unangenehm III, 169 schöne
und hässliche kommen den Seelen
entgegen III. 188. flg.

Maenakha, Name eines Berges 111,172.
Maefina vid. Kuhurin.
Maga II, VI. 168.
MagavaI, 294. II, VI. 168.
Magli, Sünde III, 224.
Magier II, VI. 194. not.
Magophonie, Fest der II, CIV.
Mäh, Monatstag II, XCIX.
Mahlzeiten, festliche 11, CfII.
Mäh-nyäyis III, 226. Uebesetzung des

III, 13'. flg.
Mäh-päya, Himmel, I, 22.
Mahresfand, Monatstag II, XCIX. Cf.

auch Äderbat.
Mäh-ru II, LXI'X.
Mähyast, übers. III, 62. flg.
Maidhyäirya, Gahanbär II , 4. 8. 40.

47. 52. III, 194. 244.
Maidhyomaogha II. 168. III, 126. 130.135.
Maidhyofäjla, Sünde III, 209.

~Maidhyoshema, Gahanbär II, 3. 8. 39.
47. 52. III, 193. 241. flg.

Maidhyozaremaya, Gahanbär II, 3. 7.
,39 47. 52 III , 193. 241.

Majestät, angerufen II, 42. 49. III,
XXXVI. 16. 32. des Zarathustra III,
49. der arischen Gegenden ibid, kö¬
nigliche III, 109. 171- 184.

Mainyo-Karko III, 18.
Malkosch, Regen I, 33. 73. not.
Mani, Manichäer I, 30.
Mann, reiner anger. II, 6. 10. 12. 49.

53. 94. 112. viehziichlenderII, 7. 10.
Manos, Berg III, 171. not.
Manlhia, angerufen II, 50. geheim zu

hallendes III, 42. 148.
Manlhra-jpenla I, 45. 261. 264. flg. II,31. 41. 48. 53. 92. 104. 109. 203.

UI, XXXVIII. 20. 26. 28. 33. 202.
ist der grösste Feind derDaevas III,
140. Fravashi des III, 125.
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Man'thraväka, Fravasbi des III, 129.
132.

Manuscithra III, LXI. Fravashi des III,
131).

Man'zdravaghu, Fravashi des III, 133.
Mätaras, Wasser , die II, 139.
Mataro-jilayo II, 139.
Maubad II, XV.
Mayu, Name III, 134.
MazdakI, 30.
Mazdayajna II, 44. 86. 89.
Mazisisväo, Name eines Berges III, 172.
Medien, Zusammenhang mit Babylon

II, CXVIII.
Mehrer der Tage, die II, 152.
Meiners, s. Angriffe auf das Avesta I,

53. II, CXVI.
Menschen, Knochen derl , 117. flg. 119.
Merv, Stadt I, 62. Note.
Mesbia, Meshiäne III, LV. flg.
Metalle III, 34. 36.
Mihr , Monatsname II , XCVIII. Mo¬

natstag II, XCIX.
Mihr-druj II , LV. Vid. Mitlira-druj,

Mithratrüger.
Mihrjän, Fest II, C. III, 225.
Mihr-nyäyis III , 226. übersetzt III,

11. flg.
Mihr-yast, übersetzt III, 79. flg.
Milch, angerufen II, 92.
MinokhiredI, 23.
Mifväna, Ort I, 251. III, XXXIX. 202.
Mithra 1, 10. 15. 246. 249. 274. II,

XX, 6. 10. 36 46. 48. 51. 52. 91.
104. 108. 195. 196. 200. 201. III,
XXIV. flg. 9. 11. 12. 22. 35. 61.
fördert denTistrya III, 64. 79—102.
148. Fravashi des III, 125. — Mi¬
thra uud Aliura II, 40. 48. 52. III,
9. 12. 97.

Mithradrujas 1, 93. Cf. Mibrdruj, Mi-
thratrug.

Mitbralrug III, 82. flg.
Mithratrüger III, 82. flg. 148.
Mittehvelt I, 251.
Mittler 1, 31.
Mörser I, 245. steinerne und eiserne

II, 103. 107. III, 25.
Moghu II, 194. not.
Molla Firuz ben Kaus I, 49.
Monate der Parsen , Eintheilung II,

XCIX.
Monatsnamen, altpersische II, XCVII.

der Parsen ibid. XCVIII.
Monatsfeste, angerufen II, 43.47.52.53.
MondI, 261. angerufen II, 41. 43. 48.

52. 53. 91. 204. III, XX. flg. 12. 13.
14. 24. 62. 63. 110.

Morgenröthe, angerufen III, 27.
Mouru, Stadt I, 62. III, 81.
Movers gegen den baktrischen Ursprung

Zarathustras II. 208.
Müller, M., s. Ansicht über das Ver-

hiiltniss der Inder und Eranier II,
CVII. flg. über Vritra II, CXI. über
die indischen Todtengebräuche II,cxv.

Muhme, Gebete beim Tode ders. 1,185.
Murdäd, Monatsuame II. XCVIII. Vid.

Amerdäd.
Müs, Dämon III, LI.
Mushrabe, Gefäss 1I%LXX.
Myazda I, 144. 230. II, LXXII. 49.

132.

Nabanazdistas, die I, 190. not. II, X.
Fravashis der II, 105.

Nabathaeer, die Behauptungen der II,
216.

Nabel der Gewässer II, 17. 37. 46. 51.
202. 206. III, XIX. flg. XLI. 22. 24.
25. 53. 179. ergreift die Majestät
III. 178. 202.

Nabel der Könige III. 16. 35. 199.
Nachtzeiten, die drei I, 230.
Nägel, Behandlung der I, 223. flg.
Nagliusmäo, Name eines Berges III,

172.
Nairyo^agha I, 250. 266. flg. II , 15.

17. 93. 177. 206. III. XL1II. 16. 17.
22. 88 199. Fravashi des III, 125.

Name 1, 237.
Nan'm-flaisni , Gebete, übersetzt III,
.19 . flg.

Nanärüfti-Paesbato, Fravashi des III,
132.

Naogbaithi I, 176. II , 35. not. III,
XL VII.

Naotara III , 56. Nachkomme des III,
128. 156.

Naofairya III, LXII. 53.
Naptya, Fravashi des III, 128.
Nafä , Begriff des III, XLII.
Nacagälärs vid. Leichen träger.
Nafus, Dämon verunreinigt I, 81. 109

flg. 119. flg. 125. flg. 128. I29. wann
er herbei kommtI, 124. wird durch
Hunde vertrieben I , 142,-flg. Be¬
kämpfung I, 171. 175. nimmt zu
durch falsche Reiniger I, 172. wird

- vertrieben I, 177. 180. 244. III, L.
41.

Nara-myazdana, Fravashi des III, 131.
Naru, Sohn des III, 76. 77. 136. 166.
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Naubehär, Kloster II, 'XI. Hg.
Nauroz, Feier des II, C. III. 225.
Navid-nasajt Hl, 224.
Nelle, Gebete beim Tode des I, 186,-
Nemo-vaghu-vardhayagha , Fravasbi

des III, 131.
NeriosenghI, 47.
Nejä vid. Naja.
Nestorianer I, 24.
Neujahr vid Nauroz.
Neumond II, 47. 52. etc. •
Nichte, Gebete beim Tode der I, 186.
Nimadhaka, Name eines Baumes III,

150.
Nirang-ätas, übersetzt III, 18.
Nirang kusti, übersetzt III, 4.
Nijä, LändernameI, 62.
Nivika, Söhne des III, 177.
Ninänya, Genius II, 38. 47. 51. 94. III,

XU . 6. 27.
Nozudi, Ceremonie II, XXIII.
Nutzen, angerufen II, 49. 53. III, 107.
Nützliche vid. (jaoshyantas.
Nyäyis, wann zu beten II, LI.

O.

Oberpriester II, XV.
Oheim, Gebete behnTode des I, 185. (lg.
Olshausen, J., s. Arbeiten über das

Avesta I, 55.
Opfer, Nutzen des II , LXIII. flg.

LXXVII. Ilg. wie zu feiern II,
LXXI. flg.— der Ardvi-<;üra III, 55.
— des Tistrya III, 73 des Millira
III, 98. der Fravasbislll , 119. des
Vereth agbna III, 149. der Luft III,
158.

Ordalien, Gebrauch der, bei den Parsen
II, LVI, CXI. 6g.

Orinazd, Monatstag II, XCIX. Herr der
himmlischen Schöpfung II, 3. 111,
19. 198. Vid. Ahura-mazda.

Ormazd-yast, übersetzt III, 28. flg.
Onnusdiar, Destür I, 47.
Ort, anger. II, 42. 49. 53. — bester

der Reinen. Vid Paradies.
Oshedar-bäini I, 32 33. II, XI. III,

LXXII.
Oshedar-mäh I, 32- 34. 35. II, XI. III,

LXXII.

P.
Paederastie, Gesetz gegen die I, 146.
Paejaghanu , Fravasbi des Mädchens

des III, 138.
Paeshato, Fravashi des III, 127. 132.

Pairika 1, 64. 180. 244. 256. 257. II,
74. 92. 198. III, L. 38. 41. 46. 49.
50. etc. 61. 64. 66. 70. 83. 85. 137.

Paiti-arshväo, Fravashi des III, 130.
Paiti-dhäna I, 228. II, XLVUI. III, 59.
Paiti-dräta , Fravashi des III, 131.
Paitishahya, Gahanbär II , 3. 8. 39.

47. 52. III, 242.
Paitisläna. Maass I, 85.
Paitistira III, 131.
Paiti-vagha, Fravashi des III, 131.
Pancafadvara-Il, 142. III, LV.
Paoiryo-tkaesba II, X. III, 140. Sitte

der III, 225. Fravashi der II, 105.
Paradhäla III, LVI. 74. 152. 165. 174.
Paradies II, 16. 92'. III, LXXIV. 112.

die drei III, 189.
Parahaoma II, LXXIII. angerufen 50.

gepriesen 66.
Parähu II, 156. not.
Pärendi 11,16. 87, 138. III, XLIII . 70.

89. 202.
Pari (vid. Pairika) III, 4.
Parkart , Bedeutung1, 45.
Parodärs, Vogel I, 230. ilg. III, 191.
Paro-dajma, Fravashi des III, 134.
Parsen, Schicksale der, I, 40.
Parshat -gäus, Fravashi des III, 127.

Fravashi der III, 135.
Parsi, Sprache I, 38.
Parther , die 1,17.

-Parvardegan vid. Fravardiän.
Pashi-skyaothna,Fravashi desIII, 129.
Pasbutan I, 33.
Palasqar-ger, BergJ , 66. not.
Patet II, LIX. — Aderbät übers. III,

207. flg. — Qod übers. III, 215. flg.
— Eräni übers III, 219. flg.

Patiab, Waschung II, LXXXV. XC.
Pazend I, 45.
Päzino, Fravashi des III, 133._
PenomI, 228. Vid. Paitidhäna.

*Perethwarsti , Fravashi des III, 128.
Peri vid. Pairika.
Peshdadier I, 44. Vid. Paradhäla.
Pesho astö-kana III, 58.
Pferd, flucht II, 82. flg. die Pf. des

(jraosha II, 182. männliches III, 146.
160.

Pflichten der Parsen II, XLVIII. flg.
der Priester II, LXI1I. flg.

Philosophie, ihre Pflege bei den Per-,
sern I, 25. 26.

Pishinagha, Vara III, 48.
Pishino (Kavi), III, 181. Fravashi des

III, 136.
Pitnona III, 177.
Planeten, die sieben II, 220. flg.



Platz, wohin man die Todten trägt I,
82. die verseil, angerufen II, 42.
49. 53.

Plutarch, durch den Bundehesh bestät-
ligt II, CXVIII.

Poura-bagba, Fravashi des III, 134.
Pourucista II, 171. Fravashi der III,

137.
Pourudhakhsti III, LXVI. 52. 131. 138.
Pourushafpa I, 243. 244. II, VIII. 72.

III, 192.
Pourusti-kavi, Fravashi des III, 132.
Pouruta, Land 111, 8!.
Priester I, 109. 114. 125. 127. Gerälh-

schaften,der I, 205a opfern dem Ge¬
setz III, 161. vid. Athrava.

Priesterstand , der II, V. flg. Beschäfti¬
gung desselben II, XVI II. Functio¬
nen II, XVII. Pflichten desselben II,
LXIII.

Pudha m , 135.
Püitika, See I, 107. 108. not. 274.

Q.
Qädaena, Fravashi des III, 129.
Qadhäta , Erklärung des Wortes 11,

218. not. III, -XXX1X
Qaetvo-datha II, XXVIII. CXIV. vid.

Heiratb.
Qäirizäo, Land III, 81. not.
Qäkhshatbra, Fravashi des III, 133.
Qaniralha, KeschwarI, 252 11,20. 23.

183. III, LI11. 82. 90. 108. 186
Qanvüo, Fravashi des III, 132.
Qara I, 97. not.
Qarshet, Monatstag II, XCIX.
Qarshet-cihar, Sohn Zarathustras II,

XI . Vid. Hvare-cithra.
Qarshet-nyäyis, übersetzt III, 8. 226.
Qarshet-paya, HimmelI, 22.
Qarshet-yast, übersetzt III, 60. flg.
Qor, Sünde III, 209. 216. Vid. Qara.
Qorshet etc. vid. Qarshet etc.
Quellen, die anger. II, 42. 49. 53.
Qyaonya III, 78. 167. 183.

R.

Kaemana, Name eines Berges III, 172.
Raethwiskare I, 114. 127. II, XVII. 11.

III, 24.
Räuber, die neun III, 177.
Raevanta, Berg, III, 16. 199. 204.
Raeväo, Name eines Berges III, 173.
Raga, Ilaglia I, 65. II, VII. VIII. IX.

100. 211. 11g.

Ragha, Fluss I, 67. III, 95. 96. not.
109. 115. 155. 160. 192.

Rai vid. Raga.
Räm, Monatstag II, XCIX.
Räma-qäctra II, 6. 10. 37. 46. 51. 91.

104. 199. III, XXXIV. 7. 22. 35.
151—159.

Ramesne-qarom II, 37. not.
Räm-yast, übersetzt III, 151. flg.
Raocaf-caeslinian, Fravashi des III,

133. 136.
Raoiilhita, Name eines Berges III, 172.
Raopis I, 193
Rapithwina, Gab II, 36. not. 37. 44.

51. III, XLI. 10. 23. 226. Verdienst
des Gebetes an denselben III, 197.

Rafariftät II, 42. 53.
Rajpi II, Will . LXXVII.
Rashnu II, 16. 39. 47. 52. 91. 195.

201. III, XXVIII. 35. 86. 91 92.
95. 99. 106. 111. 112. 148. ist Bru- ,
der der Ashis-vaguhi III, 164. Fra¬
vashi des III, 125. Vid. Rasn.

Rask, s. Arbeite nüber das AvestaI, 55.
Rasn, Mnuatstag II. XCIX.vid. Rashnu.
Rästare-vaghenta III, 130.
Ratu I, 109. II, XVI. XVIII.
Raubthiere, die I, 200.
Rawlinson, gegen den baktrischen Ur¬

sprung Zarathustras II, 208.
Rechtlichkeit, die angerufen II, 42. 53.
Rede, recht gesprochene II, 66. III, 23.
Reformation des Gesetzes, den Parsen

unbekannt II, 209.
Regenwasser, darf nicht auf den Todten

fallen I, 122.
Reiniger, der II, LXXXIV. flg.
Reinigung nach einem Todesfälle I,

148. 11g. beim Begegnen eines Todten
in der Einsamkeit I, 156. flg. eines
mit Unreinigkeit behafteten I,
163. flg. der Wohnung des Feuers,
der Erde etc. I. 179. flg. des reinen
Mannes, der reinen Frau I, 179. 245.
II, LXXXIV. flg.

ReinigungsgebetI, 179. flg.
Reinigungsmittel II, .LXXXIV.
Religion des Zarathustra I, 16. 23.

Anm. 39. fremder Einfluss auf die¬
selbe . ! , 269. 11g Verwandtschaft
mit christlichen Gebräuchen II,
CXX. flg. mit jüdischen Gebräuchen
II, CXXIII. flg.

Remo, II, 116.
Rhode.
Richardson, seine Angriffe auf das

Avesta I, 53. 284.
Ring, Gebrauch desselben II, LXiX.
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Rhade) s. Ansicht über das erste Ca-
pitel des Vendidäd1, 59.

Römer, seine Angriffe auf die Aecht-
heil des Ilüzväresch I, 285.

Roiasnomand, Berg III, 172. Anm.

gädra-urvistra , Waffen III, 67.
gnena III, LIV. 108. 134. 148. Fra-

vashi des III, 127.
gaeni, Dämon III, L. 41.
gafa (Stein) I, 165.
gag-did II, XXXIII.
gairima, Land III, 139.
(lairiväo, Name eines Berges III, 172.
gätna 1,-7. II, 71. III , LXV1I. J21.Fravashi des 137. Vergl Herefaypa.
gdn, Stadt in Baktrien oder Kabulistan

III, 139.. not.
ganäi vid. Flöte.
gaoka, Genius I, 251. 264. flg, III,XXXVIII. 34. 35 37. 198.
gaokant , Berg III, 9.
Gaoshyan'y I, 16. 32. 34. 35. 244. II,

111. 185 208. III, LXXV. 135. 183.
gaoshyantas, die II, 69. 107.
farva (ind.) I, 10.
gatavaeja I, 108. not. 273. III, XXXI.63. 65. 69. 119
gatevis vid. gatavaeja.
gäthras II, 74. III, LXXIV. 30. not.46. 49. 137. etc.
faurva I, 10. 175. II, 35. not.
gävaghi, Genius II, 36 43. 46. 49. 51.

89. 94. 186. 196. III, XLI. 10. 11.
21. 22.

Gavalie, Keschwar I, 252. II, 20. 23.
III, 82. 108.

gäyuzhdri III . LXVI. 52. 132.
giicindava, Name eines Berges III, 172.
(lunaefa III, 129.
Ckärayat-ratha, Fravashi des 111,130.
gkeiuba II, XXXIII.
gnävidhaka III, 177.
gpandarmat , Monat II, XCVIII. Mo¬

natstag 11, XC1X.
gpenista, Feuer II, 93.
gpenjaghra, DämonI, 252- II, 93. III,

XL1X. .
gpenta-armaiti, Anrufungder I, 72. 86.

144. 236. Tochter des Ahura 1,246.
II, 9. 12. 30 35. 85. 91. 92. 114.
131 150. 181. 201. III, X. flg. 26. 33.
34. 36. 112. Mutter der Ashis-vaguhi
III, 164. 198.

gpentä maiuyü, Gathä I, 252. II, 6.
10. 157. flg. III, 23.

gpento-däta , Fravashi des III, . 129.
2) Name eines Berges III, 173.

gpento mainyusI, 245.11, 40. 104. 109.
112. 158. 200 III, IV. flg. 7.72. 102-
113. 116. 177. Cf. Ahuramazda.

gpinjairista III, 78.
gpitama III, LXXIII . 219. 227.
gpiti -uppanpnu, Fravashi des III, 133.
gpityura III, LIX. 178.
graosha I, 232. seine Fragen an die

Drukhs I, 234. Anrufung des I, 246.
252. II, 15. 38. 47. 50. 51. 53.
51. etc. opfert zuerst II, 177. bindet
das Barerjina II, 178. singt die Ga-
thäs ib. Burg fiir die Armen 179.

■ schlägt den Aeshma ib. die Laster¬
haften ib.schläft nichtl81).18l—183.
187. 195. 201.202. III, XXVI. flg. 6.
27.30.35 86.88.95. 102- 106. ist ein
Bruder der Ashis-vaguhi III , 164.

graosho-carana I, 86. 90. III, 209.
graoshävareza 1,108. 114. des graosha

I, 230. II, XVII. 11. III , 24.
griraokhshan , Fravashi des III, 128.
griravaghu , Fravashi des III, 133.
gros, Monatstag II, XCIX. 111,5. Vid.

graosha.
gros -vaj, übersetzt III , 5.
gros yasts, übersetzt II, 177. flg. III,102—106.
grutat -fedhri, Fravashi der III, 138.
gruvara , Schlänge II, 72. III, 176.
gtaota-vahista, Fravashi des III, 131.

138.
gtaola-yefnya II, 32. 185. 203. 206.
gtar -päya, HimmelI, 22.
gtipi , Fravashi des III, 134.
gughdha, Land I, 62. III , St.
gukuruna , Hund I, 193.
guro-yazata, Fravashi des III . 133.
gyämaka, Name eines Berges III, 172.
gyavärshana III, LXVI. 76. 166. 181.

192. Fravashi dps III, 136.
gyavat;pi, Fravashi 6es III, 132.

S.
Sache, die grosse II, 119.
Sad-der, BuchI, 48. 224. not.
Sad-dere, Kleidungsstück II, XLVIII.
Sakaeen, Fest der II, CIV.
Same I, 145. Verlust desselben im

Schlafe I, 236.
Sanskritühersetzung des Avesta I, 47.
Sapla sindhavas. Vid. Hapta-Iundu.
Sarasvali I, 64 not.
Sasäniden I , 18. Inschriften der ib.

282. Münzen der 282.
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Saterzan vid. Heirath.
Saval, D'amon 11,33. not. Vid. faurva.
Scliaale I, 111. 245.
Schaeta, Name eines BaumesI, 211.
Schähpur I, I 18. 24. 41.
Schähpur II, I. 24.
Scliälizan vid. Heirath.
Scheidung, die II, XXXI.
Schicksal II, 219.
Schlaf II, XLIX. der gute, gepriesen

11, Hi.
Schlag I, 98.
Schlagen, das aus der Höhe II, 6. 10.

47. 51. III, XLI 26. 33. 35. 66.
Schlange I, 264.
Schlangenstachel I, 228.
Schöpfung des Aliura Mazda I , 246.

die der Well III, L.II. 6g.
Schrift, alteräuische I, 12. 38.
Schuldenmachcn, etwas schimpfliches I,

91. not.
Schüler, Fravashis der II, 111. 199.

not.
Schwäre vid Qara.
Schwester, Gebete beim Tode der I,

184..
Schwur II, LVI. 42. — der Weisen

vid. Dämois upamano.
Seele, Schicksal der nach dem Tode I,

249. 250. II, XXXIX. III, 187. flg.
Lohn derselben für das Aussprechen
des Ahuna-vairya II, 95. 96. die ei¬
gene gepriesen 11,206 III, 10. Fra-
vashi der eigenen II, 105. etc. die ver¬
schiedenen angerufen III, 231. Vid.
Fravashi desStiers 11,113. 115. vid.
Geus-urva.

Segenspruch, angerufen II, 6. 10 49.
53. 67.

Semiramis III, LXXIII.
Semitische Gottheiten beiden Eräniern

II, 217. flg. Eutlehung von denselben
I, II . 270. flg.

Sharevar , Monatsname II, XCVIII.
Monatstag II, XCIX. Genius II, 35.
not, Vid. Khshathra-vairya.

Shiz, Stadt 111, XVI.
Sieg, der angerufen II, 6. 10. 46. 91.

III, XLI. 26. 33. 35. 66. Vid. Ve-
rethraghna,

Sikander. Cf. Alexander.
Siroza II, LXXXI. Uebersetzung des

III, 198. flg.
Si-shoi, Ceremonie II, XC1.
Sitamgar, Verdrehung des Namens

Alexanders I, 41.
Sohn, Gebete beim-Tode des I, 183.
Soma vid. Haoma.

Sonne I, 249. 258. 260. II, 41. 43.48.
52. 53. 91. 104. 108. 200. 204. III,
XX. 6. 9. 10. II . 12; 24 . 60. 111.

Sosiosch vid £aoshyan(.
Speise für die Wöchnerin, Vorschrift I,

113. 135.
Stammverfässung, die erdnisehe II,

III. flg.
Stand, der vierte II, V. die verschie¬

denen Stände I, 20. II, V.
Stärke, die männliche II, 16. 46. 51.

88. III, XLIV. 6. 33. 35. 37. 66.
Sterne, angerufen II, 42. 48. 52. 53.

204.
Sterncullus, der I, 258. 262. 272. flg.
Sternschnuppen III, 64. not.
Stier , eingeborner III, 9. 26. Fravashi

des III, 125. Leib und Seele des III,
200. Vid. Kuh.

Strafe des falschen Reinigers I, 172.
die Strafe dessen der sieh mit un¬
reinen Frauen befleckt I, 221. 239.

Sufismus, Einfluss desselben auf den
Parsismus I, 48 flg.

Sughdha vid. Qughdha.
Sünden schwere , Aufzählen der I,

208. flg. III, 208. flg. die grösste I,
238.

Sünden, Classen ders. II, LIX. flg.
Syrien, Verhältniss zu Persien I, 17.

T.

Tabari, über den Feuercultus III, XVI.
Taera, Berg II, 142. III, 110. 152. 173.
Tage, die, angerufeu II, 43. 53.
Tageszeiten, die, angefufen II, 36, 45.

51. 53. 93. 108. III, XL. 21—28. cf.
Gäh.

Takhma-urupa III, LVI. 153. 175. 192.
Tal II, LXXV.
Tafi II, LXIX.
Tanavalgan, Sünde III, 209.
Tan-duru t̂i, Gebet übersetzt III, 250.
Tanüra , aus dem Semitischen eutlehnt

I, 271.
Taric I, 176. not. II, 36 not.
Tassen II, LXIX.
Tauru I, 176. III, XLVII.
Tavi II, I16.
Tetno, Dämon III, XLIX.
Tempel der Parsen II, LXIV. flg.
Tliaten, reine, angerufen II, 92.
Theodor von Mopsveste II, 219.
TheopompI, 3.
Thiere, wie zu reinigen I, 137. flg.

schädliche vid. Kbrafftra.
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Tliraetaona I, 7. 44. 66. II, 70. Hg. III,LX. 47. 51. 75. 147. 154. 165. 192.

ergreift die Majestät III, 176. Fra¬
vashi des III, 136.

Thrisamrüta I, 171. 175. 176. welche
Feinde sie schlagen I, 177.

Thrita I, 255. II, 71. III, LXVI. 52.Fravashi des 132. 134.
Thrili , Fravashi der III, 137.
Thwäsba III, XXXIX. Cf. Firmament.
Tir , Monatsname II, XCVIII. Monats¬

tag II, XCIX. Genius vid. Tistrva
und III, XXL Hg.

Tiro-nakathwa, Fravashi des III, 134.
Tistar vid. Tislrya.
Tistar-yast, übersetzt III, 63. flg.
Tistrya I, 108. not. 251. 258. 273. II,

CXI. 40. 52. 91. 112. III, XXI. flg.9. 63—74. 110. 170.
Tit’an I, 271.
Tizbyarsti, Fravashi des III, 128.
Tochter, Gebete beim Tode der 1,183.

Tochter Ahuras 1, 246. II, 196. flg.
III, 161.

Todte soll kein Einzelner tragen I,
81.flg. sind auf Katas zu legen 1,106.
Verhaltungsmassregeln I , 111. flg.
wie aus dem Wasser zu holen I,
119. flg. wo niederzulegenI, 121. flg.
wie lange olfen liegen zu lassen I,132. wie zu behandeln wenn sie im
Freien sterben 1,140. sind im Regen
nicht zu begraben, ihid. Begräbniss
der I, 141. flg. ReinigungI, 147.

Tod tengebrauch der Parsen II, XXXII.
flg. bei den Indogermanen II,
CXV. flg.

Todtenklagen, verboten 1, 12. 80. not.
Trauung der Parsen II, XXX. flg.Trita vid. Thraetaona.
Tschihrem I, 65. not.
Tudhapkae, Namen eines Berges III,172.
Tumäppa, Name III, 136.
Turänier III, 118. 132.
Tupa III, LXIV. 50. 51.
Tushnämaiti, Fravashi der III, 138.

U.
Udra vid. Wasserhund.
Udrya, Name eines Berges III, 173.
Ukhshan, Fravashi des III, 133.
Ukhshyat-erelo, Fravashi des III, 135
Ukhsbyaf-nemo, Fravashi des III, 135.
Ukhshyeinti, Fravashi der III, 138.
Umkreis des Yiina vid. Vara.
Undankbarkeit, schimpflichI, 91. not.

Unzucht, verboten I , 237. 238. II,XXXII.
Urin zum Waschen I, 142- Lassen des
' I, 235.

Urland der Eränier II, CVI.
Urstier, der II, 36. not. III, LV.
Urüdhavan, Fravashi des Mädchens des

III, 138.
Urudhu, Fravashi des III, 131.
UrunyÄ-väidhkae, Name eines Berges

III, 172.'
Urupis I, 110. flg. 193.
Urva, Land I, 64.
Urväkhsha III, 192.
Urväkbshya II, 71. not. 72. III. LXVII.155
Urvapta III, 41.
Urvalat-naro, Sohn Zarathustras I, 77.

II, XI. Fravashi des III, 127. 135.
Urväzista, Feuer II, 93. Fravashi des

III, 125.
Up vid. Kava-Up.
Upadhan 181. Fravashi des III, 133.
Upiklisca II, 150.
Upi-nemo, Fravashi des III, 132. 138.
Upmänara-Paeshata, Fravashi des III,127. 133.
Upnäka, Fravashi des III, 132.
Uppanpnu, III, 133.
Ushahina, Gab II, 36. not. 38. 44. 47.

51. 111,27.
Ushaoma, Name eines Beiges III, 172.
Ushidhäo, Berg III, 172 181.
Ushidarena, Berg II, 41. 48. 53. 105.

109. 111,33. 172. 202.
Ustaqarenao, Name eines Berges III,172.
Ustavaiti, Gätba I, 252. II, 5. 10. 29.

205. III, 23. Fravashi des III, 138.
Ustäzanta, Fravashi des III, 132.
Ustra-padhanao, Fravashi des III, 132.
Utayuti Vit-Kaevi, Fravashi des III,134.
Uzava III, LXII., Fravashi des III, 136.
Uzayeirina, Gäh. II, 36. not. 37. 44.

46. 51. III, XLI. 10. 24.
Uzya, Fravashi des III, 133.

V.
Vadhaghna I, 244.
Vaekereta, Land I, 63.
Vaepaya, II, 167.
Vaeshaka III, 50. not. 51.
Vafra, Name eines Berges III, 172.
Vafrayäo, Berg III, 172.
Vafromaud, Berg III, 172. not.
Vaghapära, Name des Igels I, 189,
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Vaghazdäo, See III, 180.
Vagliudäta, Fravashi des III, 133.
Vaghn-fedhri, Fravashi der III, 138.
Vagbus-arshya, Fravashi drs III, 130.
Vabisto sli, Gätha I, 252. II, 6. 10. 31.

III, 23.
Vahmaedäla, Fravashi des III, 132.
Vajdhyo-hvarestj Siin(,en nVaidhyo-zat ) ’ ’
Väiti-gaeso, .Name eines Berges 111,172.
Väj-Peshäb, übersetzt III, 246.
Vakhedhrakae, Name eines Berges IN,

172.
Vanainti vid. Schlagen.
Vananljl , 274. 111,9. 63. 110. 185. 200.
Vanant-yast, übers. III, 185.
Vanära, Fravashi des III, 128.
Vandaremann, Sohn des NI, 58
Vara I, 33. 73 flg. II, 141. 204.
Vara-Afbana III, LXVI. 53.
Varakaja III, 132.
Va edhaka III, 78. 167.
Varedhat-qareo6, Fravashi des 111,135.
Varena 1, 66. II, 71. not. III, LX. 47.

75. 154.
Vare înapa-Janara, Fravashi des III,

132.
Varefino-raoco, Fravashi des III, 127.

134
Vareshava III, 177.
Vareshna, Fravashi des III, 129.
Varshna, Fravashi des III, 132.
Varshni-V'agereza,Fravashi deslll,132.
Vayna, Name von acht Bergen III, 172.
Vät-gei; III, 172. not. Cf. Väili-gaefu.
Vazemnoa$ti I, 255.
Väzista, Feuer , I, 253. II, 93. 137.

201. not.
Vazhäfpa, Fravashi des III, 128.
Vehrkäna, Land I, 64.
Vendidäd, übersetzt I, 61. flg. Compo-

sitinn 1,286. flg. wird zur Vergebung
der Sünden gelesen II, LXXIX. Be
rieht über angebliche Wanderungen
der Eränier II, CIX. Theil desAvesta
II, 41. not.

Verachtung, Dämon III, L. .
Verethraghna I, 251. Zusammenhang

mit Vritra und Vritrahan II, CX. II,
6. IIl ! XXXII. flg. 90. 141—151.
Cf. Sieg.

Verlobung, Gebräuchen, XXIX.XXX.
Verstand, himmlischer und mit Ohren

gehörter II, 104. 109. 111,20. 34. 35.
198.

Verstorbene, Pflichten der Verwandten
gegen sie II, XXXVIII. flg.

Vertrag. Vid. Mihr-druj.

Verunreinigung, mittelbare und unmit¬
telbare I, 111. 180. wie zu beseiti¬
gen I, 245. 247. flg.

Vibanga, DämonI, 253 III, XLIX.
Vibäzu, LiingenmaassI, 129. not. 130.

-Vidudhafshu, Keschwar1, 252. II, 20.
23. III, 82. 108.

Vidhotns. Vid. Afto-vidhotus.
Vidhnt, Fravashi des Mädchens des III,

138.
Vidhwana, Name von4 Bergen III, 172.
Vifra-naväza III, LIV. 51 52. 192.
Viräjpa, Fravashi des III, 130.
Vifadha, Fravashi des III, 131.
Viypa-humata, Gebet übers. IN, 19.
Vijjpa-taurvairi , Fravashi der III, 138.
Vigpa- laurvushi, Fravashi der III , 135.
Vifpa-Iaurvi i. q. Vijpa taurvairi III,

184.
Vifpe-mäzista II, 89. 94. 186.
Vifpo-bis, Baum III, LIV. 108.
Vifpo-lhaurvo-afli III, 78. 107.
Vifrula , Fravashi des IIl, 133.
Vifrütära , Fravashi des III, 133.
Vi?ya II, 36. 46. 49. 51. 94. 186. 196.

III, XU . 10. II . 21. 22.
Vishaptatha II, 39. 47 52. III, 62.
Vispered, übersetzt II, 3 flg. I, 13 III,

105. not.
Visläjpa, KönigI, 41. 42. flg. II, VIII.

87. 114. 155. 168. 171. III, LXV.
56. 57. 78. 156. 167. 183. 191. 192.
227. Fravashi des II, 105. 110. III,
128.

Viflavara, Fravashi des III, 128.
Vis-taurusha III, 53.
Vitaguhaiti, Fluss, IN, 53.
Vitafti , LängenmassI, 129. 225.
VivaghäoI, 70. II, 69. 127. III, 135.
Viväreshväo, Fravashi des III, 134.
Vizaresho, DämonI, 249. III, XLIX.
Vizhus, Ilund I, 193.
Vizhyarsti, Fravashi des III, 128.
Vogel, in der Höhe III, 7. bös r III, 228.
Vögel I, 104. 226. 230 flg. Weg der

II, 78. fragen den Haoina II, 79.
Vohu-agti, Fravashi des III, 131.
Vohu-däla-kata, Fravashi des IIl, 134.
Vohu-fryäna, Feuer II, 93.
Vohu-khshalhra, Gätha I, 252. II, 6.

10. 30. III, 23.
Voliu-mano, AmschaspandI, 250. II,

22. not. 35. 91. 107. 113. 115. 181.
200. 201. III, VIII flg. 33. 34. 35.
177. 184. MenschI, 247.

Vohu-neino, Fravashi des III, 129.
Vobu nemo-katu , Fravashi des IN,

132.
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Vohu-perefa-anyava, Fravashi des III,
134.

Vobu-raoco, Fravashi des III, 127. 132.
Vohu-ustra-ankbno, Fravashi des III,

134.
Vobvafti, Fravashi des III, 127.
Vohvazdäo-katu, Fravashi des 111, 132.
Volksfest der Perser II, ClV. flg.
Volksversammlung II, IV.
Vollkommnen, die beiden II, 120.
Vollmond II, 39. 47. 32.
Vouru-barsti, Keshwar I, 232 II, 20.

23. III, 82. 108.
Vouru-jarsti , Keschwar I, 252. II, 20.

23. III, 82. 108.
Vouru-kasha, See I, 107. 108, 250.260.

273. II, 17. 142. 197. III, LIII. flg.
43. 48. 49. 58. 64. 67. 68 69. 72.
108. 112. 121. 179. flg.

Vouru-nemo, Fravashi des III, 135.
Vouru-^avo, Fravashi des III, 135.
Vourusha, Name eines Berges III, 172.
Vritra , Vritrahan , Zusammenhangmit

Verethraghna II, CX.
Vyäreza, Fravashi des III, 128.
Vyarshväo, Fravashi des III, 130.
Vyäta III, 134.

w.
Wagen der Ardvl-fura III , 45. des

Mithra III, 89. flg. 99. der Ashis-
vaguhi III, 164.

Wächter des Himmels III, 63. not.
Wahrheitsprecben I, 91. II, LV.
Wanderungen der Eränier II, CIX.
Waschungen H, LXXXV.
Wasser I, 105. Hinwegfiihruugdes I,

107. Pflichten gegen das II, LIV. als
Reinigungsmittel gebraucht II,
LXXXIV. angerufen II , 46. 53.
138. flg. 194. flg. 197. flg. III,
XVI. flg. 35. Fravashi des III, 125.

Wasserhund, der I, 200. 202.
Wasserwohnung I, 200.
Wege, auf denen man Leichen trägt I,

142. — II, 141.
Weiden, angerufen II, 42. 49.
Weisheit, ewige 1,31. gerechte 1,252.

III, 99. II, 42. 53. 104. 109. (Vid.
Verstand) III, 9.

Welt, sinnliche und übersinnliche II,
43. not. 113. 135. not. 181. III,
II. flg.

Weltperiode, zwölftausendjährigeIII,
III.

Weltschöpfung II, 119. flg. III, LII. flg.
Werek , Ortschaft I, 66. not.

III.

Wesen drei, welche fluchen II, 82.
Westergaard 11,70.111, XLVII.LXXIV.
Wiederholungssünden III, 212.
Wind I, 104. 246. II, 17. 53. 91. 104.

108. 142. 201. III, XXXIV. 9. 171.
Dämon des III, XL1X.

Windiscbmann II, 69. 70. III, XXVI.
LXXIL LXX1V.

Winter, Dämon des III, XLIX.
Wissenschaft II, 78. 79. 88.
Wohlgeruch, angerufen II, 103. 104.
Wohnen, das gute II, 46. 51.
Wohnung, angerufen II, 7. 10. 42.
Wolf I, 104. 198.
Worte, angerufen II, 50. des Zarath.

III, 22.
Wörter, gemeinsame bei den Indoger-

manen II, CXI. flg. semitische im
Avesta II, CXVIll. flg.

Wunde I, 98. 99.

Y.
Yama I, 7. Vid. Yinia.
Yaetu6-gäus, Fravashi des III, 134.
Yaozhdäthrva vid. Reiniger.
Yafna, übers, II, 35. flg. II, 203. —

haptagbaiti II, 5. 9. 28. 29. 31. 181.
205. 111,22. Zweiter Theil des 1, 13.
Vid. Gäthä.

Ya<;no-kereta, Maass1, 85.
Yaftö-Fryänauauin III , 54. Fravashi

des III, 133.
Yast-nonaber, III, 105. not.
Yasts, die I, 14, II, LXXX.
Yatu vid. Zauberer.
Yätusünden vid. Zauberei.
Yazata I, 10. an Weisheit höchster

vid. Dämöis upamano II, 195. III,
XII. f. 13. 20. Majestät der III, 174.
himmlische und irdische II, 54. 59.
63. 90. 92. 105. 203. 111, 10. 61.
himmlische III, 23.

Yeghe-hätanm, Gebet II, 59. 158.
Yest vid. Yast.
Yezdegirt I, 42.
Yimaund Yima-khshaeta I, 7. 44.70.flg.

252. II, C. 70. 127. 209. III, LVII.
46. 75. 135. 153. 165. 175. 192.

Yujyesti, Weginaass I, 193.
Yukhtavairi, Fravashi des III, 128.
Yukhtäfpa, Fravashi des III, 132.
Yüsta, Fravashi des III, 133.

Z.
Zad-marg II, XXXIV.
Zairica , DämonI, 176. III, XLVIII,

18
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Zairici , Fravashi der III, 138.
* Zairimyagura I, 190.

Zairimyaka I, 190..
Zairita , Fravashi des III, 127.
Zairivairi III, LXV. 58. Fravashi des

III, 128.
Zamyäd, Monatstag II , XCIX. III,

XXXVI. — yast.übers. III, 171. flg.
Zantuma II , 37. 46. 51. 94. III, 10.

23. 24.
Zaola , der I , 114. 127. II, XVII.

LXXVII. 13. 14. 130.186. III, 22. 93.
Zaothra II, LXXXIV. Weihung des

XC1I. Behandlung des übriggeblie-
nen II, XCIII. 7. 102.

Zäo-vareta, Erdart I, 165.
Zarathustra ,1, 12. 41. 42. Herr im

Vara desYima 1,77. Versuchung des
I, 243. Sohn desPourusbafpa 1,244.
III, 46. seine Verhältnisse II, VII. flg.
Abstammung II, IX. flg. ob Reforma¬
tor II, X. 215. flg.INaine II, XIV. not.
seine Stellung als Prophet II, CXIX.
Herr der irdischen Schöpfung II, 3.
8. Söhne des 11,208. III, LXXI. an¬
gerufen II, 31. s. Worte und sein
Gesetz II, 90. s. Glaube und Her¬
kommen II, 91. treibt zum Nachfol¬
gen an II, 68. unterhält sich mit
Ilaoma II, 69. flg. s. Geburt und Be¬
schreibung II, 73. Unterredung mit
Ahura II, 86. seine Aussprüche gepr.
II, 206. Lehen II, 207. 208. — II,
114. 131. 201. 202. — III, LXX. flg.
opfert der Ardvifüra III, 57. den
Fravashis III, 118. 122. dem Gesetze
III, 159. flg. der Ashis-vaguhi III,
167. sein Gespräch mit Ashis-vaguhi

III, 164. vereinigt sich mit der Ma¬
jestät III, 182.

Zarathustra , Fravashi des II, 28. 50.
53. 90. 105. 110. 202. III, 9. 125. flg.

Zarathustrotema II, XV. 18. 38. 46.
51. 94. III, 25v

Zaraj aghäo- fpento-khrataväo , Fra¬
vashi des III, 132.

Zarazdüti-Paeshato, Fravashi des III,
132.

Zäric I, 176. II, 36. not.
Zauberer I, 250. 257. 262. II, 67. 74.

188. III, LI. 36. 38. 41. 46. 49. 50.
61. 66. 85. 137.

Zauberei I, 65. II, CXIII.
Zbär, Berg II, VIII.
Zbaurväo, Fravashi des III, 130.
Zebär i. q. Zbär q. v. II, 72. not.
Zeit , unendliche I, 245. 246. 271. flg.

II, CXIX. 217. III, XXXIX. 9. 201.
not. — zwölftausendjährige I, 271.
II, 217. III, 9. 201. 206.

Zeitrechnung der Eranier II, XCVII.
Zemaka I, 101.
Zemän-i-dirang qadhäi vid.Zeit , zwölf-

tausendjährige.
Zend-Avesta I. 44.45. 52. Vid. Avesta.
Zendschriften I, 44. 45.
Zendsprache I, 44. 45.
Zeredho, Name eines Berges III, 171.
Zerovanus I, 271. flg.
Zertust III, 20. 227. Vid. Zarathustra.
Zertust-näme I, 48.
Zervaniten, die I, 30. II, 220.
Zodiacalbilder, die II, 220.
Zodiacus 1, 275.
Zugthiere der Ardvi-fura III, 45.
Zusha III, 134.



Zusätze und Verbesserungen.

p. XXI. flg. 1. Tistrya statt Tistrya.
p. LXI, 18 u. 24. Manuscithra statt Manucithra.
p. 7, 1. Statt »Vögelte kann man auch »Luft« übersetzen, dasselbe Wort bezeich¬net beide Begriffe.
p. 10. 23. den festen Glauben statt der feste Glaube.
p. 12, 23. 1. 4 statt 3.
p. 13. Anm. ist Yt. 7 statt Yt. 8 zu lesen.
p. 22, 17. ist wol zu übersetzen: der oberste, der mittelste, der vorderste,ib . 1. 11 v. u. nach versehene add. »mit Heiligkeit zusammengebundene.«p. 28, 14. den Abura.
p. 31, 10. Siatt »der hier Schlagende«vielleicht »der auf einmal Schlagende.«p. 33,7 . Unter »Körperlosigkeit« ist nach einer Bemerkung der Guzeratiüber-setzung der Zustand der Menschen vor ihrer Geburt zu verstehen,p. 47, 18. Man übersetze : dass ich menschenleer mache alle sieben Iiareshvares.
p. 52, 9 v. u. des fayuzhdri.
p. 56, 4. add. nach fleckenlose: 0 glänzender, reiner , heiliger Zarathustra,p. 59, 23. Statt »wohl gehalten« ist wol besser »gut aussehend« oder ein ähnli¬cher Begriff zu stehen.
ib. 1. 26. Statt »ungewöhnliches« 1. »wagenähnliches.«
p. 60. 1. 9. 12. ist das Wort »vierbeinig« zu streichen,p. 61, 1. 1. fördert.
p. 62, 8. v. u. Reichthum spendenden statt friedfertigen,
p. 64, 7. Vom Nabel der Gewässer her glänzend, oder : der seinen Samen vom

Nabel der Gewässer her empfängt,
p. 67, 1. 6. u. 9. add. nach »Pferden«: zehn Kamelen.
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